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Naturſyſteem22>
aller

bekanntenin-undausländiſchen

Anſekfken
als eine

Fortſezzung
der —

von BüffonſchenNaturgeſchichte,
Stachdem Syſtemdes RittersCarl von Lintits

aete
Carl Guſtav"JabonesSLZ DA

DerSchmetterlingezweyterTheil
Mit vierzehettilluminittenKupfertafelæ,dre, A thn Ila.
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Berlin,1784.
DeyJoachimPauli,Vuchßändlen
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Der

Durchlauchtigſten

Fürſtinund Frauen
FRAUEN

FriderikaCharitaßUlrika
Catharina

KdniglicherPrinzeßinvonPreußen,Markgräfin

zu Brandenburg2c.2c,

meinergnädigſtenPrinzeßin
und Frauen!





DurchlauchtigſtePrinzeßin,
GnädigſteFrau,

N <6 iftſchoner,m<ts kunft- Und

prachtvoller,als die unerſchöpfliche
Natur,und nichtsgewährtdem Geiftemehr
Nahrung,und dem AugemehrFreuden,als
das AnſchauenihrermannigfaltigenReiz!e.
Dies empfindenEw. KöniglicheHoheit
zuinóftern,da dasStudium derNaturge-
ſchichtezu HöchſkderoLieblingsbeſchäftis
gungengehört,und Sie an den bewun-

dernswürdigenNaturſeltenheiteneinbeſon-
deresVergnügenfinden.



Auch meine geringeArbeit, ‘als ei»

nen Zweig der Naturgeſchichte,haben

Eo. KömghlcheHohetteinesgnädigſten
Beyfallsgewürdigt,und meinHerzmüßte
in derThat ganz gefühllosſeyn,wenn es

beycinerſovorzüglichenGnade unempfind-
lihund ungerührtbleibenkönnte.Jh wage

es daher,Hôchſtdenemnzelbenden zwep-

ten Theil meinesWerks, als einZeichen
meinertiefſtenEhrerbietung,unterthgnigſkt
zu Fußenzu legen.

Nichtsin der Welt kaun der aller-

vollkommenſtenEhrfurchtgleihkommen;
worinn icherſterbe,

Ewr.

KöniglichenHoheit

unterthänigſttreu gehorſamſterKnecht

CarlGuſtavJablonsfy.



Gs manche freundſchaftliheZuſchriftatt.

mich,ſomancheNachfrage.an -meinen

Verlegerund an anderemehr,habenmichſeitder
Neujahrsmeßeerinnert,daß der zwoeyteTheil.
meinesNaturſyſtemsder.Fnſektenzu lange.aus-

bleibe,und daßman ſeinebaldigeErſcheinung
ivünſche.‘EinWunſch,der in-derThat:nicht
wenigſ{<meichelhaftund ermunternd füreinen

Verfaßerſeynmuß, und dochkonnteichihn
nichtfrüherbefriedigen,ZweyoderdreyAbbil-
dungenvonindianiſchenFaltern,aus derFamilie
derTrojaniſchenRitter,.dieihvon einerZeit
turandern,-zuerhaltenhoffte,habenalleindieſe
Verzögerungzuwegegebracht,unddennochhabe

“4 ich



vn VBorbericht.

ih fle bis auf dieſenAugenblikno< nicht
erhaltenkfônnen,Was ſollteichalſothun:no<
längerwarten, das fertigezurükhalten,und
mi< am Ende in meinerHoffnungdem ohn-

geachtetvielleichtbetrogenſchen,oder dasjenige
mittheilen,was bereitsvor eſnigerZeitgeliefert
werden konnte? Jchgedenkeambeſtenzu thun,
wenn ichdas lezterewähle,

DieſerTheilenthaltZwey Tafelnmehr,
als zu jedemTheilebeſtimmtwaren: dadur
gedenkeih na< und nachdiejenigenſe<szu
erſezzen,welchedem erſtenTheileabgingen,
wenn ih dann und wann benden folgenden
Theileneineoder zwey Tafelnüberdiebeſtimmte

Zahlliefere,AlleAbbildungenſindmit möôg-
lichſtenFleißeverfertigt,und ih ſ<mei<le
mir,daß die LiebhabereinemerklicheVerbeße-
rung in der Mahlereygegen den erſtenTheil
findenwerden,und hieraufkömmt beyausge-
mahltenAbbildungendochdas meiſtean.

Die Berichtigungender Falter,und der in

den SyſtemenhäufigbefindlichenfalſchenCita-

ten,habenmir oftvielMühe gemacht,und ih
würde bisweilenkaum fertiggeworden ſeyn,
wennichbeyanzuſtellendenVergleichungennicht

batte



Borderichk. Ix

Pätte die anſehnlihenSammlungenund Bücher-
vorrâthemeinerFreundezu Ratheziehenkd
nen. JcherkenneihregroßeGefälligkeitennit

dem dankbarftenHerzen,und habejedesmahl
DeyBeſchreibungdes Juſektsſelbſtangezeigt,
welcheSammlungih benuzthabe,

Auchmeine auswärtigeſehrſchäbareBe-
Tanntſchaftenmit großenEntomologen,wov-
unter insbeſondereHerrGernnginFrankfurt
am Mayn, welchermeineunbegränzteDank:

barkeitfürſomanchemir ſchonerzeigteGefäl-
ligkeitverdient,zu nennen iſt,laßenmi<hnicht
geringeUnterſtüzzungzu GunſtenmeinerArbeit

hoffenund erwarten. Weit leichteralsbisher,

wirdes mir dadurchin der Folgewerden,die

Wünſcheder Liebhaberdes Juſektenreihszu

befriedigen,und meinem angefangenenWerke

einen ſchnellenFortgangzu verſchaffen,denn

ſehs und mehrereHände kdnnen natürlicher
SBeiſemehrgusrichtenalszwey.

Der im erſtenTheileverſprocheneVerſuch
zu einem entomologiſchenWörterbuche, welcher
blos Kunſtwödrterund kurzeausdruksvolle

deutſcheBenennungeneinzelnerTheile,Farben,2c.

an den Jnſektenenthaltenfoll, verurſachtinder
*

5 That



xX Vorbericht:

Lat mehr Schwärigkeiten, als man denken

ſolte,Da es mir indeßenſcheint,daß er nicht
ganzunnúßſeynwerde, ſohabeih mi, auf
die Siimme einesRomers,*)die mir fürein
ganzèsentomologiſchesPublikumgilt,-entſchloz-
ßen,ſolcien,ſobalder in dem Zuſtandeiſ,ſi<:
dffentlichehenzu laßen,aufeinmahlin einem

derfolgendenTheileeinzurükken,

Der erſteTheilder Käfergeſchichteſieht
nächſtensſeinerBeendigungentgegen,und
würde vielleichtſchonerfolgtſeyn,wenn ihn
Mangelan dieſemund jenemOriginale,und

vorzüglichMangelan Zeit,die dem in öffent-
licheGeſchäftegeſchmiegtenErdbewohnerſoeng
zugeſchnitteniſt,daß er kaum Luftſ{<dpfent
kann, nichtbisherno< zürükgehältenhätte.

Indeßenmuß iches geſtehen,daßmir der Auf:
enthaltdeßelbenin ‘ſomancherHinſichtniht
nur lieb,ſondernſogarerwünſchtiſt,weilnun:
mehrdieAbbildungenvon der Hand einesdeuk=

‘

hen Sepps/ihmeine von. HerrnSchmidt
in Offenbach,der ſichdurchdie ſchônenTafeln

in

®)Siehe.(eues UVTagazinfürLiebhaberder Entos
mologie,von Fueßlyz.ZweytenBandes,erſkesStü,
unter den Miſcellen.Seite110, Nro. 35,



Borbericht. XI

în des Herrn Knochs Beyträgen bereits durch
eben ſovielKunſtals Treue ausgezeichnetund

hervorgethanhat,geſtohenwerden ſollen.
NatürlicherWeiſemüßendie vorgeſtelltenFigur
ren doppeltgewinnen,wenn ſierichtiggezeich-
net, und woraufes beyden Coleopternveor-

zuglihanfkdómmt,von einer zur Treue und

púnktiichenNachahmung?der Natur gewöhnten
Meiſterhandgeſtochenwerden. Auchdieſeau-

genechmeBekanntſchafthabeichmeinem theuer-
ſtenFreunde, HerrnGerning,zu verdanken,

Einem derſchiedentlichvon ſomanchenJn»
ſektenliebhabergethanenWunſchemuß ichnoh
entgegenkommen, welcherdie fürdieInſekten
aufgenommeneund bekanntedeutſche.und fran-
zöſiſcheNahmen betrife.Es habennemlich
viele,die Jnſektenſammelnund ſolchevon an-

dern Orten unter deutſchenNahmen erhalten,
den Wunſchgeäußert,daß.ih doch.auchfür
ſolcheLiebhaber,die entweder nichtGelehrteund

Sprachkennerſind,mithindie.Jnſektennach
den Syſtemenauszuſtudirennichtvermögen,oder

fürſolhe,die das Juſektenſammelnblos als

Liebhabereytreiben,und theilsnichtMuße,
theilsnichtGelegenheithaben,ſolchenachden

Syſte:



XII Borbericht.

Syſtemenzu examiniren,ſorgen,ihnendurch
Beyfügungder bekanntendeutſchenoder franzd=
ſchenNahmen zu f|attenkommen, und ihre
auswärtigeKorreſpondenzerleichternmögte.Es

iſtbekannt,wie wenigder Sacheangemeßen
größtentheilsdiedeutſchenNahmengewählt,wie
oftſiebloßvon einem Ohngefährvon einem

unbedeutenden Gegenſtandeaufgefangen,juſk
das Gegentheilvon dem ausdrüffen,was ſie
bezeichnenſollen.Ja eingroßerTheilderſelben
i|ſolacherli<hund abſurd,daßman ſienicht
gerneausſpriht.Dahin gehörenvorzüglichdie

niedlichengladba<ſchenNahmen, als 4.B«

Sypazendrek,Schindegaul,Knupfergluk,
Schlottfeyer,und andere in großerAnzahl
mehr. JedergelehrteEntomologekenntſiedahev
iwvenig,bekümmertſ< auh gar niht darunt,
weilſeinemOhr diebündigenlateiniſchenNah-
men (wirhabenzwar darunter ebenfallsgute
und elende)beßerbehagenund ausdruksvoller

ſind,ihnauchzugleichgewönlich,entweder an

dievon der Larve genoßeneFutterpflanze,oder

ſonſtan eine wichtigeEigenſchaftdes Thiers
erinnern,und davon genommen ſind.Da ſie
indeßennux wenigRaum bedürfen,und doch

ein-



Vorbericht. X1IL

einmahl ſehrbekanntſind,ſvkann ihleichtden

Wünſchender Liebhaber,derenÄnzahlohnedem
größer1, alsdie,derGelehrten,gefälligſepn,
und ſolcheinder Folgebepfügen,

SollteihinderFolgevon Jnſekten,welche
zu den erſterenTheilen,und daherzu andern

Familiengehören,einigeNachträgegebenkôn-

nen, ſowerde ichjederzeitdie Nachtragstafcl
mit der Nummer derjenigenTafek,hititerwelche
ſiegehört,und mit a. b.c. 2c. je,nachdemes die

Anzahlderſelbenerfordert, bezeichnen.Aufdieſe
Arrkönnen die Nachtragstafelnimmer an ihren
gehdriaenOrt geſtelltwerden, da ein jeder
LiebhaberohnehindieTafelnverſchiedenerTheile
aufiammeln,und ſodannerſtwird heftenlaßen,
wenn deren zu einem ganzen Bande,wozu ein

eigenesTitelkupfergeliefertwerden ſoll,eine

hinreichendeAnzahlbeyfammeniſt,

In der fortlaufendenNummer der Arten

hatfh ein Drukfehlereingeſchlichen, den viel-

leichtihrerfünfenichtbemerken werden,ich
jedehdes ſe<hstenwegen, der ihnvielleicht
beinerkenkdnnte,berührenwill. Von dem

PapilioProtenorQuftdieNummerbiszu dem

Papi-



xiv Vorbericht.
Papilio Pompejus richtig fort, beym Aeneas
aber ſteht19, beym Vertumnus20, und bey
Seſoftris2x, Beym erſtenſollſtehen20,,
beymztveyten21, und beym dritten22. Dann

folgenrichtigMeleander23, und Arcas 244
Beym Lyſanderſtehtwiederum unrichtig24,
beym Sarpedon25, beym Polydamas26,
und beym Belus 27; wogegen es beydem

erſten25, beym zwerten26, beymdritten27,
und beymvierten28,heißenſollte.Es ſindalſo
in dieſemTheilean ſe<szigFalterarten,und

vermeintlicheAbarten mann- und weiblichen
Geſchlechts,theilsabgebildet,theilsbeſchrieben,
inder ThateinenichtgeringeAnzahl,

Berlin,
im Monat März

I 784

Der Verfaßer.

Bere



„XV

Verzeichnißder Subſkribenten.

weSineMaijeftät,der König:von Preußen.
FhroMajeſtät,dieKöniginvon Preußen.

“

Des Prinzenvon PreußenKöniglicheHoheit.

Des PrinzenFriderihZeinrihLudewigvon Preußen
KöniglicheHoheit.

“Wes PrinzenAuguſtFerdinandvon PreußenKönig-
licheHoheit.

Des PrinzenFriedri<hWilhelm von PreußenKönig-
licheHoheit.

Des PrinzenFriedri<Ludwig von PreußenKödnig-
licheHoheit.

Der PrinzeßinFriderikaCharitasUlrikaCatharina

vonPreußenKöniglicheHoheit.

Anhalt.
Des regierendenHerrnFürſtenLeopoldFriederich

von Anhalt- DeſſauHochfürſtlicheDurchlaucht,
2 Exemplare.

DesregierendenHerrnFürſtenRarl GeorgeLebrecht
von Anhalt-KöthenHochfürſtlicheDurchlaucht,

Baaden,



XVS Verzeichniß-der Subſkribenteil,

Baden,

Des HerrnMarkgrafenCarlFriderihzu Baden- Dur»
lachund Baden-Baden HochfürßlicheDurchs
laucht.

Braunſchweig.
Des regierendenHerrn-Zerzogszu Braunſchweigs

WolfenbüttelHochfürſticheDurchlaucht.

Des HerrnHerzogsFriderihAuguſtzu Braunſchweigg
WolfenbüttelHochfürſilicheDurchlauche.

Sjenburg.
Der verwitwetenFürſtinLouyſeCharlottezu FſeuS

burgund BübingenHochfürſtl.Durchlauche.

Lauba ch.
Der verwitweten FürſtinMliſabethCharlotteFerdíz

hândineLouyſezu Solms-Laubach,gebohrner
Prinzeßinzu Jſenburgund BüdingenHochfürſts
liheDurchlaucht.2 Exemplare,

Der ReichsfreyenGräfin,FrauChriſtianéLouyſe
zu Solms-LaubachErlauche,

Rußland.

Dex Pritzeßinvon'DaſchkowHochfürſtl.Durchl,

Sachſen.
Die ChurfärſtlihSächſiſcheBibliothe?zn Dresdèn.

Das ChurfürſtlihSächſiſcheYTawralienbabinetz#

Dresdense
Schwar



Verzeichnißder Subfſkribenten,xv11

Schwarzburg.
Des HerrnErbprinzenHFriderihCarl von Schwarz-

burgRudolſtadeHochfürſtlicheDurchl,2 Eremplare,

Würtemberg.
Des HerrnHerzogsCarl Lugenius zu Würtemberg-

25

26

27.

29

32

33

34

35

36

ScuttgardHochfürſtlicheDurchlaucht.

A,

HereCanonifus Abel in Hildsheim.

HerrBuchhändlerAHl in Coburg.

28 Hr. — — Andres inFrankfurtam Mayn,2 Exempf,
Hr.MuſikdirektorAndree in Berlin.

BV.

Hr.HofrathBaldingererſterLeibmedikusinCaſſel.

Hr. CandidatBarkow Führerder Kinder des HerrnGes
neralvon Polletin Stralſund.

Hr.BuchhändlerBauer in Nürnberg.

Hr.ProfeſſorBe>Xmann in Göttingen,

Hr. PredigerBe>Xmann in Gierib,

Hr.JnſpektorBehnke in Charbrow.

Hr.PaſtorBehrendtzu DeyelsdorfinSchwediſch- Poms
mern,

37 Hr. JeremiasBendip.
38 Hr. BuchbinderBerg in Anklam,

“Jar.Syſt,d,Fnfſ.11.Th, 59 Hr;



xvur Verzeichnißder Subſkribenten.

39 Hr,KupferſtecherDaniel Bergerin Berlin.

40. 41 Hr.KaufmannBesfeldinJüterbo>.2 Exemplare.
42 Die Rathesbibliothekin Stralſund.

43 Die Univerſitätsbibliothekin Gieſſen.

44 Hr.MagiſterJohannPaulBielitzPaſtorfenior.inHen-

nelsdorf.

45 Hr.Landesdirektorvon Bismark in Stendal.

46 Hr.Landesdirektorvon Bismark in Brieſt.

47 —

49 Hr.Deftor Blochin Berlin z Exemplare.

ço Hr.ApothekerBlume in Schlawe.

çF1 Hr.HofmeiſterBock in Berlin.

ç2 Hr.J. C. E. Bo Hofmeiſterbeydem Herrnvon Kattig

ZolchowbeyRathenow.

$3. 54 Hr.BuchhändlerBöhmein Leipzig2 Exemplare.

ç5
— — — Dohnin Hamburg.

56 Hr.Grafvon Bolza in Praag.

57 Hr. Graf von Bor>ke in Stargordt.

58 Hr,LandbaumeiſterBreithin Quedlinburg.

59 Hr.BuchhändlerBreitkopfin Leipzig.

60. 61 Hr. — — Brônnerin Frankfurtam Mayn 2 Exempl.
62 Hr. StudioſusBurgfeldtin Berlin.

63 Hr,Forftrathvon Burgsdorfin Tegel.

C,

64 Der verwittwetenFrauBaroneſſevon Canneberggedohr-
nen Gräfinvon FinkenſteinExcellenz,Oberhofmeiſterin

JFhroMajeſtätder Königinvon Preußen,

C5 Hr.Catreau,PredigerbeyderreformirtfranzöſiſchenKirche

in Stofkholm.
66



Verzeichnißder Subſkribenten,>a1x

&6 Hr.PredigerChriſtianiin Pommern,

67 Hr.HofchirurgusCollignonin Berlin.

638 Hr. PredigerConſenciusin Kotbus.

69 Hr. BuchhändlerCotta in Tübingen.

70 Hr.CrollChurfärſtlicherMünzmeiſterinDresden,

71 Hr.BuchhändlerCruſiusin Leipzig,

D.

+2. 273 Hr.BuchhändlerDengelinKönigsberginPreußen,
2 Exemplare.

74 —

79 Hr.BuchhändlerDietrichinGöttingen,6 Exempl.

Lo Hr.HofgerichtsſekretärDikmannin Cöslin.

81 Hr. Baron Djurklow Major und Ritterdes Königl,

SchwediſchenSchwerdordensin Stralſund:

82 Hr.FinanzſefretärDoôringin Dresden,

83 Hr,Dohrn,CandidatderTheologiein Greifswalde,

84 Hr.Doktorund AſſeſſorLroyſeninGreifswalde,

FF Hr. BuchhändlerDy> in Leipzig.

E.

86 Hr.ApothekerElenbergerin Prag.

87. $88 Hr.BuchhändlerL>kebrechrin Heilbron,2 Exempl,

89 Hr.GeheimercanzeliſtKlicſchin Berlin.

90 Hr.Obriſtvon Enkvorr.

91
— 96 Hr.BuchhändlerKrnfſtinQuedlinburg,6 Exempl,

97
—

99 Hr. — — KſſlingerinFrankfurtam Mayn

3 Exemplare.

100, 101 Hr. — — MrtingerinGotha,4 Exemplare.
102 Hr,KriegsrathBpſenbardtinBerlin.

aAFK
32 T1603



XX Berzeichnißder Subſkribenten,

F,

103, 184 HerrenBuchhändlerFaberund Viitſchkyin Cop-

penhagen2 Exemplare.

105 Hr. KriegsrathFäſchin Berlin.

106.107 Hr.BuchhändlerHelskerinNärnberg2. Exemplare.

108 Hr.HofcammerrathFeusnerin Hildsheim.
109 Hr.KaufmannFiſcherinBerlin.
110,111 Hr.BuchhändlerSleiſcherinFrankfurtam Mayu

2 Exermovlare.

112. 113 Hr, — — Sli> inBaſel2 Exemplare.

114— 118 Hr.— — Sörfterin Bremen 5 Exemplare.

119 Hr.KriegsrathFrankein Berlin,

120 Hr.BuchdrukkerFritſchin Potsdam,
121 Hr.BuchhändlerFrommannin Züllichau,

122 Hr.Oberamtmann Joh,Lud,Frommein Fehrbellin.

123 Hr.BuchhändlerFäeslyinZürich,

G,

124
— 126 Hr,BuchhändlerGarbe inFrankfurtam Mayn,

z Exeinplare.

127 Hr.GeheimerrathGeelhaarin Berlin.

128 —

134 Hr.BuchhändlerGerlachin Dresden 7 Exempl,

135
—

139 Hr. — — Gerle in Prag 5 Exemplare,

140 Hr,BanquierGerninginFrankfurtam Mayn.

141,142 Hr.BuchhändlerGeroldin Vien 2 Exemplare.

1 43 DieGeſellſchafcLTaäturforſchenderFreundeinBerlin.

144 Die ViaturforſchendeGeſellſchaftin Halle,
145 Hr,-AmtsrathGöden in Rügenwalde,

146



146

147

148

149

150

IFI,

153,

155.

17

1583,

1óo0o

161

162

162,

165

166.

1Ó9

170

171

172

173

174.

176

Verzeichnißder Süb�kribenten. >A

Hr. Gd Lehrer der Durchl. Prinzeffitmen von Heſſeu
inHanau.

Hr, BergmeiſterGrilloin Wettin.

Hr.BuchhändlerGutſchin Breslau,

H.

Hr.ZackenDoktor und Arztin Stralſund.

Hr.ThoniasPhilipvon der Zagen Königl,Präſident
des Oberconſiſtorii1c. 2c. in Berlin.

152 Hr,BuchhändlerZallerin Bern 2 Exemplare.

154 Hr, — — Hartmann in Wien.

156 Hr. — — úartungim KönigsberginPreuſſen,
2 Exemplare.

Hr. — — Haug inLeipzig.

159 Hr. — — HeerbrandtinTäbiugen2 Exempl,

Hr. — — >Heinſiusin Leipzig.

Hr. — — HellwinginHannover.

Hr.ApothekerZelwigin Stralſund,

164 Hr. BuchhändlerZemmerde inHalle2 Exemplar.

Hr.Doktorund HofrathHempelinNeubrandenburg.

168 Hr.HofrathZenningsin Jena 3 Exemplare.

Hr.OberbürgemeiſterHenſelin Soldin.

Hr.PredigerZerbſtitBerlin.

Hr.SchifsherrHeringinBerlin,

Hr.JnſpektorZermes inBerlin.

Hr.MüßleninſpektorHkrrmesin Oranienburg.

1 75 Hr,BuchhändlerZeroldinHamburg 2 Exemplare,

Hr.BuchhändlerZerrmann inFrankfurtam Mayn.
"*
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177

178

179

1809

IST

1382

183

184.

186

1387

188

189

190

I9T

192.

194

195.

197

198

199

200

201.

203

Hr.BuchhändlerZerte!inLeipzig.

Hr.AmſchelZerzin Hamm.

Hr.LudwigZeſſein Berlin.

Hr.PredigerHindenbergin Teltow.

Hr.BuchbinderZtdenbergjuniorin Anklam.

Hr.CammerdireftorHoffmannin Berlin.

Hr.ApotheferHofmann in Pirna.

185 Hr.BuchhändlerZoffmanunin Hamburg5sExempl.
Hr.BuchhändlerZoffmann inWeimar.

Hr.Oberamtmann ZH0onkenyin Golm.

Hr.HeofpoſtfekretärZOPÞPPpeinBerlin.

Hr.CammerdireftorZubert in Berlin.

Hr.Aſſiſtenzrathund HoffiskalZUhlbekin Berlin.

I.

Hr.MatthiasJablonskyinBerlin.

193 Hr.CammercalculatorJohn inBreslau2 Exempl.

Hr.von Jung inFalkenhagen.

196 Hr.BuchhändlerJuniusinLeipzig2 Exemplare.

K.

Hr.Doktor und ProfeſſorKemme in Halle.

Hr.BuchhändlerKeyſerinErfurth.

Hr. FinanzaſſiſtentBirſchinDresden.

Hr.KriegsrathKirſteininBerlin.
202 HerrnBuchhändlerBlettsWittwe in Augsbués,
2 Exemplare.

Hr.HofcammerrathKlipfelin Berlin.
204



Yerzeichnißder Subſkribenten.Xx11x

204 Hr. SErafvon Knuth Königl.DäniſcherGeſandteram

Churfürſtl,SächſiſchenHoſezu Dresden.

205
— 208 Hr.BuchhändlerKoppein Roſtofk4 Exemplare.

209. 210 Hr. — — J.F.Korn inBreslau2 Exempl,

211— 214 Hr. — — WV. G. Born in Breslau 4

Exemplare.

215 Frau Baroneſſevon Kraßow zu Schwed in Pommern

216—218 Hr.BuchhändlerKrauß in Wien z Exemplare

21:9 Hr.BuchhändlerBriegerinGieſſen.
220 Hr.Rricſcherin Prag.
221 FrauObriſtinvon Krakow gebohrnevon Göpel.
222 Hr. NacuralienmahlerKrügerin Berlin.

223 Hr.CauzelleydirektorKüſtmacherinBreslau.
224 Hr.BuchhändlerKummer in Leipzig.

225 Hr.DoftorRurellainBerlin.

226 Hr,Buchhändlervon Kurtzbe>in Wien.

£.

227 Hr.von Langen aufParow und Urſelißin Pomrnern,

228 Hr. HofapothekerLehnhardtNormalſchuldirektorin

Prag.

229 Hr.LeiſterinHamburg.
230— 232 Hr.BuchhändlerLem>e inLüneburgz Exernpl.

233 Hr.ZLemske in Berlin,

234 Hr.ProfeſſorLesfe inLeipzig.

235 Hr.CaßirerZLieberkähnin Berlin.

236 HerrenLochnerund Gratenauer Buchhändlerin

Nürnberg.

237
—

239 Hr,BuchhändlerLdwein Presburgz Exempl.
V*
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240 Hr.MiniaturmahlerLôwenaus Berlit.

241 Hr.GeheimerFinanzrathLu>kenbach.

M.

242 Hr.HofftaatsfefkretärMartins inBerlin.

243 Hr.Doktor und HofrathMayer in Prag.

244 Hr. Buchhändlerrer Weer in Creefeld.

245 Hr.ProfeſſorMerternichin Prag;

246 Hr.PrefeſſorMeuſelinErlangen.

247.2438 Hr.BuchhändlerMenler inStuttgardt2 Exenpl

249 Hr. — — Meeisner in Wolfenbüttel.

250 Hr. — — Mexer in Salzburg.

25T Hr. — — WMepyerin Breslau.

{52 Hr.HofrathMöhring in FriedrichsfeldebeyBerlin.

253 Hr.ProfeſſorMóller inGreifswalde.

254 Hr.BuchhändlerMösle in Wien.

2 55 Hr.JngeuieurcapitainMöſtelinDresden.
256 Hr.BuchhändlerMontag inRegensburg.

257.258 Hr.HofheroldMüllhauſerin Dresden,2 Exctnyk.

259 Hr.Studioſus‘Wiúlleraus AltenburgînHalle.
260 Hr.BuchhändlerMüller inLeipzig.

261 Hr.KaufmannWöller inBerlin.

N.

262 Hr.Freid{ Churfürſtil.SächſiſcherAmtsvetwalterauß

Gros SedlizbeyPirna.

263 Hr.CammerconducteurVTicolasin Berlin,

264 Hr.Doktor und AſſeſſorLTürenberg.
265 Hr. LTIufkhin Prag.

266
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O.

2668 He, KaufmannGVeſerin Berlin.

267 Mrs. Gigord'Orcy,Receveur General des Financesde

Champagne à Paris.

268 HerrenBuchhändlerOrellund Compagniein Zürich.

269 Hr Geheimerrathund Cammerdireftorvon derOſtenin
Breslau., .

279 Hr.DoktorOrto Aſſeſſorund ProfeſſorinGreifswalde,

P.
271.272 Hr,BuchhändlerPalm inErlangen2 Exemplare,

273 Hr. — — Peltin Coppenhagen.
274 Hr.LandbaumeiſterPeterſoninCöslin,
275 Hr. PiazzainPrag.
276 Hr. PaſtorPlôzzenzu Salm iu Schwediſch-Pom?

mern.

277 Hr.RektorPpóſ<inWrickenan der Oder.

278 Die Königl.PreußiſchePorzellainfabrikinBerlin,

279 Hr,KaufmannPüſchelinBerlin.
& 30 Hr.Kriegesrathvon Preußin Marburg.
281 — 283 Hr. BuchhändlerProfrin Coppenhagen, 5,

Exemplare.

214 Hr. von Putkammer Lieutenantbey dem Churfürſtl.

SächſiſchenPontonlercorpsinDohna.

R.

285 Hr,Cammerherrvon RacknitzinDresden.

386, 287 Hr.BuchhändlerRaspe in Nürnberg,2 Exempl

288 Hr. ProfeſſorRenner in Pray.

289
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289 Hr. OberſteuerexpeditorReuchelin Dresdenm.

290 Hr. HeinrichXXXIX Reuß, Graf und Herrvon

Plauen.

291 Hr. Richterin Prag.

292 Hr.Ring in Berlin.

293
— 308 Hr. LandgerichtsdirektorRittmépyerîn Clevë

16 Exemplare.

309 Hr. GouverneurRitſchelin Prag.

310 Hr. GeheimerfrîiegsrathRomanus in Dresdeu.

z11 Hr. ObereinnehmerRoſe in Neu Fahrwaſſer.

z12 Hr. MúnzactuariusRoſentreterin Prag,

313 Hr. PaſtorRoſund in Bellin.

314 Hr. RegierungsrathRudolphi in Berliw

z15 Hr. Rumpelt Profeſſorder Thier- Arzeneykunſtitt

DresdeUl.

S.

516 Hr. PredigerSannow in Teltow.

317. 318 Hr. BuchhändlerScheidhauerin Magdeburg

2 Exemplare.

|

319 Hr. Paſtorvon Schewen zu LevenhagenbeyGreifs

walde.

320 Hr. MagiſterSchie in Groß SedlißbeyPirna,

$321 Hr. ProfeſſorSchmidtin Gieſſen.

322 Hr. CandidatSchmidLehrer bey der Königl,Real-

{hulein Berlin.

$23 Hr. BuchhändlerSchmidt in Hannover,

324 Hr. BuchhändlerSchneiderin Leipzig.

325
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425 Hr. Buchhändlervon Schönfeldin Prag.

426 Hr. Doktor Franz von Paula Schrank Kurpfalzbai-
riſchwirfl.geiſtl.Rath und Direktor2c.

‘327 Hr, Joh. Sam. SchrötererſterDiakonus in Wei-

mar.

328 FräuleinHenriettevon Shu>kmann in Mölln.

329 Hr, Legationsrathvon der Schulenburgin Neubran-

denburg.

330 Hr. Schwaab in Prag.

$31. 332 Hr. BuchhändlerSchwaan iu Manheim 2

Exemplare.

333 Hr. Rath von Seibt ín Prag.

834 Hr. MünzkaſſierSeidel in Prag.

335 Hr. KaſſierSeidt {n Prag.

336—339 Hr.BuchhändlerSiegertin Liegnißk,4 Exempl.

340 Hr. Buchhändler-Sonnenleitherin Wien.

341 Hr. UhrmacherStalp in Dresden.

342 Hr. BuchhändlerStein in Nürnberg.

343 Hr,ProfeſſorSteinsyin Prag.

344—352 Hr. BuchhändlerStetcin in Ulm, 9 Exewm-

plare,

353 Hr, BuchhändlerStraußin Frankfurtan der Oder.

354 Hr,CammerdireftorStubenrauchin Berlin.

T.

355 Hè, Ta>kmann in Berlin.

356 Hr. NegierungsrathThienemannin Gera,

3757 Hr. ProfeſſorTitius in Wittenberg.



xxvu1 Verzelchnißder Subſkribenten.

253 Hr. CammerherrCarl von Thun zu Schwedtin

Pommern.

U.

359 Hr. Landrathvon Uſedom zu CarkißaufRügen.

V.

360 — 363 Hr.BuchhändlerVandenhöôkin Göttingen

4 Exemplare,

2364HerrenBuchhändlerVarrentrapund Wenner tn

Franffurtam Mayn.

£65 Hr. Rittmeiſtervon Velten vom ZietenſchenHaſaref?

RegimentinBerlin,

W.

366 Hr. BuchhalterWagener in Berlim,

367 Hr. BuchhändlerWalther in Dresden.

368 Hr. — — Walcher in Erlangen.

369 —

371 Hr. BuchhändlerWappler (n Wien, 3-

Exemplare,

$372
— 377 Die Wayſenhaus-BuchhandlunginBrauns

{weig 6 Exemplare.

378 Die WayſenhausBuchhandlungin Halle,

379 Hr. Lieutenantvon Wedel in Berlin,

3zzo Hr. Haupt- Banco - Kaſſen- BuchhalterWesgeliin

Berlin.

481 Hr. Doktor Weigel Aſſeſſorund ProfeſſorinGreifs-
walde.

332
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382. 383 HerrenBuchhändlerWenigand und Kdpf in

Peſt 2 Exemplare.

384 Hr. ApothekerWerlitſhin Neu- Ruppin,

385 Hr. Ober-Lotterie- EinnehmerWeyomann in Berlin.

386 Hr. Ober- Predigerund JuſpektorWilkensin Kow

bus.

387. 388 Hr. BuchhändlerWittekind in Eiſenah2

Exemplare.

389 Hr, LicentiätWittemberg in Hamburg,

390 Hr. Wittmann in Prag.

391, 392 Hr. BuchhändlerWohler in Ulm 2 Exemplar.

398 Hr. F. A. WollnyKönigl.OberſtallmeiſierinBerlin.

A

YL

394 Hr. Zander Kontrolleueund Aeſtimateurin Neu Fahr?

waſſer.

395 Hr.KommerzienrathZimmermann in Tornow.

396 Hr,CammerreferendariusZimmermann in Cüftrlu,

Per
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Verzeichniß
der im zwenten Theil beſchriebenenund

abgebildetenSchme.terlinge.

I. PPEo Tr. Protenor. Tafel7, Fig.1, 2, Seite 5,
— — — Polymneſtor.—7.

—

3.4. — 11.2.

3.
— — — Ancceus, — S$-— 1, —

15.

4
Bip EL Agenor. — 8. — 2. 3. — 20,

ç — — — Anchiſesfem.— 9.
— I. ]

|

- — 24.
mas. —

9.
—

2.3.

&  ——— Tullus, ——— — —

375.
var. Anchis,

m ———Afyanx  —— —— — 39.

gg ———Ardares —

9 —4 —

41.

9-
— — — Amoſis ————— —

44

Io. — — — Pompejus —— — — — 48.

41, — — — Aeneas fem. —

9.
— 5.6. —

53.
mas. —— —— —

5-5.

2,
— — — Eurymedes.— — — — —

59.

var, Aen.

13.
—— — Vertumnus — 11, — ab — 6.

14.
——

— Seloſtris —10. — 1. —

70.

— — — Meleander — o — 2. — 76.T5.
16.



AXXitVBerzeichniß.

16.Pap.Eq. Tr. Hyppaſon,Zafel— Fig.— Seite79.
var. Mel,

17.
— Erfÿſteus,—

—— — — 81.
var. Mel.

18. — Arcas — 10. —

3.
—

83.
19.

— Lyſander— — — — — 835.
20. — Sarpedon — 10. —

4.5. —

87-.
21. — Polydamas— 10. — 6:7. —

91.

22. — Belus mas. — 11. — I, —

95.

23.
— Erimanthus——_———

—

9-.
Bel.fem,

24 — Craſas, —_—— —— —

99.

var, Bel,

35.
— Lycidas, — — — — — 101.

var, Bet.fem,

26. — Numicor, — — — — — 102.

var,Bel.mas.

27,
— Androgeus,fem.—11. —

23.
—

10g.
Inas. — 12. —

I. —!?o9.

28. — Peranthus — 12. — 2. — 111.

29.
— Ariſteus — — — — — [2I,

30.
— Phorbanta — 12. —

3:
—

125.

31.
— Antenor —

13. —— 1. — 132,

32,
— Heétor,mas. —

13. — 2. — 138.
tem. — — — — — 142.

33:
— Romulus —— — — —

1435.

34.
— Aſcanius —

13.
—

3.
— 148.

35.
— Paris —

14, — 1.2. —1g1.

36, — Bianor —— — — — 158.

37.
— Thefeus — 14.

—

3. — 162

Ù

EL



XXXIL Werzeichniß,

383. Pap. Eg. Tr. Helenus Tafel 14. Fig. 4. Seite 166,

39.
— — — Seuerus mas, — — — — —

170,
— — fem, — — — — —

172»

40.
— — — Achates — I5. — I. —

179.

41.
— — — Polytes,fem. —

15.
— 2. — 185.

mas. — 20. —

3,4.
—

193.

42,
— — — Alphenor, — — — — —

195,
var, Pol.

43.
— — — Polytes, —— — — — 197.

Clerk.

44.
— — — Polydorus —

15.
—

3.
— 201,

45.
— — — Alphenor — 16. — I. —

205.

46. — — — Alcandor — 16. — 2. —

215.

7
— — — Demetrius — 20. — I. —

223.
et 289.

48: — — — Giaucus —

17.
— 1.2. —

229.

49.
— — — Troilus, mas. —

17.
—

3.4.
—

242,
— — fem,— 20. — 2. —

250.

et 291.

g0.
— —- — Polyxenes — 18. — I. —

2853,

51,
— — — Deiphobus — 18. —

2.3.
— 260,

52.
— — — Pelaus —

19.
— I. —265.

53.
— — — Phulenor —

Ig.
—

2.3. —

271.

54.
— — — Pammon — 19

—

4 — 276.

cg
— — — Alus, — — — 285.

Natur-



Naturſyſtem
aller

bekannten in- und ausländiſchet

Junſekten.

Der

Schmetterlinge
UY,Theil.

YTat,Syſt,d,Inſ.11.Th. Á





Fortſezzung
Der

Tagfalter
erſtenFamilie.

TrojaniſcheRitter.





Staubflügel, Lepidoptera,
1, Geſchlecht,Tagfalter.

1, Familie,TrojaniſcheRitter;

(EquitesTroes).

—Se ſindmeiſtſchwarz,undan der Bruſi
fe roth geflefc,

Protenor.

11) P. E. T. alis dentatisnigris;poſticisſabtus
macula di�formirubra anguliani.

PapilioMemnon. Fabr.Syſt.Ent, 446. 17.

PapilioProtenor.Fabr.Spec.Inſ. 2. p. 7. n. 24.

PapilioProtenoy, Cramer. Inſ.5, Tab. 49

Fig.A. B.

Siebente Tafel, Fig,1. 24

Qu denen Seite210. 213 und 215. des erſten
TheilsbeſchriebenenTagfalternvon derFamilieder

A 3 Troja-



6 Staub@lügel,ErſtesGeſchlecht,

TrojaniſchenRitter,gehörenunſtreitigdiejenigen
vierenoch,welcheih eben vor mir habe.Jhre
naheVerwandſchaftuntereinanderiſtſichtbar,oder
deutlichergeſagt,derUebergangeinesdieſerFal»
terzu dem anderniſtſounmerklich, daßmanſie

leihtnur fürVerſchiedenheirendes Geſchlechts

haltenkönnte,undwer weißes, in wieferndieſe
Vermuthunggegründetoderungegründetiſt?Wir
kennendisjeztnur nochwenigeexotiſcheInſekten
beiderleyGeſchlechts,unddiejenigen,welcheſich
inunſernSammlungenbefinden,welchemitgroſs
ſenKoſtenaus Hollandoder Frankreichzu uns

tachDeutſchlandherüberfommen,haben,eheſie
nachHollandoderFrankreichkamen,ſchonzu
weiteReiſenthunmüſſen,alsdaß man vermu-

thendürfte,ſieganz indem volllommenſchönen
Quſtandezu erblikffen,worinnſieſichin ihremVas-
cerlandegleichnachder Verwandlung,oder auch
zuderZeitnochbefanden,als ſievon derHand.
einesrohen,mitdieſemkünſtlichenGeſchäftganz

unbekanntenSklavenaufgefangenwurden.Höchſt
ſelten,(ichberufemichaufdasZeugnißeinesje»

denSammlers,einesjedenInſeftenliebhabers)
E

ul ſind.Hierzu
n

tienneoftnohdasAlter,
wodurchdie Stüfkkenunſcheinbarwerden,und
dieKörperzuſammen{{hrumpfen,Dieſeſindeigent
lichnochderGegenſtand,worausman it einigex

GewisheitaufdenUnterſchieddesGeſchlechtsſchlieſ
[n



Tagfalter. ErſteFamilie, y

ſenkann. Ganznatürlichiſtes daher,daßman
nicht,wie es dochſeynſollte,von einerjedenSa-

chemit volllommenerGewisheitreden,ſondern
daß man oftſeineMeinungennur aufVermu-

thung-nbauen kann,diedochſehrleichttrügen.
Es wäre zuwünſchen,daßNaturforſcherauchdie
GegenſtändejenerentferntenLändermit dem fors
ſchendenAugedesKennersunterſuchten, und dann

mit Gewisheitaus eigenerUeberzeugung, aus ſelbſt
angeſtelltenBeobachtungenund hinreichendenEr-

fahrungendiejenigenZweifelund Dunkelheitenin

der Naturgeſchichte,wodurchſienochimmer ſo
unvollkommenbleibe,zu hebenſuchten;alleindies

iſtaucheiner von den Wünſchen,deſſenErfül-
lungnur immer Wunſchbleibe.

Der PapilioProtenor,welcherbisaufdenAu-

genblik,da ihnder HerrProfeſſorSabriciusin

ſeinenSpeciebusInſettorum*)näherund encſchei-
dend beſtimmte,mit dem PapilioMemnon des

Rittersverwechſelt,odermitdieſemgarfüreinerley
Faltergehaltenworden iſt,unterſcheidetſich,der
äußerlichenGeſtaltnach,zwar nur ſehrwenig,
oderfaſtgarnichtvon dem PapilioMezmanon,und

A 4 eben

>»)Eigentlichhatzwar derHerrProf.FabriciusdenPapilio
Protcnor ſhon im SyſtemaEntomologiaebeſchrieben,
aber damals unter dem Nahmen Memnon, Jn ſeinen

SpeciebusInſctorum räumt er ihmerſt einen eigen-
thümlichenPlasunterdein Rahmen Protenor ein,und
beſchreibtdenPap.Memnon Linn, beſonders,



€ Staubflügel. ErſtesGeſchlecht,

ebendaherbinauchichſehrgeneigt,beydefürnaha
verwandteFalterzu halten, in AnſehungderZeichs
nung aber weichter ganz außerordentlichvonje-
nem ab. Ein einzigerBlickaufbeydekannſoa
gleichentſcheiden,was ichſage, >

Schonzuvor, ehemir nochdie SpeciesIns
¡ſeltorumdes HerrnFabriciusbekanntwaren, be-

*

ſaßichden PapilioProtenor in meiner Sammlung,
Ob ichihnzwar wohlunter dem Namen Memnon

bekommenhatte,ſokonnteichmichdochnichtent-

ſchlieſſen,ihnfürden PapilioMemnon zu halten,
welchenLinne in ſeinemMuſaeo ſodeutlichbe-

ſchreibe,und ih ſowohlin Natur als Abbildung
geſehenhatte.Nachder AehnlichkeitihrerGe-

ſtaleſchloßih zwar, daßſiebeydeverwandt ſeyn
fonnien,daß beydeaber nur Verſchiedenheiten
von einerleyArtſeynſollten,davon konnteichmich
nichtüberzeugen.YPrrigund zweifelhaftmachts
michindeſſendochdieBeſchreibungdes HerrnFaz
þriciusim Syſtem,woſeldſtalledierichtigenAb-

bildungenvon dem Memnon des Rittersangezogen

ſind,und beſondersdarum,weilichdieangeführz
tenFerkenichtallebeſaßnocherhaltenkonnte,
ura diedarinnbefindlicheAbbildungenmit meinem

Originalezuvergleichen,EndlichriſſenſeineSpe:
ciesInſeétorummichmiteijnemmahlaus allerVers

legenheit,und überzeugtenmich,daßichvon dies

ſenbeydenFaltern,indemichſiefürzwey verſchie
deneArtenhielt,nicheunrechtgeurcheilthatte,

Dey



Tagfalter, “Er�te Familie. 9

Der erſteBlicfaufdieOberſeiteder vierFlü-
gelunſersFalterserweiſeſeineAb®Deichungvon

dem vorgedachtenſchonFlärlichzdenn dieVor-

derflúgelfindhierſchmuzzigbraun,oder wenn ich
es deutlicherbeſtimmen.foll,raitſehrfeinenStaub-

ſhüpphenbede>tund durchſchiinmernd,da ſieim

Gegentheil-beydem vorigenrechtdunkelſchwarzund

dichémit Scaubſchuppenüberzogenſind,

Die dunkelſchwarze.Strahlen,davon ſichim-
mer zwiſchenzween Aderneiner,und in derScheibe
der Flügelfünfeder Längenachbefinden,fallen
hiernebſtdem ſchwarzenSaume ain obernRande

derFlügelſehrdeutlichindieAugen,da ſieim Ge-

gentheilbeydem PapilioMemnon nur wie ver-

wiſchtund ſehrundeutlichſind. Vorzüglichaber

iſthierder Mangelder feinenblauenPunkteauf
denVorderflügelnauffallendund diſtinktiv,

Die Hinterflügelentfernenſichvon jenennicht
nur durchdievier blutrochefchimmerndeÉleineFlekéen
im Afterwinkelder Flügel,ſondernauch,durch
die beſondereFarbeund Geſtaltder feinenblauen

Tüpfelchen,und dur<den Mangeldes Monden,
welchenbey jenemdrey ReihenblauerPunkte
bilden,

NochwäreesbeyallendenebenangeführtenAb-

änderungender OberſeitederFlügelmöglich,beyde

Faltermit flüchtigemBlickzu.verwechſelnzaber
Az ſo
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fobald man ſieumwendet, ſobaldman dieUn-

terſeitebêyderFaltervergleicht,iſtes ſchlechterdings
nichtmehrmöglich,einenfürdenandernanzuſehen.

Die Vorderflúgelweichenvon ider Oberſeite
alleindadurchab, weilfiemehrins Aſchfarbneals

ins Braunefallen,DieZeichnungenſindderOber-
ſeiteganz gleich.

AufdenHinterflügelnerblicftman ſogleichdurh-
aus eineſchwarzeGrundfarbe,durchwelchenur
dieetwas hellereoffeneAderneinwenigvorleuchten,
demnächſtaberdievierrotheRandmondchenund
dengroßenrothenFle>im Afterwinkel,worinnſich
nocheinrunderſ{hwarzerPunktbefindet.Die

Farbedeſſelbeniſmatt ziegelroth,ſeineEinfaſſung
aberfarminroth.Jn dem längernTheiledieſes
Fle>sſtehenverſchiedeneÉleineblaueTüpfelchen.
Die Randmondenſtehenzwiſchenderzweitenund

dritten,fünftenund ſechſten,ſechſtenund ſie-
benten,ſiebent- und achtenAder vom innern

Randehergerechnet, und ſindebenfallsmit blauen

Tüpfelchenbeſäet,den zweitenausgenommen,w0-

ſelbſtſiedarüberſtehen,Den beidenFeldernzwis
ſchenderdritten,viertenundfünftenAder,mangeln
dieRandmonden,dagegenaberſinddieſevon der

Natur,jedesmiteinemziemlichgroßenFleckdicht-
beiſammenſtehenderblauerTüpfelchengeziert.

Der
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Der Kopfiſtſowie derganzeKörpernebſtden
Füßenſchwarz,dieFühlhörnerziemlihlang,

ſehrfein,und am Endefolbenförmig.

HerrCramerſagtim fünftenHeftſeinerPa-
pilionsexotiques,Seite77. Le deſlusdes ailes
antérieuresde ce PapilionChinois eſtd’unluſtre

bleu-obſcur,ſeinegelieferteAbbildungaberſowohl
alsdiejenigenScükke,welcheichinNaturgeſehen,
entſprichtdieſergegebenenBeſchreibungnichtim
mindeſten’,weilſichüberalldas Gegentheilzeigt.
Die Vorderflúgeldes PapilioProtenar ſindnie

ſchwarzoder dunkelblauſpielend,wohlaberjeder-
zeitdieHinterflügel.SeineAbbildungiſ vor-

treflih,und der Natur ganz getreu; ichvermu-
thedaher,daßin gedachterBeſchreibungeinJrr-
thumvorgefallerſeynmag.

Das VateerlanddieſesFaltersiſteigentlich
China,jedochſoller auh in Surinam einhei-
miſchſeyn, und aus dem Grundeiſtes zubedauern,
daßdie noh immer verehrungswürdigeWerianin

ſolchennichtgefundenhat, ſonſtwürden wir wohl
pon ſeinerNaturgeſchichtemehrwiſſenkönnen.

Polymneſtor.

12)P. E,T. alisdentatisſubconcoloribusnigris,
poſticisapicecoeruleſcentibusnigromiaculatis;

Fabr.Spec.Inf.2. p. 9g. n. 35.

Papi-
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PapilioPolymneſtor.Cram. Inſ.ç.Tab 53,

Fig,A. B,

Sicbente Tafel, Fig.3. 4.

Dies iſderzweitevon den vierFaltern, welz

chenih,derAnalogienach,mit den viervorbeſchries
benenfürverwandt halte.Michenur ſeineGeſtalt,
ſondernauchſeineZeichnungenbeſtärkenmichin

dieſerMeinung,obſchonſeinBVacterlandvon dem,
dervorigenverſchiedeniſt.Wenn man ſeineGröße
gegen dievorigenannimmt, ſoiſ er freylichum

einanſehnlichesvon ihnenverſchieden,dieGröße
machthierbeyindeſſenwenigaus, Wir ſehenes ja
beyunſerneuropäiſchenJnſektennurallzuoft,daß
einund ebendaſſelbein einem wärmeren Himmels-
ſtrihgrößer,in einem kälterenhingegenfleis
ner iſt,Und auchſoweit durfenwir es inAn-

ſehungder verſchiedenenGrößeder Jinſektennicht
einmahlherholen.Wid. dürfennur beyder ver-

{chiedenenWitterungin einem Klima,und beydem

Ueberflußoder Mangelder nöthigenFutterpflanzen
fürdies und jenesJuſektſtehenbleiben,und
daun bemerken,welchengroßenEinflußaufdas
Wachsthumdex ThieredieſerUmſtandhac. Jn
einem warmen fruchtbarenJahre,wo man alleGats

tungenvon Bâaumen,Stauden und Pflanzenim
{öuſtenZuſtande,imreizendſtenUeberflußanttift,
wo dasWachsthumdes Jnſekcsaußerdem reich-
lichſten.Genuß der herrlichſtenPflanzen,auch
nochdurchdievortreſlichſteWitterungbegünſtiget

wird,
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wird, findenwir gewisdiesvolllommene“Fnſekt,
ichmeine den Faíet, ungleichgrößer,vollkom-
mener und ſchöneran Farbenpracht,als in ei-

nem unfruchtbarenJahre,in einem Jahre,wo die

Witterungwidrigiſt,EinLiebhabermußdaher
die beſteWitterungſtetswahrnehmen,um ſich
und ſeineSammlungzu bereichern,Doch das

nur im Vorbeygehen,

Der aufunſererſiebentenTafelFig.z und 4.

abgebildeteFalter,welchernichtnur der Geſtalt,
ſondernauchder rothenFlekkewegen, die die

Natur mic ſovielReizaufdieUnterſeiteſeinerFlú-
gelgeſtreuecthat,zu den TrojaniſchenRitterndes

Archiatersgehöre,iſtganz unſtreitigeiner der

{hônſtenTagfalterunter dieſerganzenFamilie,

Aufder-OberſeitederFlügelFig.3.ſtveitetein

ins Blaue ſpielendesSchwarz,und ein ſanftes
lieblichesMeergrün,welchesan Glanzden Atlas

ÜÚbertrife,wetteiferndum den Vorzug. Jeder
Vorderflügelwird durchdiemattbraunenAdern an-

genehmdurchſchnitten,und durchzwölflängliche
ſtrahlförmigegrüneFlekken,welchegegen die

Spizzedeſſelbenimmer kürzerwerden,aufsüber-

raſchendſteerleuchtet,Mur der kleinſteTheilder
Hinterflügeliſt.gegen die.Junkturenſchwarz,haa-
rig,gehtendlihins Braune über,und alsbald

fäángedas lieblicheGrün an, welchesgegen den

äuße-



14 Staubſflügel,ErſtesGeſchlecht,
äußerenRand insBläulichefällt,und dengrößten
Theil:derFlúgeleinnimmt.

HierwirddasAugedur zwey Reihenúber-

einanderſtehenderſammétartigerkohlſchwarzerFlek-
ken von verſchiedenerGeſtaltaufs neue ergdözt.
Mic ſovielKunſt,Anmuthund Geſchmackſorgt
diewohlchätigeNatur aufeinem geringenJuſekt
fürunſerveränderlichesAuge!—

Abernohnichtzufriedenmit dem Reiz,wel-
chenſieder einenSeiteverliehenhatte,wollteſie
auchdie andere,durh macttere Farben,zwar
minder prangend, aber nichtminder ſchôn,nicht
minderüberraſchendzieren.Sie färbtedie Vor-

derflügelFig.4+ braun,gabihnendurch{warze
und erdgelbeStrahlenabwechſelndesLichtund

Schatten,und ſeztedazuaufjedenFlügelbeyder

BaſiezweenzinnoberrotheeyförmigeFlekken.

Bis überdieScheibe,faſtſolangherunterals

derKörper, erhieltjederHinterflügeleinengroßen,
rutiden,kohlſchwarzenFle>, geſtaltetwie der

vierteTheileinesZirkels,um denſelbenhereinen

leuchtendengelbenBogen,und dann ſowie oben,
zwey Reihen"kohlſchwarzergroßerFlekfeaufei-
nem aſchfarbigenGrunde,wovon der lezteam

AfcerwinkelnocheinſchwarzesMondchen.über

ſichhat,

Auch
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Auchdie zinnoberrothenFlekkevon verſchie-
denerGeſtalt,vierean der Zahl,ſiúdan derBa-

fisder Hinterflügelnichtvergeſſen,und derbraune

Körper,welcherunterhalbgegenden Afteraſchgrau
wird’,mik ſeinenſechsſ{hwarzenFüßenund klein-

éolbigtenFühlhörnernhebtaufbeydenSeitenſehr
angenehmdas Koloritder Flügeldieſesſchönen
aſiatiſchenFalters,welcheram öfterſterauf der

Kúſtevon:Roromandelangetroffenwird.-

Anceis.

13)P. E. T. alisdentatisſubcontoloribusfuſcis,
baſialbo notatis;poſticisſubrusdiſco’atró'macu-

lisqueatris.-

PapilioAnceus- Cram. Inſ.x9. tab:222.

Fig.A. B. Habitat in Sumatra.

CorbasStaturaepraecedentisſupraCapite,-Thora.

ceque nigrum,Abdomine luteo,ſubtus’fuſcum;
at Petus nigronotatum--

Antennaenigraeſubfiliformes.

Alae ſupra’fuſcae omnes longitudinaliternigro
{triatae.

— Primoresconcoloresad baſinmacula’triangu-
larialbaſanguineague.-

Alae
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— — — ſubtuscinereaec,frigisatris.

— Poſticaeſuprafuſcaeftrigisnigrismaculisquê
ouatis.

—_— — — ſubtosdiſcoatro,maculisqueatris
obouatisct ad baſinmaculae qua-

tuor,rhomboidales,parvae,rubrae-

AchteTafel. Fig.1.

AllemAnſehennachgehörtdieſerFalternoch
zuden verſchiedenenArten,welcheih berêéitsbe-

ſchriebenhabe,und am meiſtenſcheinter -demvor-

hergehendenverwandc zu.ſeyn,Ob ſeineäußer-
licheGeſtaltſchonnichtganz die des vorigenift,
ſokommter ihmdochan Größe,und beſondersin

Alſehuttgder Zeichnung,aufder Uncerſeiteder

Flügelziemlichnahe.Die Vergleichungiſtleicht,
wenn man beydeFaltergegen einanderhält,und

aufmerkſamunterſuche,Freylichiſtdie Aehn-
lichkeitſogroßniht,daßunverändertein Fleck,
ein Punkt,einStreifdem andern gleichiſ,daß
er beydieſeman ebendem Orteſteht,alsbeyje
nem, daßein Flügelebenſoſpizzigoderſtumpf
alsjener,ebenſoſtarkoder weniggezähntſey,
alsjener,So weitkanndieVerwandtſchaftniche
gehen,oderſiewürde Aehnlichkeitwerden,und ſo
balddieſevorhandeniſt,fälledieVerſchiedens
heitweg.

Dhn-
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Öhngefehrwürde es hierder Fallſeyn,wie
behden verſchiedenen,aber dochgewisſehrnahe
verwandten ArtenunſerereuropäiſchenSilber- oder

Perlenmutterfalter*),welcheſowohlan Größeals

Zeichs

*)Die gelehrtenVerfaßerdesWienerſchenÄnſekten-
Verzeichnijßies,HerrenSchiffermüller,und Denis,
habenallebekanntéFaltetdieſerArt uuter zivoFami-
liengebracht,und ſolcheSilberreichexsalter(Papiliones
nobiles)und Schekkig(eFalter(PapiliónesVariegati)
genannt;Wie ‘atîgenehm,lehrtéich,und zur näheren
Beſtimmungder Verwandſchaftenhöchſtnüzlih,wäre
es nicht,wenn man von der Naturgeſchichteder aus-

ländiſchen,ih willnur ſagen, jezebekanntenauslän-
diſchenJnfektenſovielwüßte,alszuEintheilungder-

ſelbenîn gewißeeigeneFamilien,mit Fuziehungdev

Raußen,ihrerOekohomieund Eigenſchaften,erforderlich
iſteWie ſehrfönntedadurchdas Studium derEntez

mologieerleichtert,und um tie viel die Naturge-
ſchichteder Anſertenertvellertwerden! — Der verz

dienſivolleHerrStoll giebtèm vierten Theil des

CramerſchenWerks:Papilionsexotiques,Seite58.iré
der Note,dieangenehmeVerfîicherung,-nachBeendigung
des viertesTheisgedachtenWerks eine anſehnliche
Sammlung SurinamſcherRaupen,deren Faltergröß-
tentheilsin dem Werke ſchonabgebildetſind,nebſk
einerkleinenBeſchreibungder Futterpflanzenderſelben,
dffentlichbefanntzumachen.Vonden Zeichnungenſagt
er ſel]: y dellinéespar lamain d'un celebreConnoil-
feur des inſe&es“ und aus dem Grundeläßtſh nicht
nur Schönheit, ſondernauch,Genauigkeitin treues

Nachahmungder Natur erwarten; denn dasjenigez
O

was

$Tar.Syſt.d.Inſ.11.Th,
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Zeichnung,oftſehrvon einanderabweichen,und

dennochmit Rechtunter eine Familiegebracht
werden. Jchwillzu dem Ende hinterdem fol-

genden,welchenih ebenfallsnichtohneGrund

zu dieſerVerwandtſchaftziehe,den Uebergang
von einem zum andern in einerFolgenäherbeſtim-
men, und es alsdann dem Urtheilanderer úberlaf-
ſen, in wie fernih Rechroder Unrechthaben
könnte,

Der PapilioAnceus Taf.8. Fig.‘1.welchen
>< weder im Syſtemund in den Speciebusdes

HerrnFabricius, nochauchſonſtin einem enteno-

logiſchenWerke habefindenfönnen,iſtoberhalb
überallbraun mit langenſchwarzenſtrahlförmigen
Screifengeziert,hatauf den Vorderflügeln
gegendie JunkcureneinenhellweißenFle>,von

der

was von der Hand eines Kenners verfertigtwird,
bürgtallezeitmehr fürdieRichtigkeit,als jedesandere
Werk der Kunſt. JedereifrigeEntomologewird der

baldigenErfüllungdieſesſo angenehntenVerſprechens
gewis mit Sehnſuchtentgegenſehen,und der gute
Vorſazverdientniht nur alleErmunterung,weil deſſen
AusführungſehrvielebisjeztnochobwaltendeDun-
Felbeitenin der Naturgeſchichteder ausländiſchenÎn-
ſeltenaufklärenwürde,ſondernweil man dadurch
nochum eineagroßenSchrittzu nähererund deutlicherer
Eintheiluugder exotiſchenJnſektennachAnleitungdes
vortreflichenWienerſchenVerzeichnißes,in gewiſſe
beſondereFamilien,vorrükkenkönnte.
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der Geſtalteines ſpizwinklichtenTriangels,und

dichtdarunter einen blutrothenkleinernvon derſel-
ben Geſtalt.DieſeFlekkenbringenihnetwas nä-

heran den PapilioLaomedon, Androgeus*)und

Agenor,und i würde dieſein Anſehungder cha-
rafceriſtiſchenrothenFlekkeaufden Vorderflúgeln
einanderſoähnlicheFaltergern zuſammengebracht
haben,wenn HerrFabriciusdie beydenerſtern
nichtfürSpielartendes Memnon erflärthâtte.
Auchin der Folgeunter den geſhwänztenFaltern
dieſerFamilie,werden uns wieder einigevorkom-
men, aufwelchenman die nur gedachteFlekffen
erblift:dies mag auchwohlGelegenheitgegeben
haben,daßman ſolcheirrignur fürAbänderungen
der ungeſchwänztengehaltenhat.**)

Aufden braunenHinterflügelnerbliktman auſ-
ſerden vier eyförmigengroßenſchwarzenFlekfen
und Streifen,das lezteFeldgegen den Afcerwin-
kelhalbgelbund weiß,und mit einem ſchwarzen
Punkcgeziert.

Die UnterſeitederFlügel,Taf.8. Fig.2. if
faſtdurchausaſhgrau.Die Vorderflügelführen
eben den weißenFle>von oben,jedochohneden
rothen,Die Hinterflügelführen,wie beydem vor=

B 2 herges

*) Sleheim erſtenTheilSeite213 und 215.

**)Dahingehörtinsbeſoudereder TafelXVI. abgebildete
PapilioAlcandor.
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hergehenden,einengroßenſchwarzenFlc>,und
darunter zwo NeihenfohlſhwarzerRandflekke
von verſchiedenerGeſtalt,außerdemaber iſtdas

lezteFeldgegenden Afterwinkelder Oberſeitevöllig
gleich.Die BaſisiſtwieDey allendieſennahe
‘FommendenFaltern,mit vier chönrothenFlekfen,
welcheineinem Kreisherumliegen, bezeichnet.

Kopf, Rumpf und etlicheRingenebſtdew

Fühlhörnernſindfaſtſchwarz,derübrigeThei:des
Leibesaber orangegelb.Unterhalbiſtder ganze

Körperſchönokerbraun,und die Bruſtmit etlis

chenſchwarzenFlelkengeziert,Sumatra.

Agenor.

14) P. E. T. alis dentatiísmgrisbah ‘ſanguineciss
primoribusftriatis;poſticisdifcoalbo macnulisni-

gris.Linn,Syſt.Nar. 2. 747. 14- Muf. Lud
Vir. 194.

Seba Muſ. 4. Tab. 46. Fig.11. 12. 15. 16+

ClerkIcon. Tab,1g.

Cramer Inſ.z. Tab. 32. Fig.A. B.

AchteTafel, Fig.2. 3.

Beſchreibungenund Abbildungenvon dieſem
ſchönenund höchſtſeltenenFalterſindſoverſchieden,
daßicheigentlichnichewüßte,an welcheichmich

halten
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Haltenſollte,wenn ih beyder meinigennichtein
natürlichesExemplarbenuzzenkönnte,und den-

nochfommen ſie,dieGrößeausgenommen, alle

mit der Beſchreibungunſersverehrungswürdigen
Rittersvon Linne überein. VielleichtiſtdieVer-

chiedenheitaberauchdaherentſtanden,daßdieſer
einenFaltermännlichen,jenereinenFalterweibli-

chenGeſchlechtsvor ſichgehabt,abgebildecund

beſchriebenhat.

Der Ritterſeztihndem PapilioDeiphobusin

AnſehungderGrößeund Aehnlichkeitan dieSeite*)
und ſagt:ſeinKörperkönneleichtfüreinenvon der

erſtenGrößegelten.*) Sogar beym Papilio
Panthous,welchenwir als den größeſtenaller

TrojaniſchenRitter mit gezähnelcenFlügeln(alis
dentatis)fennen **), und deſſenKörperin der

Thatvon der erſtenGrößeiſt,ſagter wiederum **)
SimilePap.Agenor, und beweiſtdadurchftlar,
daßdasjenigeEremplar,nachwelchemer ſeineBes-

ſchreibunggemacht,größergeweſenſeynmüſſe,
alsdas meinige.

B 3 Mein

*)Syſt,Nat. 2, p.747. n.14, wo es unten in dernäheren
Beſchreibungheißt,Similis Deiphobo

**)Maß, L.Vir.p, 194, Corpusfacileprimacmagnitudinis;

**x)SieheunſerefünfteTafel.

5%) Moſ, T. Vlr, p. 195.
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Mein Exemplar,Fig.Zz.entſprichtindeſſen,

wenn ih dieGrößeausnehme,völligder Linnei-

{heBeſchreibung,dennhierſinddieVorderflügel
aufderOberſeiteebenfallsſchwarzmit vielendun-

kelnStreifen;jedochmuß ih erinnern“,daßes

mit den StaubſchuppendieſesFalterseben dieBe-

wandtnißhat,alsmit dem PapilioProtenor. Es

ſcheint,als habeder Ritterdie nur ſehrſchmale
dunkleStreifenzwiſchenden Adern zurGrundfarbe
angenommen, denn er ſagtim Muſaco am a. O.

Alae primoresconcoloresnigrae,‘albido-ſubra-
diataz,aberhierinnbinichnichtſeinerMeinung,
ſondernichhaltedas häufigereins matte oderweiß-
lichefallende,fürdieGrundfarbe,dieſchwarzen
StreifenaberfürdieZeichnung,Der großeund
kleinereblutrotheFle>gegendieJunktureniſtvôl-
ligderſelbe.

Die faſtdurchausmit einem aus zuſammenlau-

fendenMakeln beſtehendenſ{hwarzenRande um-

gebeneweißeScheibeaufden Hinterſlügeln,giebt
dem Faltereinüberaus{hdnesAnſehen,und wird

durchden ſ{warzen,gelbeingefaßtenPunktim

leztenFeldegegenden Afternochmehrgepuzt.

Unterhalbſinddie Vorderflügel"außerden

ſchmalenſchwarzenStreifenund dem rauchfärbigen
Rande,faſtweiß,und ſowie oben,rothgezeich-
net: dieHinterflügelweichenvon derOberſeitenur

darinneinwenigab,daßderſchwarzeFle>nachder
Baſis,
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Baſis,worinn.-ſichviereyförmigeblutrotheFlekken
befinden,größer,die daran herunterlaufende
Adernbreiter,und oben nur ſehs,unten aberſieben
weißeFelderbefindlichſind;der runde {warze
Flekim Afterwinkelder Flügeliſtebenfallsgelb
eingefaßt.

Dev Körperiſ hieenichtgrößerals beym
Memnon und Protenor,oberhalbfaſtſchwarzmic

weißenPunktenzurSeitedes Rumpfs und Kopfs,
unten rauchfärbig,dieBruſtinsbläulicheſpielend,
dieFüßlhdrnerſchwarz,

BeymCramer *)iſtnoh als merkwürdigatr-

gezeigt,daßdieFüßedieſesFaltersalleſehsvon

gleicherLängeund mit ſtarkenNägelchenverſehen
ſeynſollen.Fürdas erſterekann ichetwas mitGe-

wißheitnichtbeſtimmen,weil die Füßean dem

Exemplare,welchesichvor mir habe,kÉreuzweis
Ubereinanderliegen,das leztereaberhatſeinevoll-
kommene Richtigkeit.Er ſollnachCramers ‘Bes

richtin Chinaaufder Küſtevon Coromandel und

aufBataviaeinheimiſchſeyn.

Dies wärenalſoſiebenbeſondereFalter, deren

Verwandtſchaftichfürſehrmöglichhalce.Wenn

ichſiefürmein Theildem Uebergangvon einem

zum andern nachaufeinanderfolgenlaßenſollte,
B 4 ſo

*)Pap,Exot, Tom, È},pag.524
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fowürdeihden PapilioPolymneſtoran dieSpizze
ſtellen,ſodannden PapilioAncepus,Laomedom

Androgeus,Memnon und Protenor folgenlaßen,
undendlichmitdem PapilioAgenorbeſchließen,

Anchiſe$

15)P. E. T. alisdentatisnigrisconcoloribus:po:
ſticismaculisſeptemcoccincisouatis.

Linn Syſt.Nar. 2. 747: 11. Muſ, Lud.
Vlr.191. Fabr.Syſt.Ent.446.19. Ej,
Sp.Inf.2. p. 7. n. 26.

PapilioAnchiſes,Clerk.Icon.tab.29.Fig.1.2?

Merian.Sur. tab.17.

Edw.Av.tab.207,

Sloan.Tam. 2. 216. tab,239.Fig.19. 29s

Ehret.pit,rab.19.

Se!igm.Av. 6.tab.102.

Seba.Muſ. 4. tab.7. Fig.‘27.28.tab.11,
Fig.11. 12-

Sutzer.Hift,Inſ.tab,12. Fig.r4.

Cram.Inf.27:Z1SeFig,A. B. fem,€.D,

LTeunts
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YTeunteTafel. Sig.1. 2, 3,

Dieſernur mitdreyFarbengezierteSurinam-

ſcheFalter, kannunſtreitigmit unter dieſchônſten
exotiſchenSchmetterlingegezähltwerden. Wir

kennennichtnur beydeBeſchlechterdavon,ſondern

auchaußerdemnoh einenFalter,welcherdieſem
an Geſtalt,Farbenund Zeichnungennichtwenig
ähnlichiſt.Und wennman überdemannimmt,daß
beydeineinund ebendemſelbenLandeeinheimiſch,
außerdemabernirgendwobisherangetroffenworden

ſind,ſowirdmauihrergroßenAehnlichkeitwegen,

wohlſehrbaldaufdieGedankenverfallen,daßſie

nahemiceinanderverwandt,oderwohlnux Spiel-
arten,wofürauchichſiemit gutem Grundehalte,
ſeynmüſſen,und in einernaturlichenFolgeſtehen
Fônnen.Jchbindaherauchgeneigt,den folgen-
den nur alsSpielartdesPapilioAnchiſeszu be-

trachten,undihnals ſolchehintergedachtenFalter
zuſtellen,nichtaberalseineneue odereigeneArt

zubeſchreiben, ebenfowenigalsihgeſonnenbin,
davoneinebeſondexeAbbildungzu geben.Das we-

ſenrlichſtehater mitdem PapilioAnchilesgemein,
und dagsjenige,was inderZeichnungeineAbände-

rung leidet,willichmichbemühen,ſodeutlichals

möglich,durcheineBeſchreibungvorſtelligund

begreiflichzumachen,
Von der Naturgeſchichtedes PapilioAnchiſes

piſſenwirdurehdieAufmerkfſamkeitund den Fleißder.

unſterblichenMerianindachsinigeszichwillalſo
BV 5 dicje-
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diejenigenNachrichten,welcheſieuns von der

Raupe und Puppe dieſesſ{höônenSchmetterlings
hinterlaßenhat,meinen Leſerngetreulichmitthei-
len: abbildenaber werde ihfeinesvon beyden,aus
den im VorberichtangeführtenGründen.

Die RaupedieſesſhônenFaltersiſvon einer

mäßigenGröße,ohngefehrzwey und einenhalben
Zolllang, aber ziemlichſtark,und hältſichin

Amerika, vorzüglichin Surinam, woſelbſtſie
auchvon der Merianin angetroffenund entdeckt

wurde, aufeinerArc ÉleinerLimonien (petitLi-

mon) auf,welcheden Citronenbäumenſehrähnlich
ſind,nichtaberaufden Citronenbâäumenſelbſt,wie
Finne und Fabriciusgeradehinſagen.

Dié Merignin verſichert,dieſeRaupenin
großerAnzahlaufgedachtenBäumen gefundenzu
haben,und ſagt:ſiewären an Farbebraun,und

hätteneinengroßenweißenFle>. DieſeBeſchrei-
bungiſtfreylichein wenigunbeſtimmtund unver-

ſtändlich,ichwilldaherdurchdie Gütigkeiteines

meiner hieſigenſehrſchäzbarenFreundeund großen
Entomologen,des HerrnRegierungsrathRudol-

phi,welchermir aus ſeinerfoſtbarenentomologis
chenBibliothekein ſchônesausgemahltesExem-
plardes MerianſchenWerks zu Vergleichungder

SurinamſchenSchmetterlingevorgeliehenhat,dieſe
kurzeBeſchreibungergänzen,und dasjenige,was

dortfehle,hinzufügen.
Die
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Die Raupedes PapilioAnchiſeshatvollkom-
men die Größeeiner ausgewachſenenRaupedes

SphinxElpenor,und iſtauh, wie dieſe,ziemlich
tiefeingekerbt, ſo,daßjedereinzelneRingdeutlich
gewölbtiſt.Dichtam Kopfehatſiezweengelbe
Knöpfchen,woraus ſiebeyder geringſtenBerüh-
rung zwey langegelbeHôrner,wie dieRaupedes

PapilioMachaon,hervorſtreft,und ſichdamit gegen
ihrenFeindvertheidige.Die Farbedes Körpers
iſtdurchausbräunlich,und. hacſehrvielegelbe
und weißelänglicheFle>chenund Streifen.Auf
jedemRingeſtehenvierkurzebrauneSpizzen, wo-

von die beydenoberſtendiegrößeſtenſind.Die
RaupehatſehszehnvollſtändigeFüße,und an den

Bauchfüßenund NachſchiebernſichtbareHärchen.

WennirgendeinJnſektgeſelligiſt,ſoſindes

gewißdieRaupen des PapilioAnchiſes,denndieſe
lebengemeinſchaftlichingroßenHaufen,oder Ne-
ſterweiſebeyſammen,wo ſichimmer eine an die

andere anflammert,wie es ohngefehrdieRaupen
unſeresPapilioAntiopa*)zu thunpflegen,und
wenn die erſtedieWanderungancritt,ſofolgendie

übrigen, eineum eine,nach.
Bis

*) Außerden Raupe des PapilioAntiopslebenbeyuns
auchdieRaupen dêî®LPapilioloh,Urticae,Polychloros
und vorzüglichder Phal,Proceſlioneaund Pyziocampa
ſehrgeſelligbeyſammen; lezterezwo Arten habénvor-

züglichdieCigenſchaft,daß ſichdie einean dieandere
im Gehenanflammert.
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Bis zum 24ſen März hacdie Merianin die

Raupen,wieſieſagt,auchmit Citronenblätternges
futtert,wo fieſichallbereits,nachArt unſererſehs-
füßigenTagpapilionen,.an einem Aeſtcheninſchône
aroßebräunlichePuppenverwandelten, die vorne

amn Kopf vier ſichtbareSpizzenoder Zähneführs
ten, langſtherunteraberebenfallsmit zwey Rei-

hen wenighervorragenderSpizzenoder Höfkern
befeztwaren. Aus der frühenVerwandlungszeit
zurPuppe,läßtes ſichmit vielerGewißheitſchlie-
ßen, daßdieſeRaupen in der Raupengeſtaltden

furzenWinter über,nichtaberim Ey zubringen
müßen,

VermuthlichbewirktdiegroßeWärme in die-

femWeſlccheileeineſofrüheVerwandlungzum Pa-
pilionzdenn der MerianſchenNachrichtzu Folge
ſinddieFalteraus den Chryſalidenbereitsam 2ten

Aprilvolllommeyn{dn hervorgekommen,mithin
hatdas Juſektnichtlänger,alsahr bis neun

Tagein der Puppengeſtaltausgeruhet; ein merkli-

cherUnterſchiedgegenunſerKlima und das Ver-

hâltnißdèr GrößedieſerRaupenund derunſrigen.
Bey uns erreichtdie Raupe des größeſtenTagfal-
terskaum den viertenTheilderGrößedieſerRau-
pen, und demohngeachtetGnéfaltenſichdieTheile
dieſergroßenRaupen durchdie heftigeWärme,

früheralsunſerefleinereeuropäiſchen,

Das
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Das aufder neunten Tafelin dererftenFigur
abgebildeteWeibchen,welchesan Größe das

Männchenbeyweicem Übertrift,ſcheintderRitter

von Kinne gar nichtgekanntzu haben,dennſeine
Beſchreibungpaßcnux aufdas Mäunchen,auch
Fönnteman fie einigermaaßenaufeinen der ſolgen-
den,den PapilioAmolisund denPapilioPompeiusan-
wenden. Die von dem Ritterund den Hrn.Fabricius
aus dem Clerk,Seba und einigenandern beydem Papi-
lioAnchiſesarigezogeneAbbildungenſtirnmeirzwar

ebenfállsmit derLinneiſchenBeſchreibunggrößzren-
theilsüberein,habendennochaberweitmehrNehn-
lichkeitmit vorgedachtemPapilioAmoſhisund Pom-

peius,alsmit dem eigentlichenPapilioAnchiſes,

welchendie Merianin aufihrer17. Tafelvorge-
ſtellthat;und dies iſeigentlichnebſtdem hierab-

gebildecrenWeibchen,derjenigeFakter,deßenRaupe
in Amerikaaufdem Limonienhaurñelebt.Die oben

citirteSulzerſcheAbbildungſtimmtziemlichmit
dem Männchender unſrigenüberein,und dieſeiſt
von der Merianſchenund Cramerſchengar nicht
verſchieden,michinſindwir ſicher,daß wir eine

richtigeAbbildungvon den PapilioAnchiſes vor

uns ſehen,HerrCramer háâlcſogardieangeführte
AbbildungdesClerks geradehinfürdas Männchen
des ſchonerwehntenPapilioAmoſis,und aus dens

Grundehabe ichauhBedenkengetragen, gedachte
AbbildungmitBewisheitanzuziehen,

Das
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Das Exemplar, welchesichvon dem Weibchen
des PapilioAnchiles,beſizze,iſtebenſogroß,als
die CramerſcheAbbildung,und man erkenntaus

dem großenund dikkenLeibeund kolbigtenAfcer
ſogleichdas Geſchlecht.Die Abbildungiſgenau
nachdem Originaleverfertigt,und gehtdarinn ein

wenigvon dex Cramerſchen,als der vichtigſten,
ab,daß

3) der weißeFle aufden Vorderflügelnſichúber

dreyFeldererſirekt,da er beyder Cramerſchen
nur überzrwoeygeht.

2) Daß der ganz{warzeFle>aufden Vorderflü-
gelneineneinern Raum einnimmt,indem er

nur Zweydritteldes innernFeldesbedeckt.

3) Daßder viertelangerotheFleckaufden Hinter-
flugelnvom Afterhergerehnet,aus zween weit

voneinander geſonderteneyförmigenFlecken
beſteht.

4) Daß ſichin dem nächſtfolgendenFeldenochzween

5)

rothePunktebeſinden.

Daß aufdem leztenFeldederHincerflügeldicht
am Bogenrandeein angenehmweißund rothge-
miſchterFle ſteht,und

HQ daßder weißeFle>aufderUnterſeitederVorder-

flügelvierFeldereinnimmt,diebeyder Cramer-

chenAbbildungdarunterbefindlichezweenkleine

weißeFlekkeabergänzlichmangeln,

Noch
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Noch zum Unterſchiedhatdies Cxemplarrothe
Punktezu beydenSeitenam Rumpf,undein paar

länglicherotheStricheaufdemerſtenund zweyten

ſichtbarenRingedes Leibes,welchedem Lramçex-
ſchengänzlichfehlen.

Verſchiedeneandere FalterdieſerArt,welche
ichinSammlungefgeſehenhabe,waren von dem

Exemplare,welchesichbeſizze,im mindeſtennicht
verſchieden;ichhaltedaherdafür,daß beyder
CramerſchenAbbildungeinigesüberſehenworden
iſt,denn ſonſtkönntenunmöglichdierothenPunkre
und Flekffenzu beydenSeitendes Rumpfsund Lei-

besfehlen,

Die

9)Daß diedeutſcheNahmen nur ſeltenetwas beſtimmtes

ausdruffen,davon habenwir beydieſemFalterein
deutlichesBeyſpiel.Der HerrProfeßorMüllernennt

ihn in der deutſchenUeberſezzungdes Linneiſchen
Naturſyſtems,1.Band. Seite569, Nummer [11].den

Pfeilritteraus folgendenGründen,erſtlich,weil ſeine

Flügelgezähnelt,oder gleichſammit Pfeilchenbeſezk
ſind,und zweitens,teil die Raupe, woraus dieſer
FalterdurchdieVerwandlungentſtehet,eineArt eines'
Pfeilſchwanzesſeynfoll),Der erſteGrundiſt in der

That nur ſehrſchwach,und gar nichthinreichend,dem

VogeldieſenNahmen beyzulegen,weil,wenn man die

gezähneltenFlügelzur UrſachedieſesBeynahmens
mechenwollte,ſolchermit mehrerenRechteunſerem

PapilioPeranthus,Androgeusund Aciſteus,oder doch
mic
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Die ſchwarzeFarbe,welcheman aufdenHinz

terflügeln, und zum Theilauchaufden VorderAü-
gelnerblift,iſtbrennend,und fômmt mit dex

Farbedes PapilioHeétor feheúbereine Sehralte
Exemplareſehenmehrdunkelbraunals ſchwarzaus,
und man kanndaraus erſehen,daßauchdieſchwarze,
alseîtieſónſtbeſtándigeFarbe,beydenFnfektendeni

Verbleichenunterworfenift.

Der MännlicheFalter,Tafel9.Fig.2. z.iſ
von dem Weiblichenfaſtgaxnichtverſchieden, die

Größe

mit gleichenRechtedem PapilioAencas béygelegé
werden könnte. Die FlügelunſersPeranthus,Andregeus
und acifteus,ſindmit dovpeltſolangenZähnenbeſezt
und ungleichſpizzer,als jene. Der zweyte Grundiſ
allemAuſcheinina auseiter Uubbildungdes Seba

geſchöpft, und eben ſoſd;wankend,ia nochunrichtiger
als det erſte,Wir iſſen.uit Gewißheit,daßdie
einem PfeilſchwanzähnlicheRaupe im Seba gar nichk
dîeRaupe des PapilioAnehiſes iſ,ſonderndafdamit
ein Irrthuurvorgegangenſeynmuß, weil,wie icy
toeikeroben geſagthabe,dieRaupe unſersFalters¿war
zur VertheîdigunggegenihreFeinde“eînHorn, gleich
dex Naape des PapilioMachaon,hervorſtreît,deswvegen
aber damit gleihcîner Pfeilſchwanzraupe,dochnicht
verſeheni. Ueberhauptkann min ſich,wie auchim

CramerſchenWerk Seite £8. bes 4ténTheilsrichtig
angemerktiſ,aufdie Larvenim Seba ñnîchtverlaſſen,
deitdamit großeF&thümerund Verwechſelungénvor-

gegangenſind.Ein federLiebhabérgehtdahermeines

Erachtensam ſicheëſten,wenn er ſichan die,den Jn-
fektenindenSyſtemenbeygekegtelateiniſcheNahmenhâiléa
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Größeausgenommen,denn er iſtbeynahenur halb
ſogroßalsjener,michinſindauchdieZeichnungen
aufden Flügelnverhältnißmäßigkleiner. Die

Farbengebenjenennichtsnah, vielmehrſindſie
noh brennenderund ſchöner,insbeſondereaber

zeichnenſichdierothenFlekfenweithöheraus , als

beydem Weibchen.

Aufden Vorderflügelnbefindenſichfaſtúberall
nur zweenweißlicheFlekfen, ſehrſeltendreh,auf
denHinterflügelnaberoberhalbviergroßelängliche
rothe,wovon der erſteund lezteállemahlgetheile
iſt,und alſozweenkleinereFlekleausmaht.hre
FarbeiſbeygucenExemplarendas ſchdôriſteKar-

minroth,welchesman jeerbliffenkann.

Daich nur alleineinéeinzigeAbbilduitgvon

dexUnterſeitedesPapilioAnchiſeszunáhererBeſtunms
mung der Farbenund Zeichnungonnöchigfinde,der

máänulicheFalterabervon dem weiblichennur ſehr
wenigabweicht,ſohabeih zur Erſparnisdes

Raums, da ichohnehindieFigurendieſerTafel
ſehrzuſammendrängenmußte,:.eſenum ſomehr
dazugewählt,weiler ebenden nochübrigenRaum
ausfúllte.

Der UnterſchiedLon derobernSeiteFig.1,
Und 2. der neunten Tafel,beſtehelediglichin den

inehrerenFlekkenFig.3.und inderbeſonderenVere

cheilungderſelben.Die GrundfarbeallerFlügel
Tac,Syſt.d.Inſ.11.Th, @ iſ
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iſtwie oben,größtentheilsganz{hwarzund.ſamt-
artig,bisaufdieSpizzenderVorderflügel,welche
ſichin eindunkelesBraunendigen.Zweenbräun-

lichweißevölligeyförmigeFlekfke,ſind,wie oben,
die ganzeErleuchtungder Vorderflügel;dagegen
aber prangen dieHinterflügelweit mehr. Dicht
am âußernRande derſelbenziehtſicheine Reize
von ſiebenrothenFlekkenin einem Bogen hin.
Dieſeſindfaſtdurchausvon verſchiedenerGeſtalt,
insbeſondereaberzwo nachdem Afterwinkel,eyfôr-

migund an Farbeabnehmend,ſo,daßdiegrößeſte
Halftederſelbenbeynahueroſenrothund weißwird.

Sn jedemFeldedes Flügelsſtehreinervon dieſen

Fleffken,jedohfangtvon dem Afterwinkeleine

zwoteReihean, welcheabernur über vierFelder
gehtund daherebenſovielFlekkeſehenlc ßt.

Die Hinterflügelſinddurchausſtarkgezahnt,
Und mit gelblich-röthlichenRandflekkenzwiſchenden

Zähnen,eingefaßt.VongleicherFarbeund Zeich=
nung iſtauchdieUnterſeitedes weiblichenFalters,
nuralle Flekkeetwas größer.

Der ganzeKörperiſſchwarz,dieFühlhörner
keulförmig,oberhalbauf der vordern Hälftedes

Bruſtſtüksvier,an den Junkturender Hinterflügel
ebenfallsvier,und zu beydenSeitendes Leibesnoch
einigerotheFleffe.Unten der Körpernebſtden

Füßenfohlſchwarzund an derBruſtzujederSeite
vierrotheFlekke,beydem Männchenſowohlalsbeym
Weibchen, ,

Dieſer
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DieſerFalterfindetſichim ganzenmittägigen
, Amerika.

Varietas. Pap. E. Tr. Tullus.

Ob HerrProfeßorCramer denjenigenFalter,
welchenichſoeben als eine bloßeSpielartdes

vorigenPapilioAnchiſeszu beſchreiben,‘vormich
genoinmen,in ſcinemvortreflichenWerke alseine

eigeneArt aufgeführtund abgebildet,oder

docl)wenigſtensbeyfeinemGeſchlehztdes von ihm
in der FolgebeſchriebenenPapilioAnchiſesBezug
daraufgenommenhac; ſokannichmichwegenſei-
ner überaus großenAchnlichkeitmit nurgedachten
Papilion,dochnichtentſchließen,ihn.alseineeigene
Art zu betrachten.

HerrCramer legeihmimdritterTheil’ſeiner

Papilionsexotiquespag.153 den NahméenTullus
bey,giebtdavon auf-der 277. Tafel.FigC.D.
Abbildungenvon beidenSeiten,und ſagta. a. O.

„daßdieſerſchroarzePapilionnachder Linneiſchen
„EwntheilungſeinerUnterſcheidungskennzeichenwe-

»gen, da er nichtnur ſchwarzeFlügel,wovon die

„Vorderenablangſind,ſondernauch:einemit ro-

„thenFlekfenbezeichneteBruſthabe,unterdie

„TrojaniſchenRittergehôre.“Hierinnhatnun

HerrCramer volllommenRecht,dennes fälltbeym

erſtenBlickdeutlichindieAugen,daßdieſerFalter

zu feinerandern Familiegehôrenkönne.Aus ſeiner

großenAehnlichkeitmit dem TrojanerAncküleswird
CA ſeine
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ſeineVerwandtſchaftmit dieſerFamilieſchonſichte
bar, und man darfdie zwey Schmetterlingenur

initeinandervergleichen,ſowird man ihresRanges
wegen, ſogleichaußerallemZweifelſeyn.

UnſerPapilioTullus iſnur um einſehrgerin-
geskleiner, alsdas weiteroben beſchriebene,und

auf der neunten TafelFig.1. abgebildeteWeib-

chendes PapilioAnchiſes,wovon er auchan Ge-

ſtaltim mindeſtennichtabweicht,Die Vorderflüs
gelſindfaſtnichtmerklich,dieHinterflügeldagegen

ſtarkgezähnelt,allevier aberaufder Oberſeite,
die Vorderflügelausgenommen, welcheeben ſo,
wie beydem Anchiſes,nachderSpizzezu überdie

Hâlfteins Braune ſpielen, kfohlſchwarz,und mit

einem aus unterbrochenenweißlichenFlekfenbeſtes

hendenRand umgeben.DieſeFlekkeſtehenalles
mal zwiſchenden Zähnen,und ſindaufjedemVors

derflügelihrerſechs,mehrgelblichalsweiß.

Die zween großeweißeFlekfeaufden Vorders

flügelndes Fap.Anchilſeserdlifcman hierebenfals
zwiſchendererſten,zworen unddrittenAder von

dem innern Rande der Flügelhergerechnec,uur

mic dem Unterſchied,daßſiehiernachdem obern

Randezu abgeſtumpft,nachdem Außenrandeaber-

zugerundecund rojtfärbigſind.

Auf der Oberſeiteder Hinterflügelſtehendrey
großelängliche,untenabgerundetekarminrothe

Makeln,
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Makeln,wovon die leztenahdem Afterwinkeldurch
einenSchopffeinerbräunlicherHaare,welchevon
den Junkturenherunterlaufen, der Längenachfaſt
durchausgetheiltiſt.Meben dieſengroßenMakela

ſtehennochdreykleinerunde rotheFlekfevon dex

GrößeeinesHirſekorns,jederaufeinem Feldezwis-
ſchenzween Adern,ohngefehrſowie diekleinern

rothenFletfenaufder Unterſeitedes PapilioAnche
lesmas, ſo,daßder untereTheilder großenFliek-
fenmic den fläineneineBogenreihein jedemFlup
gelbilden.

Auf der Unterſeiteder FlügelſinddieFarbeu
durchgehendsbläßeroder matter als oben,die

chroarzeund brauneſowohl,alsdierotheund weiße,
obſchondie Zeichnungfaſtganz dieſelbeiſt;denn

aufden Vorderflügelnerſtrekfendie braunenSpize
zenſichebenfallsbisüberdieHälftederFlügel,und

in dem großenſchwarzenTheileprangen,wieoben,
diebeydeFlekken,welchehiermilchweißſind.

Aufden HinterflügelnſinddieAdern ſehrſicht-
bar und glänzend,dierothelänglicheFlekkevon

verſchiedenerGröße,durchausſchönroſenrothmit

einerdunkelerenſehrſchmalenEinfaſſung,und

durchbreiteſhwarzeNäthevon einandergeſondert,
StattderdreygroßenMakeln aufderOberſeite,er-

bliftman hiervierevon verſchiedenerGröße,nem-
lichgleichim Afterwinkeleinekleine,danneine et-

vas größereund längere,dann die längſte; und

C3 endlich
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endlicheinenur wenigkleinerealsdie dritte:ſtatt
der dreykleinenFlefkenaber nur zween; denn �0
wie dieſeaufderOberſeitegleichim nächſtenFelde
nachden großenMakeln angehen,ſobleibtunten
das nâchſteFeldganz ſhwarz,und alsdennfolgen
erſtaufden zwey leztenFeldernnachdem obern

Rande zu, die beydenrothenFlekke,alcichden

großenroſenrothenmit einer halbendunkelnEin-

faſſung.

Der ganzeKörperiſ bläulichſchwarz,dieFühl-
hôrnerund ſechsFüßeaberdunkelſchwarz, und die

Augenbräunlich.Unten an der Bruſtläuftzu je-
der Seitelängſtden JunktureneineReihevorifünf
ingleicherEntfernungaufeinanderfolgendenrothen
Flekken,wovon ſichdiebeydenoberſtendichtam
Halſebisaufden Rumpf hinanziehen,und ober-

halbebenfallsnoh vor der Einlenkungder Flügel
zweyFlefkebilden. An der CramerſchenAbbil

dungerbliftman nochunterhalbam Aftereinen

BüſchelrotherHaare,dichtdarüberzwey rothe
Punkte,und aufdem nächſtfolgendenRingeeine

halberotheBande, wovon jedochin derBefchrei-
bungnirgendErwehnunggeſchiehe.An dem

Eremplare,welchesichgeſehenhabe,konnteich
dieſebeſondereZeichnung“nichtfinden,ob es übri-

gensgleichinſehrgutenUmſtändenwar.

DieſerFalteriſtebenſowie dervorige,in Su-
rinam einheimiſch.

Aiya-
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Aftyanax.

16) P. E. T. alisdentatisnigris,poſticislimbo coeru-

Jleſcentefaſcianigra,ſubtus fuluo maculatis,

Fabr. Syſt.tnt. pag. 447, n. 20. Ej.Spec,
Inſ.2. p. 7. n. 27.

Daß ſomanchesdem Menſchenunmöglichiſk,
erfährtniemand häufiger,als der Naturforſcher.
Unmöglichbleibtes mir zurZeit,von dreyTag-
falcernaus der Familieder TrojaniſchenRitter,
welcheder Herr ProfeſſorFabriciusbeſchrieben
hat,Abbildungenzu erlangen,ſovielMühe ich
mir auchdarum gegebenhabe,und ſogern ichſie
den Freundender Entomologievorlegenmöchtes
Fh könnteund würde ſiedahergänzlichweglaßen,
wenn ih mir nichtvorgenommen hätte,allein
den Syſtemendes Rittersvon Linne und Herrn
SabriciusbeſchriebeneFalter,in Abbildungzu lie-

fern,und feinenzu übergehen:dochwürdedieſer
Vorſazalleinimmer nichtgenug ſeyn,wenn ich
nichtzugleichdieHofnunghätte,dieſeFalter,ent=
weder ſelbſt,oder in Abbildungdurcheinen ſehr
chäzbarenFreundzu erhalten,und ſodannin der

Folgenochmein Verſprechenzu erfüllen.Umalſo
den Falteran ſeinenrechtenOrt zu ſtellen,willich
ihnhierblosaufführen,und in derFolge,wenn

ichſeineAbbildungliefere,hierherverweiſen,

Vorläufigſezzeichblosdie ausführlichereFas

briciusſ.veBeſchreibunghierher,damit jeder
C 4 Surto-
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Entomologe,jederLiebhaber,der die Werke des

Sabriciusnichebeſizé,ſeineFalterdochexaminiren
Und ordnenfann. Es heißtim Syſtema. a« O«

HabitatinAmerica,

Paruus. Alae anticaenigrae,marginefría

punétorumferrugineorumalborumque,ſub
tus concolores,maculis duabus fuluis,an+
nulo atro cinétisad marginemcraſliorenu
Poſticaeſuprafuſcae,apicecoeruleſcentes,
faſciaſtriaquemarginalinigris: ſubtusfuſcae,
maculisquatuor fuluis,annulo atro cinétis

ad baſin,et ſtriae punétisſeptemfuluisver-
fusapicem,Margoalaealbomaculatus,

zn Amerikaeinheimiſch.“

nKlein.DieVorderflúgel{hwarz,derRand mit

„einemStreifvon roſtfärbigenund weißen
„Punkten,unten gleichfärbiggegendendiffen

vRand,zwey dunkelrothenmiteinenkohlſchwar=
zen RingumgebeneFlekken.Die Hinterflü-
»gelobenbraun,an der Spizzebläulich,mit

ſchwarzerBindeund Randfſtreif+unten braun,
„gegen dieBaſisvierdunkelroche,mit einem

pſchwarzenRingumgebeneFlekken,und gegen

die SpizzeeinenStreifvon ſiebendunkelro-

nthenPunkten,Der Nandeines jedenFlügels
niſtweißgeſlekc,s

Arbas
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Érbates.

47) P.E.T.alis dentatisconcoloribusatris;poſticis
anmaculisſex oblongispurpureis;fſubtusanticis
macula globulofaalba,poſticismaculis roſeis

purpureo cinétis.*
|

PapilioArbates,Cram, Inſ. 33. tab, 386.
fig,C, D,

ïLTeunteTafel.Fig.4.

Dem erſtenAnblicknachſolltemandieſenFalter
ebenfallsfüreineSpielartdes PapilioAnchiſes

halten,alleinbeynähererUnterſuchungfindetman

dochſowohlin der Geſtaltalsin der Zeichnung
einen merklichenUnterſchied,Dem ohngeachtet
aberbin ichſehrfüreinenaheVerwandtſchaftmit

gedachtemPapilion,da beydein einemLandeein-

heimiſchſind,willihm aberbiszu nähererAufklä-
rung, durchRaupe und Puppe (vielleicht)eine

eigeneStelleim Syſtemeinräumen. SelbſtHerr
Cramex,der dochaus ſomancherVarietäteineei-

geneArcgemachthat,meint,“)daßmandieſenFalter
und den Pap,Tullus und Amoſis leichtfürSpiel»
arten anſehenkôunte. Daß der erſterenur eine

Spielartvon dem PapilioAnchiſesſey,daran

zweifleichgarnicht,und habeihndeshalbauch
als einebloßeVarietäthinterdenſelbengeſtellt,

C5 daß

° Sieheim viertenTheilderPapilionsExotiquespag,198.
Fig.C. D, Arbates,
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daßaber der Tullus,Arbatesund Amoſis ebenfal>

Spixrlartenſeynfollen,iſtnichtwahrſcheinlich,Fch
glaubedaherſichererzu gehen,wenn ichjedendie-

ſerFalterbeſoudersaufführe.

UnſerPapilioArbates gehörtin der Thatmit
>

zuden ſ{hdônenſchwarzenFaltern,welcheaus
Amerikaherkommen,hatrunde ungezähnelteVor-

derflúgel,welchemit einem ziemlichbreitenſchwar-
zen Rande,denſeidenenFranzenebennichtunähn-
lich,eingefaßtſind,und weichtdarinn gar ſehr
von dem PapilioAnchiſesab. Yn derCramerſchen
Abbildungiſtder Saum zwar vorhanden,allein
er iſtnichtnatürlich,ſondernganz mattbraun,als
ob er verloſchenoderverblichenwäre. Die Spiz-
zenderVorderflügelſindbräunlichſchwarz,und wie

bey einigenvorhergegangenen,mit ſehrfeinen
Staubſchuppenbede>t,ſodaßdas Lichtdurchſchim-
mert. Dieſermatte faſtdurchſichtigeFleknimmé
den größtenTheildes Flügelsein, und machteinen
Bogen gegen den Leibhin. Gegenden Rand

deſſelbenſtehetim ſiebentenFeldedes Flügelsein
kugelrunderweißerFlek,welcheraufder Unterſeite
deuclicheriſt,alsoben,und dieſenFaltervon allea

übrigenihm ähnlichenunterſcheidet:der übrige
Theilder Vorderflügeliſtſammcartigſchwarz.

Die durchausſammétartigſchwarzeHinterflügel
prangen mit vielenkarminrothenFlekken,von

mancherleyGeſtall.AufjedemFlügelſindihrer
ſieben
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ſiebenin einerBande quer über den Flügelhin,
und zwiſchenden ſehrdeutlichenZähnenrothe
Bogen, welchesungemeinviel zur Zierdedes

Faltersbeyträgt.Die Zähneſindebenſogeſäumt,
wie dieVorderflügel.

Die Unterſeiteweichtvon der obernnur darin
ein wenigab,daß der ſhongedachteweißeFlek
etwas deutlicher, die rothenaber roſenfarbund
etwas dunklereingefaßtſind.Ubrigensſiedetman

hierdie rothenBogenzwiſchenden Zähneneben

ſodeutlichals oben. Hierbeymuß icherinnern,
daßdie roſenfarbenenFlekkenaufder Cramerſchen
Abbildungnichtder Natur getreugenug ſind.
Man ſiehtda eine deutlichabgeſeztedunkelrothe
Einfaßungum jedwedenFlek-;dies iſ aberin der

Natur nicht,ſonderndas roſenfarbeneverliert

ſichnur gegen den Rand des Flekkesins purpur-

rothe,als wenn es ineinanderverwaſchenwäre.

Die Natur mahltſohartnicht.

Kopf,Leib,Fühlhörner,undFüßeſindſchwarz,der

Halsund dieBruſtmit blutrothenFlekfkenbezeich-
net,welcheman am Halſeſogaroberhalbdeutlich
ſieht.Vom Kopfan bisans Ende der Bruſthabe
ichaufjederSeiteſechsgroßerothePunktegezählte,
vermdgewelcherder Falterzu den Trojaniſchen
Ritterngehört.Er kômmt aus Amerika,grôößten-
theilsvon Surinam.

Amos
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Amojis.

xg)P. E. T. alisdentatisconcoloribusatrishole-

fericeis,poſticismaculis ſcptecminaequalibus
rubris.*

Maculae’quatuor lateralesparvae, rotundiores;
ad angulumani clongataeatomis ſparſis
coeruleis,

Cramer Inſ.23. tab.269. A,B. fem,

Clerk Icon. tab.29. úg,1. 2?

DadieſerWeſtindianiſcheTagfalterſowohlmic
dem vorhergehenden,als auchmit dem Papilio
AnchiſesgroßeAehnlichkeithat,ſohalteiches für
unnuüsſolchen„beſondersabbildenzu laßen.Jch
willdasjenige,worinn er von beidenPapilionen
abgeht,anzeigen,und dann kann manſiealleunter
einandervergleichen,

Fn Anſehungder"Geſtaltkommt er größtens-
theilsmit dem Arbates überein, außerdaßſeine
Vorderflügeletwas länger,wenigerrund,ungeſäumt
ſind,und dagegenim Rande derdreyleztenFelder
ÉleineweißeBogenhaben,welcheihnends An-

ſehengeben,als wären ſiegezähnelt.Uebrigens
finddieVorderflügelkohlſchwarz,und habenein
ſammtartigesAnſehenbisaufdieSpizzen,welche,
wie beydem PapilioAnchiſes,durchſcheinendund

blâßerſind.

Die
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Die Hinterflügelſindſtarkgezähnelt,ebenfalls

ganz ſchwarzund mit einer bogen?drmigenReihe
rotherFlekfenvon verſchiedenerGeſtaltund Größe
geziert,DieſeFlekkenreihebildeteinen Bogen
längſtam ganzen Rande der Hinterflügel,und

beſtehtaus dreygroßenlangenan beydenEnden

abgerundetenFlekkengegenden Winkel des Afcers,
und aus vierkleinerneyfórmigen,nachdem innern

Rande der Vorderflügel.AlledieſerotheFleffen
ſindgrößtentheilsmit feinemblauenStaubebeſtreut,
und ſpielendaherſehrlieblihin zwey Farben.
Die tiefenBogenzwiſchendenZähnenderHinter-
flugelhabeneine weißeEinfaßung,welcheſich
gegendieSpizzeeinesjedenZahusverlierc.

ObſchondieVorderflügelaufderOberſeiteganz

dunkelund ſammcartigſchwarzſind,ſoiſtdochdie

Uncerſeitederſelbenum ein merklichesblâßer,und

ſo,daß man ſienur ſhwärzli<hnennen könnts,
dem ohngeachtetaber unterſcheidetſichnochaußer-
dem der bläßereund gleichſamdurchſchimmernde
Theilan den Spizzen,auchkaun man hierdie
Adernviel deutlicherwahrnehmen,alsoberhalb,

Die Hinterflügelſind.dagegenbis aufden

Bogenrandwiederum ganzſchwarz,und nur tnié

ſechsblaßrotheuFlekkenvon mancherleyGeſtalt,

gezeichnet,übrigensaber ſowie oben mit weißen

Bogenzwiſchenden Zähnenverſehen.Die erſteren

dreyFleffengegendenBogenrandſindkleinund
eyfôr:
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eyformigrund, diefolgendenzweylangenvon oben

hinunterkeilförmigund gleichden vorigenmitvielen

merklichenblauen Punktenbeſâet,und der lezte
machtziemlichdeutlicheinſpizzigesDreyek,deſſen
Spizzenachoben gekehrtiſt.

Der Körperkommetdem vorigean Größebey,
iſtnebſtden Füblhörnernund ſehsFüßenganz
ſchwarz,und nur am erſtenund zweitenRinze
des Leibesrothgeflekc,

SowohldieſerTrojanerals der PapilioArba-

tes, befindetſichin der vortreflichenSamlungdes

HerrnKriegsrathKirſtein,unddieſemſehrſ{äz-
baren Freundehabeiches zu verdanken, daß ich
hiereinerichtigeBeſchreibungdavon gebenkann,

Das WeibchenvondieſemFalter,welchesHerr
Cramer aufder er|angezogenenTafelabgebildet
hat,kommt, wenn die Jlluminationganz richtig
iſt,bisaufetwas wenigesmitdem Männchenüber-
ein,weilſeineFlügelebenfallsfohlſchwarzund mit

rothenFlekkengezeichnetſind. Der weſentliche
Unterſchiedzwiſchendieſemund dem mänulichen
Falter, beſtehtlediglichdarinn,daßhiernur vom

Afterhergerechnet, diedreygroßen,und außerdem
nochdienächſtenzwey kleineneyförmigenFlekfenganz
roth,diebeydenleztenaber,weißund rochgetüpfelt

ſind,DielangenZähnean den Hinterflügeln,
nebſt
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neb| den weißenBogen zwiſchendenſelben,ſind
hierwie beymMännchengegenwärtig»

Mit der Unterſeiteder Flügelverhältſichs
ebenſo,denn da ſindwiederum fünfFlefkêroth,
und der ſechsteweiß,ſämtlichblauund dunkelroth
getüpfelt.

Der ganzeKörperi ſchwarz,ünd wie es

ſcheintam Leibeebenfallsſparſamrothgtfe>t,
auſſerdemaber der Rumpf oberhalbmit zwey Élei-
nen weißenStrichenvom Halſeher*gezeichnet.
DieſerFalteriſtgleichden viervorhergehendenin

Amerikaeinheimiſch.
|

Dies iſalſoderFalter,von welchemes,(wie
ichſchonobenbeyBeſchreibungdesPapilioAhchiſes

geſagthabe,)im Cramer *)beyBeſchreibungdes

PapilioAnchiſesheißt:Le Papilionquieftrepre-
ſenté par Clerk,n’eſtſimplementque lemale

du ſusmentionnéPap.Amoſlis. Jh habëdaher
auchdie ClerkſheAbbildungnur fragweiſehier-
beyangezogen,weil ichdieskeſtbareWerknicht
ſelbſtbeſizze,indem es ſogarfürGeld faum zu

erhaltenſteht.Yndeſſenwünſchteih zu Berich-
tigungdieſerUnrichtigkeitwohl,daß ein Freund
der Jnſektengeſchichtemir einegetreueKopievon

der

#)Tom. IV. pag,bo,
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derClerkſchenAbbildungdieſesFalters,nebſtdeſſen
Beſchreibungzuſchikte,damic ihim Stande wäre

pro authoriratrezu ſprechen:es iſt,oder iſtniche.
Solltedas abergegründetſeyn,ſohatderRicter
von Lune wohlalleviervom Anchiſesan beſchrie-
beneFalter,fürden Anchiſesſelbſt,oderfürSpiel
arten haltenfônnen,weil deſſenBeſchreibung
von ebengedachtenPapirionunter einer ganz

geringenEinſchränkungaufeinenjedenderſelben,
und insbeſondereaufden leztenpaſſendiſt.

Pompejus.

19)PapilioE. T. alisdentatisconcoloribusnigris,
poíticismaculisſanguineisFabric.Spec,Inſ.2,

APP.p. 502.1.4.

PapilioPanthonus.Cram. Taſ.24. tab,278.fig.
C. D, Part.IIL pag. 154,

ch tragebilligBedenken dieſenſurinamſchen
Tagfalterabbildenzu laſſen,da er den bereitsvors

hergegangenenund nachfolgendenſonahekömmt,
und ſich,umäihnvon dieſenallenunterſcheidenzu

können,mit Worten ſehrleichtbeſchreibenläßt,
ohne,daßdazueineAbbildungnôthigiſt.Sollten
etwan in der Folgedie Freundeder Juſekftengea
ſchichte,und insbeſonderediereſp.HerrenSubſcris
benten meines Werks,alle Abbildungenvon
den aniztmit gutemBedachtweggelaſſenenSpiels

arten,oderwenigverſchiedenenFalternverlangen,
1e
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8 i es dannimmer nochZeit, ſolcheinleichtein-

zuſchaltendenNachträgenzu liefern,Vorieztaber
bleibeih gänzlichbeymeinem einmahlvorgeſezten
Plan,dasiſt, ichſeheblosaufswichtigſte,laßs
nur dienôchigenScükkeabbilden,nichtabervon
einerGatcung,jedegeringe,kaum merklichab-

weichendeSpielart,und verringereÜberdiesnoch
dadurchum dieHälftedieKoſten,daßmeine Ta-

felnvon Figurenvollgedrängtſind;Durchdie
unzähligenVerſchiedenheitenſhwellennur diePlats
ken zuganzenBänden an,denen oftwenigübrigbleiz
benwürden, wenn man dieSpielartenausſtreichen
wollte. Und wie vielSammler beſizzendenn die,
oftaus den allerfoſtbarſtenKabinettenmit grôöße-
ſterMühezuſammengeſuchteunſchäzbareSpielar-
ken von einer einzigenArt, um ſolchenachAbs

bildungeneraminirenzu können? — Man trifé
größtentheilsnichteinmal dieJnſekten,welcheun-

ſerwürdigerRittervon Linnebeſtimmthat,in
einer Sammlung vereintan, wie vielwenigerjedé
Varietät, zu geſchweigender großenMenge ganz
neuer eigenerArten,welchein den SpeciebusFa-

bricii,in einem Wiener Syſtementhaltenſind.
Und welcherEntomologewird, wenn er ein Jus
ſektund davon Spielartenbeſizt,ſolchewohlvers
kennen!— Dochichlenkewiederein«

Der PapilioPoripeiusifvôlligvoi derGes

ſtaltunſersPapilioAeneas aufder neunten Táfel,
nur um eingeringeskleiner,und dieGrundfarbe

Liar,Syſt,d,Inſ,U:Th« D der
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der obern Seitedurchauseinfärbig, dunkelbraun,
ſchwärzlichmit einem dunkelindigoblauenSchim-
mer, bisaufdieSpizzender Vorderflügel,welche
bläßer,dochaberſchwarz,und faſteben ſoaus-

fallen,als beyden eben vorherbeſchriebenenvier

Arten,und aus dieſemGrunde:ſtelleihihnauch
liebergleichhierherals hinterden PapilioAeneas,
weiler mir dadurchebengedachtenvierArtennäher
zu kommenſcheint,alsallenfolgenden.Jh halte
nun einmalvielvon der Verwandtſchaftder Jn-
ſelten,um ſomehr,wenn ſichſolchenichtnur an

Geſtalt,Farbenund Zeichnungen,ſondernnoch
ÜberdemdurcheingleichesVaterlandnahekommen,
und beydieſemFaltertrifein dem Fallealles

zuſammen.

Den unausgeſchweiften,abgerundeten,vorn zu-

geſpiztenVorderflügelnnach,iſtder PapilioPom-

peiusdem Aeneas vollfommengleich,und den lâng-
lichtenſchmalen,ſtarkaxzähntenHinterflügeln
nach,kaum von ihm zu unterſcheiden.Mur ſind
dieVorderflügeldurchausvon einerleyFarbe,ohne
diemindeſteZeichnung, die hinternaberführenin
einerBogenreihefünfhochfleiſchfarbigeeyförmige
Flekke,in eben der Gegend,wo die vierkarmin-

rotheFlekfeaufden Hinterflügelndes Aeneas,wel-

chegleichſamdieFingerder Hand vorſtellen, ſe
hen, nur mit dem einzigenUnterſchied,daß ſie
nichtſogroßund breicſind,als bey dieſem,
erſtim drittenFelde,vom Leibean gerechnet,an-

fangen,
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fangen,und ſonachdem untern RandederVor-

derflúgelhinziehen.Zwiſchenden langenZähnen
der Hinterflügelerblikcman auchhier,wie beyei-

nigendervorhergehenden, einenblaßrothenRand,
und überdemnochum den ſtumpfenWinkel der

Vorderflúgeleine geringeblaßrotheEinfaſſung,
welcheſichjedochkaum bis über ein Dritteldes

äußernRandeserſtrekt.

Sonderbarund merkwürdig, insbeſondereaber

zurnähernKennenißdieſesFaltershöchſtnüzlich,
ſcheinenmir die zwo leztenFelderder Hinterflügel
nachdem Leibezu. Dieſeſindvon den Junkturen
bie unten hinblaßbraun,glänzend, und mit feinen
Harchenbeſezt,ohngefehrwie beyder Familieder

NymphenohneAugen,*)welchemit dieſemTheile
der FlügelihrenLeibgleichſameinhüllen.Daß
aberdieſerFalterſeinenLeibnichtin die Flügel
hülle, ſondernſolchen,nah Art der Ritter,frey
trâgt,beweiſetdieLängeder Hinterflügel.Es iſt
diesdahereineſonderbareErſcheinung, jedochnicht
ſogar ſonderbar,daßſieganz ohneBeyſpielſeyn
ſollte,denn wir werden in derFolgenocheinenoder

mehrereTrojanererblikfen, derenHinterflügeldie-

ſemfaſtvolllommen gleichſind,wobey ih denn

auchzugleichhieraufden PapilioSeſoltris*)ohn-
gefehrverweiſe.

D 2 Auf

*)PapilioNymphalisPhalecratus,

=) SieheTafelXK,Fig,1.
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Aufder UnterſeiteſinddieFlügeldurchausbraun,
jedochdieSpizzender Vorderflügellängſtdem

äußernRande hinunter,gleichderOberſeitebläßer
und faſtglänzend,die Hinterflügelabec Überall

gleichfärbigbraun,und mit ſechsblaß- oder roſen-

rothenÉleinenrunden Flekfengeziert,welchewie
oben,in einerBogenreiheſtehen,und hierbereits,
vomLeibe an gerechnet,im zweytenFeldeanfangen.
YederdieſerblaßrothenFlekkeiſtmit einerſichtba-
ren ſhwarzenLinie,und hinterdieſernochmit ei-

ner dunkelrothenEinfaſſungumgeben, welcheden-

ſelbenein niedlichesAnſehengiebt.Die rothen
Bogen zwiſchenden Zähnender Hinterflügel,be-

findenſichunten ebenſowie oben,umd ebenſover-

hältes ſichmit dem halbenrothenSaum an den

Vorderflügeln,welchervon dem ſtumpfenWinkel
der FlúgelnachderSpizzehinzieht,

Der Körperiſno< einweniglänger, alsbey
dem männlichenPapilioAnchiſes,aber nichtſo
ſtark.Der Kopfbraun mit zwey rothenLängsli-
nien dichtan den Augen,das Bruſtſtükund der

Leibebenfallsbraun mit einem längſthinablaufen-
den ſchwarzenStreif,und erſteresmit vierkleinen

rothenFlekfenaufdem vordern Theiledeſſelben.
Unten an der BruſtachtrotheFlekke,in zween

Reihendichtan den Junkcuren,und unten am After
etlicheganzweiße.

Die
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Die Fühlhörnerkolbigtund ſchwarz,und die

Füßeziemlichlang.

Das Exemplar,welchesichebenvor mir habe,
ſcheinteinWeibchenzu ſeyn,denn es iſtum ein

merÉlichesgrößer, als dieCramerſcheAbbildung,
und auchim Leibeeinwenigſtärker,dagegenaber

ſindauchdieGrundfarbenetwas blâſſer,welches
wohlauchvon der Längeder Zeitherrührenkann.

Aeneas.

19)PapilioE. T. alisdentatisatris:primoribusfu-

pra macula viridi;poſticismacula palmartaſan-

guinea.Linn Syft.Nat. 2.747. n. 16. Mus,

Lud. Vlr. 197. Fabr.Syſt.Enr. p. 448. n. 23,

E).Spec.Inſ.2. p. $. n. 32.

Roe/.Inſ,IV. tab.s. fig.2. fem.

Sea Muſ. IV. tab.7. fig.25. 26. mas.

PapilioAeneas. Cram. Inſ.24. tab,279. fig.
A. B, mas. C.D. fem.

YTeunteTafel, Sig.5. 6.

SowohlderRittervon Linne, alsauchnach
ihmderHerrProfeſſorFabricius,habenin ihrcn
Syſtemendieſenſ{hönenFalter,ichweißnicht
warum, nachIndienverſezt, da es doch,vorzüg-
lihin Holland,nichtunbekanntiſt,daß er in

D 3 Ame-
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Amerika einheimiſch,jagar nichtſelteniſt,und
von da größtentheilsnachKuropa herübergebracht
wird; ſogarhabeichvon einem auswäartigenLiebs

haberdie Nachrichterhalten:daß man ſichin
Hollandnichterinnernkönne,jemahlseinExem-
plarvon dieſemFalteraus Judienhererhaltenzu

haben,da dochauchinZollandvon Zeitzu Zeitan-

hnlicheTranſporteindianiſcherYnſeftenankommen.

DergleichenFrrehümeraber triftman häufigin
den Syſtemenan, und ichwerde in der Folgenoch
oftGelegenheithgben,zu zeigen,daßſogarein-

heimiſche,ja in hieſigenund andern Gegenden
DeutſchlandsſehrgemeineYunſekten,theilsbloß
nachItalien,theilsnah Sibirien,Schweden
und Englandverſeztworden ſind,ob man ſiehie-
ſelbſtſchontäglichin großerAnzahl,und in dieſen
Ländernvielleichtnur höchſtſelten-einmal antrift,
Doch ſinddergleichenJrrhümerfürdenjenigen
leichtzu entſchuldigen,der ſihmit dem Aufſam-
meln der Jnſefcennichtſelbſtbeſchäftigt.

Jchhabeaufder neunten Tafelin derfünften
und ſechſtenFigurnur bloßdas Weibchendes Pa-

pilioAeneas abbildenlaßen,weil dies von dem

Männchennur ſehrwenigverſchiedeniſt,und da-

hereineAbbildungvon jenemgar nichtvermißt
werden wird.

SämtlicheFlügelhabenaufder obern Seite

einedunkelſchwarzeGrundfarbe,welcheeinwenig
blau
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blauſchillert, fa wie Jndigo.Es iſ nur zu be-

daueru,daßſichdas ſanfte,dem Sammt ſehrnahe
kommende Anſehen,durchden Pinſelnichtwohl
ausdrüffenläßt,weildieFarben,wenn ſie ſoge-
miſchtwerden, daßſiedieshervorbringenfollen,
ſtecszuſtartdekfen,und ebendadurchhartwerden.

DieſerFaltergleichtvollkommen einem ſchwarzen
Sammét,und hatdaher,wenn er anders nochnicht
verblaßtiſ, einungemeinprächtigesAnſehen,wel-

chesdurchſeineabſtechendeFlekkennochmehrver-
ſchônertwird.

Aufden Vorderflügelndes Weibchensprangt
einatlasartigerglänzendergrauerFle>,naheam

úJnnenrandeder Flügel,welcherdurcheine hin-
durchlaufendeAder getheiléwird, übrigensaber

zuſammenhänge.Den größtenTheilder Hinter-
flügelziertdagegeneinſchönfarmoſinrotherFle,
welchervon vier Adern durchſchnittenwird,und
einerHand, wie es der Ritterſelbſtnennt, ziem-
lichähnlichiſt,DochſelbſtdierotheFarbewech-
ſeltdarinn,dennſie iſtgegendieSpizzendes Fleks
heller,,

alsweiterhinauf.

Kan man ſichwohletwas roizendersdenken,
als dieZuſammenſezzungdieſerdreyFarben?Auf
einenſchwarzenSammt einen faſtſeladongrünen
Atlas und ſchônkarmoſinrothenTaft, Welches
vereinbarteFeuerund welchſanfterReizliegtnicht
indieſermeiſterhaftengeſchhmakvollenAuswah!zu-

D 4 ſammen-
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ſammenpaßenderKolorits,wovon alleunſereſchôn-
ſéeModen nur immerelendeKopienſind.—

Um dieSchönheitdieſesvergänglichenYnſekts
nun nochganz volllommenzu machen, mußteauch
deräußereRand ſeinerHinterAügelzwiſchenden

ziemlichlangenſhwarzenZähnenblendendweiß
feyn;wiederum der hôchſteAbſtand,den man nur

denkenkann,

Die untereSeitederFlügelhatzwar nichtſo
mannigfaltigeVeränderungender Farbenund

Abwechſelungender Zeichnungen,aber das war

auchnôthig,um dem ſtaunendenbegierigenAuge,
Erholungzu ſchenken;es war nôthig,wenn die

Prachtder einenSeitoganzden Werchbehalten
ſollte,derihrgebührt,

C

Die Vorderflügelſindhierganz einfärbig
ſchwarz,wie dieſechsteFigurzeigt,ungezeichnet
und nur die hervorſtehendenAdern ſichtbar,doch
hatdie ſhwarzeFarbeauchhiereinen bläulichen
Schimmer.DieHincerflügelhergegenlaſſenfünf
rotheFlekfenvon verſchiedenerGeſtaltund Größe
ſehen,welehemit denen aufderOberſeitegarnichts
gemeinhaben, und mit einemdunklecnRothein-
gefaßtſind,

Der Körperſtehtmit devSchönheitderFlügel
im Gleichgewicht, und iſtalseinTheildesGanzen

DOR
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von der Natur im geringſtennichtvernachläßigt
worden. SeineHauptfarbeiſtobendunkel,unten

mattſchwarz, woraufſichdie vielenrothenFlekken
ſehrangeneÿmausgzeichnen.Gleichoben am

Bruſtſtüküber den Junkturenſtehnihrerviere,
unten an der Bruſtſec)ſe,und jederBauchring
hatauf beydenSeitenrotheQuerſtriche,welche
ſichobenund untenverlieren,

DiefolbigtenFühlhörnerund ſehsFüße,ſind
auch{)warz,

RôſelsFiguriſtunſtreitignacheinemweibli-
chenFaltergemacht,aberſieſcheintmir vielunna-

cürlichesim UmrißderHincerflügelzu haben,denn
dieZähneſindnichtnur ganzſpizzig, ſondernes

fehleauchder weißeRand zwiſchenden Zähnen,
Demohngeachteckann man es an derſelbenſehr
deutlichſehen,daßauchdieſerFalterzudenjenigen
gehôre,welcheden Jnnenrandder Hinterflügel
oberwártsumſchlagen,weilRöſeldieſenUmſchlag
ſehrdeutlichangezeigthat. Meine Figurenſind
nacheinem Exemplareabgebildet,welchesganz
ausgebreitetwar, und woran man den Umſchlag
nichtmehrbemerkenkonnte,

Das Männchen,welchesſichnebſtdem Weib«

chen,in des HerrnKriegsrathRirſteinſchönen
Kabinetbefindet,hatauſſerdem großengránen
Flekaufden Vorderflugelnnochdreyfleinelângs-

D 5 lichte
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lichtebläulicheFlekfennebendem großen,in jedem
der folgendenFelder,einen nachder Längedes

Flügels,auf den Hinterflügelnaber ebenfallsden

rotheneiner Haud ähnlichenF> wie das Weib-

chen;alleines iſtdeszwiſchenden Zähnenbefind-
lichenRandes wegenvon dieſemſehrverſchieden,
weiler Hierroth,dort aber weißiſt,Die Grund-

farbegehtübrigensvon dem Weibchennicht.ab.

Die untere Seite leidetgegen den weiblichen
FalterdocheinemerklicheVeränderung,denn ihre
Grundfarbeiſ bis aufeinengeringenTheilgegen
dieJunkturenderVorderflügelmatt ſchwarz,aufden

Hincerflügenaber faſtdunkelbraun. Auf den

Vorderflügelnſiehtman ganz deutlichdie drey

bläulichekieineFleffen,und einen Schimmervon
dem großengrünen,aufden Hincterflügelnaber

iſtdieZeichnungder ſehstenFigurvolllommen

gleich,dierothenFlekkenaber ſindnur halbſogroß,
und der rotheRand zwiſchenden Zähnen,wie auf
der obernSeite.

Bemerken muß ih noch,daß der männliche
Faltervielkleineriſtals unſerefünfteFigur, und

daßſeineVorderflügelſehrſchmalund ſichtbaraus-

geſchweiftſind, Waren die Hauptcharakteremic

unſererfünftenFigurnichtvollflommengleich,o
föônnteman ſichſehrleichtverleitenlaſſen,den
männlichenFalterfür eine Spielartzu halten,
oder ihnvielleichtgar dem PapilioVertumnusbey-

geſellen,
Der
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Der Körperiſtvon der fünſtenund ſechsten
Figurnur in fofernverſchieden,daß die halben
rothenLeibringegrößtentheilsganz Éleinund von

den ÜberliegendenEinſchnittenbede>tſind.

Varietas.

Jm viertenTheildes koſtbarenCramerſchen
Werks findeih nocheinen{warzenFalter,wel-

cheran Größe,Geſtaltund Zeichnungenungemein
vielAehnlichkeitmit dem Männchendes Papilio
Aeneas hat;da ichihnin allenhieſigenSamlungen
aber nichtfinden,michinnichtgenau examiniren

fann,ſoſteheichnochan, ihnalseineeigeneArt

zubetrachten,und willihndahervorläufiglieber

als eineSpielartdieſesFaltersauſſühren.Er wird

in gedachtemWerke genannt:

PapilioE. T. Eurimedes. Cram. Inſ.33.
Tab. 386.Fig.E. F. tom. IV.p. 199.

Das VaterlanddieſesSchmetterlingserregte

zwar wohl einigesBedenken beymir, da es

Indien ſeynſoll,doh wäre es auch nichts
unmögliches„ daß ſichdaſelbſtein,dem Aeneas

ſehrähnlicherFalterantreffenließe.

Die obere.Seite ſeinerFlügeliſtdurchaus
ſchwarz,und dieVorderflügelmit dreyglänzend

grünenFlekfengezeichnec,Dererſtedavon am

Innen
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Jnnenrandeiſtder grôßeſte,der zweyteeinwenig
Éleiner, der dritteganz kleinund bläuliche,Yn
AnſehungderGrößeund GeſtaltdieſerFlekkenent-
fernter ſichzwar wohlvon dem 1nännlichenPapilio
Aeneas, beywelchemder erſteFle>großüber
zwey Feldergedehnt,die beydenfolgendenabervon

gleicherGröße,länglicht,ſhmal,und von dem

Fnnenrandnachder Spizzegeſtelltſind. Der

rocheFle aufden Hinterflügelndagegeniſvöllig
von der Geſtaltund Farbeder fünftenFigurunſerer
neunten Tafel,nux verhältnismäßigkleiner:dabey
iſtnochder Rand zwiſchenden ziemlichgroßen
Zähnender Hinterflügelebenfallsroth.

Wenn man den FalterblosaufdieſerSeite

ſieht,wird man gar keinBedenken tragen,ihn
fürden PapilioAeneas ſelbſtzu halten;allen die

Unterſeiteiſtdochein wenigvon dieſemverſchieden,
denn ihreGrundfarbeiſtdurchausein ſchwärzliches
Dunkelbraun,und dieZeichnungenbeſtehenaufden

Vorderflügelnblosin einem kleinenkugelförmigen
weißenFle>im drittenFeldevom Jnnenrande,
ebenda wo der drittekleineFle>aufder obern

Seiteſtehe.Aufden Hincerſlügelnſiehtman bloß
einen großenblasrothenFle>,"welcherdurchdie

{warzeAdern fünfmahlgetheiltwird,und völlig
in derMittedesFlügelsſteht.Uebrigensſcheint
es,alsobdieſerFle>mit einemdunkelrothenRande

umzogen wäre. Sonderbar kömmt es mir vor,

daß der Rand zwiſchenden Zähnenaufdieſer
Seite
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Seiteweiß,und aufder obernrothiſ,denn ich
erinnremichkaum dieſeVerſchiedenheitan irgend
einem Falterwahrgenommenzu haben:dochviel-

leichtiſtdiesnur einVerſehendes Jlluminareurs,

Der AbbildungnachiſtderKörperoben{warz
mit vierrothenPunktenzwiſchendem Kopfund den

Flügeleinlenfungen, unten aberſchwarzbräuvlichan

der Bruſtmit achtrothenPunkten.Die Fühl-
hörnerſehrkurzfolbigt,die Füßeſchwarzund die

Freßſpizzenlang,oberwärtsſchwarz,unterwärts
aberfaſtorangegelb,

Vertumnus.

20) PapilioE. T. alis dentatisáfris: primoribus
ſupramacula obſoletaviridi;poſticismaculis

quatuor ſanguineismarginequeinteriorireuoluto

Piloſo,
“

Cram. Inſ.18.tab.211. fig.A. B. C

Faſtmöchteman dieſenſ{öônenweſtindiſchen
Tagfalterbeym erſtenAnblickmit dem vorbeſchrie-
benen PapilioAeneas verwechſeln,oderihndoch
wenigſtensfür eineSpielartdeſſelbenanſehen;
aber eine nur mäßigaufmerkſameGegeneinander-
halcungderbeyoenArten,überzeugtſehrbaldvom

Gegen-
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GegentheilJchſelbſtwar langemit meiner Mei-

nunghiervonſchwankend,weil derHerrProfeſſor
Fabriciusden Vertumnus als ein Synonimbey
dem Aeneasaufführt,und konntemichdurchdie
bloßenAbbildungennichtüberzeugen,bisichend-

lichdurchdie Güte meines ſchäzbarenFreundes,
des HerrnKriegesrathBirſtein,welcherdieſen
{höónenFalterbeſizt,in den Stand geſeztwurde,
mein Exemplarvom Aeneas,mit dieſemzuverglei-
chen,und ſomeinen Leſernmit Ueberzeugungzu

ſagen,daßichden PapilioVertumnus zwar länger
nichtmehrfüreineSpielartdes Aeneas halte,je-
dochaber eineAbbildungvon ihmzu geben,aus
dem Grunde nichtgeſonnenbin,weiler dieſeman

Geſtaltund Farbenganz gle-<,und nur um ein

Geringeskleineriſt.Dafernes ſichaberauf’ir-
gendeiner der folgendenTafelnthunlaßenwill,
(dennaufder neunten und zehnteniſtderRaumviel

zueingeſchränkt)werde ichbloßvon dem männlichen
und weiblichenFaltereinen Hinterflügelabbilden,
ſowie es im CramerſchenWerk o. a. TafelFigC.

geſcheheniſt,um den Naturfreundendas ſonder-
bareLüſtrederſelbenbegreiflichzumachen.

Wenn ichnachdem vortreflichenWiener: Ver-

zeichnißbeſonderekleineFamilienmachenkönnte,
ſowürdeichohneBedenken,den PapilioAnchiſes,
Tullus,Panthonus,Aeneas, Eurimedes,Ver-

tumnus, Arcas, Amoſis, Arbates,Lyſander,
Hyppaſon,Eriſteus,Seſoſtris,und vielleichtnoh

einige
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einigeandere,zuſammenin eine bringen,hier
aberbegnügeih michbloß,ſieſo, wie es ſich
thunlaßenwill, hintereinanderzu ſtellen.

Die HauptfarbenunſersVertumnus ſindein

ganzvortreflichesSchwarzalsdieGrundfarbealler

Flügel,ein ſhônesKarmoſin-faſtBlutroch,und
ein unſcheinbaresglänzendesGrün,welchesan

Olivenfarbegränzt.

Die Vorderflugelſindein weniggezähnemit
einerfaum merklichenweißenEinfaſſungumgeben,
und führenbeydem Männcheneinenmittelmäßigen
und daneben einenfleinenrunden grunenFle,
erſternin dem zweyten,lezternaberimdriccenFelde,
vom innern Rande hergerechnet.Auf den Hinter-
flügelndagegen, welche,wie beyvorhergehenden,
ſehrſtarkgezähneltſind,zeigenſichdreykleine
eyförmigerotheFlekfe,und zwiſchenden Zähnen
einweißerRand. Die ſonderbarſteErſcheinung
aber iſtder innereRand derHinterflügel,welcher
mir vongleicherArt weiternicht,alsbeydem Papilio
Seſoſtris*)vorgekommeniſt,SelbſtCramer,der
eineſounzählbareMenge der ſchönſtenindianiſchen
Faltervor Augengehabthat,geſtehtes ein,daß
man. nichtsſhôneresundverwundrungswürdigeres
ſehenkönne,als dieſenFalter.

BeyallenTagfaltern,fiemögenRitter, Heli-
fonier,Danaiden,Nymphen,kurz,ſiemögenzu

|

dieſer
*)SichediefolgendeTafelX. Fig,1.
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dieſeroderjenerPhalanxgehören, wird manjedets
zeitfinden,daßderinnereRand ihrer'Hinterfiügel,
dasiſtderRand,welcherlängſtam Leibehinunter
geht,entweder nur blosnachunten gebogen,oder

gar um den Leibgeſchlageniſt,#0daßderRand
des einenFlügelsden Rand des andern berührt,
wie z.B. beyder Phalanxder Nymphen.Hier-
von macheninsbeſonderedie vorhergenanncen
vierzehnFalter,(man könntedieſe,wie ihſchon
geſagthabe,füglichin eineeigeneFamiliezwiſchert
dieTrojanerund Achiverſtellen, und ſolchergeſtalé
eineMittelfamilieaus ihnenmachen,wie z.E. der

Hr.Prof.Fabriciusmit den Selikonierngethanhat,
und ſolchezum Unterſchiedder ſchongegenwärtigen
{woNitterfamilienRôdmiſcheRitter,(EquitesRoma-

ni)nennen):einehôh|merkwürdigeund wunder-

bareAusnahme,indernderJnnenrandihrerHincer-
flugelnichtnur nichtnachunten untgebogen,ſondern

nochübérdem von einerganz eigenenGeſtaltiſt,
indem derſelbeoberwartsherumſhlägt,einerRolle

oder Dáte gleicht,und wie ein Futteralanzuſehen
iſt,Solange dieHinterflügeleinesdi-ſerFalter

nichtdur<Kunſtganzflachvon einandergebreitet
werden,ſondernin ihrernaturlichenLagebleiben,
ſolangeiſauchdergedachteUmſchlagdes Jünens-
rándes bemerkbar,zu deſſenPrüfungnichtsweiter

nôthigiſt,alseineſtumpfeNadel,dienachBelieben
vom Unterrandeder Flügelin dieſeScheidegeſtekt,
und bisai dieJunkturenfortgeſtoßenwerdenkann.

Uritex
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UnterallendieſenFalternzeichenſichganz
beſondersgegenwärtigerPäpilisVertumnus,und

der folgendePapilioSeſoſtrisaus, denn an dieſen
iſtnichtder Jnnenrandblosoberwärtsumgzerollt,
ſondernauſſerdeminwendignochmit einerArt ſehr
feinerHaareangefüllt,diemehrwoll-alshaarartig
find,und ſolokferaufdem Flügel,oder vielmehr
in gedachterScheideſizzen,daß ſiedurchdiege-
ringſteBerührungkosgehen.FJchmuß es geſte-
hen,daßichdiesſeltenePhônomennichtzuerklárea
weiß,und daßes michin diegrößeſteVerwunde-

rung geſezehat, Mein vorgedachterFreundfuhr
mit dem ſtumpfenTheileeinerNähnadel,welchenur

zwiſchenden Fingernwarm gewordenwar, und in

der GeſchwindigkeitäußerſtwenigeSchweißtheile
angenommen habenkonnte,in dieſeScheide,drehete
ſiedarinnum, undals er ſiewiederherauszog,war

ſieganzmit dem wolligtenWeſenumgeben.Hier-
aus läßees ſichſehrleichterklären,wié auſſeror-
dentlichweichundzzärtdieſeHärchenſeynmüſſen,
da ſiean einerNadel hängenblieben,dienichtnaß
gemachtworden war. Wir betrachtetendiean der

Nadel befindlicheHärchendurcheineLupeſehrauf-
merfſam,und wenn ichſieirgendmit etwas ver-

gleichenſoll,ſoſahenſiedem weißenwolligten
Weſen,welchesman aufden Diſtelnfindet,nach-
dem ſieverblüheſind,und der Saamen zu reifen

anfangs.Bey gegenwärtigenFalteriſ dieſe
Wolle nichtſohäufigalsbeydem folgendenPapilio
Seſoſtris,auchfann flenichtehergeſehenwerden,

Yat.Syſt.d.Inſ,1I1.Th, ES als
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als wenn man dieFalteaus einanderbiegtoder

ſpannt,alsdann aberiſtder ganze inuereRau:n

derſelbenmit ſolcherweißenWolle überzogen.

Auf der Unterſeiteſinddie Flügelebenfalls
ſchwarz,und an Zeichnungder obern faſtglei:h,
auſſerdaßdiegrünenFlekfenaufden Vorderflügeln
an Größeetwas wenigesverlieren,und dierothen
Flekkenaufden Hinterflügelnmerklichbläßerſind,
als oben.

Das Weibchen,zu deſſenBeſchreibungichmir
ebenfallsetwas ſonderbareszurüfbehaltenhabe,
ÚbertriftdenmännlichenFalteran Größenur wes

nig,iſtebenfallsſchwarz,und läßtaufder Ober-

ſeiteder Vorderflügeleinen einzigenaber ziemlich
großen,von zwey Adern getheiltengrünenFleck
ſehen,welcheran Farbenochmatter iſt,alsbeym

Männchen.Erhat faſtdieGeſtalcven einem Ey,
liegtnachder Längeder Flügelfaſtin eben der

Gegend,als beym Aeneas, und machtdurchdie

vorgedachteTheilunggewiſſermaßendreybeſondere
Flekkeaus.

Die Hincerflúgelſindhierebenſomerkwürdig
und ſonderbar,als beydem Nännchen,da ſie

nichtnur eben den WſondernJunenrand,ſondern
nochgrößererotheFlekfeführen.Es ſindihrer
viere,dreyfingerförmigvon Geſtalt,lang,und

gehenbis an die Schwungader,an welcherſie
gerade.
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geradeabſchneiden,der vierteaberiſtnichtgrößer,
als ein Hirſekorn.Der erſte,vom Leibean ge-

rechnet,iſdâäherder längſte,der zweytekürzer,
Und der drittederfürzeſte.

Die Schönheit,womit diegütigeHand der

Natur dieſeFlekkenausgezierthat,iſin der That
faſtunbeſchreiblich,und wennich dieWahrheitſa-
gen ſoll,gleichfallsfürden Pinſelunnachahmlich.
Einen geringenVerſuch(ihſagenur geringen)
das Nacurſpielder vortreflichenFarbenmiſchung,
die in diefenrochenFlekkenliegt,welchebeydem

männlichenFalterſowohlals beydem weiblichen,
einegleicheWirkunghervorbringen,zu beſchreiben,
willichdochwagen, wo möglichaber,wie ichſchon
geſagthabe,eine Abbildungvon einem ſolchen
Flügelbeybringen.

Wenn man den Falterſogegendas Lichthält,
daßdaſſelbevom Kopfenachdem Afterhinfällt,ſo
erblifeman bloßdieFlekfe.in ihrerHaupt- odev ro-

chenFarbe,und ahudetnichtdas mindeſtevon der

Schönheit,welchedas Auge ganz unvermuthec
überraſcht,ſobald man die jezzigeStellungnur
einwenigverändert:denn, wenn man den Falter
ſodreht,daßder Rükfkengegen das Lichtgek-hre
iſt,ſoſpielendie dreyrorhenFleffennunmehrin
allenâchſtfolgendeFarben,immer bläßerupdbläſs
ſer,bisin einblâulicesWeiß,welcheseinenſehr
feinenSilberglanzhac. Cramer. vergleichtdies

E 32 Farben-
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Farbenſpielmit dem Carnioloder Llementarfiein
(Lapiselementaris)und ſagtebenfalls,es ſeyfür
denPinſelunnachahmlich,*)

Die UnterſeitedieſesFaltersiſtwie beymandern

Geſchlecht,ſchwarz,der grüneFle>der Vordere

flúgelnuc klein,dierothenFlekkenaufden Hinter-

flúgelnaberſogroßals oben,und ebenfallswie

beyjenem,ganz blasroth,dieVorderflügelkaum

mertlichgezähnelt, diehinternaberſtark,und die

tiefenBogenzwiſchenden Zähnen, weiß.

Der Körperiſtbeybeydenganzſchwarz, ober-

ha!bzwiſchendem Halsund den Junkcurender

Flügelmit vier rothenFlekken, zujederSeitezwey,
unten abermit ſehsrothenFlekfenan der guſt
gezeichnet.Ueberdem aberdieFreßſpizzenund der

lezteRingdesLeibes,odeuder Afterebenfallsſchôn
roth,

*)Im drittenTheilSeite32. ſindſeîneeigeneWorte,
welcheich,da nichtein jederNaturfreunddieſesſehr
fofibareWerk beſiztoder erhaltenkann,hierherſezze,
dieſe:Les trois tachesrouges ont uncharoyantſuperbe,
Torsgquela lumiere donne de la tête vers la queue du

Papilion,& que l’on ſc tourne alors les dos contre la

lumiere,& contemple,dans cette poſition,les trois

dittestaches d’un rougecramoiſi,ellesſe changenten
tinresconſécutives,dans le blanc rougeâtredu Carneole

ou Lapi:Elemer.raris,une couleur,quieſtinimitablepour
le pinceau&c, ſovielpaßtvon ſeinerVeſchreibungnur

hierher.
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‘roth,und dieFüßenebſtden kolbdenförmigen,vorne

ſtumpfenFühlhörnern,ſchwarz.

Das VacerlanddieſesſchônenFaltersiſ ſo,
wie vielerihmähnlichen,nah Cramers Bericht,
Surinam,und wie zu vermuthenſieht,das ganze
mitcägigeAmerika,*)

E 3 Selon

*)So eben,da dieſerBogen ſchongeleztwird,Fabe ih
nochdie Einrichtunggetroffen, daß die oben verſpro-
cheneNbbildungder Hinterflügeldes männlichund

weiblichenPapilioVertumnus derbereitsfertigenelften
Tafelbeygefügtwerden ſoll,UnſerbeliebterKünEler,
HerrBodnehr,wird ſolchenoch mit bekanntem Fleiße
nachſteh-an, und meine Leſerkönnen alódann dieBe

ſchreibuugder Hinterflügelmeines männlichenFalrers
mit a. des weiblichenaber mit b. vergleichen,nur

müßen Sie annehmen, daß die Flekkenvon Fig.b.

eigentlichauchſorothſindwie Fig.a, und nur dann

erſtdie Farbeändern,wenn die Falter,ſowie ih
geſagthabe,gegen das Lichtgehaltenwerden. Eigent-
lihbemerkt man beybeydennur dierotheFarbe,und
der Schillerentſtehtlediglihin der Wendung erſk.
Die beſteVorſtellungvon dem Schillerdieſerrothen
Fleffenkann man ſichmachen,wenn man unſereeuro-

pâiſchegewiß in allen Yunſefrenſamlungenbefindliche
Schillervögel(PapilioIcis)aufmerkſambetrachtet,und

bemerft,wie der Schillerauf denſelbenab und zunimt,
jeuachdemman ſievon einer Seite zur andern iven-

det. Der Grund dieſesSchillersliegtbeydem Ver-

tumnus wohl eben ſo wie bey unſerneinheimiſchen
Schillervogelin dem beſondernBau der Staubſchuppen,

und
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Sefſoſtris.

21)Papilio.E. T. alisdentatisholofericeis’atris:

anticisſupramacula trifurcabombycino- glauca,

poſticismargineinteriorireuoluropiloſo,ſubtus

fuſcis,pofticismaculis quingueroſeisrubro

cinétis.*

Seba MaſL Tom. IV. tab.26. fig.19. 20:

tab.45. hig.23-24.

PapilioSeſoſtris.Cramer Taf.18.tab.211.fig.F.G.

Taf.X. Sig.I.

DadieſerſchôneTagfalter,welchergleiczdem

vorigen,unter Amerikas Seltenheitender Natur

gehört, ihmauchinAnſehungdes offenenumgebo-
genen, und inwendigmit einem wolligtenWeſen
ausgefülltenJnnenrandesder Hinterflügel,unter

allenbisherbefanntgewordenenPapilionennur al-

leinnäherkfômmt, ſohabeichihnauchgleichhinter
dieſengeſtellt.Dochnichtnur dér einzigeumge,

bogene

und daherläßtſichauch,wie ih glaube,der ſilber-
perlenmutterartigeGlanzerklären,der beydem Papilio
Vertumnus ſo merflichins Augefälltk.Wenn die aus-

ländiſchenJuſektenleichterzu erhaltenſtünden,ſo
verdienteder SchillerdieſesvortreflichenFalterswohl
unter dem Mikroſkopnäherunterſuchtzu werden; da

dies aber nichtiſ, ſo muß man ſichſchonmitbloßex
Vermuthungbegnügen.
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bogeneRand, ſondernnochaußerdemſeineganze

Geſtaltrütihnmehran den vorigen, ob er ſchon
einweniggrößeriſt,alsdieſer.

Die OberſeiteſeinerFlügeliſtkohlſhwarzund

hatein ſanftesAnſehen,welchesſicham beſtenmit

{warzenSammetvergleichenläßt,Auf den Vor-

derflügelnſtehet,wie beyverſchiedenenvorherge-
henden,ein ziemlichgroßergrünerFle>,welcher
ſihgegenden Außenrandin drey Zhne endet.

Nichtnurdie grüneFarbe,womit dieſerFle>prangt,
iſteinederſchönſten,welcheman nur inder Natur

findenfann,und übertriftbeyweiten den Papilio
Priamus,ſondernfiehataußerdemnocheinen rei-

zendenGlanz,wie der ſchönſteAtlas. Dieſe,und
die ſhônedunfelſchwarzeGrundfarbe der ganzen
obernFlügelſeitemachenzuſammeneinen ſoherrlis
chenEffekt,daßman inder Thatfaſtnichtsſchòne-
res findenfann,wenn ihnochden einzigenPapilio
Leitus,derden Liebhabernebennichtunbekanuriſ,
ausnehme,.

Die Hinterflügelſindoben ganz glelhfärbig
{warz,und außerdem zwiſchenden langenZähnen
befindlichenweißenRande, gänzlichohneZeich-
nung. Das merkwürdigſtean denſelbeniſder in-

nere Rand,welcherwie beydem PapilioVertumnus

und den übrigenvou mir hierhergerechneteFaltern

nachoben umgebogen,gleichſamzuſammenge-
rolltiſt,eben ſowie jenermit einem ſaubernJu:

E 4 ftrumctie
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ſirumentgeôöfnetwerden fann,und mit noh viel

langernſehrfeinenweißlichenHärchenbedefciſt.
AufunſererFigurerſcheinendieHinterflügelbisauf
den äußerſtenTheilihresRandes voneinander ge:

breitet,ſo, daß man agquchdas Jnwendigedev

Scheide,woraufdiefeinenweißlichenHaareliegen,
ſehenkann;a a ſtelltdieſeHaarevor, welche,wenn

der Rand bb bis cc umgerolltiſt,nichtzu ſehen
ſind.Freylihkönnenſieſogetreunichtnachgebil-
detwerden,alsman ſiean eineinnatürlichenErem-

plarerblift,alleindieLiebhaberkönnen ſichhier:
durchdocheinenBegrifvon ihrerLagemachen,
Wenn man die Haaregänzlichlosmachtoder ab-

wiſcht,foi? der Fie>,woraufſiegeſeſſenhaben,
nichtmi: Scaubſchuppenbedekt, ſondernglänzend,
und diebloßeMembrane ſichtbar.Den ganzen

Theilſebſthabeichſchonbeydem PapilioVer-
tumnus beſchrieben,

Soviel ichauchimmer überden Nuzzenoder

eigentlichenZweckdieſerhöchſtſonderbarenScheide,
an den HinterflügeineinesFaltersnachgedacht,ſo
vielMüde ichmir auchgegebenhabe,nur irgend
einenentferntenGedankenvon der geheimenAdſicht
derNaturbeyBildngdieſesverwundernéwürdigen
Thilsvon einemSchmetterliägsflügelzuerhaſchen,
ſomuß ih jedochdieSchwächemeiner Einſicht
hierinaufrich:iggeſtehen,Und dennochfanndie
Maturnichtganz ohnealleAbſichtbeyeinem oder

zweenFaliern,(vielleichtau) beymehreren,die

‘unſerm
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UnſermAugenochverborgenſind)einenbeſondern-
Sprungaus ihremGleiſegethanhaben,wenn wir

anders annehmenwollen,daß ſienichtshervor:
bringt,ohnedabeyirgendeinew Nuzzen,er ſey
auchſogeringalser wolle,zum Grunde zu legen,
Wir ſehendavon,ohnemichaufweitlänfeigeBe-

weiſeeinzulaßen,in allenReichender Natur täg:
lichBeyſpiele,wenn wir nur einwenigaufmerkſam
feynwollen,

Wenn ichzufälligenaberunſihernGedanken,
bloßenVermuthungenRaum geben, und jedemei-
ner MeinungenüberdieſeſeltſameErſcheinungſa-
gen wollte,ſokönnteih gleimanchenandern,
eineAbhandlungvon etlichenBogenüber den einzi:
gen doppeltenRand einesJuſektenflugelsvollſchrei-
benz;aberwürdedadurchwohldieJnſektengeſchichte
um einHaarbreitgewinnen,würde das Publ(Min,
und nochnichteiumahldies,ſondernnur die FJn-
ſeftenliebhaberwohldadurchdie wahreAbſichtder
Natur,und den eigentlichenNuzzendieſesgedop-
peltenFlugelrandeskennenlernen?— Beſſeralſo,
ih ſchweige,und behaltemeine Vermuchnungenſo
langefürmich,bis entſcheidendereUmſtändemir
dieSachenäheraufflären.

Die Unterſeiteder Flügeliſtebenfallsſehrein-

förmig,durchausbraun,und dieVorderflügelhaben
nur an dem dünnen Rande einengroßendunkeln,
odervielmehrſchwarzenFleck,welcherſichin der

Es Lânge
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Längehinbisüberzwey Felder,in derHöheaber
bisandie untereSchwungadererſtre>t,Die Hin-
terflügelſinddagegenmit fünfeyfèrmigenblasrothen
Fl-kken,und dieſewiederum mit einer karmoſin-

rothenzartenEinfaſſunggeziert.Die Flekkenſeibſk
ſindohnugefehrvon derGröße,wie dieaufder Unters

ſeiteder Hturerflügeldes PapilioAnchiſes mas,

dochnichtallegleigroß, und bildenſehrſonderbar
einen,dem gewönlichen,ganz entgegengeſezten
Bogen,indemſienichtnachderRundungder Flügel
ſtehen,ſondernvon den beydenäußerſtenFeldern
des Flügelsganz nicdriganfangen,ſofaſtbisan
das mittlereFeldin dieHöhe,und von da wieder

abroârtsſteigen.Sie fangenvom innernRande

des Hinterflüge!san, unterbrechenaber mit deim

fünfcenFeldihreOrdnung,laſſendiesleer,und im

ſechstenFeldeſtehterſtder fünfteFle>,Die Vor-

derflugelſindfanmfenntlichgezähnt, dagegenaber

habendiehinternauchaufder Unterſeitein dentieſen

Bôgenzwiſchenden Zähneneinen feinenweißen
Rand,

Der Körperiſtoberhalbſchwarz,und zwiſchen
dem Halsund Rükkenmit vier,unten an derBruſt
aberwenigſtensmit zwölfrothenFlekken,(ſielaſſen
ſichnichtganzgenau abzählen)und überdiesnoch
dervorlezteRingdes Aftersmit einerrothenQuer-
nie bezeichnet.Die kolbigenFühlhörnerſind

ſchwarz,die ſehsFüßeaberhimmernbläulicht.
-Veberhauptgenommen gehörtdieſerFalterzu den

ſehr
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ſehreinförmigen,dabeyaber dochmir zudenaller:

{hönſtenweſtindiſchenPapilionen.Eriſ gleich
dem vorigenin der ſhöônenSammlungdes Herrn
KriegsrathBirſteinbefindlich.

Cramer ſagtganz irrig*) Selon la diviſion

ſyſtematiquede Mr. Linnaeus ilappartientaux

ChevaliersGrecs,denn der Falterhatvorzüglich,
die vom Linne fürdie Phalanxder Trojaniſchen
RitterangegebeneKennzeichenderſchwarzenFiügel
und rotheFlefkenan der Bru,

HerrProfeſſorFabricius*) führtauchdieſen
nochalsSynonim,und wie ichglaube,nichtganz
mit Rechtbey dem PapilioAeneas auf,indem er

ſagt:Conferatur PapilioSeſoſtris. Vix ſatis

diſtin&tus.TJchglauße,er unterſcheide"ſichallein

ſchonſtandhaftvon dem Aeneas durchdenMangel
der rothenFlekkeaufder OberſeitederHinterflügel,
verwandt könnte er allenfallsmit dem Aeneas

wohlſeyn.

Meleander.

23)PapilioE. T. alis dentatisholoſericeisatris,
anticismacula difform cyanea,poſticis'maculiís

5. oblongisſanguineis,
*

Papi-«

*) Cram, Pap,Exot, Tom.Il. pag. 34- Fig.F. G.
Þ

**)FabriciiSpeciesInſc@torum.Tom, IL pag, 8. n.32.
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PapilioLyſander.Cram. Inſ.3.Tab. 29.Fig.C.D.

ZehenteTafel.Fig.2.

IchwürdekeinBedenkenge:ragenhaben,dieſen
AmerikaniſchenTagfalter,welcherſchebenfallsin

dem Kabinctdes HerrnKriegsrathKirſteinbeſin-

det,ſogleichhinterden PapilioVertumnus,welchem
er an GeTa!tund Größeziemlichgleichiſt,zuſtellen,
oderihnwoh!gar mit HerrnProfeſſorFabricius
füreineSpielartdes Aeneasanzuſehen,wenn er

fichvon bendenbeygenauerGegeneinanderhaltung
nichtſtandhaftunterſchiede,Unter eineFamilie
gehörter unterdeſſendoh mit dieſen,welchesvor-

züglichaus dem umgeſchiagenenFnnenrandſeiner
Hinterflügelhervorgeht.

Nachden ſhwachbeſtäubtenund durchſchäm-
mernden SpizzenſeinerVorderflügel,wrde er dem.

PapilioAnchiſesund den hinterdemſelbenbeſchrie-
benenArtennäherkommen,nahder Geſtaltdes
Körpers, der Flügelund derenZeichnungenaber,
nôherter ſihin allemBetrachemehrdem Papilio
Acneas,Eurimedes und Vertumnus,

Die ganzeOberſeiteder Flügeli|ſamtartig,
und bis-aufdieSpizzender vordern,welchemit
einem bläulichenglänzendenin dreyFelderziehen-
denFie>gezeichne!ſind,kohlſchwarz.Dieſeſindaber
fehrlang,ſhmal,vorne ſpizzigund am Auſſen-
randemiteinem ſehrfeinenfranzenartigenSaume

umge-
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umgeben.AufdengezähntenHinterflügelnprán-
geu fünflänglicheuñrenabgerundeteblutrorhe
Flekken, iujedemFeldevom FJnneurandean eincr,
in ununterbrochenerReiheund zwiſchenden Zahnen
ſiuddieBögenvougleicherFarbe.

Die UnterſeitederFlügelweichtvon derobern

zwar in Auſehungder Grundfarbenicheab, wohl
aber an Zeichnungen.Michtnur der bläuliche
Fle>aufden Vorderflügelnfehltgänzlich,ſondern
die fünfrothenFleff-nauf den Hinterflügelnſind

bleichrothgleid:ſamwie verſchoßen,kaum halbſo
großals oben,und eyformig,aucherſireftſichder

ſchwachbeſtäubteRaum aufden Vorderflügelnunter-

wärts bisan dieHälftederFlügel,

Der Körperiſtobenund unten ſchwarz,ſehr
ſchlank,am Halſemitvier,an derBruſ?mitachtblut-
rothenFlekkenbezeichnet.Ueberdemhatnochder

nächſteLeibringvom AftereinerotheQuerlinieauf
der Unterſeite,Kopf,Fühlhörnerund Füßeſind
ebenfalls{<hwarz,

Dies iſ ohnſreiigdermännlicheFaltervon
demjenigen,weichenCramer im 1. Theilſeiner
Papillonsexotiquespag. 46. PapilioLyſander
neunt , und ſelb|ſagr:er ſeynacheinem weiblichen

Faltergeſtochen,wo»on er ſelbſtden männlichen

beze, der von dieſemgar nichtverſchiedenſey.

Fh würdeauchdenNahmenLyſanderbeybehalten
haben,
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haben,wenn ichnichtin derFolgenocheinenFalcerx
unter dieſeinNahmemzubeſchrcibengedächte;aus

dem Grunde aberhieltihes fürnorhig,ihmeinen
andern beyzulegen,um alleVerwirrungenin der

Nomenklaturzu vermeiden.

Ama. O. heißtes in gedachtemWerke auch;

dieſerFalterſeyin Surinam ſehrgemein,und den-

noh beſinderer ſichhiernur in einem einzigen
Kabinet,und es werden weit öftererhôchſtſcl:eue
Srüfkkehergedrachr, als dieſeroder andere mit dem

Aeneas verwandte Falcer.

Jh muß nurnoc)erinnern,daßderCratnerſche
weiblicheFaltervon meiner Abbildungweiternicht
abweicht,æ«s daß man daſelbſtnur vier rothe
Flekfeaufder Oberſeite,dagegendas ganze lezte
Feldſchwarzerblikt,welchesaber lediglichvon dem

Umſchlagdes Jnnenrandes,worunter der fünf.è

Fle>verborgeniſ, herrührt.SchondieUnterſeite
dieſesFalters,welchedaſelbſtebenfallsabgebildet
iſt,beweiſerdies,deun daſelbſtfiudetman aufdem

ſichtbarenleztenFeldeden fünftenFle>,deroben

durchden Umſchlagbedektiſt,und danebennur ei-

nen ſehrſchmalenſchwarzenJnnenrand,welcher
dochobenſehrbreitiſt,Auchzeigtdas beygedaeh-
ten Figurenſehrdeutlichvon einemUmſchlag,weil
die Fiúgelebennichtweit ausgebreitetſind,und

dennochin einem konkavenBogen ſehrvom Leibe

abſtehen,welchernichtanders möglichiſt,als
wenn
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wenn das lezteFelddes Hinterflügelsganzfehlt.
Selbſtbey meiner Figuriſtder Umſchlagnoch
ſichtbar,und der lezterotheFie>ſiehetnur halb
hervor,

Der Körperiſtgeſchmeidig,lang,ſ{warx,
obenzwiſchendem Halsund den JunkturenderFl:
gelmit vier,unten aber an der Bruſtmit ſechs
ro:henPunfien,und aufdem vorleztenRingam
Aftermic einerrothenQuerlimiegezeichnet.

AufebenderſelbenTafel,wo im Cramerſchen
Werke unſerPapilioMeleander,oderLyſanderab:

gebildetiſt,findeichnochzwey andereFalter,wel:

chein allem Betrachthinterdieſemſtehenmüſſen;

da ſiewohlnur lediglic)Spielartendes vorigen

ſind,ob es Seite47, ſchonheißt:daßalledrer
aufgedachterTafelabgebildeteFalterweiblichen
Geſchlechtes,mithinſicherer.Vermuthungnach,
ganzverſchiedeneArten wären. Jchwillſiewe:

nigſtensſolangealsSpielartenbetrachten,bisid)
mit Gewißheitetwas entſcheidendesſagenkann.

Varietas A.

Die erſte,dem PapilioMelcander nahefom-:
mende Spielart,iſtder PapilioE. T. Hippaſon
des Cramers.

Cram. Inſ.3.tab.29. hg.E,

Sowohl
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Sowohldie ganzeGeſtalt,Größeund Grunde

farbedieſesSurinamſchenFaltersalsſeineZeich:
nungen, habendievollfommenſteAehnlichkeitmit

unſermPapilioMelcander und ſeineganzeAbânde-

rung gegen den vorigen, beſtehelediglichdarinn,
daßder «überdreyFelderhinlaufendeFle>aufden

Vorderflügelnſhmuzzigweiß,beyjenemaberblâu-

lichiſt,und daßdieſeraufjedemHinkerflügelnur

dreyblaßrötheFleffen, nemilihzween lange,wie

beymvorigen/ und einen kleinenrunden vou der

GrößecinesgewöhnlichenNadelknopfs, ſehenläßt.

Daer derAnalogienachzuden Falterngehört,
dereainnererRand derFlügel,nachobenumgebo-
gen i, ſovermutheih,daßer vierrotheFlekken
auf den Hinterflügelnhabe,und daß der vierte

unter dem Umſchlagverborgenſey.

Daseinzige,was {hnvon dem vorigenvorzüg:
lichunterſcheidet,iſtder weißeRand in den Bogen
der Zähnean den Hinterflügeln,und der Mangel
der rothenPunktean der Bruſk,welcheihm nach
Cramers Beſchreibungfehlen.Uebrigensaber hat
er dievierrothenPunkteoberwärtsan dem Bruſt-
ſtúkfzwiſchendem Halsund den Einlenkungender

Flügel,wie auchden wenigbeltäubiendurchſchim-
mernden Auſſenrandan den Vorderſlügeln,auch
ſolldieUnterſeiteder obernan Koloritund Zeich:

nungenvölligentſprechen.Jchglaubedaher,man
wird ihn,wenn man dieſekurzeBeſchreibungmie

der
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derGeſtalcdes PapilioMeleander vergleicht,ſehr
leichterfennen,und dieAbbildungdavon entbeh-
ren Éônnen,dieichaus dem Grundefürganzüber-

flüßighielc.

VarietasBE.

Die zwotehierhergehörigeSpielart, iſteben-

fallsvon Cramernabgebildet,und genanntworden:

PapilioE. T, Erifteus,Cram. Inſ.3.tab.29
hg.F.

Fchmöchtefaſtſagen,daßdieſerFalterdem
PapilioMeleander nochähnlicheriſt,a‘s der vo-

rige.Die Geſtalthater von dem erſterengänze
lich,nur aufdeu Hinterflügelnſechslänglichtero-

theFleffen,welchemit den untern Spizzeneinen

BogennachderRundungderFlügelformiren,und

in der Mitte am langſtenſind,nachden beyden

Flügelrändernzu aber immer an Größeabnehmen.
Aufden Vorderflügelnzeigenſichwie beydem vo-

rigen,ſchmuzzigweißeFlekfen.

Der âußereRand der Vorderflügelentſpricht
derzweytenFigurunſererzehntenTafelvöllig,iſt
mit eben ſofeinenStaubſchuppenbedekc,und

durchſchimmernd,ſowie es dieFlügel.allerhierher
gehörigenFalterſind.Sogarder Rand zwiſchen
den Zähnender Hinterflügeliſtroth,wie beyge-

Flat,Syſt,d,Inſ,II.Th, F dachter
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dachterFigur,nur dieVorderflügelnichtſoſpizzig,
ſondernmehrabgerundet.

Am meiſtenaberiſ dieUnterſeitedieſesFal@rs
VorgedachterFigurähalich,denn ſelbſtim Cras

mer *)heißtes davon: „dieUnterſeite.gleichtdurchs
«gängigderFigurD. (dasiſ der Unterſeiteunſers
„PapilioMeleander)“aberdieBruſtifnichtroth
punktire,Das iſfreylihbeydieſerArt ſowohl,
alsbeyder vorigen,ein wichtigerUmſtand,wel-

cherallenfallsmeiner Meinung,daßnemlichbeyde

FalterSpielartendes Meleanders ſeynſollen,

entgegengeſeztwerden könnte.— Wennman das

gegenaber annimmt, wie leichtdieſezarterothe
Punkteverwiſchtwerden können,und wie ſeichtes

mnóôglichiſ,daßſieaufdieſenExemplarenverwiſcht
geweſenſeynmögen,ſokann man auchvermuthen,
daßes hierder Falliſt.Freylichmachenauchhier
dieweißen,und beydem PapilioMeleander die

bläulichenFlekkeneinenHauptcharakteraus, in-

deſſen‘iſtes auchnichtsunerhôrtes,daßwireinen
PapilioAntiopamit einem ſtarfzitrongelben,und

dagegenzu einerandern Zeiteinen,mit einémganz
weißenRande, und was nochmehriſt,einenPa-
pilioEuphrolyne,der ſonſtgewöhnlichorange- oder

goldgelbzu ſeynpflegt,ganz weißfinden,wie
mein Freund,derHerrKriegesrathKirſteineinen
beſizé.Und ſinddiebeodenhierbeſchriebenenFals

ter

®)Theil1,Seite42
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ter nicheSpielartendes erſteren,ſoſindſiedoch
gewißſonahemit ihmverwandt, und ihmſoähn-
lich,daßſieeinerAbbildungbedürfen,

Der Körperiſtebenfallsganz von derGeſtale
unſererzweyrenFigur,ganz ſchwarz,die vierro-
thenFleifenzwiſchendem Kopfeund den Einlen-

kungender¿Flügelgegenwärtig,dieFühlhörnervon

jenemgarnichtverſchieden,und das Vacerland,
nachCramern , Surinan,

Arcas.

24)PápilioE, T. alisdentatisconcoloribus-fuligi-
noſis: primoribusmacula alba,poſticisdiſco

rubro, *

PapilioArcas. Cram, Inf,32.tab.328.Fig.C.

ZehnteTafel.Fig.2

Dieſenſchönenund ſeltenenindianiſhenTag-
falterfann man, wie ichglaube,füglichnochden

vorbeſchriebenendreyzehnverſchiedenenFalternzu-
geſellen,weiler fich,ſeinerGeſtaltnach,keinem
andern mehrnähertals dieſen,ob ihmſchonein
Und der andere Charakterderſelbenfehlt.Zu dieſen

rechneic die durchausgleichſtarkeGrundfarbe
ſeinerFlúgel,und den mangelndenUmſchlagdes

Junnenrandesan den Hinterflúgeln,Allevorige,
vom Anchiſes‘an,zeigten:am äußerenRande dev

F a Vordere
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Vorderflügeleinen nur ſparſammit Staub bedekl=

ten Streif, welcherofteinDrittelderFlügellänge»
oftauchwohlgar dieHälftedes Flúgelseinnahm:
dieſerfehltgegenwärtigenFaltergänzlich,denn

ſeineFlügelſinddurchausgleichark mit Staub=

ſchuppenbedekt.Allevorigehattendieſonderbare
GeſtaltderHinterflügel,dieſerabre{lägtdieſei-
nigenwiederum unter den Leib,und gehtdarinn
merklichvon den lezternab, und dochiſtſeineGe-

ftaltſobeſchaffen,daßih ihnam fcherſtenhinter
dieſeſtellenzumüßenglaube.

Die GrundfarbebeyderSeiteniſtetudunkles
Braun, ſowie es kôllniſcheErde mit einwenig
Zinnobergemiſcht,hervorbringt, und dieübrigen
Farbenbeſtehenin einem gelblichenWeiß und

hmuzzigenKarmoſin.

Auf den Vorderflügelnzeigtſichbloßeinunr&
gelmäßigerweißerFle>,welchervon den durch
laufenden‘ſchwarzenAdern in dreyungleicheTheile
getheilcwird,und gegendieSpizzederFlügelvon
einemrothenStreifeingefaßciſt:die Flügelſelbſt
aberſindam obernRande einweniggewölbcund
ungezähne

DieHinterflügel,derenGrundfarbejenenvoll»
fommengleichiſt,ſinddagegenmit einem großen
ſhmuzzigkarmoſinrothenFle>gezeichnet.Dieſer

Fle>nimmt überdieHälftedieGrößederFlügel
enz
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ein,und wird durthdieſichtbarſchwarzeAdern in

acheÉleinereFlekkenvon verſchiedenerGeſtaltund

Größeabgetheilt.Hierſindnun dieZähnezienw
lichgroß,und dieBogen zwiſchendenſelbenmit

weißenRänderncingefaßt.

Wenn dieUnterſeitederFlügelnichteinwenig
glänzendwäre,jokönnteman ſagen,ſieſeydex
obern vollfommengleich,weilnihtnur die Favs
ben,ſondernauchdie Zeichnungennichtdiemin-
deſteAbänderungleiden,ſo,daßman nur wenige
Schmetterlingefluidenwird,welcheſichan Far-
ben und ZeichnungenaufbeydenFlügelſeitenfo
ganzgleichbleiben.

Kopfund Bruſtſtükſindſchrwoarz,derLeibaber

hatdierotheFarbedesFle>saufden Hinterflúgelu,
Die kfolbigtenFühlhörner,und dieſehsFüßeſind
ebenfallsſ{<warz,das Bruſtſtükaberhacobendicht
am Halſezwey, unterwärtsaberzu beydenSeiten

achekleinerotheFleklen.SeinVacerlandiſt,nach
Cramern,Braſilien,

Lyſander,

24)P. E. T. alisdentatisatris:anticisfrigaalba,
pofticismacula media alba lunulisquerubris.
Fabr.Gen. Inſ.Mant. pag.251. Ej,Spec.If.2»

Pe94 ft ZP

S3 Fo
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Soviel Mühe ih mir auchimmergegeben
habe,von dieſen,vom HerrnProfeſſorFabricius

beſchriebenenFalter,eineAbbildungzu erhalten,ſo

iſtes mir dochbisherunmöglichgeweſen.Yu den

Sammlungen meiner hieſigenFreundebefindeter

ſichnicht,und meine einzigeHoffnungberuhtvor
der Handnochaufdem HerrnGerningin Franks
furch,der mir bereitsverſchiedeneProbenſeiner
Gefalligkeitund Freundſchargegebenhat,Dieſer
ſogütigeals gefälligeFreundverſprachmir noch
kurzlichſeineganze Sammlung, die in der That,
beſondersinAnſehungder Zepidoptern,unter die

größeſtengezähltwerden fann,mic allemFleißzu
durchſuchen,und mir,ſobalder dieſenFalterſowohl,
als den PapilioAſtianaxund Aſiusfánde,getreue
Abbildungund Beſchreibungdavon mitzutheilen.

ch ſezzevor derHand, um dieZahluichtzu
unterbrechen,und den Falteran ſeinenrechtenOrt
zuſtellen,bloßdieBeſchreibungdes HerrnFabriz
cius hierher,und werde in der Folgedaraufverz
weiſen,eun ihdas Vergnügenhabe,dieAb=.
bildungmitzutheilen,

In dernähernBeſchreibungGen. Inl.Manr,

p.251, heißtes;

HabitatinIndia.

Magnirudoet ſtaturaP, Aeneas,Alacanti.
cacatrae Îrigamediaalba,Poſticacdentarae,atrae,

maçula



Tagfalter. ErſteFamilie. 87

macula media magna albapoſticeguelunulistri-

bus angulogueani rubris,

Aus Indien.

An Größeund Geſtaltdem Aeneas ähnlich.
*

Die Vorderſlúgelkohlſhwarz,in der Mitte ein

weißerStreif.Die Hincerflügelgezähnt,kohl:
ſchwarz, in der Mitte eine großeweißeMakel,
gegen den Rand dreyrotheMondchen,und ein

rotherAfterwinkel.

Sarpedon.

25)P. E. T. alisdentatisnigricantibusfaſciav'ridi:

poíticisſubtuslinea baſeos maculisquequinque
rubris.Linn. Syſt.Nar. 2. 747.,n. 15. Muß

Lud. Vir.196. Fabr.Syſt,Enr.p. 447. n. 21

Ej.Spec.Inſ.2. p, 8g.n. 28.

Seba Mul. 4. tab.37. fig.3.4. 15. 16.

Cram. Inſ.11, tab.122. fig,D, E,

Roeſ.Inſ.4. rab,6. fig,1,

ZehenteTafel. Fig.4. $.

Sowohlder Rittervon Linne, als der Herr
ProfeſſorFabricius,habenbeyAnführungder be-
reitsvorhandenenAbbildungenvon dieſemchineſio

ſchenFalterein Verſehenbegangen,wie ſieaber

F 4 dazu
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dazuverleitetworden ſind,kann ichnichtbegreifett-
Beydehabeneineim viercen Theilder Röſelſchen-
Inſeticenbelujrigungaufder ſe{<ſtenTafelin der

erſtenFigurvon dem PapilioSarpedongegebene
Aböoildungverkannt,und ſolchefurden PapilioE. A.

Demophonangezogen, vermuthlih,weil Rdſfel,
wie er ſelbſtſagt,der Zeickürzewegen, dieUn-

terſeicedieſesFaltersnichtabbildenkonnte. Aber

auchſelbſtdie obere Seite deſſelbeniſt$ merk-

lichvon dem PapilioDemophonverſchieden,und

unſeremPaplioSarpedonfoähnlich,daß es garx
ke:nerſchwierigenUnterſuchung,ſondernnur eiues

einzigenBlifksbedarf,um die RôſelſheAbbils
dung fúrden wahrenPapilioSarpedonzu beſtim-
men. Am deutlichſtenwird es in dieAugenfallen,
daßder Falter,welchenRöſelabgebildethat,nicht
der PapilioDemophonfeynfann, wenn man in

meinemfolgendenTheileeineAbbildungdieſesFal-
kers mit gedachterFigurvergleichen,und ſoden

großenUnterſchiedwird ſehenkönnen,der zwiſchen
dieſenzwey Schmetterlingeniſt,RöſelsUmrißder
Flügeliſtzwar von meinen Figurenſowohlalsvon
den Framerſchenund des Seba einwenigverſchies
den, alleindieFarbenund Zeichnungenentſprechen
ſichüberallſogenau, daßnichtdergeringſteZweis
felübrigbleibenfann. Und, wenn ichvollends
denUmriß der Flügeldes PapilioDemophonmit

der RôjeijchenFigurzuſammenhalte,ſomuß ih
billigerſtaunen, wie man dieſeAbbildungverken-

nen fonnte.

Der
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Der Ritterhacſiezwar nichtſchlechthinunter

den PapilioDemophongeſtellt,ſondernnur frags
weiſe,aber Hr.Fabriciusführtſiedagegenohne
Bedenkenunter dieſeinFalteran, und hatſolche,rie

es ſcheint,da er ſonſtdochaufdie geringſteKleie

nigfeitſoſehraufmerkfamiſt,wohlnichtgeprüft,
ſendernnur als ein LinneciſchesCitataufTreu

- und Glaubenfürrichtigangenommen.

Jchhieltes um ſo mehrfürnöcthig,dieſen
Jrréhum,ob er zwar nur geringund von weniger
‘Bedeutungzu ſeynſcheint, zu berichtigen,weilich
von allenEntomologenbeygedachterRöſelſcher
Figurden Nahmen Demophon hörte,und auf
Befragen,warum man ihnſound nihtSarpedon
nennte, die Antwort erbielc:Linne und ſelbſt
Fabriciushabenihndafürerkannt,und "dieſe
müſſendoh wohlRechehaben,weil ſieihre
BeſchreibungenvermuthlichnachnatürlichenErem-
plarenverfertigten.Wer dieRôſelſchenJnſekten-
beluſtigungenund das CramerſheWerk beſizt,
vergleichemeine Abbildungdamit;und fürdie-

jenigen,diedieſefoſtbareWerke nichtbeſizzen, will

ichhierdieVergleichungmeiner*)und der-Röſel-
{chenAbbildungherſezzen.

F5 Róſels

®)Die meinigeweichtvon der Cramer“chenfaſtinnichts
weiterab,alsdaßſieeinweniggrößeriſt.
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RôſelsFigur. Meine Figur,

Die ausgebreitetenFlügel BreitetſeineFlügeluur

meſſen4' Zoll.Die Vor- auf4 Zoll,
derATugelvon dem Hincerflü-

' E

gelnachder Spizzeunge- DieVorderflügelvon ge«
wöhnlichlangmit einem wöhulicherGeſtaltund Län-

großenBogen in dem Auſ-geohneden konkavenBogen.
encande.

*
i ME/

Die Grundfarbeaufder

.

DieGeundfarbeebendies

ganzen Oberſte{hwarz,ſelbe.

durchallevierFlügeleine . ‘

SeladongrüneBinde, (nachF DieDindeA gleicher
RôſelseigenenWorten):aufBD.D M. (

eſtale,duf0en
den vordernvon derSpizze

0 erflügen von derSpizze
ſechseinzelne,an Größean

viereinzelneeyfôrmige,
| dann fünf blos durchdie

zunehmendeund dreynur eE

i

durchdieAdern geſchiedene
AderngéetheilceFlekfe,

Flefkfe. E Die Binde endetaufden
Auf denHinterflügelnHinterflúgelnim leztenFelde

end t die Bindeim leztenebenfallsganz ſpizzig,und
Feldeam Teh,N D die fünfgrüneRandmond-
und unten ſteven ſun}grune Hen y

Randmondchen,
henſtehenan ebendem Orce,

Die HinterflügelſpizzigDieHinterflúgelmitrun-

gezähntohne weißenRandden Zähnenund weißem
**)in den BogenzwiſchenRande in den Bogen,
den Zähnen,

Die Fühlhörnerkolbige,Fühlhörnerund Körper
derKörper{warz, gleichmäßig,

Die

y Scheintmlr nichtnatürlichzu ſeyn,

#*)Daß hierdieZähneſpizzigſind,und dieweißenRän-

der mangelu, kann eben ſo, wie der Bogen im Außen-
randederVorderflägel, dieFolgeeinesſehralten,oder

vielleichtunvollkommenenExemplarsgeweſenſeyn.
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Die Unterſeite‘fehltzwar im Rôſel,aber‘wer
wird dem ohngeachtetnun wohlnochzweifeln,daß
dieRöſelſcheAbbildungzum PapilioSarpedon,und

nich:zum PapilioDemophongehört,da ſowohl
dieſerganzeFalter, alsſeinebläulicheBinde von

einæ ganz andern Geſtaltiſt,und ihmdie grünen
Randmondchen,welcheLinneals einenbeſtändigen
CharafcerunſersFalters,zur Unterſcheidungvon

dem,ihmſehrähnlichenPapilioEuripilusangiebt,
fehlen,Ueberdiesiſ die angezogeneCramerſché
Figurvon der meinigenfaſtgar nichtverſchieden,
welchesmichvollendsnochdarinngänzlichbeſtärkt,
daßmichmeineMeinungnichetrügt.DieBeſiz-
zer des RöſelſchenWerks könnennunmehralſo
ſicherihreNomenklaturabändern«

UnſerPapiliaSarpedonhatſe<s8wandelnde
Füße,und iſtnachCramerauchaufAmboinaein-
heimiſch,

Polydamas.

26)P.E.T. alisdentatisnigrisfaſciainterruptaflaua,
poîticisſubtusmaculislinearibusflexuoſisrubris.

Linn,Syſt.Nac, 2. pag, 7476 0, 12, Muß.Lud.
Vir,pag. 192.

P, E.T, Palydamasalis dentatisnigroaeneisfaſcia
maculariflaua, paſticisſubtuslunulisflexuobus

rubris,Fabr.Syit.Em. p.447. n, 22. Ej,Spec.
Inf.¿.p.8.0.29.

'

Seba.
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Seba.Muſ. 4. tab.39.fig.2. 3.tdb.144. fig.14.15;

Cramer. Inſ.18.tab.211. fig.D.E,

Drury.Inſ.1. tab.17.fig.1.2.

ZehnteTafel.Sig.6. 7.

DieſerFalterhatzwar ſeinerGeſkaltnachmit
deimPapilioAnchiſes,Aencas und überhauptmit
den vorhergegangenendreyzehnPapilionen,deren

Hinterflügelgrößtentheilsrothgefle>cſind,unge-
mein vielAehnlichkeit,und ichwürdeihnauchohne
BedenkendieſerkleinenZwiſchenfamilienochzuge-
ſellethaben,wenn er ſichniht,ohnemichauf
leine Abweichungeneinzulaſſen, ſowohldurchdie
Larve ſchon,(denn ichvermuthemit ziemlicher
Gewisheit,daßdieRaupedes Aeneas,Vertumnus,
u. a. m. der Raupe des Anchiſesſehrähnlichſey3
müſſe,weiles dieFalteruntereinanderſind),als

vorzüglichdurchden ſooftſchonerwehntenUmſchlag
derHinterflügeldes Falters,unterſchiede:dohdas
wird manchemgleichgültigſeyn,wohinderFalter
zurechneniſt,und darum brecheichhiervonab.

Der PapilioPolydamasifin der Thacvon
einemſobeſonderenKoloritund Zeichnungen, daß
er unter einergroßenMengeanderer ſogleichin die

Augenfällt,wozu wohldie aus vielenFlekkenzu-
ſammenzgeſeztedurchalleFlúgelregelmäßighindurch
faufendeBindenichewenigbeyträgt,

Die
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Die Grundfarbeder Oberſeiteiſtein ganz
dunkles Braun, welchesan den Spizzender

Vorderflügelins Umbrabrauneübergeht,aufden

Hinterflügelnaber einenſehrangenehmengrünli-
chenScheinhat,Sonderbariſtes,daßdergrün-
licheGlanznur dieHinterflügelalleinund nichtdie

Vorderflügelebenfallsziert: jedochwir findendies

faſtdurchgängigbeyden Faltern,ſiemögenſeyn,
welcherArt ſiewollen,eirBeimiſchoder ausländiſche,
Tag- Abend- oder Nachtfalter,und wir dürfen

unſeregemeinſteeuropäiſchePapilionennur betrach-
ten,ſowerden wir es ſehrhäufigbemerken,daß
ſeltennur allevierFlügelgleichgefärbcſind.

Die Fleffen,welchedieBindeaufder obern
Seicebilden,ſindmannigfaltig:eyförmig,drey-
eÉfigt, koniſch,vierekkigtund �.w. aberallevon

gelberFarbe,auf den vordern zitron-auf den

hinternerdgelb,jedochiſtauchſchonderlebteFle>
am JnnenrandederVorderflúgelvon lebtgedachter
Farbe,

Die Unterſeiteiſtin mancherRückſichtvon der

obernverſchieden,denn ſowohlKoloritalsZeich-
nung weichemerklichab,vorzüglichaberiſaufden
HinterflügelnnichtdiemindeſteSpur von derBinde

der Oberſeiteanzutreffen,ſondernes befindetfich
an deren StactbloseineReihevon ſechsgeworfe-
nen Randflefken,und auſſerdemim Afterwinkelein

vielfärbigcerFle>.
@Sâmt-
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SâritlicheFlúgelſindgezähne,die hintern:
ſtärkerals dievordern,und beydemit einem'gelbli-
chenRande zwiſchenden Zähnenverſehen.Auf
jedemHinterflügelſtehenum die Junkturenher
vierrothePunkte.

Oben iſtder Körperſchwarz,und hateinen

bläulich-grünlichtenGlanz,am Halſeaber!zween
weiſſePunke. AM dem ſchwarzenKopfebefinden
ſichzwiſchenden Augen ebenfallszween weiße

Punkte,und die brauneFreßſpizzenſindam Ende
. weiß. Der untere Theildes Körpersiſdunkel-

E. )
eLÌ
Da

braun,an der Bruſthâuſigrothpunktirt,und die

ſechsFüßeſchwarzblauglänzend,Die Fühlhörner
fchwarzund kolbigt.Das VaterlandSurinam,

DurchunrichtigeVergleichungender“Abbil

dungenmit dem Originaleiſtin dem Linneiſchen
Muſaeo und SyſtembeyBeſchreibungdieſesFalters
einJrrthumeingeſchlichen,deſſen‘ichweiter uncen

beydem PapilioPeránchusmic tnehreremerwehnen
werde, Jchfiadedaſelbſtdie ein-und dreyßigſte
Tafeldes Merianiſchen‘Werksvon den ſurinamſchen
Yuſektenangeführt,derenFigurendochfowenigan
FarbenundZeichnungen,alsan Geſtaltund Umriß
décFlügelmit der LinneiſchenBeſchreibungüber-

einſtimmen.Gemeinſchafclichmic zweenmeiner

hieſigenFreunde,welchedie ſchönſtenExemplare
"von dieſemWerk, ſ{warzund erleuchtetinihren

oſtbarenBüchervorräthen-beſizzen,habeichdas
Origis
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Originalmic den AbbildungenUnd derLinneiſchen
Beſthreibungaufsfleißigſteverglichen,alleinwir

konntenallerMühe ohngeachtetnichtdiemindeſte
Aehnlichkeitfinden.Jh hieltes daherfüruôthig,
dieMerianiſchehierhergar nichtgehödrigeTafel

ganz wegzulaſſen,und dieſenFrrthumdadurch
fürdie Folgezu berichtigen,Jchfannnichtbe-

greifen,wodurchſichder Ritterhatverleitenlaſſen,
einenFalterfürden PapilioPolydamaszu halten,
der nichtdie mindeſteAehnlichkeitdamithac.
Begzgiflicherſcheintes mir daherzu ſeyn,daßder
Riccerdas VergleichenderJnſektenmit den Figuren
oder Abbildungenund dieAnfertigungder.Citate

einem oder etlichenſeinerSchülerüberlaſſenhat.
Dadurchhabenſichdenn ſovieleUnrichtigkeitenin

dem Syſtemedieſesgroßen,gelehrtenMannesein-

géſchlichen,die ihm ſelbſtjedochnichtzur Laſt
gelegtwerden föónnen,und dieichin derFolgealle
berichtigenwerde,

|

Belus,

27)PapilioE, T.,alisdentatisvireſcentibus,poſticis
margineinterioripallido,ſubtusfuſcislJunulis
rubris,FabriciiSpec.Inſ,2. p.9: n. 34

PapilioBelus. Gramer Inſ.10, tab,112, fig.A.
tab.113.vg.C,

Kilfce
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ÆilfteTafel.Fig.1.

Der HerrProfeßorFabriciushatdieſeſhóne
Gattungvon weſtindiſchenTagfaltern,welchebis
dahinnochunbekanntwar, in ſeinenSpeciebus
Inſeétorumzuerſtbeſchrieben,und führtdabeymit
gutenGrunde vier verſchiedenein dem Cramerſchen
Wecke unter beſonderenNahmenbeſchriebeneund

abgebildeteFalteran, welchekaum rechtmerklich
von einanderabweichen, und eingleichesVaterland

haben.Man kann ſiedaherwohlfüglichfür
nichtsanders als Spielartenhalten„And in der

Art gedenkeauchichſiehierzu beſchreiben.Ohns
ſtreitigmôgenunter dieſenfünfverſchiedenenAbbil-

dungenwohlauchbeydeGeſchlechterdieſesFalters
vorhandenſeyn,alleinman kann ſieallerMüheohn-
geachretnichtwohlvon einanderunterſcheiden,weil

ihreGeſtalcund ihreFarbenſowenigVerſchiedene
heitzeigen,Ueberdem paßtdieBeſchreibungdes

Hrn.FabriciusaufjedeeinzelneAbbildungſorichs
tig,(einigeKleinigkeitenausgenommen)daß man

unmöglichder Meinungdes HerrnStoll beypflichs
ten,und einer jedwedeneinen eigenenNahmen
beylegen, oderſiealseinebeſondereArt betrachten
kann. Jchwerde indeſſenden Nahmenbeybehals
ten,abernur bloßalsSynonime.

DerjenigeFalter, welchenHerrFabriciusbey

ſeinerBeſchroibungzum Gegenſtandegehabt,
ſcheintmir weiblichenGeſchlechtsgeweſenzu ſeyn,
weiler nichtnur von einem blaßgelbenLeibe,ſone

dery
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dêritauchvon einem bläßgelbenFnúenrandean dent

Hinterſlügelnſpricht,und beydeshatdie obenan«

gezogenezweyteCramerſcheFigur.Sie wird das

ſelbſtim zweytenTheil, Seite25. PapilioEriman-
thus genannt, und Crawer ſagta. à. O. ſelbſt:
awenndieſerPapilionnichtwie (ſeine)FigurB.eie
men blaßgelben,ſondernwie FigurA. einen dun-

ofelgrünenglänzendenLeibhätte,ſokönntèman
„ſiefüreinebloßeVarietátvon dieſerhalten,ins
deſſenwärendochbeydeweiblichenGeſchlechts.“

UnſereAbbildungiſ offenbardaseinzigeMántts

chen,welchesganz zu dieſem,vom HerrnHSabris
cius beſchriebenenWeibchenpaßt:DieGrund-
farbeder ganzenOberſeiteiſteinungëtteiiſ{hônes
dunflesGrün, welcheseiñenatlasartigènGlanz
hat, Auf der Oberſeitéfindenſichſehrſpärſamé
Zeichnungen,denn aufden Vorderflugelnerblikt

man nichtsweiter,als ganz dunkelgrüne,faſt
ſhwärzlicheStrahlen,welchelängſtden Adern

hinunterlaufen, auf den Hinterflügelnzeigtſich
auchnur eitieinzigerblaßgelberdreyekkigterFle
an dem dannen Rande, und unten zwiſchenden

Zähneneine weißeEinfaſſung.

Dié gleichfallsſehreinfacheUnterſeité,toelche
ih áus dem Grunde aábbildenzu laſſen,nichefür
nôthighielt;iſtdunkelbraun;jederFlügelaber

längſtdem Rande hin,um einen viertelZollbreit

blaßbraun,Aufden-Vorderffügelazeigeſichauch
Flat,Syſt:d.Jnſ,11Th, G nichs
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nichtdiemindeſteSpuhrvon einerZeichnung;jer
derHinterflügeldagegeniſtmic ſechsziemlichgroßen
karmoſinrothenMondchengeziert,welchein einer

Bogenreiheda ſtehen,wo der blaßbrauneRand

abſchneidet: außerdieſenſechsMondchenaber ſteht
im AfterwinkelnocheineyförmigerrotherFlekken.
DleſeMondchenund Flekkenſindinsgeſamtmitei-
ner ſchmalenſhwarzenEinfaſſungumgeben,und
in dieſiebenFeldereines jedenFlugelsvertheilt,ſo,

daßin jedemFeldeeinesderſelbenſteht.Zwiſchen
den Zähneniſt aufder untern Seite,ebenſowie

0ben,der Rand weiß.

Gleichhinterdem {warzenKopfeſtehenauf
dem gleichfärbigenBruſtſtükzwey gelbe,und
unten an der braunenBruſtzwey weißeund ſechs
gelbePunkte. Der oberhalbblasgrünlichgelbe,
unten braune Leib, iſ mit zwey Reihenweißex
Punktegeziert,Die Füßeaberſindſchwarz,und
diefolbigtenFühlhöôrnerbraun.

SeinVacerlandiſtSurinam.

Der ſchonvorhinerwehnteweiblicheFalter,
welchenichſelbſtnichrbeſizze,iſtnachderCramer-
hen Beſchreibung,aufder untern Seiteder Flü-
gelganzlichſogefärbtund gezeichnet,als der eben

beſchriebenemännliche,auchkômmt der Umriß
der Flúgelund die Geſtaltvölligmit der Fig.1+

unſerereilfcenTafelüberein,und wasichbeydieſer
von
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vondemKörperund déſſenZeichnungen,von den

Füßen,Fühlhörnernund Vacerlandegeſagthabe,
paßtauchhierher.

VariêëtasA.

DieſerFalter,welchenihmit HerrnProfeſ-
ſorFabriciusfürnichtsanders,als eine bloße
Spielärtdes vorigenhalte,wird im Cramerſchen
WerkePapilioCraſſusgenannt,

Cramer. Inf.10. tab.112. fig.C,

Hierläßtſichdas anwenden,wás HerrFabris
cius unten beyder Beſchreibungdes PapilioBelus

ſagt:váriatinterdúummacula media flaueſcentealae

ânticae &e. denn außerdem,daßdieſerPapiliott
(derCramerſchenAbbildungnachzuurcheilen)völs

ligvon derGrößeund Geſtaltdes voörigettiſt,hae
er aufſeinenebénfallsglänzendgrünenVorderflü-
geln,einenorangegelbenſchroarzgetüpfeltengroßett
Flekfken.Dieſernimmt faſtzwey Feldéraufjedett
Flügelein,fängtvon den Junkturenſpizzigät,
läuftſoan der untern Schwungaderhit,bis über
das zweyteund dritteFeld,welcheer beynähegáâtiz
ausfüllt,und ender gegendén äußerenRand in

zroeyſpizzigenZähnen,wozunochköintnt, daßder

Theildes Flügelsvom Junenraändebisüberdas

dritteFeld,und das ganzeobereFeldinnerhalbder

Schwungader,ſchwarzſind-
G 3 Agf
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Auf den Hincerflügelnbefindetſichan dem.dün=-

nen Rande, eben ſo wie beyunſererFig.1. ein

blaſſerFlekken,der jedochhierfaſtdas ganzelezte

Feldder Längenacheinnimt,und nur blaßgelbohne
alleMiſchungvon Grün iſ, Auchvermiſſe1h
hieſelbjtzwiſchenden Zähnen,den weißenRand,

Aufder Unterſeiteheißtes: *)ſie-ſey,vonder

vorbeſchrieberiennemlich,weiternichtverſchieden,als

daßſih auf den Vorderflügelnebenderſelbedunkel-

gelbeFle befinde,der dieOberſeitedieſerFlúgelziert,

Der Körperunterſcheidetſichvon dem vorigen
ebenfallsnur ſehxwenig,denn das Bruſtſtukiſt
oberhalbganz dunkelbraunmit zwey weißenFlek=
ken,der Leibaberblaßgelb.Von dem Bruſtitük
ziehetnochübervierbisfünfRingedes Leibesein

dunkelbraunerFlefken,inGeſtalteinesZapfens,und
die untere Seitedes ganzenKörpershatmit dem

vorhinbeſchriebenenmännlichenFalterdie vollfome
menſteGleichheit,Ebenfallsin Surinam ein-

heimiſch.

VarietasB.

Dies iſdie zweyteSpielartunſeresPapilio
Belus,deren ichgleichum Anfangeder Beſchreis
bungdieſesFaltersſchonErwehnunggethanhabe.
Cramer nenntſie

Papis

*) Cramer PapilioExotiques,Tom, II,pag. 23.
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PapilioLycidas.Cramer Inſ.Tom. s. pag. 25.
tab,113.fig.A,

Wenn ichdieAbbildungdieſesFaltersmit dem
vorbeſchriebenenWWbchenvergleiche,ſomuß ich
geſtehen,daß es michwundert,wie ihnCramer

füreinebeſondereAxt halten,und einen cigenen
Nahmenbeylegenkonnte. Mankann nichtsüber-
einſtimmenderesſehen,alsdieſe,und dieAbdil-

dungdes eigentlichenPapilioBelus fem. (wieih
fienachderBeſchreibungdes HerrnProfeſſorFa-

briciusdafürhalte)Größe, Umriß der Flügel,
kurz, allesiſtin dieſenbeydenAbbildungeneinan-

der vollkommengleich,ſogarin den Farbenfinde
ichfaumeinigeVerſchiedenheit,

Die grüneGrundfarbeiſtdurhauseinwenig
ſtärker,aber eben ſo glänzend,als aufunſerer

Fig.1. nur fehlenaufden Vorderflügelndieſhwar-
zen Streifenlängſtden Adern hin;dagegenaber

ziehtſichein langerund ziemlichbreiterſchwarzer
Fleffenauf dem Vgxrderflúgelvon der Junkturan

längſtdem diffenRande hin,bisum die Spizze,
und dieHinterflügelſindebenfallsan ihremauße-
cen gezähntenRande mit einer {warzenEinfaſ-
ſungumgeben,Aufeinem jedenHinterflügelzeigt
ſich,wie beydem vorgedachtenWeibchen,ein

langer,ſchmaler,blaßgelberStreifam Jnnen-
rande, welchervom Unterrande bis in Hälftedes

Zügelshinanläuft, und in den beydenleztenFel-
G 3 dern
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dern des Hinterflügelsdichtam dünnenRande,
ſtehennochzwey kleineeyförmigeblaßgelbeFleffen,
dichtüver der ſchwarzenEinfaſſung.Der weiße
Rand zwiſchenden Zähnenmangelthier,wie bey
deinvorigen,

Bon derunternSeiteheißtes inCeamersBe-
ſchreibung: ſizſeyvon der, des PapiliaBelusmas
nur inſofernverſchieden,daßſichaufjedemVordere

flügeldreygelbeFleffen,wie Pfeilegeſtaltet,be-

finden,es wird daſelbſtabernichtgeſagt,wo ei-

gentlichdieFlekkenaufgedachtenFlügelnſtehen,
Dieſedrey,und diezwey Flekkenaufder Oberſeite
der Hinterflügel,nebſtdem durchausdunkelgrünen
glänzendenLeibe,unterſcheidendieſenFalterzwar
einigermaßenvon allenihmähnlichen,alleinich
halteſiebeyderübrigen,ſehrin dieAugenfallens
den Gleichheic,dochnichrfürſobeſtändigeMerk-

mahle,welchegar keinerAbwechſelungunterwor-

fenwären.

DieFühlhörnerwie beyden vorigen,derKopf
und das Bruſtſtükſchwarz,obendichtam Halſe
mitzweyweißenPunkten

VarietasC.

Die dritteSpielartnennt Cramer

PapilioNumitor Cramer.Inſ,10, tab.11 Je
hg,B.

Wenn
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Wenn hierder diffeRand der Vorderflügel
mehr gewölbt,und die Hinterflügelzwiſchenden

Zähnen,wie beyunſererFig.1. weißgerandet
wären, ſowären dieſezwey Falter,der Geſtalc
und Größenach,einandervollkommen gleih.Jn
jederRüfkſichtiſtauh der CramerſchzePapilioEry-
manthus eineSpielartdes männlichenPapilioBe-

dus, welchesder Bau ſeinesKörpersdeutlichge-

nug zeigt.

Außerdem Mangelder{warzenStreifenum
dieAdern aufden Vorderflügelnund dem gelben
dreyeckfigenFlekkenaufden Hincerflügeln,entgegen

unſereFigur1. unterſcheidetſichdieſerFalternoch
durchfünfkleinetriangelförmigeorangegelbeFleks
kenaufden Hinterflügeln,welcheaus lauterkleinen

gelbenPunktenzuſammgeſeztzu ſeynſcheinen,und

darunterhatwohlderHerrProfeſſorFabriciusdas

variatinterdum — ftrigapunétorumfaueſcen-
riumalaepoſticaeverſtanden.*)

DieſefünfgelbeFlekkenſtehenin fünfFeldern,
in jedemeiner,nichtweit von der Rundung der

Schwungader, ineinem konvexenBogen,ſo,daß
ſichdieeineSpizzederſelbennachden Junkcuren
richtet.

Fn Anſehungder grünenFarbeund des Glan-

zesderſelben,findeichgegenunſereerſteFigurnichts
G 4 verán-

*)FabriciiSpee,Inſ,2°p.9,n 34.
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verändert,und dieUnterſeiteder Flügeliſtderſel
ben an Zeichnungund Koloritebenfallsvoillom-

men gleich,Mur derKörperweichtum ein ſehr
geringesah, denn ih vermiſſean dem ſchwarzen
Bruſtſtüknichtalleindiebeyden vorigenSpielars-
ken vorhandenezwey weißePunkte,ſondevndev
Leibiſtauchhier,wie bey den weiblichen.Fal-
tern,durchausblaßgelb,ohneirgendeinigesGrün,
und derlezteNingoderAfter,ſchwarz,

Die Fühlhörnerfind,wie beyden vorigen,
folbige,und das Vaterlandaller,iſtohneAus-
nahme,Surínam,

Der CramerſchenMeynungnachwürdedey
PapilioBelus,nebſtallenſeinenSpielarten,zuder

Familieder Achiveroder griechiſchenRitterdes

Sinne gehören, alleiner irrtſichdarin offenbarz

denn wenn ihnenauchſchondas eigentlicheMerk-

mal dexrothenFleffenan der Bruſtfehlt,ſohaben
ſiedagegennichtnur gelbeFlekkenan der Bruſt,
ſondernihrKoloritiſtauchſehreinförmigund

dunkel,vorzüglichaber der auſſereRand derVor-

derflügellängerals der innere,und diesgiebtdev
Ritterdochebenfallszu einem ſtandhaftenKenn-

zeichenfür die TrojaniſchenRitterin ſeinem
Syſteman, UeberdemhabenalledieſeFalter
feineAugenmakelim AfterwinkelderHincexflügel,
und dieſeiſtsvorzüglich,dieLinnezum Merkmahl
fürdieAchiverbeſtimmt,

Dey
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Der HerrProfeßerFabriciushatbeyder

ClaſſederSchmetterlingegrößtentheilsdieLinnci-

ſchenCharakterebeybehaicen,und darnach.ſeine
neue Stukkeeingeordnet.Wennec gefundenbâtte,
daß derPapilioBeluszu den Achiverndes Ritters
gehörte,ſowürdeex ihnganzunſtreitiguncex deren

Phalanxgeſtellthaben,

Man kann hierauseinſehen,daßdie Cramers

ſchenMeinungenoftauchunrichtigſind,wie iches

auchhierund dort ſchonangezeigthabe,und es

bleibtimmer ſehrwahr,daßman viel leichtereine

neue Ordnungerfinden,alsneue Gegenſtändein ein

altesSyſteman den gehörigenOrt ſtellenkann,
Ein jederverſuchees nur ſelbſt,und er wird ſich
bald‘aus eigenerErfahrungüberzeugenkönnen,
ob ichrichtigurtheile, odernicht!

éAndrogeus,

29) P. E. T. alisdentatisnigroaeneis: #nticis
macula guadrifidaflaua,pofſticisſubtus lunulis

rubris,cyaneisfiauisgue,Fabr. Gen, Inſ.Mant.

P:251. 22—23}

|PapilioE, T. Androgeusalisdentatisnigro‘aeneis
poíticisſubruslunulisrubriscyaneisflauisque,
Fabr.Spec.Inſ,2. p, 8, n. 30,

PapilioAndrogeus.Cramer Inf.2. tab,16,úg,
C:D. er 30. tab.350. fig.A,B.

G 5 (Wilfte
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LilfteTafel.Fig.2.3.und ZwölfceTafel,Fig.1.

Der HerrProfeſſorFabricius, welcherdieſen
Tagfalterzuerſtim Syſtemaufgenommenund be-

ſchriebenhat,giebtuns davon zwey verſchiedene
Beſchreibungen,derenerſtereganz aufdieſen, die

zweyteabernochauſſerdemaufeinen andern Falter,
welchenichhiernochbeſondersbeſchreibenwerde,

angewandtwerden fann. Um jedenneuen Jrr-
chum zu vermeiden,hieltichfür nôthigbeyde
Beſchreibungenhierherzu ſezzen,damit ein jeder

ſichſelbſtüberzeugenkann,inwiefernichrechthabe.

Bey der erſtenBeſchreibungim Anhange zu

den GeneribusbeſtimmteHerrFabricius,einvor-

züglichesund beſtändigesKennzeichendieſes
Falters:anticismacula quadrifidaflauaſehrdeut-

lich,ohnevorherdasWeibchen,(wiees mir ſcheint)
geſchenzu haben,woraufſichdieſerFlekkennoh
deutlicherund beſtimmterauszeichnet,alsaufdem

Mánnchen.Beyder zweycenBeſchreibungin den

Œpeciebusließ er dies ganz weg, vermuthlich,weil

er den ſchongedachtenund hiernächſtfolgenden,
dieſemziemlichähnlichenFalterfürbloßeSpiel-
arten hielt,und zugleichmit beſtimmenwollte.
Daich abervon beydenArten die männlichund

weiblichenFaltergeſehenund genau unterſucht
habe,ſofannichmichaufkeineWeiſeentſchließen,
aus einer ganz beſonderenund von dieſerſehr
verſchiedene:Gatrungeine Varietätzu machen,
wo michſchoneinbloßerBlickeinesandernlehrt.

Zur
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ZurAbbildungder untern Seite wählteich
blosden weiblichenFalter, nichtblosdarum,weil
er größeriſtalsder männliche,ſondecn,weilauch
dieZeichnungendeutlicherſind,und jeneſichnach
dieſenleichterbeſtimmenlaſſen.

Die-obereSeitedes weiblichenFaltersFigur2.

iſtvon einerſchwarzenGrundfarbe,welchenur ſehr
wenigeinendunkelblauenSchein.hat.

Den Flekkenaufden Vorderflügelnkann man

wohlnichtrechtviertheiligt(maculaquadrifida)wie

HerrSabriciusgethanhat,ſondernvielmehrdrey-
theiligt(trifda)nennen, wenigſtensaufderOber-

ſeitederFlügelnicht,wie ſolchesaus unſerererſten
Figurdeutlicherhellet,denn es ſindnur dreydurch
Adern getheilteFlekfen,die man daſelbſterblickt.

Dieſeſindaber faſtganz umhermit feinengelben
Punktenumgeben,und auſſerdemdieVorderflügel
weiternichtgezeichnet.

Die Zeichnungaufder OberſeitederHinter-
flügeliſtebenfallsſehreinfa,und beſtehtlediglich
aus zwey ReihendunkelblauerglänzenderFlekken,
wovon die unterengegenden AuſſenrandderFlügel
mehrmondfôrmigſind,alsdieoberen. Sonder-
bariſes, daßgeradediebeydenäuſſerſtenMond-

iakeln von der Farbeder übrigenund zugleich
unter einanderan Farbeabweichen,denn dieerſte
im Afterwinkelder Hinterflügeliſtblutroch,und

dielezteam obernRandeweiß.

Die-
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Dieſenund den folgendenFalterkanntian
allenfailsſconzu den geſchwänztenRitternzählen,
weilſiean den Hinterflügeln.einevorzüglichmerk-

licheVerlängerunghaben.Zwar ſinddieübrigen
Zahneauchlänger,als bey den ungeſchwänzten,
indeſſenhabenwir von dieſenbereitsverſchiedene
Éennengelernt,derenZähneebenſo lang,nur nicht
foſpizzigſind.Auchan den Vorderflügeln,- deren

äuſſererRand geſchweiftiſt,ſiehtman dieZähne
ſehrdeutlich,und zwiſchendenſelbenden weißen
Rand.

Sehrverſchiedenvon derOberſeiteſindſowohl
Grundfarbe,alsZeichnungender untern,denn,was

oben ſ{warzwar, iſtunten braun,und diedunkel

blauenMondflekkenſindhierin hellrothe,meer-

blaue und gelblichgrüneverwandelt, Fn dreyen

verſchiedenenReihenſtehendieſefaſtgleichgroße
Mondchenübereinander,und gebender Unterſeite
ein ganz ungemeinſchônesund bewundernswürdi-

ges Anſehen,wie Figur3. zeige,Es ſindihrer
în allem einund zwanzig,und damit ſieſichum
ſomehrerhebenmögten,hatdiekünſtlicheund ges

ſhmacvolieNatur den Grund, woraufſteſtehen,
durchausſ{hwarzgefärbt.Sie habenſowie die

blauenaufder OberſeiteeinenangenehmenGlanz,
und leuchtennochmehrinsAuge,weilihreFarben
hellerſind,

Auf den Vorderflügelnzeigtſichfaſtdernâm-

licheFlekfenwieoben,nur könnteman ihnhierweit
eher
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eherviertheiligtnennen, als dort,jagar füzfcheiligt,
weil ſicheineSpizzedeſſ-lben,nochin eia Feld
weiter erſtre>e,Uebrigensfehlenhierdiegelbe
NYunkte,welcheden FlekfonaufjenerSeitefa üLerall

umgeben,dagegenaber erblicftman zwiſchenden
Zähnenebenfallsden weißenRand,

Der oben ganzſ{hwarzeKörperiſtam Bruſt-
ſtückgleichhinterdem Kopfemie vier weißen
Punktengeziert,unten aber rauhfärbig.Die
Fühlhörnerund Füßeſchwarz,erſterefolbige,

Den ‘männlichenFalter,zwölfceTafel,Fig.1,

wird tnan von dem weiblichenim UmrißderFlügel
ebennicht,wohlaber in Anſehungder Größeund
der Farbenein wenigverſchiedenfinden.Eriſ
faſtum einViertelkleiner,aufden Vorderflúgeln
dunkelbraunund bläulichgrün,auf denHinter-
flugelnaber ganz von dieſerFarbe. Eigentlich
weißichdieſeFarbenichtzu benennen,allein,ſieiſt
prahlendPund har einen vorcreflichglänzenden
Schimmer.

|

Der FlekkenaufdenVorderflügelnfällthiermehr
ins bräunlicheals ins Gelbe,und fômmt der Be-

chreibungdesHerrnProfeßorFabriciusgleich.

Auf den Hinterflügelnſindzwar wie beydem

Weibchenzwey ReihenmondähnlicherFlekkenzu
ſehen,alleinſiemachenhierwenigerEindru>,als

dort,weildieFlügeldurchauseineblaulicheFarbe
haben.
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haben.AuſſerdemaberſinddieſeFlekkenvon gleié
cherGeſtaltund Größe,dahergegenbeydem weib»

lichenFalterbeydeReihenverſchiedenſind,

Wenn man aufder Oberſeiteunſereszmännli»

chenFaltersdem weiblichenentgegenauchnochei-
nigeVerſchiedenheitenanctrift,ſokann man doch
nichteinen Augenblikmehrzweifeln,daßes nur

Verſchiedenheicendes Geſchlechtsſind,ſobaldmant
dieUnterſeitegeſehenhat.Farbenund Zeichnungen
ſinddaſelbſtmit der drittenFigurvorigerTafelganz
übereinſtimmend,dochdurchausdunkelèr.Die
brauneGrundfarbeiſtvieldunkelerund ſtärker,und

ebenſoverhâltes ſichmic allenübrigen.

DerhellbräunlicheFlekkenaufdenVorderflügeltt
viertheiligwie oben,nur ein wenigrauchfärbig,und

diein dreyReihenvertheilteeinund zwanzigMond-

chen,FigurZz.dervorigenTafelgleichförmig.Die

oberſteReihedortmennig- , hierzinnoberroth,die

zweyteReihe,dort meer- hierfa bergblau,die
dritceReihedort gelblichgrünund hiervon derFar-
bedes Flefkensaufden Vorderflügeln.

Nurden Vorderflugelnalleinfehltzwiſchonden

Zähnender weißeRand, welchenman aufbeyden
SeitenderHinterflügelnichtvermiße,und diesfônn-

teallenfallsdieHauptverſchiedenheitvon dem Weibs-

chenſey,wenn dieſerUmſtandanders von großer
Bedeutungwäre,

Die
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Die Fühlhörner,der obereTheildesBrufſlüks
und dieFuße ſindſchwarz,der Leibaberund der

untere Theildes Bruſiſtüksrauchfärbug,Jn Sus

rinam einheimiſch.

Peranthus,

30)PapilioE. T. alisdentaro- caudatisnigris,fu-

pra viridiaeneis ſubtusfuſcis,pofticislunulismi-

nusflauisgue.
*

Merian.Surin.Tab. 31. fig.ſuperior,quieſcens,

Seba.Muſ.Tom. 4. tab,38. hg.13-14.

Klemann.Tab. g.fig.1. 2.

Cramer. Inſ,17.tab.204. fg.A, B,

ZwölfteTafel,Fig.2,

Hat jemalsein Schmetcerling,insbeſondere
unter den exotiſchen,zuunzähligenVerwirrungen,
derenAuseinanderſezzungdieallergrößeſteAufmerk-
ſamkeiterfordert,Anlaßgegeben,ſoiſtesunſtreitig
dergegenwärtige,Daich mirs einmahlzurPflicht
mache,jedeDunkelheitnah meinen Kräftenauf-
zuklären,ſokonnteauchdieAbbildungdieſesin
den entomologiſchenSyſtemenſovielfachganz am

unrechtenOrteangezogenenFaltersmeinem Auge
nichtentgehen.FJchmuß es aber geſtehen, daß
mir keinevon den vorhergegangenenund nachfol:
gendenBerichtigungen, welcheichzu Vermeidung

eines
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einesjedenMisverſtändnißeshierund dôrtmachen
mußte,ſovielMühe verurſachtund dieArbeiter-

ſchwerthat, als dieſes,und dem ohngeachtetkann

ichnochnichtbegreifen,mie unſer“großerVor»

gänger,der Rittervon Zume, und nachihmſo
mancheranderernoh fehlenkonnte,da‘imirvor deñ

gemächtenhäufigenfalſchenCitationendieSache
von gar teinerSchwierigkeitgeweſenzu feyn
ſcheint.*)

2u allendieſenJrrthümernhateineeinzige
‘unrichtigverglicheneTafeldes UTerigniſchenWerks

von».den SurinamſchenJnſektenAnláßgegeben,
und man fann hierausleichteinſehen,wie gefähr-
lichbeſondersin derÄnſektengeſchichte,es iſt,wenn

ein VexfaſſereinesentomologiſchenWerks , ente

weder ſelöſtunrichtigvergleicht, oder die bereits

falſchangez6geneAbbildungenaufTreuund Glau-

ben fürrichtigannimmt und (owiedernachſchreibt,

Schon
*)Jh habe dieſesund einigeránderer Falterwegen
einigeBrieſeerhalten,und bin darinn erſuchtworden,
Privat- Berichtigungenmitzuthellen;da ichaberalle
nur möglicheBerichtigungenöſfentlihmittheile, ſo
hoffeichauch,dieHerrenVerfäßerwerden es mir bey
meinen überhäuftenGeſchäftenund Ärbeitenund“weit-
läuftigenhöchſtnöthigenBriefwechſelverzeihen, daßich
ihremVerlangennochniht Gnügegeleiſtethabe,um

ſowehx,da ſieSubſkribentenvon meinem L7aturſyſtem

ſind,und hiereine jedeAuftlärungund Berichtigung

erhalten,die mir außerdembeyeinzelgenBrieſenzu

vielZeitentreißenwürde-
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Schonvielfältighabeiches in dem Syſtéritdes

Rittérsbemerkt,daß er unmöglichallebey dent

von ihmbeſchriebenenJnſekcen,citirteAbbildungen
ſelbſtmit den Originalen, oder zum wenigſten,mice

ſeineneigenenBeſchreibungenverglichenhaben
kann,ſondernes ſcheinediésſowohlmir,alsvielen
meiner Freunde,ein Werk ſeinerSchülerzuſeyn,
die mit ſovielemEifer,mié ſogróßerGenauigkeit,
als Linne ſelbſt,beyihrerArbeitwohlebenniche
zuWerke gegangenſeynmögen.

Bey dém PapilioPolydamashabéichés{ón
geſagt,daß diedabeyvon dem Ritterangeführte
ein und drepßigſteMeriahſcheTafelſchlechterdings
zuſeinerBeſchreibungnichtpáße,ſondernzu gänz
andern von dieſentſehrverſchiedenenFalterngehöre.
Hâttenun Linne dieſeTafelmit dem beſchriebenen
Hriginaleſelbſtverglichen,ſowürde er ſieda niche
angeführthaben,wo ſiedochſteht:

DieſemſcheintderHerrProfeſſorFabèticius

gefolgtzu ſeyn,denn er hateben dieſelbeTafel,
beyeben demſelbenFaltervon neuem angeführt,
aberdabeyiſtsnichegeblieben,ſondernichfinde.die

ein und drepßigſteMerianiſcheTafelnochbeydem
PapilioEg. Ach, Polycaon,jedo< óéhneUnter-
ſchiedder daraufbefindlichenFigurenvon ihn
ebenfallsangeführt,

Liat,Syſt,deInſ11.Th, F Doch
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DochnichtalleinLinne und Fabriciushaben
mit unrichtigerAnziehungder Merianſchenund
andern Tafelnund Abbildungenein Verſehenbe-

gangen,ſonderndie Merianinſelbſthacſich,wie
es mir ſcheint,geirrt,und einigeRaupenund Pup-
pen mit einanderverwechſelt,ſodaß ſiebeyaller

angewandtenSorgfalt,Mühe und Fleißün Aufz
fammeln,am Ende dennochFalterzuſammen
brachte,dieſchlechterdingsnichtaus einerleyRaus

pen und Puppen hervorgefommenſeynkounuten.

Eben ſoiſtes dem ſonſtunermüdecen Rôdjel

gegangen, von deſſenVerwechſelungih nochtägs-.
lichBeyſpielefinde,dieichin der Folgebeyvor-
kommenden Fällenberichtigenwerde.

GanzunrichtigſindſchlechterdingsdieFiguren
auf der ein und dreyßigſtenÜTerianſc.henTafel,
welcheLinne und Fabriciusbeydem PapilioFoly-
damas anziehen,zuſammengebracht,denn dieſe
TafelenchàlcaufalleFâlleAbbildungenvonder

Larve,Chryſalideund dem Falterdes Papilio
Polycaon,welchesein Achiveriſt.Zugleichaber

haïrdie Merian auf eben der ein und drèyßigſten
Tafelin ſizzenderGeſtaltden PapilioPeranthus,
we!chendochFabriciusfüreinenTrojanererklärt,
invemer ihnbeydem PapilioAndrogeusalsSpiels
art anzieht,abgebildet,und ſagt,dieſerFalterwäre
aus eben der Raupedes PapilioPolycaonhervors
gekommen,auchwäre er dem vorigenaufder Un-

terſeitederHinterflügelinAnſehungderZeichnung
(dieſe
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(dieſebeſtehtaufbeydenaus gelben,blauenund

rothenMondchen,wie beymPapilioAndrogeus,)
vollkommengleich,Daes nun aber ganz keinem

Zweifelunterworfeniſ , daßaus ein und eben der-

ſelbenRaupeunmöglichzwey verſchiedene,tn zwey

beſonderePhalangengehörigeFalterhervortommen
Éônnen,ſo muß entroeder die Merianin oder

Fabriciusſichgeirrthaben,und ichhalteaus tau-

ſendUmſtändenden HerrnFabriciusfüreinen zu
einſichtsvollenEntomologen, als daß er ſichin
einerſogeringenSacheſollteirrenkönnen, auchiſt
es vielwahrſcheinlicher,daß ſichdie Merianin

geirrec, und dieChryſalidenverwechſelthabenkann.

Die fiebènund ſechzigſteTafeldesMerianſchen
Werks,welchein den älternEditionenfehle,ent-

hâleAbbildungenvoneiner Larve,Chryſalide,und

von einem Falter,der dem PapilioPeranthus niche
wenigähnlichiſt, LebtedeſſenRaupe nichtzu ei-

ner ganzandern Zeit,und aufeinem ganz andern

Baume, ſowürde ichmichallenfallsüberreden,
ihnentweder fürdas zweyteGeſchlechtdieſesSchmet-
terlings,oderwenigſtensdochfüreine Spielart
deſſelbenzu erflàaren.AuchdieCramerſcheNach-
richt,da er verſichert,beydeGeſchlechtervon dem

PapilioPeranthusgeſehenzu haben,ändertmeine
Meinungvon einemFalter,derübrigensdemvor-
liegendenan Geſtalt,Farben, und allenfallsauch
an Größeſonahekômmec.

HA Dem
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Dem ſey nun wie ihmwolle,ſohabenLinne
und Sabriciusſichgeirrt,indem fiedie ein und

dreyßigſteMerianſcheTafelmit ſovielerGewiß-
heitbeydem Papilio.Polydamasanzogen, und

wo ſollda wohlein angehenderEntomologe,ein

Lehrlingdieſerohnehinmit den größeſtenSchwie-
rigkeitenverknüpftenWiſſenſchaft,den rechten
Pfadtreffen,wenn er von den Lehrernaus Eilfer-

tigfeitvielleichtverfehltworden iſt! Außerdem
findeichden PapilioPeranthus,oder deſſenin den

BleemanſchenBeyrträgenbeſindlicheAbbildungiu

dem SyſtemaEntomologiaedes HerrnFabrictus
beydem PapilioGlaucusund in den Speciebusm

ſe¿torum,beydem PapilioPolydorusangezogen,
ebenfallsUnrichtigkeiten,dieſichnur aus Uebereis

lungeingeſchlichenhabenmüſſen,und im Grunde

fürdenjenigenvon geringerBedeutungſind,der
allefoſtbareentomologiſcheWerke ſelbſtbeſizt,und

dergleichenkleineFehlerdur<heigenemühſame
Nachforſchungenberichtigenfann. Dem Anfäns

ger, der ſichaufdieSyſtemeverläßt,machtes in-

deſſendochvielSchwierigkeiten,und der kann hier-
nachſeineBerichrigungenohneKopfbrechenma-

chen,weil ih mir vorgeſezthabe,feinenFehler
durchſtreichenzu laßen,wenn er auchnochſogeo
ringiſi.

Soviel erhelletin allemBetrachtaus der ſehr
kurzeneingeſchränktenund unvollſtändigenNach-
xicht,daßdieNaupedesPapilioPoiycaonmit der

MNaupe
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RaupeunſeresPapilioPeranthusdie größeſteAehn-
lichfeithabenmüſſe,da ſievon der !Merianin,als
einerſonſtſehraufmerkſamenBeobachcerinvers

kannt,und mit gedachterRaupefüreinerleygehal»
ten worden iſt;und auh Cramer *) machtbey
Beſchreibungdes PapilioPeranthusdieſeſehrrich-
tigeBemerkung. Die Raupe lebtmithingleich
jeneraufder Roſa Sinenſis,einem Gewächſe,wel-

chesehedemvon den Caraiben nachSurinam ges

brachtworden iſt,und die ſonderbareEigenſchaft
hat,daßſieihreBluhmein einem Tagedreymahl
verändert,indem ſieam Morgen, wenn ſieſich
ôfnet,weiß,Nachmitcagsaberrothiſt,und auf
den Abend,nachSonnen Uncergangwiederum zu-

Fammenfálltund ſichſchließt.

m MonathAuguſtſinddieſeRaupenvon der

Merianin erwachſenangetroffen,und nur vom

26ſtenbis zum zoſtennochgefuttertworden, an

welcheinTageſieſichin aſchfarbenePuppenver-

wandelthaben,und in dieſerGeſtaltbiszum 14ten

Septemberverbliebenſind,wo denn endlichdiejenis

gen zweyerleyFalcerzum Vorſcheinkamen,welche
aufder ein und dreyßigſtenTafelabgebildet,und

vom Linne fürden PapilioPolydamasgehalten
worden ſind,

H 3 Der

*)PapilionsExotiques,Tom, IlI,pag, 18. Deſcr,de laPlan.

@CIV, A. B.
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Der Jrrthum,welchendieMerianin darin;

daßſiezwey offenbarverſchiedene,vermuthlichaber

ſichſehrähnlicheRaupen, füreinerleyhielt,bes

ging,verurſachtnun in allemBetrachtdieUnbe-

ſtimmtheit,zuwelchemFaltereigentlichdieabge-
bildeteRaupe und Chryſalidegehöôvenmag? Auf
keineWeiſelaßtes ſichmit Gewißheitbeſtimmen,
ob ſiezu dem PapilioPeranthus,oder zu dem Pa-

pilioPolycaongehôre,oder man múßtewiſſentlich
neue Unrichrigkeitenin eineGeſchichteverweben

wollen.

Der PapilioPeranthusgehörtunter diereichen
prahlendenJnſekten,denn ſeineFlúgelpran-
gen mit einem unnachahmlichenſilberartigenGlanz,
welcheraufeiner dunkelmeergrünenFarbeliegf.
Die Grundfarbeder ganzenOberſeiteiſtin Grunde

wohlſchwarz,und überdiesSchwarzſcheintdag

Grünegleichſamnur hingezogenzu ſeyn.Wenn
man den Silberſchimmerbemerkenwill,muß man

das Jnſeftmit dem Afteroder,Hincerflügelngegen

ſichhalten,und ſsaufderFlächehinblifken;häle
man aber den Kopfdes Jnſektsgegenſich,foſcheis
nen dieFlügelaufeinem ſchwarzenGrunde bloß
grünzu ſeyn. AberauchdiesGrüniſ hierund
dortgemäßigt,und nichtüberallgleichfärbig.

Ein großerTheilderVorderflügel,jafaſtdie

Hälftederſelbennachder Längehingerechnet,iſt
braun oderſchwärzlich,das übrige;dunkelgrün,

Eben
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Eben ſoiſtdieHálfteder.Hinterflügel,von den

Einlenkungenan, dunkelgrün,welcheshernach
aberallmáähligbiszum ſ{hônHellegrünenübergeht.
AlsdennfolgteinbreiterfaſtfwarzerRand,woorinn

zwey ReihenhellerMondchenſtehen,ſo,daß es

fa ausſieht,alsob ſchwarzeund grüneMondchen
mit einander abwechſeleen.Die obereReihebe

ſtehtaus vier, dieuntere aberaus fünfgrünenund
einem rothenMondchenim Afterwinkel.Unter

dieſenMondchenhabendieſtarfgezähnten,jafaſk
geſchwänztenFlügelin denBögenzwiſchenden Zäh-
nen einen weißenSaum, dieſenvermiſſeichaber
an allenübrigenAbbildungenvon dieſemFalcer,
da er dochbeydem Exemplar,welchesichbeſizze,
außerordentlichdeutlichzuſeheniſt.

Dichtam dünnen Rand der Hinterflügelhat
dieCramerſcheAbbildungein ſchöngeldesMond-

ehen,diesaberbefindecſich.ſowenigaufmeinem,
alsaufdem Exemplare,welchesder HerrKriegs-
xachDirſteinbeſizt,ſonderndieſesMondcheniſt
ſilberfarbig,und nur ſehrw:niggrun,nichtaber

gelb.Die KleemannſcheAbbildungſcheintſo,wie
derübrigegrößteTheilſeinererotiſchenFalter,nah
ſehraltenverblaßtenExemplarenverfertigtzuſeyn:
der Falteriſtdemohngeachtecnichtzu verkennen,
weilſeineGeſtalcfaſtdieeinzigeinder Arciſt,und

ſeineUnterſeiteihnzugleichvor vielenandernauszeich-
net. Es kann auchder KleemannſcheFalterwohl
darum. von dem meinigenodexCramerſchen(die

H 4 Scva-
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SebaſcheAbbildungiſbloßſchwarz,mithindie

Farbennichtzu beurtheilen)verſchiedenſeyn,weil

er vielleichtdas zweyteGeſchlechtiſt,denn ichfinde
beimCramerdie achtweißenPunkteam Kopfund

Rumpfe nicht,welcheder meinigedochebenfalls
hat.DochiſtdiesvielleichteinFehlerdesZeichners,
ſowiedermangelndeweißeSaum allerFlügelauf
dexOberſeite.

Die UneerſeitehatvielGleichheitmit derobern,
dieFarbenausgenommen. Ichhielteine Abbil-

dung derſelbenfürunnúz,da ichbereitsaufder
eilftenTafeleinevon der UnterſeitedesPapilioAn-

drogeusgegebenhabe,die dieſerſehrähnlichiſt,wie
man auchaus allenübrigenAbbildungenbemerken
wird, EinzweyfachesBraun,nehmlichaufden Vor-

derflugelndunfel,und aufden Hinterflügelnhell
oderzimmtfarben,machendieGrundfarbeaus. Die

Spizzender Vorderflügel,ohngefehrfünfFelder
‘vom äußernRande her,ſindebenfallslichtbraun,
und ſpieleneinigermaßengrün,wie oben,der ganze
übrigeTheilvondem Bogen derSchwungaderan,

iſtdunkelbraun,woraufſichalleAderndeutlichaug-

zeichnen,Um den äußernRand der Hinterflügel
ziehenſichdreyübereinanderſtehendeReihenMond-
mafkeln, wiebeydem PapilioAndrogeus,wovon
dieunterſteſchôngelbiſt,und aus ſechseinzelnen
{malenMakeln beſteht,Die ſiebenteim After
winkeliſeigentlichmehrrothalsgelb,und verei-

nigtſicheinwenigmitdem weißenSaum,dereben-
falls
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fallsins gelblicheſpieln.Die zweyteReihebeſteht
aus ſehsblauen Mondmakeln,welcheeigentlich
nur vonvielen dichtzuſammenſtehendenfeinenblauen

Punktenformirtwerden, und liegtdichtúber der

erſten,dem Androgeus entgegen,wo jedeReihe
von der andern in gleiherEntfernunggeſtellciſt.
Die dritteReiheliegtſoweit von der zweytenent-

fernt,als diebeydenunterſtenbreitſind,und beſteht
aus ſiebenſcharlachenenMondchen,von ebenderGe-

ſtalt,alsdieMondchenaufdem PapilioAndrogeus.
Außerdemſind dieFlügelwie oben,weißgeſäumt,
und von hellenAdern durchſchnitten,

Der ganzeKörperiſtſchwarz,oben mit acht
weißenPunktengeziert,und längſthinmit dichten
grünenPuderbedekt. Die Füßeund Fühlhörner
ebenfallsſchwarz,und lezterean derSpizzekolbig.

Arijfleus,

31)P. E, T. alisdentatisſubconcoloribuscoerulco

argenteoque nebuloſis,pofſticisſubtusfuſcis,
faſciamacularirubra lunulisquemarginalibus
feptem,*

|

Merian. Sur,tab,67,

Cramer.Toſ,31, tab,361,fig,A, B,

ZurVollſtändigkeitfürsSyſtem,und ‘um die-

fenFalternochdarinneinrüffkenzu können,willih
nochdieausführlichereBéſchreibunghinzufügen,

Hs5 Habi-
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BebitatS&rinami.

AffnisPap.Ferantho,at paulominor.

Corpsmarum,abdomen fubtusflauums

Antennaecbreues,clauatac,nigrae.

Pedes íex nigri.

Alzeanticaefupraatrae, frigislongitudinalibis
coeruleo-nebuloſis,fubtusnigricantcsmd-

culs tribusglobuloſiscoeruleis,

= poſtlicaead baſinnigrae,ar diſcuscoerulco

argenteoque nebuloſuset maculae ſeptem
quadrataccocruleo-argenteac, fſubtusfu-

fcac,faſciaex maculistrigonisſagittatisue
rabris,lunulaequeſeptemmarginales,

DieMerianinſagtvon derUnterſeitedieſesdem

PapilioPeranthus foâhnlichenFaltersnichtein.

Wort,hatſieauchnichtabgebildet,vermucthlich,
weilſieſolcheebengedachtenPapilionſehrähnlich,
und daherkeinerAbbildungwerthfand,und ich
ſelbſtwürde ihn,wenn, wie ichſchongeſagthabe,
ſeineRaupenichtzueinerganzandern Zeitaufdem
Feigenbaumlebte,und der FalteraufderUnterſeite
der Hinterflügeleinezu ſtandhafteVerſchiedenheit
derZeichnungſehenließe,füreinebloßeSpielart
desvorigenhalten,wie ichauchgarnichtan beyder
Verwandtſchaftzweifle.

Nach
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Nachdem kurzenBerichtder Merianin hält
ſichdie Raupe dieſesFaltersim Monat Juni
(auchwohlim Aprilund May ſchon)auf dem

amerifaniſchenFeigenbaumeauf,und nährtſich
von den Blätterndeſſelben.Sie iſtnochein

weniggrößerals dieRaupe des PapilioAnchiſes,
und von rother,gelber,brauner und ſchwarzer
Farbegleichſammarmorirt. Sie hatwie dieſedie

beſondereEigenſchaft,bey einer Beunruhigung
oderBerührungzween langeorangefarbigeHörner
dichthinterdem Kopfeaufsſchleunigſtehervorzu
ſtrekfen,und ſichgegenihrenFeinddamit zu weh-
ren, Die Merianin merktnoh an, daß ihr
Stichoder dieBerührungmit ihrenHörnerndie

Cigenſchaftdes Gifteshabe,und heftigeSchmer-
zen verurſache.Vermuthlichläßtdie Raupeaus
dieſenHörnerneinen äzzendenſcharfenSaft auf
den Gegenſtand,denſiedamic berühre,fallen,und

vielleichthatdieſervermôgeſeinerSchärfedie
Kraft, Blaſenzu ziehenund Schmerzenzu erre-

gen. Dies allesaber laßtſichnichtergründen,
ſondernbleibenux Vermuthung.

Am 13.Junü hatſichdieRaupezur Puppe
verwandelt, und wie dieMeriagninſagt,in cinem

Geſpinnſt,Y). Das iſtaber faſtunglaublich,
oderſiemüßtedieEigenſchafteinigervon unſeren

Plebe-

®) Le 13, de Juinellefilaun cocon & (echangeaen une

feuve.Éc,
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Plebejernhaben,welchedem ohngeachtetkein

ordentlichGeſpinnſtweben,ſondernſichmit etlichen
Fädenin Blätternnd derg!.verhüllen.Kurz,die
WMerianirii dur dieſeCigenſchaftaufdie Ge-

dankengebrachtworden,der aus der vollflomm-n

wie andere Tagvögelpuppengeſtaltengelben,braun
marinorirtenThryjalide,am 21ten Juniihervor-
gekommnePapilionmüſſeeinNachtvogel*)ſeyn.

DieGrundfarbeallerFlügeliſtkohlſchwarz,uvd

aufden Vorderflügelnbefindenſichneun bläuliche
ſchmaleLängsſtreifen,welchevon dem Bogender

Schwungaderfaſtbis an den äußerenRand laufen,
und in ejnemſilberblauenKolben endigen.Der

größteTheilder Hinterflügeliſtmeerblau,,mic

einem vortreflichenSilberſchimmer, nur einkleiner

Theilgegen dieJunfturen,der äuſſereRand und

die breitenAdern ſchwarz,Jn dem ſchwarzen
Rand, der ohngefehrtelZollbreiciſ, ſtehen
ſiebenlänglichvierekfigehellblaueFleffemit einem

ſtarkenSilberglanz.

Aufder Unterſeite,dieVorderflügel{wärzli<
mit etlichenverloſchenenbläulichenSchrägſtreifen
und dreÿſilberblauenKugelflekfenam äuſſernRande

in den dreylezcenFeldernam Hinterflügel.Die

Hinter-

Le 21, fuivantil en fortitun beau papilionnocturne,
d’une couleur d'indigo,de verd & de brun & un peu

argenté,
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Hinterflügeldunkelbraunmit weiſſenSaum,ſieben
rothenRandmondchenund einerkonvexenaus ſechs
dreyekkfigenrothen,und einem vierefkigenfaſt
weiſſenFlefkenbeſtehendenBinde. Die Spizzen
dieſerFlekkenſindſämtlichnachdem Kopf gekehrt,
die Untertheilederſelbenſchneidennachdem äuſſern
Rand in einer Zirkellinieab,und der faſtweiſſe
Sileffenſtehtam innern Rande.

Der Körperoben ſchwarzſowie dieFüßeund
FolbigenFühlhörner,die Bruſtſchwärzlichmit

zwey gelben,und dieFreßſpizzenmit zwey weiſſen
Punkcen,der Leibunten erdgelb,

Phorbantca.

32)P, E. T. aliscaudatisnigriscoeruleomaculatis,
poſticarumfaſcia interrupra,iubtusalba. Linn,

Mantiſ.1. 535. Fabr.ſyſt.int. 445. n. 11.

Ej.Spec.Inſ.2. p. 4. n. 14-

Le Chapellerbieude Cajenne.AubentonMiſcel.
tab.43- ge,I« 2-

ZroôlfteTafel, Figur3+

Schonzweifelteichdieſenſeltenenretſchônen
Falter,den man nur in wenigSammlungenan-

ctrife,je in Natur oder in richtigerAbbildung
erhaltenzu fönnen,da er ſogarin den koſtbaren
WerkeneinesClerk,Seba,Cramer,Drury,u. a,

mehr
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mehr-fehlt,und nur bisaufdieſenTag einziguttd
alleinaufeinerder AubentonſchenTafeln,die ich
oben angezogenhabe,abgebildetiſt. Vondieſer
Abbildungwurde mir aberverſichert,daßſieeben

nichtdiebeſtezu ſeynſchiene,und michmit eigenen
Augen überzeugenzu können,war ichauſſer
Stande,weilichdiesſehrkoſtbareWerk damals,
als ichmichum eine guteAbbildungvon unſerm
Falterbemnähte,noh nichtbeſaß,oder irgendwo
geliehenerhaltenkonnte. Jch klagtedies einém

meiner verehrungswoürdigenauswärtigenFreunde,
dem ichohnehinſchonfürſomancheGefälligkeit
mit dem dankbarſtenHerzenverpflichtetbin,und

dieſertheureFreundrißmichdurcheine ſaubere
AbbildungbeyderFlächendes PapilioPhorbanta,
wovon er ein ganz undeſchädigtesCxemplarin ſeis
ner foſtbarenSammlungbeſizt,in weuigWochen
aus meiner Verlegenheit.

ch habeblosdieobereSeite dieſesFalters
benußtund nachſtechenlaſſen,weildie untere zu

einförmigdurchwenigWorte zu beſchreiben, und

daherleichtzu entbehreniſt,um dádurcheinefaſt
überflüußigeAbbildungzu erſpahren,Soviel
findeih nunmehr,da ichendlichzum Beſißdes
{dnenAubenconſchenWerks *)durchvieleMühe

gelangt

IchverſkehehierunterbloßdieMiſcellanea,odereinzelne
Tafeln,wozu die Beſchreibungenfehlen,dieübrigen
enthaltenkeineAdbildungenvon Juſekten.
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gelangtbin,daß meine in der dritten Figur
zwölfcrerTafel,vorliegendeAbbildungſichvon der

Aubentonſchennur in ſehrgeriugenKleinigkeiten
uncerſcheidee,Die Zeichnungenſindfaſtgänzlich
dieſelben,aber der Umrißrichtigerund gewißer,
und das Koloritdeydermeinigenlebhafter,unſtreitig
dieFolgeeinesnochganzvollkommenenOriginals.

Die Nachricht,welcheichvon meinem{äß-
barenFreundezu der Handzeichnungerhaltenhabe,
iſtſehreingeſchranfc,und erſtrc>tſichnur blos

aufdie auſſerenTheiledesFaiters,indeſſeniſtſie
auchnüßglich,und ih werde den beſtenGebrauch
davou machen.

Ganzungemein{dn nehmenſichdieglänzene
den himmelblauenFleffen,deren Anzahlziemlich
großiſt,aufder ganzenOberflächederFlügelaus,
und ihreGeſtaltiſtſomannigfaltig,alsmanſie nur

aufeinem Falterfindenfann. Die Grundfarbe
der ganzenOberſeiteiſtÜbrigensdunkelſhwarzfaſt
ſammeartig,und diebogenförmigeVinde aufden

Hincerflúgeln,welcheder NachrichtmeinesFreun-
deszu FolgeaufjedemFlügelaus zwölfdeuclichen,
einzelnenFlekkenbeſteht,gereichtdem Falcerzu
nichtgeringerZierde.

Die untere Seite,deren Abbildungich,wie
ſchongedacht,weggelaſſenhabe, iſtüberallvon

FaffebraunerFarbe,und nuralleindieHinterflügel
haben
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habenvon der Natur einigeZeichnungerhalten.
Durchdieſeziehtſichebendie Flekkenbinde,welche
ſichaufder Oberſeitederſelbenzeigt,jedochmit
dem merklichenUnterſchied,daß dieſeblas oder

ſtrohgelb,jeneaber blau,und daß hierdurch-
gängigeinFleckſogroß,alsder andereiſt.

Mein Freundmeldete mir auch,daß die

AubentonſcheAbbildungaufder Unterſeiteder

Hinterflügelim Afterwinkel,ohngefehrin der

Gegend,wo der Leibendet,nochein kleinesblas-

gelbesMondchenhabe,welchesaberſeinemExem-

plare,(wieauchdie mir gütigſtüberſandteAbbil

dungvon der untern Seite der Flügelerweiſet)
fehle,und allenfallsblosden Sexum (Unterſchied
des Geſchlechts)anzeigen,oder abereine zufällige
Abänderungſeynkönne,wie er denn auchſein
Exemplardes ſtarkenLeibeswegen, fürein weib»

licheshâle.Jchfürmeinen Theilkann und mag

hierinnnichtsentſcheiden,da ichnichtein Origis
nal,ſondernbloseineHandzeichnungvor mirhabe,
die zur nähernUnterſuchungnichthinreichendiſt,
übrigensaber der AubentonſchenAbbildungfaſt
überallentſpricht,bisaufdeneinzigengelbenFleffen
im Aſcerrinkel,welcherder meinigenfehlt.Fene
hatdaheraufderUncerſeiteder Hinterflügeldrey-
zehn,diemeinigeabernur zwölfgelbeFlekken.*)

Der

» Faſthätteih anzuzeigenvergéfen,dafidieFlekken
reiheaufder UntevſeiteeinesHinterfiügels; eben ſo

wie
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Devganze KörperiſaufbeydenSeitenganz
dunkelkafebraun,und es ſpieltnur aufden Höhen
einigesLiche,Der Faicerhatſehsvollſtändige
Füße und ſchwarzekolbigeFühlhörner.Sein
VacerländiſtCajenne.

Dies war nun dieerſteHälfteunſerererſten
Familieder Tagfalter,nemlichdiejenigen,deren

Flügelgezähneltſind. Ob wiv ſchonin der

zweyrenHälftedieſerFantilieebenfallsdergleicheu
Faltererbliklenwerden,welchedieſenan Schön-
heitund Farbenprachtnichtsnachgeben, ſoſchien
mir dochdie vorzüglicheGrößeund dieſtatclichere
äuſſereGeſtaltjener,immer eineskleinenVorzugs
würdigzu ſeyn,und theilsaus dieſem,theilsaber
auh aus dem Grunde, weil die gläcter2Geſtal
ihrerFlügelmehrnacurlichiſt,die langenZakfken
und Sch!vänzedieſeraber,ſchonins ungewöuliche
und beſondereübergehen,und daherzu den Aus-

artungender Natur gehören,ſtellceichjenevoran.

ch hâttefreylichbeydem Uebergangevon ei

nem zum andern die Folgeuochweit pünktlicher,
weitgenauerbeſtimmenkönnen,wenn ſolchesmei-

ner

wie oben aus zwölfeinzelnenFlekkenbeſteht,und daf
hierwie dort immer ziveyund zwey in einemFelde
beyſammenſehen, die einzigeMondmakel auf der

AbentkonſchenAbbildungausgenommen,welchehöher,
und im Afcertoinkelſteht,

Yat,Syſt,deInſ.U,Th, =
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ner gutenAbſichtbeydenPlattenentſprechendgewes

ſenwáärez«alleinaufdieſeWeiſewürden dieLiebs

haberſehrverlohrenhaben,weil ichalsdann die

AbbildungenſopaſſendaufeinePlattezuſammenzu
dringen,nichtverutögendgeweſenwäre , alsichzu
ihremVortheilgechanzu habenglaube.

Gelieferthabeih in dieſer-erſtenHälfteder
TudianifenRitteralles,was mir nur irgendzu
Geſichegekommeniſt,und ſo hoffeichin der

zweytenHälftemeinen Vorſazebenfallsganz zu er-

füllen,ſovielMuhe und Beſchwerlichkeites mir je

zuweilenaucbimm-r verurl2che,Daß freylichhier
und dort nicheauchwnausfuilbareLüfkfkenbleiben

ſcilt.n,bezweifle1h !m mindeſtennicht,denn vor

derHand kaunich nichtmehriefern,alsichfenne;
daß ichaberdieſeLüftenmit der ZeitdurchRache
krâgevon den aeuen Encdekfngenauszuſüllenbes

mußtſeynwerde,wiederholeichhierdurchfenertich{t.

JoderNaturforſcherkenntdiegroßeUnvolltns
digkeit,welchebisaufdieſenAugenbliknochunſere
Keantniſſebegränzt;ein jederweißes zurGrüge,s
wie ſehrwir, trozallenrubmwürdigenBemühuns-
gen , zurVervoilkommungderNaturgeſchichtemit

unſerenWiſſenſchaftennochimmer zurükſind;mic
doenvorzüglichſtenRechtekann man daherwohl
hierdieWorce:

Ea quae ſcimusſuntparsminimacorum, quae

ignoramus,
—

anwen
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änwenden. Vorzüglichgehörtdahinbekatinters
maßen dieEntomologieáâlsder ſ{hwierigealler

TheilederNacurgeſchichte,Ohnemichweitläurtig
aufvieleanderé Uniſtände,welchefürdieWahrs
beitdeſſen,was ih ebengeſagthabè,ſorechent
Eönnten, zubeziehen,willichmichnurauf dieviel-
fälcigenErfahrungender mehreſtenEntömologen,
uridaufdietäglichenneuen Enctdekkungeitin dieſem
faſtunerforſchlichenTheiledésNaturceichsbézieheit.

DevHerrProfeſſorMüllertieritiédiegeſchwänzs
êenRitterfaſtdurchgehendsPagen,*) und will

ihnéndâdurchgéwiſſeriniaſſeiinur erſteinenzweyten
Rang einräumen, dern éinPagèiſtein Diéner,
ünd muß dahernothwendigerweiſeſeinemHerrit
nâchſtehen,

Nachder LinneiſhenAbtheilunghäcteich
frehlichden lezténTrojaner,PapilioPhorbantáſchont
zuderzweÿtenHälfteder Rittermit geſchwärztert
Flügelnziehenſollen,weilnán an ſeinénHinters
flúgelninur eineeinzigë,öbſchónfurzè,detinoh
ſehrin dieAugenfallendeVerlängerungdesdritten

ZähnsvoiniJnnenrandederHinterflügelhérgerech-
hek,;währnimint:dä ichäberdieerſtéHälftemeis
üer Trojanermit einigen,theilsſehrmerklichges
zähriten,theilsfutzgeſchwvätizteti(woinöglich)zu

S3 beſchließen

D SlehédeshalbinſeinéëUebetſezzutigdesvoliſtändigett
HinneiſchenLraturſyſten,TheilY:Banb 14Seité566.tés
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beſchließengedachte,ſoſcheintmir derPapilioPhor«

bantaebenda am rechrenOrtezuſtehen.

Man könntezwar wohlauchſagen, daßhinter
dem PapilioPhorbanta nun zuerſtallefurzgee
ſ{wänzteTrojaner, alsderPapilioGlaucus,Po-

lydorus,und nochanderemehr,ſodannaberallera.

erſtdielanggeſchwänzcenfolgenmüßten,wenn der

Vorſaz,diegezähntenTrojanerganz allgemachzu

den geſchwänztenübergehenzu laßen,erreichtwer-

den ſollce;alleindawider muß icherinnern,was

¿chirgendwoſchoneinmahlgeſagthabe,nehmlich,
daß es mir in der Folgeunmöglichgewordeniſt,
meinem Vorſazhieringanz getreuzu bleiben,weil

ſonſtdieLiebhaberburcheineandere Vertheilung
derFigurenaufdieTafeluhâctenverlierenmüßen:
die Zufriedenheitdieſeraber wird ſtetsmein vor-

güglichſtesAugenmerkbleiben.

Die Falcermic geſchwänztenFlügelnhabenfaſk
durchausſtarkkolbigeFühlhörner,und ſchmals
länglicheHinterflügel,Dieſeendigenſichgegen
unten in eineeinzige,oftſehrlange,ſchmale,theils
durchausgleichförmige,theilslôffelförmigeSpizze,
welchedurchdiedritteherunterlaufendeHauptader
vom Leibehergerechnet,getheiltwird, und ſind
Übrigensnur ſehrſeltenan derBruſtrothgeflekc.

Antes
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Antenor.

33)P. E. T. aliscaudatisconcoloribus,arris,albo.
maculatis:polticislunulismarginalibusrubris.

Fabr. Syſt,Ent. p. 443. n. 6. Ej.Spec,Inf.2.
P. 3. n. 8.

PapilioAntenor. Drury Toſ,2. tab. 3.

fig,1.

Magnus. Caputſanguineum,antennisobtuſis,#/-

gris.Thorax niger.Abdomenalbidum, faſcüs

fanguineis.Alae concolores,atrae,anaculisſpar-
fisalbisnumeroſis, Poſticaebaſi a/bo-macu-

latacct ad marginetnlunulisquatuorrufis, An-
gulusanialbidus,lunularufa, Fabr,Syſt.Ent.

pag.444. *)

DreyzehnteTafel. Fig.1,

DieſemungemeinſchönenFalter,gebührtmei-
nes Erachtens,dieerſteStelleunterdengeſhwänzten
TrojaniſchenRiccern,denn er iſtnichtnur einerder

größeſten, ſondernaucheinerder reizendſtenſeines

vortreflichenKoloricts,und ſeinerſonderbarenZeich-.
nungen wegen.

Dem HerrnDruryhabenwir dieerſteund eins

JigeguteAbbildungdavon zuverdanken,und nach
dieſeriſtdie meinige,da derFalter;ſichvielleicht

S3 nur

®) ch fügedie weitläuftigereBeſchreibungdes Herrn
ProfeſſorFabriciuslediglichdeshalbhinzu,weilſievon
der Druriſcheneinwenigabweicht.
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nur in der DruryſhenSammlungalleinbefindet,
mithinnaturlichwohlnichtzu erhaltenſteht,vers

fertigetworden, Da ichalſovon dieſemJnſekc
nichtsweiterſagenfann,als was in erwehncen
ſchàzbaremWerke davon geſagtworden iſt,ſowill
¿chbloßdieWorte des HerrnDruryſelbſtherſezzen,
und michbemühen,ſolcherichcigins„Deutſchezu
Überſezzen,

' i Fig. 1.BreitetſeineFlüsFig.1, deployeſesailesZig| :

fixpouces& demi, elaus.
und einen halben

Le Deſſus. Die obereSeite,

Lesantennes rouges bru. Die rôthlichbraunenFühle
nes, poinrnoueuſes,mais hôrnerſindnichefnôtigt,
grofliſſantpar dégrésdesleswerden aberallmäligſchon
deuxtiersde leurlongeurvorderHälftegegendieSpizs
vers lesextremités, zezudiffer.(Das heißt,iſis

| habenvorn einKölbchen.)
La Tete d’unebellecou: Der Kopf ſchônſchars

leurd'Ecarlare. lachroth.
Les yeuxnoirs, Die Augenſ{warzx,
Le Corceletcomme da Das Bruſtſtù>gleiche

Veloursnoir. ſhwarzenSamme,
L’Abdomen blaneavec DerLeib weißmitſchar«

desanneaux ecarlates, lachrothenRingen,
|

Les-ailesfuperieuresno Auf den Vorderflügeln,
res, avec troisrangéesde welcheſhwar;zſind,befinden
tachescouleurde cremeſurſichdreyReihenweißerFlek=
chacune ,

les deux rangéesfe,diebeydenobernReihen
ſuperieuresprèsdu bord ſichendicheam Jnnenrande,

ante-
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anterieur, etant un peu irre-

erulieres ou melées pêle mé.

fe.mais l’inférieure courant

en ligne paralléle avec le

bord exterieur, eft plus
reguliere, Ces taches,
environ dix neuf en nombre
ſonr de différentesformes
& grandeursquelqu'’uns
rondes,d’autresovales,tri-

angulaires,&c.

Les ailesinferieuresſont

auíl1noircs,& fourni,avec
deux quéuecs,ornées de

quatre Croiſſantsecarlates,
placéesl’un au deffusde

Vaurre. Ces croiſſantsfont
aſicslarges,& ont leur ex-

tremitésbornées couleurde

creme, Sur le milieu de

chaqueaileungrandnombre
de tres petitestachescomme

de la-poudred’uneCouleur
verte dorée fontplacées&
fur le bords abdominaux

juſtemenrau deſſous du

Corps, ſe trouvent deux

Croiſlantscouleur de crême

& ecarlatevis-a-visl'un de

l’autre.
La pactieſuperieurede

chaqueaile faitvoir dix ta-

ches couleur de crème de

différentesgrandeurs& for-

mes dont trois fontplus
grandesqueles autres.

IJ4
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und ſindohneOrdnungbey
einander,aber die untere,
welchemit dem Auſſenrandé
parallelgeht,iſtweitreguläs
rer. DieſeFleffeetwa neun-

zehnan der Zahl,ſindvon
verſchiedenerGeſtalteund
Größe,einigerund,andere
eyförmig,dreyekigt,u. �.w-

Die Hinterflügelfindauh
ſchwarz, mie vier ſcharlachs
rothenübereinanderſtehens
den ziemlichbreitenhal!bea
Monden geziert, welchean
den Enden weißſind,und mit

Schwänzenverſchen.Jn
derMitte einesjedenFlügels
eine großeAnzadlkleiner
GoldgrünerFlekke,und auf
dem Randedes Leibesgleich
unterhalbdin Körperzwey
Mondchenvon weiſſerund
ſcharlachrotherFarbe,eins
dem andern gegenüber.

Aufder obernHälfteeines
jedenHinterflügelserblickt
man zehnweiſſeFlekkenvon
verſchiedenerGeſtaltund

Größe,worunter dreygrô-
ßerſind,als dieübrigen.

Les
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Les Deſſous. Die untere Seite,

La poitrineeftecarlate, Die Brufttſcharlachroth.
Les Cotés noirs, Die Seitenſ{warz.

Les Pirds *) — — — Die Füße —— — —

L’AbdJomenecarlatesavec Der Leib ſcharlachroth
des anncaux blancs, mit weiſſen.Rinzen.
"Toutes lesaiesparoiſſeneAlleFlúgelſehenaufdies

de cetcoté à peupré» lemê- ſerSeitebeynaheebenſoaus,
me, quedcl’autre.Lestachesals auf der andern, Die
ſontp!ausdiſtinctes,lesCroif-Fleîfeſindweit deutlicher,
ſantsun peu viuslarges,& dieMonden einwenigbrei-
la couleurde (rême eſtplustev,und dieweiſſeFarbeweit
Forte,que fusle deſſus. ſtárfer,als oben.

Toures lesailesſontden- AlleFlúgelſindgezähnelé,
telées,les ailcsſuperieuresdievordern nur ſchwach,die

foiblement,mais lesinferi-hinternaberſtarf.
eures fortement.

Tignore,quelpaisJha. Sein Vaterlandiſtmir
bite&c. unbekannt2c.

Diesiſtalles,was HerrDruryvon dieſem0
ſhônenals ſeltenenJnſektzu ſagengewußthat,
freylichnichtsweiter,alseinenähereBeſchreibung
ſeinerGeſtalcé,Farbenund Zeichnungen.Was
Eôonnenwir indeſſenvon den mehreſtenexotiſchen

Jnſekten
*)Die Füßemüſſendem Exemplare,welchesHerrDrury
hierbeſchreibt,verniuthlichgefehlthaben,indeſſenläßek
es ſichleichtaus der Analogieſchließen,daßdieſer
Faltergleichdem PapilioHeAor und allenübrigen
Nittern,ſes Füße habenmuß. Was ihreFarbe
betrift,ſofann ſolchewohlniht anders als ſchwarz
ſeyn,da dieHauptfarbeder Flügelund des ganzen
Körpers,das ſchönſteDunkelſchwoarziſ,
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Bnſektenweiterſagen,da ſieuns in ihrenerſteren
GeſtaltenniezuGeſichtfommen,da uns ihreHaus-
haltungund Eigenſchaftenunbekanntſind.

HerrDruryfenntdas VacerlandunſersFal-
eersnichc,indeſſengiebtder HerrProfeſſorFabris
cius *)Indiendazuan, denn er ſagt:habitat
in Indus. Woherer geſchöpfthat, ob aus gewiſſen
Nachrichten,oder aus bloßerVermuthung,kann

ichnichtſagen,weiler ſichdarüberan keinemOrce

deutlichererklärt,

Hector.

34)P.E.T. alis caudatisconcoloribusnigris:primo-
ribusfaſciaalba;pofticismaculis rubris.Lina.

Syſt.Nar. 2. p. 745. n.2. Muſ. Lud. Vir.p.181.

Fab. Sy. Enr. p. 443. n. 4. Ej.Sp.Inſ.2.
P- 2. n, 5.

PapilioAriſtolochiaealiscaudalisnigrisconcolori-
bus poíticisfaſciamacularialbalunulisqueru-

“bris,capitecaudaquefſanguineis,Fabr.Sylt.
Ent. p. 443. n. 3,

PapilioHeÆor. ClerkIcon.tab,33.fig.1.

Papilio111dicamaximanigra.Raj.Inſ.134. 137.

J 5 Seba

*)Sowohl im SyſtemaEntomologiae, als in den Spea
“InſeRorumati oben angezeigtenOrte,
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Seba.Muſ. 4. tab.28.fig.23. 24-

Sulzer.Hiſt.Inſ.tab.12. fg.rt.

PapilioHettor.Cram. Inſ.12. tab.14r. fig.A,

DreyzehnteTafel, Fig.2.

Wennder PapilioHeâtor den vorbeſchriebenen
àánSchönheitnichéübertrift,ſo verdient er doch
gewißzunächſtaufihnzu folgen,wenigſiensbin

ichim Stande, dieSchönheitendieſes„altersaus
ein paar vortreflichen,und aufsbeſteerhaltenen
natürlichenExemplaren,männlich-und weiblichen
Geichlechts,welcheichſelbſtbeſizze,weir eherzu
beurth-ilenund zu bewundern,als aus einerbloßen
Abvildung.*)

Schonofthabeiches bewundert,daßdieCra-
merſcheAbbildungvon dem PapilioHeétor nach
einem ſokleinenund mittelmäßigenExemplarge-
machtworden iſt,da man ſiedochinHolland,als
einemLande,wo unſtreitigeinZuſammenflußder

>

{ ôns

*y Die Zeichnunghabeih nah dem männlichenFalter
mit allemFleißſelbverfertigt,und der fleißigeKünſk-
ler,HerrBodnehr, welcherſichim erſtenTheilſchon
durchetlicheſchöngearbeitetePlattenauszeichnete,hat
ſowohlan dieſerals an den beydenübrigenFiguren
unſrer dreyze'ntenTafelein Meiſterſüfkder Kunſk
und des Fleißesabgelegt.Es wäre nur zu wünſchen,
daß dieſerMann mehr Zcitübrighâtte, um mehrere

Plattenausarbritenzu können,
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{{höônſtenJnſekteniſt,verfertigthat,Jchhaber
verſchiedene“Txemplarevon dieſemFaltergeſehen,
alleinichmuß es geſtehen,nochnichteins,wel«

chesſofleinwar, und ſoundeutlicheZeichnungen
hacte,alsnur gedachtes,

Die Beſchreibung,welcheder Rittervon Linne

In dem Mufaeo LudovicacUlricaeReginaeSuec.

pag.183,von dem PapilioHe&torgiebt,triftmit
der Abbildung,welcheichhiervon dieſemFalter
liefere,ſobuchſtäblichüberein,daß,wenn ichden

Kopfund Hinterleibausnehme,nichtein Pünkt-
chenmangelt,und deshalbwillichſolcheauchhier
zum Grundelegen,

Der Börperdes männlichenFalters'iſtwohl
eigentlichnur von derzweyren Größe,ob er ſchon
ſeinerLängewegen leichtzur‘erſtengerechnetwer-

den könnte,Judeſſeniſtesmöglich,daßderRit-
ter einenweiblichenFalterbeyſeinerBeſchreibung
zum Gegenſtandgehabthat,denn dieſerkann,
wenn ih nah dem Eremplar,welchesichbeſizze,
ſchließezſoll,ohnealleBedenklichkeitzur erſten
Größegerechnetwerden, Daß aberder Ritter

bierübermit ſichſelbſtnichtrechteiniggeweſen,
zeigenſeineeigeneWorte;Corpusprimaeleu
{ecundaemagnitudinis,

Vom RopfeſagtLinnezex ſeyſchwarzund die
Stirneroth, Dies trifeſowenigbeymeinem

mäânn-
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männlich-alsweiblichenFalterzu, dennan beydett
iſtder Kopfdurchausroth,nur daßſichvon der

Bruſtber bisunter dieAugendieſchwarzeFarbe
binziehe.AuchdieFreßſpizzenſindvon gleicher
Farbe,ſehrkurz,indem ſienochnichtbisan die

HälftederAugenreichen,ſtumpfund ſehrkurzhä-
rig. Nachder näherenBeſrimmungdes Herrn
Prof.Fabriciuswürden fieeyförmig,*)(ouati)
ſeyn.DerrotheStreifzroiſchenden Augenbeſteht
aus langenHaaren,ifeinerBürſtenichtunähn-
lich,läuferund um den ganzen Kopf,und ragt

merêflichüberden Augenhervor.Die Augenſelbſt
ſindgreßvon oben hinunteroval, eigentlichwohl
braun,habenabereinenSilberglanz,welcherſich
ſtetsnachdem Lichteziehe.Abends Heinenſie
beymkünſtlichenLichtgläſerneholeKugelnzuſeyn,
foſtarkſpieleauchzu der Zeitder Silberglanz.
Die ſtarkehornarcigedoppelteNollzungeiſthervors-
ragend,und dieſchwarzenFühlhörnerſichtbarge-

gliedert,an derSpizzefeulförmig(clauatae),gleich
detn Pap.Podalirius,und Machaon,und ebenfo
gebogen.Hierinnfindeih beyder Cramerſchen
Abbildungzu wenigTreue,denn dieFühlhörner
habendaſelbſtnichtdie mindeſteAehnlichkeicoder

Uebereinſtimmungmit derNacur.

Dev

”)SiehedeſſenGenera InlcKorum,pag.157. 1384Papilia
Lin,
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Der Rumpf iſjedesmahlhwarz; und hac
oberha!bſehrfeineglänzendeHärchen,uncerßalb
aber ziehtſichzu beydenSeiten der Bruſtvom
HalſehereinziemlichbreiterrotherStreif,welcher
bis,in den gleichfärbigenAfterläuft.

DerLeib iſtnicht,wie der Ritterim Muſaeo

a. a. O. ſagt,ſchwarzund unten roth,ſondernec iſ
faſtdurchausroth,und nur vom Rumpf hermit
einem breitenſchwarzenkegelförmigenFlektenge-
ziert,welcherſichüberfünfRingeausdehnt,und
am Endeabgerundetiſ. IchhabedieZeichnung
des Leibesnochnichtbeyeinem Exemplareanders
gefunden,alsdiemeinigeiſi,indeſſenmachtdieſer
Umſtandſovieleben nichtaus, denn es iſ leicht
möglich,daß hundertFaltergenau ſogezeichnet
ſind,als die meinigen,und dochkann einerge-

fundenwerden,welchereine Ausnahnievon der

Regeliſt, Auſſerdemſiehtman unten aufden

dreyerſtenRingenvon derBruſtan nochſchwarze
Flekfen, aufjedemRingeeinen,kaum ſogroßals
den fleinſtenrothenFle>aufden Hincerflügeln,
und dieſchwarzeingefaßteziemlichgroßeStigmata
zubeydenSeitendes Leibes.

Die ſechsFüßeſindkohlſchwarz,obenmic ſehr
feinenBorſtenbeſet,unten abermit ſehrſpizzigen
Hâäkleinverſehen.Faſtwolltichbehaupten,ſie
wärenallevon gleicherLänge.

Die
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Die Flügelſindſämtlichſchwarz,die vorderri

oberhalbmit einer aus acht ſchmuzzigweißen
zweytheiligenFlekfenvon verſchiedenerGeſtalt,bes

ſtehendenBinde,und viergleichfärbigzweytheiligent
Flekkennáh der Spizze,die Hinterflügelaber

it zweybogenförmigenReihenkarminrotherFlekke
beſeßt,wovon die untere Reihenachdem Randès

derFlúgelaus Mondchen,dieobereabertheilsaus

runden,theilsáus effigenund mondförmigertFlekz
Fenbeſtehe.UebrigensſinddieHinterflügelſägens
förmiggezähneltund geſhwoänzt,allevierabermit

einem ſaubernweiſſenRande dürchäusumgeben.
Die Farbenaufder UnterſeitederFlügelſinddenen
von oben garizgleich,nur etwas lebhafter.Dies

Zeichnungenſindebenfallsdieſelben,nur dieacht
Flekfken,welchedieBinde ausmachen,einwenig
größerund nichtdurchſobreiteſchwarzeZwiſchen-
räume von einandergeſondertals oben. Ebenſs
verhältſichsrnitdeu ſchönenrothenFleffen,wobey
nochmerkwürdigiſt,daß in der obernReihenur
ſechs,aufderOberſeiteaberſiebenrotheFleféeſind,
welchesdaherfômmt,weildiebeydenFlekfkengegen
den Afcerwinkelin einanderfließen,und alſonur
äinengroßenFlekkenausnmachen.

Der Gleichheitwegen,welchedieUnterſeitetnié
deróbernhat,hieltihes fürüberflüßig,eineAbbil

dungdávon zu geben.

DerweiblicheFalterhältitidenausgebreitétett
Flügezwey Linienmehralsder hierabgebildete

tnântie
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männliche,und iſtnur ſehrwenigvon dieſemver-

ſchieden.Die Flügelſindebenfallsſ{hwarz,ſäâme-
licheFlekfenaber kleiner,und die rothenaufden
Hinterflügelnetwas matter, alsbeymMännchen,
Es weichtvon dieſemvorzüglichdarinnab,daßdie
obereReiheaufderUnterſeiteder Hinterflügelebene

fallsaus ſiebenrorhenFlekkenbeſtehet, wie auf der

Oberſeite,und daßderKörpervon einerganzandern

Geſtalcund Zeichnungijk.

Der ſchwarzemitkurzenſammcartigenStaub-

HärchenbeſesteRumpfiſtum einmerklichesbreiter,
der Leibdichtam Rumpf nur dúnn,ſodannnach
und nachimmer differ,und endlichgegen den

Afterwiederabnehmenddünner,ſodaß er in der

Halfteam difſteniſt,und leichtZcelZollim Durch-
meſſerhaltenfann.

Beydem LeibedesWeibchensrriftes faſtein,
was der Ritter ſagt:Abdomen nigrumlubrus
xubrum,denner iſtoberhalbmehrſchwarzalsroch,
Vier Ringevom Rumpf an ſindganzſchwarz,die

folgendenvier aber habennur ſchwarzeziemlich
großeFlekkenaufderMitte. Unten iſderLeibroch
mit fünfhalbenQuerbanden,aufjedemRiugevon
‘derBruſtan jederzeiteine,dieerſteaber nimmt

zweenRingeein. Die Stigmataſindhiernoch
deutlicherzu bemerken,und mic einem breitet
(chwarzenRandeumgeben-

Aes,
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Alles,was ih hiervon dem Weibchendes
PapilioHeétor geſagthabe,lâßemichglauben,
daßdiesderFaltergeweſenſey,welchender Ritcer
von Zinne beſchriebenhat,denn ſonſtwürde er

unzweifelbarbeyderUnterſeitederFlügeldes in der
obernNeihederHinterflügelgegenden Afcerwinke!l
zuſammengefloßenenſechſtenund ſiebendenFlects
gedachthaben,

Dieſer
*

ſhôneFalterwird aus Oſtindienzu
uns hergebracht.

Der HerrProfeſſorFabriciusführtin den

SpeciebusTnſectorum*) bey dem PapilioHe-
Ctor noch eine andere Art an, welcheder

PapilioRomulus des Cramers iſt,und ſagtdaz

ſelbſt:Vix diſtintiusvidetur. AlleinHerrFabri»
cius mag mirs verzeihen,wenn ichglaube,daßer

dieſenFalternur in der Abbildungflüchtigbetrach-
tec,und dem PapilioHe&or fürſoähnlichgehal
ten hat. Sellteer dieſenFalterin der Natur ge-
nau genungbetrachtenkönnen,ſowürde er gewiß
ſeineMeinungändern, Jh binhinreichenddavon

Überzeugt, daßer nichtswenigerals eineSpielart
des PapilioHector i, und tragedaherfein

Bedenken,ihnunterfolgenderBeſchreibunghintev
vorgedachtenFalterim Syſtemeinzuſchalcen.

Romtte

*)Es heifitTom. 11,pag,2, n, 5,unten;Conf,Pap,Romulus»
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Romulus.

35)P. E. T. diseâudatisconcoloribusnigris;anti-
cismacula radiataalba,poſticismaculis tredecim

inaequalibusrubecis,atomisqueirroratiscoe-

ruleis,

Minor praecedenti.Caput,Petus et Ab-
domen immaculatum.

Pap.Eq.Tr. Romulus, Cram. Inſ.4. tab,43.
fig.A.

Wenn man dieſenniedlichenindianiſchenFalter
nur flüchtigbetrachtet,ſokann man leichtaufden
Verthumgeratheit, alsſeyer eineSpielartdes vor-

beſchriebenenPapilioHe&tor. Erhat zwar in der

Geſtalt,allenfallsauchin-derZeichnungder Vor-

derſlügeletwas wenigesmit dieſemgeme;n,weicht
dagegenaberauchinunzähligandernScükkentie-
derhimmelweitvon ihmab. Durchdiezahlreiche
und ſhôneSammlung eines meiner verehrungs-
würdigenFreunde,des HerrnPredigerZerbſts,
worinn ſichdieſerſelteneTagfalterebenfallsbefin-
det,binih in den Stand geſeztworden, ſolchen
mit dem PapilioHettor zu vergleichen,und ih
kannnunmehrmit allerZuvérläßigkeiteinerichtige
Beſchreibungvon ihmliefernSo vielwillich
nur nochſagen,daßdieſerbekannteverdienſtvolle
EntomologewegenderVerſchiedenheitdieſesFalters
von dem PapilioHeétormirmirgleichesSinnesiſt

Lar,Syſt,d,Ivf:11,Th, K D



46 Staubſlügel,ErſtesSeſchlecht.

Die Flügelſindmehrdunkelbraunalsſchwarz,
die vordern mic einerweißen Binde,und meiſt

ſtrahlförmigenſchwarzenFlekken, wovon ihrervier
in deininnernFeldeſtehen.GegendieSpizzeiſt
einweißerFleklen,welchervon dreyfeineu{warzen
Adern durchſchnittenwird. Bindeund Flefken0hna
FefehrwiebeymHetor. Von der Binde an ſind
dieFlúgelbis an den Rumpf weißpunktirt,Auf
den Hinterflügeln, welcheanſehnlichgezähnelt
und geſchwänztſind,zeigenſichrotheFlekfevon

verſchiedenerGeſtalc.Jmmitclern Feldeeiner,

welcherſichin drey,Spizzenendige,unten aber

abgerundetiſt,und dichtdarunter im zweytenFelde
einPunkt,Jn denerſtendreyFeldernvom obern

Randean, ſtehendreyuiedlicheMonden,in den
folgenden,zween kegelförmigeſhwarzeFlekken,
welcherotheingefaßtſind,und im leztenFeldeein

fichelförmigerrotherFle>mic einemgroßenſchwar-
zen Punftim Winkel gegen den After.Nächſk
dieſenbefindenſichnochdichtunter dem mittleren

FeldedreyrotheFlekfea,einerkegel- die beyden
andern abereyförmig,in demdritten,viertenund
fünftenFeldeder Flúgel.Die dreyerſtenFelder
ſindmit breitenorangegelbenBogeneingefaßt,in

den dreyleztenabergehendiefegelförmigenFlekfen,
welcheunten gelbwerden , bisan den äußerſtenges

zahneltenRand,

Die Flekfenaufden Hinterflügelnſindhier
nichévon ſoſchônerkarminrotherFarbe,alsbeydem

Papis
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PapilioHeékor,ſondernvioletroth,faſtſowie der

Saféívon den Brombeeren färbt,und aus denz

Grunde habeih au das Wort rubeusgewählt,
weil mir daſſelbeAusdruksvollerſchien,als jedes
andere.

Die rothenFlekfenwerden dadurchin einiger
Entfernungdem Augeerſtviolecfärtig,wei! der

größteTheilderHinterflügel,vorzüglichdieHälfte
derſelbennachdem Leibezu, mit umähßligvielen

Éleinen,kaummerklichenblauenPünktchenbeſtreut
iſt,welcheſichſowohlüberdierothenFleffen, als

ÜberdieſchwarzeGrundfarbeder Flügelhinziehen.
Auchdie dreyrotheMonden in den erſterendrey

FelderndieſerFlügelſindmit dergleichenfeinem
blauenStaube beſtreuek,

Die zweySchwärze,worinn ſichdieHinters
flügelendigen,findvón einer,der vorigenganzvere

ſchiedenenGefſtale,denu ſowie jenevon oben bis

an dieSpizzefaſteinegleicheBreitehaben,ſind
dieſedichtam Flügelſchmäler,werden abergegen
das Endebreiter,und habenunten eineabgerundete
lôffelfórmigeGeſtalt.Die orangegelbeRandbogen,
welchezu beydenSeiten davon hinunterlaufen,
laßennur einenſchmalenſhwarzenStreifund die

Ader übrig,welchemitten durchdielelöfelförmige
Auswüchſeder Hinterflügelgeht,und verbinden

den breiterenſchwarzenungeſäaumcenTheilderſelben
micderGrundfarbederFlügelſelbſt.

K 3 Âſca-
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Aſcanius.

36)P. E. T. aliscaudatisconcoloribusatris,faſcia

communi alba,poſticarumrubro nebuloſa.

Faby.Spec.Inſ.2. p. 2, n. 6.

PapilioAſcanius.Cram. Inſ,2. tab.14.fig,A.

DreyzehnteTafel, Sig.3.

Abermahlseindem PapilioHeêtor ſehrnahe
kommenderoderähnlicherkohlſchwarzerFalter,des
ren wir unter ſammtlichenTrojaniſchenRitternin

der Thatnur ſehrwenigefinden.Die ſchwarze
Farbeiſt und bleibtimmer beyden Schmecterlins
gen einedervortreflichſten, ingbeſondere,wennſie

rechtdunkeloderſammcartigiſt,Die Cramerſche

Abbildungiſt,wie michdünkt,ein wenigbräun-

lichgerathen,ſtattdaßdieſerFaltergleichdem
Hektorund Antenor,mehrdunkelſchwarziſt.Er

gehörcin alleWege zuden ſchönſtenFaltern,die
onan nur aufirgendeinem Weſlttheileantreffen
Tann, und gereichtjederSammlung zu vorzüglis
cherZierde,wie es denn überhauptnichtunbekannt
iſt,daßdieſchwarzenJnſektenvorzüglichzieren,
Und anderebuntgefärbteleichtverdrängen.

|

Der PapilioAſcaniusiſ,wie diedritteFigur
unſererTafelzeigt,ein wenigÉleiner,als der

Hektor,ſeineFlúgelaberſinddurchgehendsbreiter

und fürzer,und unterſcheidenihnvon denſelben
beymerſtenAnblik.

Sn
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Jn derMitteeinesjedenFlägelsliegteinbrei-
kes weißesBand, welchesaufden hinterenvom

&nnenrandebisan den obernzieht,und nachder
RundungderFlügeleinenunregelmäßigenBogen
bildet, Auf den Vorderſlügelnerreichtdagegen
diesBand den oberndikflenRandnicht,ſondern
es ſeztfaſtbeyeinerLiniebreitvor demſelbenab,
und bildetder Flügelſpizzegegen übereinen ſtum-
pfenWinkel,worinn wiederum zwey eyrundeweiße
Fleffenſtehen,Das Band der Hinterflügeliſ
größtentheilsmit ſehrfeinenrothenStaubpünkt-
chenbeſáet, dagegenes aufden Vorderflügelnfaſt
ganz weißiſt.Die größteSchönheiterhaltendas

beydieHinterflügeldurchdieniedichfarmoſinrothe
Mondchen, derenſichaufjedemFlügelfünfebefin-
den , jedochiſtnur das zweytevom Jnnenrandeher
ein wenigmondförmiggebogen.Es habendieſe
MMondchenfaſtdie GeſtaltderFig.1. unſererTa-
fel,und es ſindihrerhierauh ebenſoviel,als

dort,übrigensaberfindetſichzwiſchenbeydenFal-
tern feineAehnlichkeit,

ZwiſchenderOber- und derUnterſeitederFlügel
Fann ichebenkeinegroßeVerſchiedenheitfinden,
daherihes auchunnúzhaltenwürde,durchſolche
dieAnzahlder Abbildungenunnüzzerweiſezu ver-

vielfältigen.Seltenwird überdieseinSammler

ſeineJuſektenverkehrtinſeineKiſtenſtekken,oder
kann es auchwohlnicht,wenn er ſchonwollte,weil
man nichteinjedesScúk ófteralscinmahlerhalten

K 3 kann,
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kann,und zurUnterſuchungiſtihmvorzüglichue

die obereFlache,es ſeydenn, daßdaſelbſtmehrere
Arten ſichgleich,unten aberſehrverſchiedenws

ren, nöchig,weildieſe,wenn er ſeineSammlung
entwederaus EigenſinnoderGeſchmak!loſigkeit,nicht
ganz der natürlichenOrdnungzuwider,in feine
Bohât!terbringt, ſogleichdem Augeverliegt.Nie
wird einMann von irgendeinigerKenntniß,bey
Unterſuchungeines Tagfalters,einerPhalaene
U. �.w. zuerſtdieuntere Flügelfläche,ſonderndie
obere examiniren,und könnteja jemandſoſehr
vertehrthandeln,ſo würde man vermuthlich
Mitleidenmit ihmhaben.-—— Ueberhauptmuß
ichbeygegenwärtigerGelegenheitnochanmerken,
daßnichtnur mir,ſondernaucheinem großenTheil
meiner hieſigenund auswärtigenFreunde,die ſehr
vielenAbdildungenvon den unteren Flügelflächen
der allermeiſtenNachtvögelganz überflußigund

unnüzzu ſeynſcheinen,weildieſeſeltenmit mehr,
alseiner Farbe,und faſtnie mit einernur merkli-

chenZeichnunggeziertſind. Dieſeſehrrichtige
Meinungenmeiner Freundeentſprechenden meini-

gen vollfommen,und ichhabemeinen wohlmeinen-
den erfahrnenFreundenbereicsin Privatbriefen
meine ganz ohnfehlbareBeſtimmungzu erkennen

gegeben,welcheichauchhiernochmahlsdôffentlich
wiederhole,nemlich:ichwerde nie zum Ueberfluß
von den wenigverſchiedenenunteren FlächenderPa-z
pilions,amallerwenigſtenaberkünftigvon den ganz.

unbedeutendenderPhalänenzu Vermeidungjeder
Mule
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MultiplicationderTafein,Abbildungen‘geben:
und nun lenkeichwiederein.

Fn AnſehungderZeichnungenifſichdieſerFaltev
aufbeydenSeiten ſehrgetreu,aber das Koloris

verändertſichdocheinwenig,denn dieGrundfarbs
iſtunten mehrdunkelbraunalsſchwarz,und dis

rotheutatt.

Der ganzeKörpermit Füßenund Fühlhörnern,
iwelchean der Spizzekolbigſind,iſunten an der

Bruſtzu jederSeitemit fünfauchſechsſchônkars
minrothenziemlichgroßenPunkten,oberwärtsvom

Halſeheraberan jederSeitemit einem gleichfärbis
bigenFle>geziert,und das Vaterlanddieſesſcho
nen Thieres,nachHerrnFabricius,Braſilien.

Parvis.

37)P. E. T. aliscaudatisnigris:poſticismacula
|

cyaneaocclloquepurpureo; ſubtusocellisſeptem,
Linn.Syſt.Nat. 2. 745. n, 3. Muſ.Lud. Viv.

184. Fabr.Syſt.Enr. 442. n. 1. Ej.Spec,
Inſ,2. p. 1. n, 1,

PapilioParis,ClerkIcon. tab,13.fig,1.

PapilioParis.Cramer. Inſ.9, tab.103.fig,A. R.

Knorr.Del.Nar,tab.C,3. fig,1,

Drury.Iaſ.zx,tab,12. fig.x,

K4 View
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VierzehnteTafel. Fig.1. 2.

DaichdieſenſehrſchônenFalter,den man mit

allemRechteinKunſtſtückderNatur nennen fann,
aufdér beyAnkündigungmeines Werks ausgege-
benen Probetafelbereitshabezeichnenlaſſen,o
Fönnteeine abermahligeAbbildungdeſſelbenhier
gar füglichwegfallen,wenn michnichtwichtige
Gründe zu etwas anderem beſtimmten.1)Sind
ingedachterZeichnung,ob ſieſchonmit allemFleiß
verfertigtwurde,dennocheinigeFehlereingeſchli-
chen,welchezwar wohlnur daherrühren,weil
unſerehieſigeMahlerbisherzu wenigeJuſekten
nachOriginalengemahlt,mithinſichnochniché
genugſamin dieſerhöchſtſchwierigenKunſtgeube
batten,zu derenrichtigenErlernungicheinemjeden
des HerrnRômers vortreflicheAbhandlungim
vierten Stück des FueslyſhenMagazins,
alsdas beſteMittelanrathenkann. 2) Habeih
gleichvom Anfangdes Werks,den vor mir vorgee

faßtenweniggeltendenPlan der Oftavplatten,
welcheden Liebhabernnichtnur ſehrkoſtbarzu
ſtehenkommen,ſondernauchſelbſtmichinbeſtän-
digen,ängſtlichenSchrankennatürlicherweiſehalten
wúrden,abgeändert, und dagegen,wie nun ſchon
bekannt,das ‘langeQuartformatangenommen,
worüberih meine Gedankenin dem Vorbericht
deserſtenTheilsweitläuftigerzu Tagegelegt,und
dies ſollnun durchgängigbeybehaltenwerden,

Wáre es dahernichtſchonaus dieſemGrunde
alleinunrechtgehandelt,wenn man den Liebhaber

mitten
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tnittenunter eineAnzahlQuarttafeln,aus Geiz
eineeinzigeOftavtafelwollteſtellen,und dadurch
das Ganzeverunſtaltenlaſſen?Nein, mein Verle-

gerliſtſobillig,daßer viellieberdieKoſtendoppelt
tragen,als zugebenwill,daß irgendetwas das

Ganzeverunſtaltenſoll,und daherhabeichdas

Vergnügen,den Freundender Entomologienun-
mehreinezweyterichtigeregleichdenübrigenauf
einerQuarttafelbefindlicheAbbildungdes Papilio
Paris vorzulegen.

So vielmuß ichgleichim voraus ſagen,daß
diesherrlicheMeiſterſtückder Nacur dem größeſten
Künſtlerunnachahmlichbleibt,dann das ſonderbare
baldſchwache,baldſtarke,baldglänzende,bald
matte Spielder von derNatur aufdieFlügeldie-
ſesFaltersſokünſtlichvertheiltenFarben,würde

auchder unſterblicheApellesmit ſeinemPinſel
Faumauszudrükken, vermögendgeweſenſeyn.—

Aufder ObérſeiteiſtdieGrundfarbein allem

Betrachtſchwarz,dabeyabexſoſanft,ſochôn,ſo
fammtartig, daßdieſealleindadurchſchonunnach-
ahmlichiſt.Man kanndieſeſhônſhwaxzeGrund-
farbean feinemTheiledesJnſektsdeutlicherſehen,
als in dem Augeim Afterwinfelder Hinterflügel
und in dem Rande derſelbenaufder Unterſeite,
Auf dieſenſammtſchwarzenGrund denkeman ſich
nun eineunzählbareMengeäuſſerſtfeinerStaub-

púnkfechen,welcheſichmic unbewafnetemAuge
K 5 nur
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nur mühſamunterſcheidenlaſſen,von einemaus

deinGrasgränenins GoldgrüneſpielendenKolorit

ſind,und einen ganz vortreflichenGlanzhaben.
Weder FleißnochMühe iffvon unſerenJllumia-
teurs beymAusmahlenderProbecafelgeſpahrtwor-

den,H ſondernes hatſichvielmehreinjederbeei-

fert,dem andern den Rang abzugewinnen:ein

jederhatſichbeinühet,neue Mittelausfündigzu

machen,wodurchdie Natur am getreueſtennachs
geahmtwürde, bis endlichein fleißiger,alter

Mahler,Nahmeus Mund, auf einen eigenen
Gedankenkam,in deſſenAusführungmir nochdie

mehreſteAchnlichkeitmit der Natur zu ſeynſcheint,
nuar hatihmbisdaherdas Grüne nochnichtrecht
gelingenwollen,er verſprachmir aber beymAus-

mahlender Quartcafelnallennur möglichenFleiß
anzuwekden,daßſolcheweit beſſerwerden ſollten
alsdieerſtenProbecafeln.Wenn derMaÿhlerdie

feinengrünenStaubpünktcheneinzelnmit dem

Pin-

*) Zu meinem größeñenVerdrußfindungläklichertoeiſe
ein funfzigStuf"Probetafeln, gepinſeltoder vielmehr
verſchändet, durchdieHand einesSudlers, der ſi
mit Getvaltzur Arbeitdrängte, aus einem vorgegan-
genen Verſehenunter die brauchbarengepaftund vera

chiktworden. Jch danke es einigon, dieſofreunds
ſchaftlichdachten,ſolchean mih zurükzuſenden,und
ichhabeihnenmit Vergnügenandere beſſeredagegen
bermacht,Jchhaltees fürPflichtdieſewenigeWorte

¿u AufklärungeinesſounangenehmenVorfailshiers
herzu ſezzen.
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Pinſelaufſezzenſoll,ſoiſtdies einehôchſtſauere
und undankbareArbeit, denn ichbinſelbſtAugen-
zeuge davon geweſen,daß der MahlerKrüger,
der Jüngere,in den längſtenTagenun Sommer

aufdieſeArt nichtmehrals vier Probetafelnin

einemTagevollkommenfertiggemachthat.

Cramer und Drury,habenſtattder grünen
Farbe,Gold gewählt,ob ſiedaran abergut gethan
haben, tnagichjeztnichéentſcheiden.Wielleicht
verführteſieder,dem Bronze ähnliche, oftſtarke
Goldglanzder grünenPunkte,denn ih muß es

geſtehen,daßes ebenſoſcheint,als ob Gold auf
dem Grunde lâge,und das Grün nur mit einem

feinendurchſichtigenLaffirnisdrübergezogenwäre.

SNeinem Ermeſſennachhalteiches derNaturder

Sachefürweit angemeſſener,wenn man alle Kün-

ſteley,wie es Cramer ſonſtauchgethanhat,bey
Seiteſezt,und ſichblos an dieHaupcfarbebindec.

Auchſchienenmir dieCramerſchenGoldpunkteein

wenigzu hartgerathenzu ſeyn,denn der Mahler
muß ſiemit der Federaufgeſezchaben;Drury's
ArbeiciſtÚbrigensunvergleichlich.

UnſereAbbildungiſnacheinemin derSamm-
lung Krügers des Jüngern(dieſeSammlung
beſaßnochvor wenigenJahrender HerrDokcor
Bloch,)beſindlichenſehrvollſtändigenOriginale
vordem ſchonverfertiget,und jezteinigerkleinen

Unrichtigkeitenwegen von mir mit allemFleißab-
geân-
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geändertworden. DieſerſhdneFalteriſ in hies
ſigenSammlungenſehrſelten,denn ichhabeihn
auſſerdemnur noh beymeinem Freunde,dem
HerrnPredigerHerbſtgefunden.

Die Natur hatdochjederzeitretweislichfür
Erholunggeſorgt,es fürsAuge oder den Geiſt,
davon iſtauchdieſerFaltereinganz deutlicherBe-

weis. So koſtbar, ſoauffallend,ſoprunkvolldie

Oberſeitewar, ſoſanft,ſoeinfachund dochzu-
gleichſehrgeſchmakvolliſtdagegendieuntere ges

färbe.Nichesvon alledem Goldglanz,nichts
von der Pracht,dieim Glanzder Sonnefaſtdas

Augenichterträgt,kurznichteineinzigesgrünes
glänzendesTüpfelchen,lauterSimplicität,reizende
Simplicitàt,die erſtganz jeneSchönheit,jene
zuſammengehäuftePracht,Koſtbarkeitund Kunſk
empfinden,bewundern und beurtheilenläßt.So

ſehroftſchon,wenn ichbeyBetrachtungeinesſchó=
nen funſt-und geſchmakvollenFnſekts,(ebenſo
wohldein MeiſterſtückunergründlichweiſerGott,
alsderLlephantund Tiger)michganzinBewundes-

rung verliere,iſtdiesmein Gedanke: möchtedoch
auchder Menſchdie Werke ſeinerKunſtdem

allweiſenMeiſternachbilden,ſanftenUebergang
wählen,oder dem AugeErholunggewähren,und

nihtGold auf Gold, und Koloßauf Koloß
übereinanderwerfen,ſo,daßüberallein ewiges
Einerleyſchwebt,und das Gefühlerliege,Doch
das iſtgewönlichdesſtolzenGeſchöpfes,das ſich

ſtets
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ſtetsſelbſtfluggenug dünkt,Sacheniche,ſondern
es willſelbſtSchöpferſeyn,—

Die UnterſeitederVorderflügeliſtſchwärzlich,
und es zeigenſichgegenden äuſſerenRand derſel-
ben zwiſchenden Adern vieleroſtfärbigeLängs-
ſtreifen,diejedochaberwie verloſchenzu ſeynſchei-
nen, und gegen die Junkturenhinfeineweiße
Scaubpunkte.Auf den Hinterflügelnfehltder
großeſchôóngrüneFlekfengänzlich,welcherdieOber-
ſeiteziert,und nachdemman. den Falterwendet,
baldſchöônhellgrün,baldin das vortreflichſteſilber-
glänzendeHimmelblauſpielt:dieſenVerluſterſezzeu
aber verſchiedenepurpurrotheAugenfleffenund

Mondmakeln,wovon jedeseinzelneScückoberhalb
mic einem aus den feinſtenblauenStaubpunktenbe-

ſtehendenRande umzogen iſk. Die Grundfarbe
der Hinterflügeliſtein ſhöônesDunkelbraun,ein

ziemlichbreiterRand aber,worinn dieMondma-

felnſtehen,wird ganz dunkelſchwarz,und der

brauneTheiliſtmitweißenStaubpunkcenbeſtreut,

Der ganzeKörperiſtbraunſchwarz,oberhalb
mehrals unten, und das Hintertheildes Kopfs
ſowohlalsderAnfangdes Rumpfs mit ein Paar
feinenweißgrauenkaum ſichtbarenPunktenbeſezc.
Wird vorzüglichinChinaangetroffen.

Bianor.
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Bianor.

28)P. E.T.alis caudatisſubconcoloribusnigris,pæ
fticislunulisquinquerufis. Fabr.Spec.Inſ.2:
P. 1. n.2.

PapilioBianor.Cramer.Taſ,g.tab.103.fig.C

Der Hr,ProfeſſorFabriciushatdurchdieſen
ſehrſchönenFalterdieAnzahlſeinerSchmeccerlings-
arten vergrößert,und ihnals eineeigeneSpecies
aufgenommen.Ganz unſtreitighater mit dem

vorigendie allergrößeſteAehnlichkeit,ſowohlan
Geſtalt,als größtentheilsauh an Farbenund

Größe,weshalbih davon eineAbbildungniché
mittheilenwerde.

Seine Größeiſtganz die Grôßedes Papilio
Paris,ausgenommen, daßdas Breitenmaaßſeiner
ausgeſpanntenFlügeleinwenigmehrbeträgt,der

UmrißſeinerFlügeliſtvon dieſemim mindeſtenniche
verſchieden.Die Vorderflügelzeigenauf einem

ſ{<warzbraunenGrundegleichdem Pariseineüber-

aus großeMenge ſehrfeinerglänzendgrünerx
Sctaubpunkte,jedo<hnichtganz von ſo hohem
Lüſtre,alsbeydemvorigen.Aufden Hinterflüs
gelniſnur ein ganz geringerTheil,nemlichvon
den Junkturenbisan dieHälfteder Flügel,braun,
der ganze untere Theilderſelbeniſtfohlſchwarz.
Dieſeſindnun abwechſelndmit grünenund ſchôu
hellblauenfeinenStaubpunkten,ohngefehrvon dee

Farbe
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Karbe,die Figur2, unſerervierzehntenTaf-ldie
Mondmakeln umgiebt,beſtreut,und machendem

herrlichſtenEindru>, Es ſcheintfaßt,alsob ſich
beydeFarben,diegrüneund blaue,in dieHinter-
flügelder Längenachgetheilehâtten,denn die

grúneniunmt der Längedes Flügelsnachdieinnere

Halftedeſeiben, das iſtdieHâlfte,welchean den

Junenranddes Flägelsſtößt;die blaueaberdie
äußereHâlfteein.

Lines derroeſentlichſtenMerkmahlederVer-
ſchiedenheit, dem vorigenentgegen,iſthierder

Mangel des großengrünen,“oder himmelblauen
¿rleffenaufden Hinterflúgeln,wovon man beydem

PapilioBianor nichtdiemindeſteSpur entde>t.

Das zweyte weſentlichſteMerkmahlmachen
die auf der OberſeitedieſerFlügelbefindliche
vierMondmakeln,welcheeben ſogeſtaltetund

gefärbtſind,als diejenigenaufder Unterſeitedes

Paris,auchhieraufeben dem Orteſtehen,wie
dort. AuſſerdemhatderFalterim Afterwinkelder

Hinterflügelaucheinen deutlichenſchwarzenAugen-
fleffenmic einerpurpurrothenblaugecüpfeltenziem-
lichbreitenEinfaſſung,dichtnebenwelcherin dem

folgendenFeldeauchdas erſteMondchenſteht,und

ſofolgendann die übrigendrey,Feldvor Feld;
die zwey leztenFelderaber dichean dem oberen

dúnnenRande desFlügelsſindohneMondchen,

Dies
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Dies wäre nun freylichVerſchiedenheitgenug
von unſeremPapilioParis;aber was wird ‘man

dazuwohlſagen,daß die ganzeUnterſeitedieſes
dem Parisebenſchonſonaheverwandt ſcheinenden
FalcersdurchausunſererFig.2. das iſ: der Un-

terſeitedeſſelben,auchſo vollkommen gleichiſt,
daßman beydeFalterſchlechterdingsnichtvon eins

ander unterſcheidenkann! Solltedies nichtman-

chennachdenkendenJnſektenliebhaberaufden Ge-

dankenbringen, ob die aufder OberſeitederFlú-

gelſichzeigendebeſondereAbweichungeinesdieſer
Faltervon dem andern auchnichtbloseine Ver-

ſchiedenheitdes Geſchlechts(Sexus)ſey?— Esiſt
uns jazur Gnügebefannt,wie ſehroftbeyde
GeſchlechtereinländiſcherSchmetterlinge,theilsan

Grôße,theilsan Farbe,theilsan Zeichnungenvon

einanderabweichen; ſolltees uns daherdenn wohl
nichtglaublichſeyn,daß die exotiſchen,weilſie
überhauptauffallendergezeichnetſind,als dieuns
bekanntereArten,auchinAnſehungdes Geſchlechts
ebenfallsan Farbenund ZeichnungenmancheVer-
ſchiedenheitleiden?—

,

Nh muß es geſtehen,daß ichden Papilio
Bianorviel lieberfürdas Weibchendes vorigen,
als mit HerrFabricius,deſſengroßerScharfſich-
rigkeitichjedochdurchdieſemeine Meinungnicht
im mindeſtenzu nahezu treten,gemeintbin,für
einebeſondere,von dem vorigenganz verſchiedene
Arc,haltenwürde,weiluns beydeGeſchlechter

Von
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bon dem PapilioParisbighernochnichébekanntge-
worden ſind.Manériunere ſichdabeyzurüfk,was

ichfurzzuvorvon der großenAehnlichkeitder Ge-

ſtalc,Farben,Zeichnungén,Umrißder Flügel,
u. �.w. geſagthabe,man vergleichenur nochein-

mahlrneinekurzeBéſchreibungvon dieſemFalter
mit den Abbildungendes PapilioParis,und ur

theiledenn unbefangenvon meiner Meinung.

Es fannzwärwohlſeyn,daßder PapilioBia:

nor einvon dem vorigenganz verſchiedenerFalter
iſt,und mithineineeigeneArtausmächt,indeſſen
darfman nur einigemännlicheFaltergegen die

weiblichehalten,als z.B. Taf.2. Fig«1. 2. und

Taf.3.Fig.1. auchTaf.11. Fig.2. 3. und Taf
12. Fig.1. und ſomehreremännlicheund weibliche
Faltervon denexotiſchenbecrachten, ſowird mant

in der Thatim erſtenAugenblikſtuzzen,und nicht
wiſſen,was man denken ſoll,weilfieſoſehrvêr-

ſchiedenzuſeynſcheinen.Diesif ein ſehrgroßer
Berdeis,daß vir bisaufden heutigenTagnoch
immer mit der Fuſektengeſchichteund der richtigen
Beſtimmungder Artenſelbſtzurüfkſind,und welch
einſchwierigesmühſamesStudium die Entomo-

logieift.

Cramer *)ſagfzwar: dáßmati dieſenPageti
vielſeltenerin den KabinettenderYnſektenliebhaber

âäntreffe,;

®)Papil,exotiq.Toni,IL pag. 10.

Vilar.Syſt,d,Inſ.11.Ch, L
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antreffe,als den vorigen,um vielleichtauchda-
durch,daß.er ſeltenerangetroffenwerden muß,
als der Paris,zu beweiſen,er müſſeeineeigene
Art ausmachenzalleindies würde wohlzuwenig
Grund zum Beweiſeſeyn. Wir dürfennur bey
zween in unſeremDeutſchlandbefindlichenFalterar-
ten ſtehenbleiben,nenlihbeydem PapilioIrisund

Populi.Die mänrntichenFaltervon dieſenbeyden
werden ſohaufigangetroffen,daßjederFnſekten-
liebhaberzum Ueberflußdamitverſeheniſt,dieweib-

lichendagegenfindetman höchſtſelten,und eben

dahertommtes, daßſieſohochim Preißſtehen.

Der KörperunſersBianors iſtbraunſchwarz
mit grúnenStaube bedeft,wie der Körperdes

Paris,jedochohnediezwey weißgrauenPunkte,
und das VaterlandebenfallsChina.

Theſeus.

39) P. E. T, aliscaudatis ſubconcoloribusfuſcis,
poíticislunulis nouem rubris albo pundatisy
Fabr.Spec.Inf.2. p. 2, n.3.

PapilioTheſeus.Cramer Inſ.15,tab.180.fig.B.

VierzehnteTafel. Fig.3.4

HerrProfeſſorFabriciusſeztdieſenFalterſogleich
hinterden PapilioBianor,und ichráume ihmſehr
gern ebende:-¡elbenPlazein. Ob er ſchonum ein

Anſehn-
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Auſfehnlicheskleineriſt,alsbeydevorige,ſoſcheint
ër mir dochmic ihnenin éineVerwändtſchaftzu

gehören,denn beÿden Inſektenmuß man beyer-

mangelnderzuverläßigertGeſchichte,ſehrvièlesder

Análogienachbeuttheilert.

Die erſteAbbildunghatCrämier an à. Ô«
von dieſemniedlichenFaltergegeben,ſieſchienmir
áber des ſehrgroßenKörperswegen; nichtganz
richtigzu ſeyn,dénner iſtim Verhältniß.mitder

Flügelgrößewirklichſehrſtärk,alleinihmittelté

endlichdas OriginaldieſesFaltersin Krügerdés

júrigernSammlungwider ‘mein Verniuthenâus,
und erhieltdadurchGelegenheic,dieCramerſche
Abbildungmit demſelbenzuvergleichen.Jchinuß
geſtehen,daß ichſowie ſonſtfaſtüberall,auch
gegenwärtigeiner früherenVerinurhutigentge-

gen, allenur möglicheTreue in der Abbildung
nichtvermißce,ſondernſolchebisaufeinigeKlei-

nigkeitenſehrrichtigfand.

Ueberhaupthacdas CrainérſchéWerk beyſeiner
größenKoſtharkeitdarinn docheinenaußerordent-
lichgroßenVorzugvor allenandern Werken dieſer
Arc,dáßſowohlEonctutsals innerèAuszeichnung
derFlügelſehrrichtig,uridnacheittemvortreflichen,
künſtlichenEbenmaaßverfertigtſind,wo man bey
manchenandern, baldfurze,bald längeFlügel,
baldſchiefeZeichnung, und baldmehr,baidwenis

gerAdernzc-aufeinemund dem andernFlügelfindec.
24 Gleichs
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Gleichheitin einerZeichnungmachtimmer zwey

, Drittheilder Schönheitdes Ganzenaus, und die

Farbenmur eins,denn die ſindbloßPuz. Und

hatdenn dieliebeNatur wohlirgendeinFnſektſo
misgeſtaltetgebildet, daßein Flúgellang,der an-

dere gegenüberfurz,oder einerſo,und der andere

anders gezeichnetwäre? Keinesweges!denn über-

allerblifcman ſogleichdie vollklommenſteRegel-
máßigkeit,es wären denn Krüppel,und welch
Augewird die verkennen! Mein Werk ſollhier-
inn dem Cramerſchennichtgern nachſtehen,denn

ichgebefeineZeichnungeherzum Stich,als ich
ſienachgeſehen,und entweder richtigbefuuden,
oder in Ermangelungdeſſen,abgeänderthabe.

Sehroft iſtsfaſtunmöglich,das ſanfteVers

laufender Farben(Nüance),welchesdie Natuv

aufeinenSchmetterlingsflügelverwebte,beyeiner

Abbildunguadlnzuahmen,es ſeydenn,daßſolche
mit dem allergrößeſtenFleißegemahlt(nichtillurii-
nirt)werden. Darinn beſtehnauchdie einige

Rleinigkeiten,welcheih, wie ſchongeſagt,bey
der CramerſchenAbbiſdungdes Papilio‘Theſeus
bemerkte,

|

Der dunkelbrauneTheilderVorderflügelvers

lauftnah der Spÿzehinſanft,beym Cramer

aberſchneideter haucab: ebenſoſindbeydieſem
die Stralenzwiſchenden Adern ganzſchwarz,da

‘ſiein derNatur dochnur ſhwärzlihſind.Die
niedliche
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niedlicheZeichnungderHinterflügelkann,wiemich
dünkt,faſtnicheſhônerſeyn. Die Grundfarbe
derſelbendurchausdunkelbraun,und nichtfernvom
Außenrandeein jedermit ſechsrochenMondchen
geziert,Jm erſtenFeldedichtam Leibeſtehtein

länglichterretherFle>,welcherbeydem Originale
durcheinen dunkelrothenQuerſtreifgleichſamin

zwey übereinanderſtehendeMondchenabgetheilc
wird,und nebendieſenfolgennochzwey eyförmige
Fleffen.Den erſterengroßendoppeltenMond-

fleffenund zwey kleineeyförmige,nenntHerr
Fabriciusbloßſchle<hthinMondchen.Von jedem
dieſerMondchenlauftein<hwarzerStreifkegel-
förmigin dieHöhe,und dierothenFlekkenſind
ſammtlichmit ſeinenweißenPúnktchenbeſtreut.

Die untereSeitedieſeshônenFalcersiſtvon
der obernweiternichtverſchieden, alsdaßdiemei-

ſtenPúnktchenwenigermerklichſind.Manfindet
unten ebenſowie oben an den Vorderflügelneinen

ganz weißen,an den Hincerflugelnaber,wel-

chesin derThatrechtſonderbariſt,vierweißeund

dreyrotheRandmondchenzwiſchenden Zähnen.

Der Körperiſtmattbraun,der Kopfund ein

ÉleinerTheildes Bruſtſtúksſchwarz,aufjedemvier

weißePunkte;unten aber die ganzeBruſtnebft
Füßenkfohlſchwarzund unbezeichnet; dieFühlhöruer
vorne kolbig,Von ſeinemVaterlandeſagtCramer

gar nichts,Fabriciusaber:es ſeySumarra,

L3 Hele-



166 Staubſlúgel,ErſtesGeſchlecht,

Helenus,

40)P. E. T. aliscaudatisnigris:poſticismacula
alba:ſubtustribus albidislunulisqueſeptemfer-

rugineis.Linn.Sylt.Nat,2, 745, n.4. Muſß

Lud. Vir.185,

PapilioHelenus,E.T. aliscaudatisnigris, pofſticis
macula albalunulaquedaplicipurpurea. Fas

briciiSyſtemaEntamologiae.p,443, n. 5, Ef
Spec.Inſ,2, p, 3. n. 7.

PapilioHelenus.Clerk.Icon.tab.13.fig,%:

Houtrtuin.Tom.1. tab.87.fig.1-

Fbret.pié.tab,19,

Edwards.Aves,tab,342.

PapilioHelenus.CyamerInf,13.tab,153.fig.A,B,

VierzehnteTafel,Fig.44

DieſerſchôneTrojanerhacdienâchſte,und grô-
ßeſteAehnlichkeitmitdem PapilioParis,alleinihm
fehltderprachtvollegoldgrüneStaubaufderObere
ſeitederFlügelgänzlich, und ſtattdesgroßenhim:
melblauund grünſpielendenFleks,hatdieweiſe
NacurſeineHinterflügelmiteinemweißengeziert,

Nur fehxwenigVerſchiedenheitfindeihzwis
ſchendexGeſtaltdesweißenFlekfenbeydem Papilio
Helenus, undzwiſchendemgrünenbeydem Papilie

Paris,
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Paris,alsdaßer, um dieſemganz gleichzu ſeyn,
nur einen ſchmalenweißenFortgangnachdem Af-
ter hinhabenmüßte. Jchkann zwar nichtſagen,
daß der Flekkenim eigentlichſtenVerſtandeganz
weißſey,wenigſtensiſters aufderOberſeiteniche,
ſondernſeineGrundfarbenähertſichvielmehrdem
Milchgelben,aufderUnterſeiteaberſinddie Flele
kenganzweiß.

Die GrundfarbederganzenobernSeiteiſtein

ſehrdunflesBraun, oder vielmehrbraunſchwarz,
woraufſichaufden VorderflügelnvieleScreifen
zeigen,welcheaus einzelnenfeinengelblichenPunk-
cen beſtehen,und den Flügelnein artigesAnſehen
geben.Ein großerTheildesäußerenRandes aber
iſtohnedieſeStreifen.Auf den Hinterflügelnbes

merktman außerden ſchonerwähnten,von zwey

ſchwarzenAderndurchſchnittenenweißenFlekken,
nichtsweiter,alszweyrocheMondchenim After-
winkel,

Dadie Unterſeiteſehrvielmit der zweyctenFis
gurdieſerTafelgemeinhat,ſohabeichſienichtab-
bildenlaßen.Die Grundfarbederſelbeniſtdurchs
gehendsſchwarz,und dieVorderflügelſindebenſo
wie oben,mit vielen,aus feinenPunktenbeſte-
hendenStreifengeziert,welchehieraberaus dem

Grunde vielmehrin dieAugenfallen,weil die

Punkcerein weißſind,Bemerken muß ichauch
noch,daßder âußereRand derVorderflügelniche
ſo.wenigeScreifenhat,alsman obenſicht,ſon-

£ 4 dern
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derndaßer lángshindamit beſeztiſt,Auf den

Hinterflügelnzeigenſichauchetlichewenigeweiße
Streifendichtan denFlügeleinlenkungen.

UntenherxſinddieUnterflügelnit fünfroftfär-
bigenMondchengeziert,nebendem erſtenabep

ſteht,von dem dúnnen Flügelrgndehergerechnet,
ein deutlichesroſtfärbigesAugemit einem ſchwar-
zenApfel,ohngefehrſogroß,als das erſteAugs
am dünnenRande beyunſererzweytenFigur,uud
im AfterwinkelzeigtſichnocheinzweytesAugo wie

beygedachterFigur, aber mit einigerAbänderung,
Der innere ſchwarzeFlekfenſtehthiermit der

Grundfarbeanm Rande des Flügelsin Verbinduna:
dexrotheTeffen,der ihnumgiebt,iſtobenvoneiner
Ader biszur andern , faſteineLiniebreit,läuft
dannnur in der GeſtaltcinesſchmalenStreifchens
danebenhinunter,und wird endlichwiederſogroß
alseinHirſeforn,ohnejedochden Jnnenrandzu
berühren,oderden ſchwarzenrunden Fle>ganz
einzuſchließen.Der oberebreiteTheildes rothen
SlekfensziehtnochbisüberdasnächſteFeld,wird
ein wenigſchmäler,alser es in dem Feldezuvor
war, und bildetnun gleichſameinemitdem vorigen
zuſammenfließendeMondmakel,

|

Außerdieſen,derFig.2. ſonahekommenden
piedlichenZeichnungen,prangennun auf.derUn-

terſeitenochebendiedreyſhônenweißenFlekken,
welcheman Fig.4. erblikt,Sie ſindaberhiev

ganj
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ganzreinweiß,und hebenſichdurchdieſieüberallum-

gebendeſchwarzeGrundfarbedoppeltſchônempor.
IhreGeſtalciſtunten aber ſowie oden, nur der

erſteFleffenhalbſobreit,und dahervölligMond-
mafkel, diebeydenfolgendenabererleidenganzkeine

Abänderung,Auchdie weißenRänderſindunten
zwiſchenden Zähnenſowieoben,

Der Körperoberhalbdunkelbraun,wie die

Grundfarbeder Flügel,

Der Kopfſchwarzmit vieèweißenPunkten.*)
Die Fühlhörnerſchwarzund Folbig,

DieBruſtunten ſchwarzmicgrauenQuerſkrei-
fen,dieſechsFüßeebenfallsſhwarz,an denSei-

ken mic einemgrauenSchimmer,

Der Hinterleibunten ſchwarzmicvierſchmalen
weißgrauenLängsſtreifengezierc,Das Vaterland

&ndien,vorzüglichChina,

Ls Vayrite

>)Dievermiße ih în der Cramerſchenſonſtſehrrich:
tigenAbbildunggänzlich,VielleichteinVerſehendes
Zeichnersoder der ÄAlluminateurs,DieſeAbbildung
ſcheintmir ein Weibchenzu ſeyn,vielleichtiſtsauch
möglich,daß dem weiblichenGeſchlechtdie weißen
Punkteauf dem Kopfegänzlichfehlen.Meine Abbildung
iſtnacheinem inderSammlung desMahlerKrügerdes
jüngerxabefindlichenmännlichenOriginaleverfertigt,
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Vartetas.

Eine artigeVarietätvon dem ebenbeſchriebe-
nen PapilioHelenus,machtuns Seba und Cramer

in Abbildungunter dem Nahmen

PapilioSeuerus.Cramer, Inſ.24. tab,277,
A, B, und 278.A. B.

Seba.Tom. IV. tab,45, fig.7.8,

— — — tab.46.fig17, 18,

bekannt,Wir findendaſelbſtbeydeGeſchlechter
von beydenSeitenaufzwey verſchiedenenTafeln

abgebildet, da ſieaberinden Hauptſtüffenmit dem

PapilioHelenus dochimmer ſehrgleichund ihm
êhulichſind,#6glaubeih, kannman, daſieim
Cramergutäbgebildetſind,die wenigenAbwei-

<ungenſichauchleichtbeſchreibenlaßen,dieAbbils

dungderſelbenſeheleichtentbehren,

BeydeGeſchlechterdes PapilioSeuerus ſind
nichtnur unter einanderſelbſt,ſondernſieſindauh
von dem PapilioHelenus verſchieden,und weichen
von dieſemvorzüglichin Anſehungder Größeab,
denn das Breitenmaßder ausgeſpanntenFlügeldes
männlichenFalterswirdwohl577, des weiblichen
aber57Zollbetragen,da es beydem PapilioHe-
Jenusnur 45Zollohngefehrerreicht.

Die
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Die Grundfarbeder obern Flügelſeitedes

Mannchensiſ}einwenigſammtartigſ{hwarz, und

dieVorderflügelſindaußerſechsbisſiebenſchma-
lenlänglichtenFleffen,welcheins graqubläuliche
ſpielen,und um den Bogender Schwungaderlie-

gen,gleichfärbig.,Die Hinterflügelführendage-
gen einengroßengelblichweißenbogenförmigen
Flefken,welchervon dem dünnen- biszu dem Jn-
nenrandehinzieht,und ſoſehran Breiteabnimmt,
daß er furzvor dem YJnnenrandekaum eines

Meſſerrükkensin der Mitte,oder im 2ten und

ztenFelde,pom dünnenRande aberüber5 Zoll
breitiſt,

DieſergroßeBogeuflekken(man könnteihn
auchwohlBinde nennen)hatnichtwenigAehnlich-
Feitmitdem grünenFlekfenaufdenHinterflügelndes

PapilioParis,denndieſerziehtebenfallsbisan den

Junenrandder Flügel,und endetdaſelbſtgleich-
máßigſchmal, nur nimmt derbeyunſeremPapilio
Seuerusnachund nachan Breiteab,da jenerauf

einmahſſtarfabnimmt. Unter demſelbenſiehet
man injedemFeldezwey kleineblaueFlekken,welche
aus lauterſehrfeinenPünktchenbeſtehen, und den

Flügelrecheartigzieren,

Die Vorderflügelſindganz glatt,deräußere
Rand fanftausgebogen,aber nichtgezähntund
ohneEinfaſſung,dieHinterflügeldagegenſtark
gezähnt,geſchwänzt,und zwiſchendenZähnenmit
einemweißenRandeverſehen,

|

Die
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Die Grundfarbeder Unterſeitekann man füglich
dunkel Graubraun nennen. Auf den Vorderflü-
gelnzeigenſichnur einigeverloſcheneLängsſtreifen,
die theilsgrau, theilsmattbraun ſind,und am

äußerenRande erblicétman derOberſeiteeritgegen

Zähne,welchevon der weiſſenEinfaſſungder Flú-
gelhervorgebrachtwerden,

Die Uncerſeiteder Hinterflügeliſtebenfallsmit

einem bogenförmigenweißenFletfkengeziert,man

fannihnhierabernichtmit ſovielem Rechtewie
obeneinen Fleffennennen , weiles eigentlichſieben

beſonderedurchbreiteZwiſchenſtreifedeutlichabge-
theilteFleffenſind,welchewie oben,in einer

Bogenreiheſtehen.Die dreyerſterenvom dünnen

Rande herhabenvölligdieGrößeund Geſtaltdes

Fleffensaufdem PapilioHelenus,nur hatderzweyte
und dritteunten zwey Spizzen,ſtattdie beym
Helenus nur eineSpizzehaben.Dervierte iſtnur
ſogroßals eineLinſe,aderunten herzförmig,der

fünfte,ſechſteund ſiebentekaum einesNadelknopfs
groß.Dichtunter jedemdieſerweißenFlekkenſind
wiederum blaue,welchewie obenaus feinenPúnkc-
hen beſtehen,und darauffolgenunweit dem

äußerenRande,deſſenBogenweißeingefgßtſind,
ſiebengelbeMondchen.Der übrigeungezeichnece
TheilderHinterflügeliſtmit vieleneinzelſtehenden
feinengelbenPunktenbeſtreuc,

Wie ichſchongeſagthabe,ſoiſtdasWeibchen
dieſesFalters,den auchderHerrProf.Fabricius

in
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in ſeinemAppendixSynonymorumpag. grr. nur

alsSynonymanführt,um ein merklichesgrößer,
alsdasMânnchen.Es uncerſcheidetſichvon denr-

ſelbenvorzüglichdur die Grundfarbe,welche
aufbeydenSeitenallerFlügeldunkeloder ſ{wärz-
lichbrauniſt,und durchdieGeſtaltdes weißgelben
Flefkensaufdeu Hinterflügeln.

Aufden Vorderflügelnbemerktman eineBinde,
welchevon den obernRande bisan denuntern bin-
zieht,ohngefehreinenhalbenZollvom Auſſenrande
entferntiſ, und ganz obſoletausſiehet.Dichr
am obernRande iftſteziemlichhell,und beſteht
ohngefehrwie beydem PapilioHeétor,aus vielen

einzelnenſchmalenlänglichenStreifen,überfünf
Felderaberziehtdann nur nocheinniatterſchmaler
einwenigaſchfarbenerverloſchenerStreif.

Der FlekkenaufdenHinterKügelniſ von einer

eigenenGeſtalt,oben in einerſchiefenRichtung
geradabgeſchnitten,nachdem Auſſenrandeaber

verſchiedentlichausgezakt,und überſehsFelder
gedehnt,wozu eigentlichdas innereFeldnochals
das ſiebentegehöôret,denn er ſchneidetüber den

Bogendeſſelbenhin,und beſtehtdaheraus ſieben
beſondêrenFleffen, welchedurh feine{warze
Adern nur wenigvoneinander geſondertwerden,
ſonſtabereigentlicheinengroßenFlekkenausmachen.

Im Afterwinkelder Hinterflügelſtehteine
orangenfarbeneMondmakel,welcheringsumher

ſchwarz
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ſchwarzeingefaßtiſt,und neben derſelbenini

nächſtfolgendenFeldeeine blaue,wovon ſichein
langerſchmalerStreifdichtnebender erſternhin-
unter zieh. Dieſeund eine kleinereblaueMond-

makel,welchedichtüberder ſhwarzenEinfaſſung
der erſternſtehtund mit ihrgleichſamverbunden

iſt,beſtehenaus ſehrfeinenblauenStaubpünkts
chen,ſowie no drey andere dichtunter démgel}
ben großenFlektenim zweyten,drittenund viertert

Feldevom dünnen Rande der Hinterflügelbeſind-
licheMondchen.

Zu.einerbeſonderenAbweichungdieſesFalters
vòn dem männlichen,gehörenganz unſtreitigfünf
gelbeRandmondchen, weichedem männlichenGe-

{zlechtaufder Oberſeitegänzlichfehlen.Dieſe
liegenunweit dem äußerenRande derHinterflügel,
ſindfleinund ſtumpfund mit {warzenStaub-
púnktchenÚberzogen,ſodaßdie gelbeFarbenur
eiawenigdurchſchimmert,nehmenſichaber der

ſchwarzenSchattirungwegen ungemeinſchöônaus,

und zierenden Falrernichtwenig.

SowohldieVorder-alsHinterflügelſindbep
deriWeibchenſtarkgezähnt,am meiſtenaberdie

hintern,woran auchder dritteZähnvom Fnuen-
randéhergerechnetſehrverlängertiſt,ſódaßder.
Faltermit allem Rechtezu den geſchwänzten
Trojanerngehört, und zwiſchenjedemZahnebefiu-
detſicheinfeinerweißerBogenoderSaum.

Die
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Die untere Seiteder Flügeli mitderobern
vollkommen gleichmäßigkolorirf,ſo daß man

ſagenkann, der weiblicheFalterdes Papilio
Severus iftganz gieichfärbig.(alisconcoloribus)
Auf den Vorderflúgelnbefinderſicheben dieſelbe
Binde, davon ichbeyBeſchreibungder Oberſeite
gedachthabe,von eben derſelbenGeſtalcund aFars
be,außerdemaber zeigtſichfeineZeichnungwei-
der,man niúßredenn die abwechſelndendunkeln

und lichtenStrahlenim innernFeldederVorder-

flúgel,welcheaber mit der Grundfarbeeinexley
ſind,fürZeichnungannehmen, Dieſewerden
aber eigentl)nur von einigenFaltenherverge-
bracht, da ſichdenn dieHöheund Tiefedetſelben
immer mit Schattenund Lichezeigt,mithitikôn-
nen ſolcheim Grunde nichezurwahrenZeichnung
gere<hmetwerden. DieſerStrahlenzeigenſichin
jedeminnern Feldeder Vorderflügel/ auf der

obernSeiteſowohlalsaufder uncern,fünflellere
und ſechsdunklere,ſowie wir es ſchonbeyvielen
der vorhergehendenFalterwahrgenommenhaben.

Am meiſteniſtdieZeichnungaufden H inter-

flugelndes weiblichenFaltersvon dem mänulichen
verſchieden.Jm innernFeldebefindenſichder

LängenachvierLinienvon feiueingelbenPunkten,
und auſſerdieſeniſder größereungezeichneceTheil,
welcherſichvon den Einlenfungenan, bis an. die

Hâálftedes Flügelserſtre>t, mic vielenzerſtreuten
feinengelbenPunktengeziert.

|
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Der großeFlekken,welcheraufder Oberſeite
blasgelbwar, iſthierſehrklein,und beſtehtaus

viereinzelnenweißenFlekfen,wovon einjedereine

aſchgrauebrriteEinfaſſunghat,welchejedoch
nichtimmer ganz um denſelbengeht,Die Flekfen
ſtehnzwar aufeben der Stelle,wo der großeauf
der Oberſeiteſteht,alleinſieſindkaum ſogroß
als dieaufdem PapilioHelenus. Dererſte,im

erſtenFeldeam dünnen Rande kann nur EMond-

makel genanntwerden, deun er hat völligdie

GeſtalteinergroßenMondmakel,*)iſtoben ein

weniggelb,dann weißund dieuntereHälfteaſch-
grau. Der zweyteaber iſtſogroß,als beym
PapilioHelenus,oben faſtrund,"unten ein wenig

geſchweiſſt,zu beydenSeitenund oben mit einer

breitenaſchgrauenEinfaſſungumgeben.Ein we-

niglängeriſder dritte,ganz foniſch,unten mit

zwey Zähnen,und ebenſo wie der vorigeeingefaßt.
Dervierte i dreymahlſoÉlein,ebeufallskoniſch,
unten mit zwey ſpizzigenZähnen,und ringsumher
grau eingefaßt,Nun ſtehcin dem folgendenFelde
nochein weißesFlekchen,ſoklein,daßman es mit

allemRechteeinenPunfkcnennen fann.

Dichtam äußernRande hinliegenſehsan-
ſehnlichgroßeMonden von einerſhônblasgelben
Farbe,wovon einjederin der Mittenochmiteie

nem

Öhngefehrſo groß als die Mondmakelnaufdem

PapilioAntenor



Tagfalter. ErſteFamilie, 177

tiem runden orangefarbenenFlekkengeziertiſt,wels
cherſichaufdem bläßerenGrunde ungemeinſchön
ausnimt,und iniAfterwinkelbefindetſichnoh
eingroßergânzorangefärbéñerFlekfèn,den man

faſteinen umgekehrrêènMond nennen könnte,
weilſeineEndtheile; állenÜbrigenétitgegen,ſich
ináchdem Kopfehinwênden. Eigentlichaberiſt
dieſerFlekfennicheMöridmäkelzü nenneü,denn e

hatméhrdie Geſtalteines nur wéniggefrúmtei
langétiViereks,âlseinesMöndet.

Ein jederdieſerMonden hatunterhalbeitis

ſchwarzeEinfaßung, ünd überdemſelbenziehetſich
éinlangerkégelförmigerſchwarzerFlekkeifaſtbisan
das itinéréFeldderFlúgel,óderbis an diegrößere
weißeFlekken,ſo,daßdie gahnzéuncteréHâlftedev
Flúgelſ{hwärziſt,und nur blosvon hinunters
laufendénbraunenAdern durchſchnittenwitds Auf
dieſemſhwärzenGrunde erblifttuan nüt noch
ſiebenblaueMondchen; theilsreché,theilsumges
kehré,welcheſämtlichaus feinenStaubpunkcen
beſtehen.Dié Spizzender viererſtenvori dünnen
Randé âñ,; wovoit éin jedesdichtunter eineni

weißenFlekkenſteht,ſenkenſich,dieSpizzender
beydénlezteäber;wovon das lezteaufdeinoratt
gefarbenenFle>iniAfterwinkelliegt,erhebeſich,
tiithinſtehendieſezweyumgekehrte,Das fünfte
vom.dunnenRandeheriſtdaskleinſte.

Ob nunſchondiekegelförmigeſchwarzeFlettet
tiefhinuntergehen,ſoerreichenſiedochdenâußes

Yiár,Syſt,d,InſI].The 2 fsh
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ren Rand nicht,-ſondernhörenin einerkleinen

Entfernungvon demſelbenauf. Der ganzeàäu-

HereRand iſtmithinder Grundfarbegleichbraun,
und ebenſoiſkder dritteverlängerceeZagn, Die

EinfaßungderBögenzwiſchenden Zähnenweicht
von deraufderOberſeitenichtim mindejtenab.

Der KörperdesmännlichenFaltersſowohlals
desweiblichen,iſtdurchausaſchfarbenbraun,und
das Bruſtſtúckſtarkbehaart, nur alleindieFüße
fallenſchwarz,Die Fühlhörnerſindganz ſchwarz,
vorne kolbig,und das Vacerlanddieſerbeydenſehr
chônenFalteriſtAmboina, *)

Acha=

Dader HerrProfeforFabriciusdieſeFalterblosfür
Spielartendes PapilioHelenus hält,und am a. a. Orte

dafürdeutlicherklärt,ſo habeichſieebenfallsdafür
angenommen, um die Anzahlder Arten nich:unnüz
anzuſchwellen,ob ſieſhon von gedachtenFalterdurch
Größe und Zeichnungenverſchiedenſind. Jch kann

hierbeynichtunterlaßen,etivas von der Cramerſchen
Nachricht,die mir nichtganz ungegründet¿zuſeyn
ſcheint,anzuführen,wo es ohngefehrheißt:Dieſer
Falterhat viel Aehnlichkeitmit dem PapilioHelenus,
es findaberdennoch¿wey verſchiedeneArten,weil:der

weißeFlekkenaufdenHinterflägelndes gedachtenFalters
bey beydenGeſchlechterngleichgroßiſ, dahingegen
derſelbebeydem männlichenPapilioScuerus über den

ganzen Hinterflügelzieht,und die Zeichnungdieſes
Flekfensaufder Unterſeitegleichfallsabweicht,indem er

ſichdaſelbſtinſiebenbeſoudereFlekkevertheilt,2c

Nicht
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Achates.

41) P,E. T.aliscaudatisſubconeoloribuenigrisbafi
rufis,poſticismacula oétuplicialba.Fabr.Spec,
Inſ.2. p. 5.0. 19.

PapilioAchates.Cramer. Inſ.16. tab.182.fig.
A, B. ſem. 21. tab.243. fig.A, mas,

|

Sulzer.Hiſt.Inf,tab.12. fig.2,

FunfzebuteCafel,Fig.x.

ZwiſchenbeydenGeſchlechterndieſesſoſelten
alsſhöônenFalcersherrſchteïneungewöhnlichgroße

M 2 Vers

NichtalleinCramer hatbeydeGeſchlechterdes

PapilioSeuerus abgebildet,ſondernauchvor ihm ſchon
Seba, und beyderZeichnungenhabendie größeſte
Uebereinſtimmung.Sonderbariſ es daher,daßzwey
Falter,dieſovielBeſtändigkeitin derZeichnungzeigen,
und von denen man beyde Geſchlechterkennt, blos

Spielartenſeynſollen?Man nimmc ſonſtdas ſtandhafte
in der verſchiedenenZeichnunggewöhnlichals einMerks

mahl der wahrenVerſchiedenheitan, und dennochſollen
¿zweyverſchiedeneFalter,dieſichzu verſchiedenerZeit
in verſchiedenenSammlungenbefinden, in den Haupt-
charafterenaber einander ſetsgleichſînd, dennochnur

Spielartenſeyn! Spielartenſindſonſtnur Ausartuns

gen eineseinzigenGeſchlechts,großeSeltenheitenund

unbeſtändigin Anſehungder abweichendenZeichnung
von der Hauptart,und hieriſisgradedas Gegentheil,
Seba machtuns beydeGeſchlechterdieſesFaltersbes

fannt,Cramer thuteingleiches,und beyderZeichnun-
ges
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Verſchiedenheit,ſodaßman faſtanſtehenmöchte,
beydefüreineeinzigeArt zu halten.Es gehörtin
derThateine nichtgeringeAufmerkſamkeitund ges

naue Prüfungdazu, wenn man diejenigenChas
rakterezuſammenbringenwill,die beydenGe-

ſchlechterngemeinſchaftlicheigenſind,und ihmuß
geſtehen,daßes mir vielMüheverurſachthat,ehe
ichmichganz davon Überzeugenfonnte. Cramee

hatſowohlden männlichenalsweiblichenFalter
abgebildet,wie man aus den oben angezogenenTas-

felnund Figurenerſehenkann,und Cramers Aus-

ſpruchhacin der Rükſichtbeymir vielZutrauen,
weil er ſonſtbeydergeringſtenAbweichung, lieber

neue Artenmacht,alsVarietätenoder Unterſchied
des Geſchlechtspaßirenläßt.YJrrigmachtees

michindeſſendoch,daßebendieAbbildung,welche
Fabriciusaus dem CramerſchenWerkeanzieht,von

der,

gen ſindch îndem charakteriſtiſchen,indem ſtandhaften
der Zeichnungentſprechend,und vielleichtbeſizzennoh
viel andere Liebhaberdieſeſ{höôneFaltervon eben (o
KandhafterZeichnung.—

Hr. ProfeßorFabriciushatauchbeydem Papilio
Helenus den Seba angezogen,aber,wie michdünkt,
nichtmit Recht,denn Seba hatnichtden PapilioHe-
lenus,ſondernganz offenbarden männlichenPapilio
Leuecus aufſeinerſechsund vierzigſtenTafel,Figur
17, 18, abgebildet, welcheseine mit der Cramerſchen
QbbildunganzuſtellendeVergleichungſehrleichtergeben
wird, ichhabedaherdies Citatbey dem PapilioHe-
lenus gänzlichweggelaſſen,und es an ſeinenrechtenOrt
zu dem männlichenPapilioScucrusgeſtellt,
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Her,welcheSulzergegebenhat,merklichabweicht,
ichfandaberendlichin derziemlichunvollſtändigen
Beſchreibung*)dieNachricht,daßdieerſtevon
derlezterenabweiche.Jndeſſeniſtes ganz natürs

lich;dennCramerhataufſeinerTafel1 $2.den weibs

lichen,Sulzerhingegen,wenn ihnachſeinerſizzenò
vorgeſtelltenFigururctheilenſoll,den männlichen
Falterabgebildet,und da dieſerwiederum von uns

ſererAbbildungdes männlichenFaltersein wenig
abweicht,ſoglaubeichamſicherſtenzu gehen,wenn

ichannehme,daß man von dieſerFalterartvere

ſchiedeneVarietätenfindet.Der Umrißder Suls

zerſchenFigurentſprichtder unſrigenvollkommen,
und dieVerſchiedenheitzwiſchenbeydenliegtalsdenn

lediglichdarinn,daß beyder erſtendie gelben
Flekkenund Zeichnungenmehrinsrothefallen, als

beyderlezteren,

Danun außerderCramerſchenAbbildungvon

dein weiblichenFalter,auchdie Sulzerſchevor-

handeniſt,ſowählteichzu dermeinigenden noch
wenigbekanntenmännlichen.Es wird ſichdaher
niemand wundern , wenn meine AbbildungderBes
ſchreibungdes HerrnProfeſſorFabriciusnichtſo
ganzbuchſtäblichentſpricht,ſondernvielmehrhier
und da abweicht,indeſſenwird man dieweſentlichen
Charakteredochnichtvermiſſen,

M 3 Dis

E)Cramer PapilionsExotiques.Tom, Il, pag, 131, Nous

avons repréientéici uRe variété,
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DieVorderflügelunſersmännlichenFaltersſind

aufder Oberſeitegrößtentheilsmit einem ſanften
Braun überzogen,außerhaibmit einem dunkeln

Rande umgeben,und innerhalbvielfältigmit duns

kelnAdern und Streifengezeichnet.An denEin-

lenkungenleuchteteingelberdreyekffiger,und dicht
Unter demſelbeneinÉleinerweißerFleffen,aufdem
dunkelnGrunde,welchereinen kleinenTheiljeden
Flügelsum dieJunkturhereinnimmt. Hierfinde
ichzwiſchendem männlichenund weiblichenFalter
nur wenigVerſchiedenheit, und diebeſtehtlediglich
darinn,daßder auf dem männlichenbefindliche
gelbeund weißeFlekfenbeydem weiblichenblutroth,
derGrund aber,worauf ſieſtehen,völligſchwarziſt.

Aufden HinterſlügelnzeigtſichmehrVerſchie
denheit.Sie ſindbeyunſererFigurüberallgleicy
ſchwarz,und mit ſiebenin derZeichnungſichtbaren
weißenFleklenvon verſchiedenerGrößegeziert«
EigentlichſindihreraufjedemHinterflügelachte,
der erſteaberſtektunter dem Vorderflügel,iſtda-

hernichtſichtbar,und kaum halbſogroßals der

dricte,derlezteaber am Fnnenrandeungewöhnlich
langund ſehrſchmal.Der größeſteſtehtim mitt-

lernFelde,und iſtganz weiß,dieübrigenaber,
welcheunter dieſemin einerBogenreiheherumlie-

gen, habeneinegelbeEinfaſſung.DieFlügelſind
Karkgezähnt,mit breitengelbenRandmondeneinge-
faßt,und mié außerordentlichlangenlöffelförmis
gen Verlängerungenverſehen.

Ganz
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Ganzanders verhältſichsmic derZeichnungder

Hinterflügeldes weiblichenFalters,weildergrôſes
ſeteTheilderſelbenweiß,und nur um den Außen
rand einebreiteſchwarzeBinde gezogeniſt.Jedet
weißeFleffen,den mirtcelſtengroßenausgenommen,
iſtwenigſtensnocheinmahlſogroß,und einervon

dem andern nur durcheine brauneAder getrennt,
welchejedesmahldurchdieſchwarzeBinde bisans

Ende des Zahnshinläuft,Kleinerwird der mitt-

leregroßeFleffendadurch,weilvon den Einlenkuns-
gen derHinterflügelaus, vielefeinebrauneHaare
în den Flügellaufen,und ſogleichſameinengroßen
braunenFletkenbilden,welchernachdem Außenrande
zu fonvexiſt,und mit dem dunkelnFleklenaufjedem
Vorderflügeleinen halbenZirkelbildet:Überdem

fehleauchden weißenFlekfendie gelbeEinfafſung.
Alleswas beyunſererFigur1. um den Außenrand
von gelberFarbeerſcheint,iſtbeydem Weibchert
blatroth,Zwiſchenden Zähnenim Außenrande
ſehenſechsrotheRandmonden,und nur alleinim

ſiebentenFeldebefindetſicheingroßerrotherFlekken,
in deſſenMicce man eineſchwarzeMakel erblikc:

unter den rochenRandmondenbeſindenſichauch
nochandere,welcheſehrzartund ganzweißſind,
Übrigensaber,

mit den rothenvölligzuſammen
hângen.

Die Unterſeiteder Flügelunſeresmännlichen
Falcersiſtvon der obernſowenigverſchieden,daß
iches nichtderMühewerthhalte,ſolcheabbilden,

M 4 uud
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und dadurchdieAnzahlderFigurenunnüzverviels
fáltigenzulaßen,Die Vorderflügelfalleneinwenig
matter, faſtinsGraue,und habenqn den Zunktus
ren eben den gelbenFlekken,wie oben. Aufden

{warzenHinterſlügelnſinddieſiebenFlefken,wels

cheum den im innernFeldebefindlichengroßenhere
ſtehen,faſtum dieHälftegrößeralsoben,diegelbes
Farbeaberfallédurchausmehrerdfahlaus, Hier
habennundijeHinterflügelin AnſehungderZeichz
nungvor dexobernSeiteeinenVorzug, weilta
gleichden vordernmit einemziemlichgroßengelben
Flekkengeziertſind,welcherdurchmattbrauneAdern
invierkleineregetheiltwird,

Bielandersiſes mitderUnterſeitedes weiblie

chenFaltersauchnicht,denn dieVorderflügelfals
leninsſ{hwarzgraue,und habenan den Einlenkuns

geneinenrothenFlefken,dieHinterflügelhergegen
findſchwarzmit einerrothenMakel an derBaſis,
undachtgroßenweißenFlekkeninderMitte,den
mittelſtenausgenommen, welcherhiernochkleiner
iſtalsoben,indemſichvon derBaſishereinziem-
lichgroßerſchwarzerFlekfeninjedenFlügelhinein
verbreitet,Das ſchwarzeBand am Außenrande,
ſowieoben, dieviererſtenRandmondenaberganz
weiß,dieleztenzwey roſtfärbig,und dexFlekken
im Afterwinkelblutroth.

Mankann es an unſererFiguedeutlichſehen,
daßſienacheinemmännlichenFalterabgebildetiſt,

wei
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peilderLeibunten ſehrſpizzigzuläuft, wogegener

beydem Weibchenallemahldifferund kolbigtiſt.
Auf dem braunenKopfeund Rumpf befindenſich
vier,auchwohlſechsweißePunkte,und überdett

gelbenLeibläuftſowohlobenalsunten,einbrauner
Längsſtreif,jedochiſtſowohldie Bruſtalsder

Streifam Leibeuncerwärtsmehrſchwarzalsbraun,
dieFüßeaberganz ſchwarz,Hierinnweichtdas
Weibchenvon dem männlichenFalterebertnichtab,
außer,daßdieBruſtund derStreifüberden Leib

einenangenehmenGlanzhat,und daherblauzu
ſpielenſcheint.

Das VaterlanddieſesFaltersiſtnacheinigen
China,nachandern dieJnſelJava und dieKüſte
von Koromandel.

Polytes.

42)P.E. T. aliscaudatisnigrisconcoloribue;poſti-
cisfaſciamaculis quinquealbis lunulisquerubris.

Linn.Syft.Nar,2. p. 246. n. 5. Muſ.Lud. Vir.
186. Fabr,Syſt,Ent.p.443.n, 2. Ej.Spec
Inſ,2. p. 2. n, 4,

PapilioPelytes,Cramer Inſ,23, tab,265.fig,
A, B, mas. fig.C. fem.

Sulzer.Hiſt,Inſ,tab.12. fig.3, mas

Seba.MuL 4.tab.27,fig,23.24-

M5 gunfe
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FunfzebnteTafel. Fig.2.

Wie unzuverläßigund unbeſtiminedieMei-

nungen der meiſtenEntomologenvon dieſem
Falterſind,iſtmir gar nichtunbekannt;ichhalte
es demnachfäármeine Pflicht, zu berichtigen,was

mir eine Berichtigungnôthigzu habenſcheinet,
wenigſtenshoffeich,dadurchdie Verwirrungen
nachund nachzu heben,welchedas Studium der

Entomologieſoſchrerſchweren,und dem angehens
den ForſcherſovieleunüberſteiglicheHinderniße
in den Weg legen,daß er ganz ſchüchterngemache
wird. FreylichiſtunſerverehrungswürdigerRita

ter von Linne wohlan allenirrigenMeinungen
von dem PapilioVolytesſelbſtSchuld,weiler bey
ſeinerBeſchreibungohnealleEinſchränkungaufdie

CleriſcheFigurverweißt,die zwar wohlziemlich
mit ſeinerBeſchreibungÚbereinkömmt,dem ohns
geachtetaberin manchenScükken gar ſehrdavon

abweicht,und dahernatürlicherweiſeaufJrr«
thümerund falſcheMeinungenleitenmuß, Jch
meines Orcs haltedafür,daß dieſerFalterſehr
mannigfaltigenAbänderungenunterworfeniſt,und

daß, wenn man denjenigen,welchenLinne ſehr
deutlichbeſchriebenhat,zur Hauptartanniminé,
alleübrigevorhandeneabweichendeAbbildungen
fürSpielartenpaßirenkönnen. Gewunderc hae
es michindeſſendoh,daßman, einervom Linne

angezogenen,der Beſchreibungnichtganz entſpre«
chendenAbbildungwegen , dieBeſchreibungeben«

fallsirrigdeuten,und den wahrenFalterverken=
uen
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nen kann,wie es einigenmit dem PapilioPolytes
bereitsgegangen iſt.

F< kann michhierunmöglichdaraufeinlaſſen,
einejedevon dieſemFaltervorhandeneAbbilduna
der Längenachzu eraminiren, und jedemehroder

wenigervon Linne'ssBeſchreibungabweichende
Zeichnungzu erzählen,weil dies zu langweilig
werden rourde,ſovielaberhalceichfürPflichtzu
fagen,daßebendiejenige,woraufder Ritterver-

weißt,am wenigſtenmic ſeinerBeſchreibungüber<-

ein kömmt, Jchwilldaherdieſeund nocheineane

dere,welcheCramer PapilioAlphenornennt,
ausheben,weil ſievon dem Falter,weichenich
hierabgebildethabe,unter allenübrigenam meio

ſtenabweichen,und hintenherals Varietätenaufe
führen.Zwar binichnochein wenigunſchlüßig,
ob ichmeine Abbildung,deren Originalichſelbſt
beſizze,fürden wahrenPapilioPolyteshaltenſoll,
oder nicht,weilihmnocheinige,zwar geringe,den-
nochaber vom RitterangegebeneKennzeichenfeh-
len: ichglaubeaber dochin der Thatden Falcer
zu beſizzen,denLinne durchſeineBeſchreibung
hatkenntlichmachenwollen,weilſolcheim übrigen
ganz paſſendiſt.Um recheſicherzu gehen,will
ih hierdas Muſacum zum Grundelegen, und

darnahmeine Beſchreibungabfaßen.Vorher
aber muß ih nocherinnern,daß das Original,
welchesih beſizze,und wornachih meine Abbils

dungverfertigthabe,ganz gewißeinweiblicheo
Fae
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Falteriſk,und daßaus dieſemGrunde wohlgegen
den männlichen,den Linne unſtreitigbeſchrieben
hat,einigeAbweichungvon derBeſchreibungStats

findenfann. Jh erinneremichauchden männ-

lichenPapilioPolytesin irgendeinerder anſehnli»
chenSammlungenmeinerhieſigenFreundegeſehen
zu haben,und werde,dafernichthnwiederaus-
fündigmachenfann,zu mehrererUeberzeugung,
‘daßdieſerganz gewißder wahreLinneiſchePolys
tesſey,davon nochAbbildungbeybringen,

Nach meinem Vorſaßwillichalſodie Lins
neiſheBeſchreibungvon Wort zu Wort verfolgen»
Jndem Muſaco Lud.Vir,pag. 186.beißtes:

„SimillimusPapil.Heleno, ſedminor,at
maxime afhinis,“

Fchzweifleniht,daß man dieAehnlichkeit
zwiſchenmeinerAbbildungund dem PapilioHelenus

zu ſehrvermiſſenwird, ob es hier,wie überall,
ſchonmit einigerEinſchränkung,zu verſteheniſt;
aberdaßerFleinerſeynſoll,alsdieſer, iſhierge-
rade das Gegentheil,denn wenn mein Original
auchallenfallsnichtgrößeriſ , ſoiſtsdochwenigs-
ſtensebenſogroßals der Helenus,welchesin-

deſſenauchnichtsausmacht, da dieGrößekeinen
Hauptcharakterbeſtimmt,ſondernvielmehrmeiner

porhinbeygebrachcéenMeinung,daß der Ritter

ganzgewiseinenmännlichenFalter| beſchrieben
habe,
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habe,mehrGewichtgiebt,deuu das Männcheniſt,
ſovielichmicherinnernkann,um einen guten

Theilfleinerals das Weibchen.Hierinnſtimmen
auchdieangeführtenCramerſchenFiguren,welche
ichunter allenfürdiebeſtenund richtigſtenhalte,
überein,woſelbſtder blos vonder untern Seite

vorgeſtellteweiblicheFalterum einAnſehnliches
größeriſt, alsdermännliche.

„Corpustertidetmaghitudinis, nigrum.“

Man kannden KörperunſersFalters,ohne
zuſündigen, zurdrittenund auchzurzweytenGrô-
ßerechnen,denn ſelbſtLinne iſtmit ſeinenGrô-

ßender Schmetterlingskörperoftzu unbeſtimmt,
da er bisweilenzweyArten,derenKörperinAnſe-
hungder Größedochſehrverſchiedenſind,für
einerleyGrößeangiebt,oderumgekehrtzweyglei
großeKörperunter verſchiedeueGrößenbringe.
Der Farbewegen findeih nur zu eritinern,daß
die Syſtemacikerdarinn eben nichtallzugewiſſen-
haftſiud,ſonderndie brauneFarbegároftauch
{warz nennen. Der KörperunſersFalcersiſt
wohlmehvſchwarzalsbraun,

„Thoraxniger,punis albisadſperſus
Punétaalbainteroculoset pone oculos,“

Auf dem Bruſtſktükbefindenſichvierweiße
Punkce,welcheKinne der Zahlhachticheange-

geben
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g2benhac,und aufdem Kopfezwiſchenden Augen
ſtehenihrerebenſoviel. Die Freßſpizzenſind
unterwärtsganz ideiß,und dichtum das Auge
läuftein zarterweißerStreif,welchenman jedoch
mit unbewafnetenAugenkaumerblikkenkann. Die

angezeigtenachtweißenPunktefindeichauchbey
derCramerſchenAbbildung.

Abdomen nigrumvtrinquelineaalbalongi<
rudinaliet pundtlisalbis.“

Hieralleinſizeder Knoten! So wenigmeis

Originalals eine der vorhandenenAbbildungen,
hateinen mit weißenPunktenbezeichnecenLeib.
Dies iſderUniſtand,dermichnochimmer ſhwans
fendmacht,ob mein Originalauchwohlder wahre
PapilioPolytesLin.ſey?Hierdur<hwürde er dem

PapilioTroilus,Polyxenes,und Pelaus *)nâbßerv
fommen. Oder ſollteman wohlzu des Ritters

ZeitendieGeſchiklichkeit,den Schmeccerlingendie

verlohrnenLeiberdurchandere zu erſezzen,auch
(chonverſtandenhaben?— **) Docheben ſehe

ich,

Y)ManſeheunſereTafel17,Fig,3.4,Taf.18.Fig.1. und
Daf.194Fig.I.

€)Die holländiſchenNacturalienhändlerwiſſendamit gul
umzugehen,ſezzenaber bisweilen gauz unſchi#lih
Theilevon verſchiedenenJaſektenzuſammen. Soer4

hieltvor einigerZeiteinermeiner Freundevon dorthet

anter andern eine ausländiſcheBiene mit einem

Schmels
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ich,daßSulzer beyſeinerAbbildungvon dem

PapilioPolyres(dieſeentſprichtder Linneiſchen

Beſchreibungnoh am meiſten;eineReiheweißer
Punkteam Leibedeutlichausgedrükt,und alſo
Tann das wohlauchnichtder Fallſeyn,

„ Alae primoresvtrinqueconcoloresnigrae:
margineexteriorefubrepandoſinubusalbidis.

“

Gleich-odereinfärbigſinddieVorderflügelin

ſofern,wenn man den dunklerenTheilgegen die
Einlenkungenmit zur Hauptfarberechnet,ſonſt
aber ſtehetin jedemFeldeein dunklerganzſhwars-
zerStreif,den man dochwohlin mancherHine
ſicheZeichnungnennen könnte, JhreGrundfarbe
iſteigentlichbraun,und hierwird auchdas geltend
geinacht,was ichſchonweiter oben von Benen-

nung der braun-und ſchwarzenFarbegeſagthabe,
DerAußenrandiſtmit feinenweißenBogenein-
gefaßt,und dadurchgewißermaßenſanftgezähnelc,
Uebrigens*wird das abwechſelndedunkleoder helle
Koloritdurchfaſtunſichtbareſehrfeinebraune
Sctaubpunkcehervorgebracht,

»Alae

Sc<hmekterlings-oder Käferkopf.— Jchwilles nicht
genau beſtimmen,was es war, weil es mir wieder

entfalleniſ, Man muß ſi<daherwohl
*

vorſehen,
weil man ſonſtſeinGeld fürdieſeltſamſtenMisgeburten
ungeſchi>terLeutehingiebr,
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Alae poſticaevtrinqueconcolores,dentataes

denticuloquintoelongatoinproceſſumobouatrum.“

DieAbbildungſelbſterweiſtdiesalles,ichhaba
dahernichtnôthig,nochétwas beſondershinzuzu
fügen,deun es heißt:dieHinterflügelgezähnelt,
aufbeydenSéitengleichfärbig, derfünfteZahnin
einenfaſteyföôrmigenFortgangverlängert.

„Maculaalbaex € cómpoſita,ſcilicetcz la»

bis4 oblongisparalleliset rotundatabaſeos,®

„Sinusititerdentesmarginealbo,“

»Lunulaeſeptem,rtubrae,intràdentesalae;
práeterMaculam magnam rubram,in qua pun-
étuminigrum,ad ángulumanipoſitum.“

Karinwohletwás deutlicherſey,alsderaus
fünfeinzelnen,zuſammengeſeztegroßeweißeFlekken
aufden Hinterflügelti,utidwenn wir dienähere
Beſtimmungvonder Lageund Seſtaltder einzelnen
Flekfendázunehmen,ſolltenwir da wohlnoch¿weis
felnfônnen,daßunſerFalterder wahrePapilio
Polytesſey?Jh glaubekaum! Der großeFlekken,
ſagtLinne ganzdeutlich,ſollaus fünfbeſondern
zuſamméengeſeztſeyn,nehmlichaus viereitiandee

gleichſtehenden, länglichenund einem fäſtrunden,
dergleichſamdieBaſismacht.Die Bogenzwio
ſchendenZähnenmüſſenweißgerandetſeyn:Sies
benrocheMondchenſtehenſehrdeutlichüm deu

Außens
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Außenrandzwiſchenden Zähneneines jedenHinrer«
flúgels,und außerdemnocheingroßerrotherFleften
in dem Afcerwintel.Fn dieſemFlekkenſollfichnach
dem Linne abernocheinſchwarzerPunktbefinden,
und das fónnteman hierwohlnichtſoganzeigentlich
ſagen.Freylich,wenn man das ſiebenteMonz

chenim Afrerwinkelzu dem großenrothenFlekkoit
rechnet,oder mit dieſemverbindet,ſobleibeallers

dings¡diſchenbeydenein ÉleinerſchwarzerRaum,
der,ſovielichmichnocherinnernkann, beydem

männlichenFaltereinem Punktnichtunähnlichiſt.

So weit wäre alſoKinne's Beſchreibungauf
unſereFigurſehrpaſſend,japaſſenderals aufdes

Clerks,und aufCramers Alphenor,der vou Herrn
Sabriciushierhergezogenwird. Mir bleibrnue eie

nigeswenigenachzuholenübrig!,deſſenderRitter
garuichtErwähnungthut.So ſiudeichaufmei-
nem Originale,ſowohlaufderOber

-

als Unterſeite
cheilsReihenfeinerglänzenderblauer Acomen,
theilsganzeStellen,welchedamit gleichſambeſäec
ſind,und dem Flügelin der Thatzu nichtgeringer
Zierdegareichen.Dieſeverdienenmeines Erach-
tens dochwohleinigeAufmerkſamkeit,insgbeſondere,
da dergroßerôtheFleffenim Afterroinkelſowohlals
die rotheMondchen.damit reichlichbeſtreuecſinde

Hierinnkommen Cramers Figurenmit meinen Oris

ginalgetreuüberein,ſowie ſieauchſonſtihrerRiches
tigkeitwegen, allenVorzugverdienen.

Yiat,Syſt.d.Inſ.11.Th, N Bon
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Von der Abänderungder Uncerſeitegegen dle

oberefindeichauchnichtvielzu ſagen,weilſowohl
ZeichnungalsKoloritganzdaſſelbeiſt.Deutlicher
ſcheinthierder ſhwarzePunktzu ſcyn,deſſenich
vorhingedachthabe,aber man findethierauchim

eigentlichenVerſtandenur ſehsMondchen,weil
das ſiebentemit dem großenrothenFlekkenvölligzu-
ſammengefloſſeniſt,und zwiſchendieſemund dem

breitenrothenBogenim Ausſchnitt«2s Afrerwin-
: els ſteheteigentlichder {warzeFleffen,welcher
durchherumliegendeblaueAtomen nur ert zu eis

nem Punktegebildetwird. Hierſcheintmir der

fünfteweißeFle>, welcherim innernFeldeſteht,
gänzlichzu fehlen,wenigſtensiſdavon nur eine

ſehrundeutlicheSpuhrvorhanden.Ueberhaupt
findeihbeydem weiblichenFalter(welchesichaus
dermehrerenGrößezu behauptengedenke)durchaus
einminder brennendesKolorit,alsiches mir von

dem männlichenentſinnenkann,

Das ‘VaterlanddieſesFaltersiſtnachLinne,
Indien; Cramerverſichertaber,daßſowohlder

männlicheals weiblicheFalterin China, aufder

SnſelAmboina, Java, und aufder Küſtevon
Koromandel,meiſtbenachbarteLander,angetrof-
werde.

VarietasÀ.

Jh habevorhingeſagt,daßih zwey Abbik:

dungenausheben,und ihreralsSpielarcenweiter

Rille
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untengedenkenwolle, Zu der erſtenwillih an-

nehmenden

PapilioAlphenor.Cramer. Iaſ.g.tab.90,

fig.B.

PapilioPolytes.Fabr.Spec,Inſ.2. pag. 2.

nr. 4.

und da findeichtheilseineetwas verſchiedeneGes

ſtalt,theilseineverſchiedeneZeichnunguud Kolo-

rit,ob es mir ſchoneinleuchtendzu ſeynſcheint,
daß dieſerFaltermit dem vorigennaheverwandt

ſeynmuß. SelbſtCramer *)ſagtin der Beſchrei-
bungdes vorigen:Ce Papilionà queue ou Page

que Mr. Linnéus a placéau ranz de ſesChevaliers

Troyensreſſemble à beaucoupd’egardsau Pap,

Alphenor,und diesiſtder, welchenicheben bes

ſchreibenwill. JchfindeCramers Meinungge-
gründet,denn man bemerktbeymerſtenAnblikeis

nigeVerſchiedenheit,welcheno auffallenderwird,
wenn man beydeaufmerfſamergegeneinander'hâlt.

Die Vorderflügeldes PapilioAlphenorhaben
beyweitem nichteineſodunkeleGrundfarbe,als

die,des PapilioPolytes,fondernfizſindvóllig
braun,und habendichtan der Einlenkungunter

dem mittlerenFeldenur einen.dreyekkigenſ{hwarzen
Flekken,und danebenetlichehellereStrahlen.Da-

N 2 gegen

*) PapilionsExotiques,Tom IIL pag 129.
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gegeniſtdergrößeſteTheilderHinterflügeldunkel:
ſchwarz,einenkleinenbraunen Flekkenohngefehr
einesViertelzollsbreitdichtan denJunkturen,und

einengleichfärbigenbreitenStreifum den Außen-
randausgenommen.Der mittlerégroßegelbeFlekken
enthälthiereigentlichſehsfleinere,welchenicht
durchſobreiteNâthevon einandergeſondertwer-

den, alsbeydem vorigen,ſondernnur durchganz
feineAdern. Die einzelnenFlekfeunſelbſind von

den vorigenſehrverſchieden,denn der oberenimmt

hierdieHälftedes innern Feldesein, ſattdaßer

dort der kleinſtevon alleniſt. Der erſtevon den

unteren ablangenFlekkenſiehtnur einem ſchmalen
Strichgleich, derzweyteunddritte iſthalbſolang,
als dorc der erſte,dervierteaber hatvôlligdie

Längejeneserſten,und derfünfteiſtnur einkleines

dreyekkfigesSpizchen,einesdarunter befindlichen
großenzinnoberrothendreyekkigenFlefkkens,welcher
mit einergleihfärbigenVerlängerungdes vierten

gelbenFlekkensin Gemeinſchaftſteht,Eineeben-

máßigeVerlängerungiſtauchunter dem dritten

gelbenFlekken,welchejedochdurcheinenſchwarzen
Zwiſchenraumvonder viertengetrenntwird...Jede
dieſerVerlängerunghatdieLängedes darüberſe»
hendengelbenFlekfens,und beydeFarbenſchneiden
hartaneinanderab, ohneſichzu verwaſchen.Jch
muß nocherinnern,daßder großerocheFlektennicht
querüberdas ganzelezteFeldziehe,wie beydem

vorigen,ſondern,daßdie Grundfarbebisan die

BaſisdeſſelbenwieeinſpizzigesDreyeckhinſchießt,
fich
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fichbis unter den Afcererſtreké, unddaherden
rothenFleffenebenfallszu einem ſpizzigenDreye>k
bilde. Die fünfſichtbareMondchenfallenhalb
ins Blaß-halbinsOrangegelbe,und vongleicher
Farbeiſeinim Ausſchuittam Afterwinkelaufwärts
ſtehenderſchmalerFlekfen.Von den Mondchenan
iſtder ganzeübrigeRand braun,wie dieVorder«

flúgel,und die Verlängerungdes fünftenZahns
kaum ſoerheblich,daßman ihnmit Rechtunter
diegeſchwänztenFalterſtellenkann. Cramer hat
von dieſemFalterbeydeGeſchlechtergeſehen,denn
er ſagt:*)lesmales ſontd'ordinaireun peu plus
petitsquecette femelle,und ſolltediesnichebey-
naheden Gedanken füreine eigeneArc dieſesFalx
ters regemachen?Vielleichteinezunächſtaufder
PapilioPolytesfolgendeArt? — Sein Yacerlanb

iſtChina,

VarietasB.

PapilioPolytes.Clerk,Icon.tab.14. fig.1:

Was icheigentlichaus der ClerkſchenAbbil

dungmachenſoll, weißichinderThatnicht,denn
ihreGrößeiſtſovorzüglich,daßſieunſernPapilio
Achares*) wo nichtein wenigübertrift,doch

N 3 völlig

»*)Papi},Exotiques,Tom, I,pag. I4rk-

%»*)SieheunſereTafel15,Fig,1s
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vôlliggleichkômm:“,und daherbeymerſtenAnblick
den Gedanken an den Pap.PolytesLin.unterdrüft,
deſſenGrößenachſeineneigenenWorten die des

Pap.Helenus nochnihteinmahlerreichenſoll.
UeberhauptiſtdieFigurein wenigunnatürlichund

allzuſehrin dieBreite gedehnt,auchder Körper
ſohôlzerngezeichnet, daßer ganz von dergewöhn-
lichnaturlichenGeſtaltabweicht.Auchdas Kolos-

ritſelbſtnedſtden Zeichnungentriftzu wenigmit

desRittersBeſchreibungüberein,als daß dies

ganz der Falterſeynkönſite,dener ſodeutlichbe-

ſchriebenhat.Unter den Encomologenhatdas in

derThatſchonzumanchenZweifelnAnlaßgegeben,
und ſomancherhat,wie ih aus ſichernNachrich-
ten weiß,ſeinvollkommenesOriginalverkannt,
weil es der ClerkſchenAbbildungnichtvölligent-

ſprah. Dochſollteder Naturforſcherſichnicht
allemahlan Abbildungenbinden,weil dabeyaller

angewandtenAufmerkſamkeit,allemFleißezuwider
Mahler,Kupferſtecheroder Jlluminaceurleichtein

Verſehenbegehenkönnen: er ſollteſelbſtnachder

Beſchreibungdes Rittersexaminiren,mit kritiſchen
Augevergleichen,und ſichſelbſtvon derRichtigkeit
einerSacheüberzeugen,denn würde dieNaturge-
ſchichtegewißnichtmitſovielVerwirrungenaller-
leyArt durchwebtſeyn.Doch was gehtdas mir

an, einjederthue,was ihmgucdünkc.

NachLinne'seigènenWorten ſollendieFlügel
überallgleichfärbigſchwarzſeyn,diesiſtaber:bey

der
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der ClerkſhenAbbildunggeradedas Gegentheil,
denn nichtuur dieVorderAügel,ſondernauchnoh
faſtdieHalfteder Hinterflügelvon den Einlenkunz-

gen an, iſterdbraun,dagegenaber die andere

Halfrederſelbenfohlſchwarz:einBeweis,daßdie
Abbildungnichtetwan nacheinemabgeblaßtenErem-

plaregenommeniſt, roeilſonſtdieſerTheilebenſo
matt ſeynnußte,alsdas übrige.FürjedenHits
cecflúgelwerdeu vom RitterfünfweißeFlekfenin
der Mitte,und eingroßerrothernah dem Aftere
winkelzu beſtimmt,ichfindeihrerabernichtmehr
alsviere,wovon die beydenmittelſtengroß,denen
aufunſererFigurähnlich, diebeydenSeitenflekken
aber Éleinund faſtmondfôrmigfind,wenigſtens
iſtsder erſteganz: es fehlealſoder fünfteFleffen,
welcherbeyunſererFigurim mittlerenFeldeſteht,
gänzlich,und der viertei�um dieHälfterothver»

längert.So iſtauchvon dem Flekkenim After-
winkelnur die untere Halfteroth,dieobereaber

ſchônCitrongelb,und das ganzeſechſteFeldvon
dem weißenFle>an, bishinunteran den Außen-
rand überausreichlichmit blauenPunktenbeſáet,
außerdemaberzeigenſichin dem erſten,zweyten,
fünftenund ſiebentenFeldenur ſ{hmaleStreifen
ſolcherPunkte.Die ſichrbarenſehsMondchen
am Außenrandeder Hinterflügelſindauchüberdies
von einem ſoſhónenKarminroth,alsiches auf
irgendeinem natürlichen,volllommen (chônenFal-
ter jegeſehenzu haben,micherinnere,leichteine

Verſchönerungdes Jiluminateurs, undeingleiches
M 4 Verhält-
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Verhältnißſcheintes mir mit der gelbenFarbe|zu
haben.UebrigensſindebenſowiebeyunſererFis
gur die erſtenfünfBogen zwiſchenden Zähnen
weiß, diebeydenleztenaberhalbgelbund halb
roth.

Die Unterſeitekommt ſowohlmit meiner

Original,alsmit Cramers Abbildungdes weiblis

chenFaltersziemlichüberein,ausgenommen, daß
dieGrundfarbederHinterflügel,wie aufder Ober

ſeite,halbbraun und halbſchroarziſt.Vmerſten
Feidezeigtſichhierdas oberhalbverſtekcteMond-

chen,und im ſiebentenſtehtunter dem großenro-

thenFlekken,welcherhiermit gelbnichtabwechſelt,
aucheindeutlichesMondchen, welchesſowohlmeis
nem Cremplar,als den CramerſchenAbbildungen
mangelt.SämmlrlicheſiebenMondchennebſtderit
drircenund viertenBogenzwiſchenden Zähnenſind
orangefarbig,diegrößerenFlekfkenaberſchönfar-

minroth,diezweyerſtenBogenzwiſchenden Zäh-
nen ſchôncitrongelb,der fünfte,ſechſteund fies
bentedagegen, wie oben,halbgelb,halbrothe
Auf demhellbraunenKörperfindeichſechsſonders
bare kleineweißeMondchen, ſtattder Punkte,
dieman ſonſtgewöhnlichbeyden natürlichenErem-

plarenerblift,und dieFühlhörnerſcheinenmir

ungewöhnlichlangzuſeyn.Solltees jaeinWeibs

chenſeyn,ſoiſtsſeineraußerordentlichenGröße
wegen, eineganzbeſondereSeltenheit.

Poly
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Polydorus.

43)P. E, T. alisfubcaudatisnigrisconcoloribus:

poſticismacula alba furturisfexſidalunulisque
ſeptemrubris, Linn. Syſt.Nar.2.p.746.n, 10.

Amoen. academ,6. p. 401. n. ço. Fabr.Syſt.
Ent. p. 446.n.15. Ej.Spec.Inf.2. p,8.n.20.

PapilioPolydorus.Clerk.Icon.tab.23.fig.2.

PapilioPolydorus.Cramer. Inſ.11, tab,128.

hig.A. B.

debaMuſ.4, tab.28. fig.21.22%

FunfzehenteTafel, Sig.34

Der PapilioPolydorusgrânztſonahean den

PapilioPolytes,daßih ihmhierden beſtenOrt
anzutweiſenglaube.Koloritund Zeichnung,bey-
des hatſo vielúbereinſtimmendesmit dem vorigen,
daß man ſiefaſtverwechſelnkönnte,dochuncter-

ſcheidetbeydeſchrmerklichdieGeſtaltund der Um-

rißder Flügel,dem Männchendes vorigenaber,
iſtdieſeran Größeziemlichgleich, ſovielichmich
nocherinnere.

Faſtkeineinzigervon'allenTrojaniſchenRittern

hatein o ſanfteszartesAnſehenals dieſer,dent
dieMembranen der Flügelſindſodünne,und die

daraufliegendenStaubſchuppenſofeinund zart,

daßſieeinemdurchſichtigenFlohrähnlichzu ſeyn
N 5 ſchei-
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ſcheinen.Selb|dieſanftematte erdbrauneGrunds
farbeverrächdas ſchon,denn ſieiſtvon einerganz

eigenenArt,und der ganze Falcerifſehreinfach,
dennochaber{ón. Jujedem Feldewechſelnhelle
und dunkleLangsfreifenab,und verbreitenüber

den innernNaum Lichtund Schatten.Die Hin-
cerflúgelnenen ſichvortrefihaus, weil die

Farbenauf eine.ſo angenehmeArt abwechſeln.
Ueberden intern Raum derſelbenziehtſieeine aus

fünfweißenFlekffenbeſtehendeViude,welcheauf
braunen Grunde liegt,uud unter derſelbenbefine
den ſichwieder nachdem Außenrandehinſieben
hôn rotheMondchenauf ganz dunkelnſammkt-
artigenſchwarzenGrunde,welcherſichin jeden
Feldegleicheiner Pyramidebis an die weißen
VFlekkenerhebe.Die Unterſeiteiſtvon der obern

auchnichtim mindeſtenverſchieden,daherhiele
ih es fürunnùuzſolcheabzubilden,weil man ſich
durchdieſealleinſchoneineganzdeutlicheVorſtel
lungvon dam Faltermachen,undalſojenegänzlich
entbehrenkann. Der äußereRand der Vorder-

flugeliſ ganzglatt,der,derHinterflügeldagegen

ſtarkgezähnelt,und der fünfteZahn endec mic

einer mäßiglangenfaſtgleichbreitenſumpfen
Verlängerung.Der KörperunſersFaltersgehört
zu den ſchönſten,weiler ſehrhäufigrothgezeichnet
iſt.An dêm ſchwarzenKopfebefindenſihells
braune Augen,und um ſelbigegehteinerothe
Einfaßung,welchegegen das Bruſtſtükziemlich
breitwird, und gleichſameinenKragenbildet.

Die
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“Die Freßſpizzenſindebenfallsroth,das Bruſt-
tuf ader oben ſ{warz,unten braun,und auf
beydenSeitenſehrbehaart.An der Bruſtſtehen
aufjederSeitevierrothePunkce,und von gleicher
Farbeifdie ganze untereSeitedes Leibes,wor-

auf man langſthinunterfünf{warzePunkte
finder.Die ſehsFüßeſindganz:ſchwarz.Unſere
SigurſtellteineumännlichenFaltervor.

Der weiblicheFalterweichevon dem männli-

cheneinwenigab,zwar nichtan Größe,Geſtalt
oder Kolorit,ſondernbloßan Zeichnung.Die
VorderflügelſindunſererAbbildungvolllommen

gleich,aberdieFleffenaufden hinternhabeneine
andereGeſtalé.VierweißeFlekkenſtehenhiernur
in dem mitlerenRaum einesjedenHinterſlügelsz
der erſteiſtÉleineyfôrmig,und liegtim Dritten

Delde,die beydenfolgendengleichenan Größe
denenaufunſererAbbildung,der vierteaberbildet
einen großenKegel,der bisan den Außenrandgeht.
Geradein der Hälfteder Längedeſſelbenliegtauf
der Seite nah dèn Vorderflügelnein ſchwarzer
Flekfenvon derGeſtalteinerhalbenKugel,welcher
ſichaus der Grundfarbein den Kegelzieht,und

ſolchengleichſamtheilt,denn die obere Halfte
deſſelbeniſtweiß,und die untere roth, Neben
der weißenHälfteliegtim leztenFeldenochein

ſpizwinkeligtesÉleinescothesDreyeck, deſſenBa-

ſisnachoben,dieSpizzeabernachuntengekehrtiſt.
Wenn man nun dierotheHâlſcedes Kegelsund

das
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das Dreyek zu den Mondmakeln nichtzählt,#0
bleibenihrernur fünfeübrig,dieam Außenrande
liegen;aberauchdie fann man beydem Weibchen
nichtalleMonden nennen, weilnur derzweyteund

dritteFlekkeneinekaum mondförmigeGeſtalthaben.
Dererſteiſtganzeyfórmig,und nebſtdem zweyten

zurHälfteweißund roth.Der vierteund fünfts
gleichtvölligeinem Vierek,und beydeſindnoch
einmahlſogroß,als die Mondchenaufunſerer
Figur. Bey dem Männchenſpielendie weißers
Flekéeneinweniggelb,beydem Weibchenaberſind
ſieganz weiß,ſowie auchdieVerlängerungdes

fünftenZahnsanſehnlicherund nichtſobreit,als
beydem Männcheniſt.Da ſichdieKörperbey
derGeſchlechterin RükſichtaufKoloritund Zeicho
nung völliggleichen, ſohabeichnichtnôthig,von
dem Körperdes Weibchensnochetwas zu ſagen.
HerrProf.Fabriciusführtin den SpecicbusIn-

ſettorum ganz unrichtigKlemanns Abbildung
Taf.8.Fig.1.2. an Dieſegehörtkeinesweges
hierher,ſondernzu unſernPapilioPeranthus,

Ueberhauptfindeich,daßFabriciusdieſeAbbildung
beyvielenFalternanführt,wo ſiegarnichthin
gehört,

Varietätenvon dieſemſchönenFalterſindmio
nie zu Geſichtgekommen,Cramer aberwilleine

geſehenhaben,die lediglichdarinnabwich,daßſiefaſé
ungeſchwänzte,oder dochnur ſokurzgeſhwänzte
Flügelhatte,daßſiekaum dafürzuhaltenwaren;z

von
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von Abänderungder Zeichnungoder des Kolorits

ſcheinter nichtsbemerkezu haben,weil er davon

FeineNachrichtgiebt,Er ſagt:Y) N y a une

variétéde ces Papilions,dont les ailesinferieures

ſont peu ou presque pointdu tout à queue,

On les trouve à laCoté de Coromandel,à Tran=-

quebar,à Bengalen,& à Ambotinue.

flphenor.

44) P. E, T. aliscaudatisconcoloribusfuſcis, baß

atrismaculis anticarum rufa,pofſticarumalbis.

Fabric.SPCC,Inf.2. P- 4. D. IL,

PapilioAlcanor.Cramer lnſ.14. tab.166. fig.A.

SechszehnteTafel, Fig.1.

Die Grâänzen,welchedieNaturin allenReichen
geſezthat,ſindſounbemerkbar,und derUebergang
von einem Geſchöpfzum andern,ſoſanft,daß;man
inderThaëtnichtweiß,wo man anfangen,oderauf-

hôrenſoll.Ueberall.findenſichMicttelgeſchöpfe,
die einGeſchlecht,eineArt mic der andern,mehr
oder wenigerverbinden,und es läßtſichmit vieler

Gewißheitvermütheu,daß"die Stuffenfolgevou

einerArt zur andern,von einem Geſchlechtzut

andern,von einem Reichezum andern , ſoallmálig
und ſanftiſt,daßdas Ganzegleicheinerununter-

broche-

5)SicheCramerPapilionsExotiques,Tom.II,pig.46,
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brochenenKettezuſammenhängt,fundgleichſamint

einander{miſzt.UnſereWiſſenſchaften,unſere
Kenntniße, beſondersim Reicheder Natur,ſind
noc)ſounvolllommenund armſeelig,tauſendund
abertauſendGegenſtändehatunſerAugenochgar
nichterblift,und wird ſievielleichtauchnie era

bliffen,weil,wenn wir das allgemeineGanzeúbers-

ſehenwollten,wo nochJahreauſendeerforderlich
ſind,um allesaus dem veréorgeneuund encfernten
Winkeln des weiten Erdbodens hervorzuſuchen.
Wer hatbisherAfrika’sunabſehbareWüſteneyen
durchſtrichen,wer das dürre ſaudigeArabien,
Perſienund das weitläuftigezum Theilnochunbe-
vôlferteWMos?au,wer iſtbisan diePolegedrungen,
wer fenntalledie dorcherumliegendeLänder,und
wer hatihreNatur erforſchr?Wer wagt es-ſein
Lebenallden drohendenGefahrenpreiszu gebeu,
die ihm dort wütende Thiere, giftigesUngeziefer,
unerträglicheHizzeoder Kälte,und tauſend-andere

Ungemächlichkeitenvorherverkündigen,und wer

wird füreinen-ſolchenvorauszuſehendenelenden

Lohnwohldaran denken,aufneue Encdekkungen
auszugehn?Undgeſeztauch,diesallesſtündenicht
zubefürchten,welcheinegroßeZahlderForſchen=
den würde nichterforderlichſeyn,nur einLand von

hundertMeilen im Umfangganz zu durchſpähn
oder zu erſchöpfen,geſchweigedenn Länder die

tauſendeumgränzen!UnſcrWiſſeniſtdaherſehr
beſchränkt,und jedeunſererBeſtimmungenbleibt

unzuverläßigund ungewiß.Wir wandelnzwar
an
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an einerKette,und glaubenjezurocilenunaufhalt-
ſam forczugehen,aberunbemerktſtehenwir va an

einer großenLukfe,wo vieleGliederaus dieſec
ſchönenKettefehlen:daun erwachenwir erſtaus
dem angeuehmenTaumel,der uns in Gedanken

ſchonvon Süden nah Norden, und von O ken

nach“Weſtenunaufhaltſamfortführenwollte,und

fehenwie unvollkommenhieniedenallesiſt,

Die großeAehnlichkeitſovielerJnſckcenunter-

einander,muß uns billigaufdieailgemeineVer-

bindungallerDingein der Natur,und aufden

Gedanken des ſanſfteſtenUebergangesvon eiuem

zum andern hinleiten,und ichbinveſtüberzeugt,daß
man der großenVerbindungwegen erſtaunenwür-

de,worinn alleJnſeftenſtehen,wenu man ſieſâmt-
lichſovielihrerin der Natur vorhaudenſind,bey-
ſammenſehenſollte.GanzgewißhatdieNatur
eine,Gattungmic der andern durchſoſanfteUeber-

gângeverbunden,daßſichzwiſchender einenund

der andern ſchlehterdingskein Ausfalldenken

laſſenfann. Wir habenhiervonſchonvieleBe-
weiſean’den JnſektenunſersVaterlandes, und ſo-

gar'fönntenwir es durcheinigeuns bekannteGat:

tungenexotiſchererweislichmachen.Freylichfeh:
len uns dochhierund da einzelneScükke,welche
dieſeOrdnungwieder unterbrechen,aber aus der

ganz unbemertbarenFolgeaus dem reizendenUeber-.
gang einerganzenAnzahl,diewir fennen,[âßtes
ſichauchum ſomehrmit Gewißheitſchließen,daß

die
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die wenigenFndividua, dieuns hierund doré zur

völligenVerbindungeiner ganzen Gattungnoch
fehlen,in der Natur vorhandenſeynmüſſen.Wir
dürfenz.B.nur beyder Gactungder kleinenLule1z

(Nottua)ſtehenbleiben,welcheaufihrenVorder-

flúgelnmit nierenförmigenFlekfendeutlicheroder

ſanftergezeichnetſind:wie vielAehulichkeit,wie

vielUebereinſtimmung,wie wenigAdweichungder

einen von der andern,und welcheinen unmerfliz

chenUebergangwerden wir da nichtfinden.
Selbſtdas ſcharfſichtigegeübteAugedes gelehrten
Kennerskann ſichoftkaum úberzeugen,das Urtheil
ſ{hwankcüber der allzugroßenAehnlichkeit,uud

wären une die beſonderenArten nichtderLarve

nachbekannt,ſowürden wir uns von ihrerVer-

ſchiedenheicfaum hinreichendüberzeugenkönnen.

Der ſilberreichenund ſchekkigtenFalter,(Papiliones
Nobiles er Variegati,wie ſiediegelehrtenWiener

Entomologen nennen)ihrernahenVerwandſchaft,
ihresalmähligenUebergangesvon einerArt zu der

andern,habeih ſchonweiter oben Erwähnung
gethan,und ſokönntenwir auchnochdieverſchie
denen Arten der Graß- und Waldſchmetterlinge
(PapilionesNymphalesGemmari derWiener)der

goldgänzendenFälter, der vieläugigtenBläulinge
und vielandereGattungenmehranführen,deren

einzelneArten durcheinen ſanftenUebergangder

Farbenund Zeichnungenmic einanderinder eng-

ſtenVerbindungſtehen.

UnſfeL
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UnſerPapilioAlphenorhatmit einigendervors

hergehendenund nachfolgendenſovielUebereinſtim-
mendes und ſovielAehalici:keitinFarbenund Zeich-
nungen, daßman den Uebergangvon demeiuen

zum andern deutlichwahrnehmenkann. Freylich
fehlenzurgenauerenVerbindungdieſerFalterin
einebeſondereFamilie,oder zum völligenUeber-

gang nochvieleaudere,dieimmer wiederdazwiſchen
geſtelltwerden können;allein,ſollcenwir darum,

weiluns dieſefehlendenoh unbekanntſind,wohl
zweifeln,daßſieda ſind?ichglaubenicht!Und
wenn wir uns vollendsdaran nichtſtoßenwollten,
ob ein und der andere allenfallshierhergehörige
Falter,geſhwänzteoder gezähnteFlügelhat,wenn
wir nur bloßaufgleicheähnlicheZeichnungenſehen,
ſowürden wir bald einen anſchnlichenZuwachser-

halten,denn wir könntenda vieleandere mit dazu
rehnen,Dochwollenwir dieauh auslaßen,ſo
würden hierdochnochverſchiedeneübrigbleiben,
die ſichdurcheinen Hauptcharakterauszeichnen.
Bey den gegenwärtigeniſtes vorzüglichein weißer
Fle in derMitte der Hinterflügel,welchereigent-
lichaus mehrerernzuſammengeſeztenkleinenbeſteht.
Da würde einAlcandor,Achates,Alphenor,Po-

lytes,Amphimedon

,

ein Aſtenous,und nochver-

ſchiedeneaus dem PhalanxderAchiverfüglichbey-

ſammenſtehenkónner,,derenHin-erflügelaufglei-
cheWeiſegezeichnetſind,

Yat.Syſt,d.Inſ.Il.Th. O So



alo Staubſlügel.ErſtesGeſchlecht.

SoeinförmigderPapilioAlphenordem Anfe-

hennachauchimmer ſeyumag, ſohatihnbeydem
allendochdie Natur mit unnachahmlichenReizen

ausgeſhmükt,und ih glaubezuverſichtlih,daß

wahregeſhmakvolleSchönheitnichtin einem ſehr
buntenprahlendenKleideſteht,ſonderndaß das

Einfacheimmer mehrgefällt.Freylichiſ alles

hôn, was dieNatur hervorbringt,der ſchönſte
bunte Falterſowie der einförmige,der ſchwarze
Typhaeusſowie der prächtigeBraſilianiſcheRüſ-

ſelfäfer, und dieunanſehnlicheStubenfiegeſowie
dieglänzendeGoldweſpezaberdiesiftauchnur ein-

zigund alleindas Werk derunnachahmlichenNatur,
der allmächtigeFingerdes großenWerkmei:ters,
der alles,was er hervorbringt,ſchôn,volllommen
und herrlichmacht,und dieskann gewißkeinerleich-
ter,und keinereherwiſſenund beurtheiien, alsder-

jenige, derdas großeherrlicheBuch der Natur ſu-
diert, Der Ungelehrte,der gemeineMann, der

ohnehinderJnſéktenwegen vollvon Vorurtheilen
iſt,ſiehtganzgleichgültig,jamit Veracheungüber
allediemannigfaltigenSchönheitennud Neizehia-
weg , diediegütigeNatur ſoreichlichüber diebun-

ten Flügeleines Schmetterlingshingegoſſenhae,
ihmiſtsgleichviel,ob er den prachrvolleſtenFal:cr,
oder dieläſtigeStubenfliegezerquetſcht,und es

fälltihmnichtein,den künſtlichennezförmigenBau

ihrerglänzendenFlügelals einWunderwerk Gottes

im Kleinenzubetrachten,er beharrtgernaufder er-

freulichenUnwiſſenheit,beywelcherſeineVorel:eru

vergnügt
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vergnügtlebtenund ruhigdahinſtarben,und if
zufrieden,wenn er uur die gewöhn!ichitenzahm-g
Hausthieredem Anſehennachfenut, Anders denz

und handeltder empfindſameFreundder hecrliczena
Matur, oder gar der Mazurforſcherſeibit, iumijk
jedesAcom einGegenſkand,der ſeineAufmerkſam:
keitregemacht,ſeineedle Wißbegierdebeſclàfigt,
und ſeineBewunderungaufſichzicht,fürihnhat
das unbedeurendſtefleinegraue Mocttcheneben ſo
vielReiz, alsder prachtvolleamboinenſiſcheRicter,
und er findetüberallreichlichenSioffzur Verzaerr-
lihungGottes. Jchmuß es wenigſtensge‘hen,
daß mir jederneue Falter,der ſh meinen Augen
darſtellt,er ſeygroßoder flein,bunt oder eivfach
gemahlt,gleichvielVergnügenverurſacht,und

meine Aufmerkſamkeitaufsangenehmſtebeſchäfrigt.
JchfindeüberallSpurender Neuheit,und entdekke

jedesmahlneue Schönheitendiemir vorhernochun-
bekanntwaren,

So gehtes mir auchmit dem ſchönenFalter,
den ichebenbetrachte:ichfindeAehnlichkeitmit an-

dern,und demohngeachtetNe:1heitgenung zuneuen

Betrachtungen, und ſovielweſentlicheVerſchieden-
heit, daßichleichteinſehenkann,er gehörezu fci-

ner der ihmähnlichenArten. So naheverbindet
die Natur gewiſſeDinge,und ſeztdennochfürjee
des gehörigeSchranken,damit nichtallesdurcheins
ander geworfenwerde, Man wird beyalleranſchel
nendenAehnlichkeitmit andern,den PapilioAlphe-

DA nor
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nor dennochleihtabſondern,weil Koloritund

ZeichnungenbeyihmaufeineganzeigeneArt ver-

theiltſind.SchondieſonderbareerdbrauneGrund-

farbeaufdieOberſeiteder Flügelentferntihnmerk:

lichvon dem ihmmeiſtähnlichenPapilioAchates

aufunſererfunfzehntenTafel,nochmehraberthun
es dieübrigenFarbenund Zeichnungen,demohn-
geachtetaberſcheintmirs,alsob beynaßhezwiſchen
beydenkeindritterinnen ſtehenkönnte,um den

Uebergangvon einem zum andern nochunmerklicher
zu machen.Die einfacheſtrahlfôrmigemattſchwarze
Streifenin den Vorderflügeln, der dunkleA ßen-
rand derſelben,und die Geſtaltdes Flekkenzsbey
den Elulenkungenſtehtdieſenam nächſten,die

Farbedes lezternaberiſtfaſtblutfärbigroh; und

der Raum, worinn dieſerrotheFlekkenſteht,
dunkelſchwarzmit cinemScheinwieIndigo.Wenn

ichdieUnterſeitedieſesFaltershâtteabbildenlaßen,
ſowürdeman ſehrbaldfinden, daßdieſelbees kaum

verdient,weilſievon der oberngar nichtweſentlich
verſchiedeniſk. Wir wiſſenes bereitsvon einer

großen¡Anzahlder vorhergegangenen,daß unten

dieFarbenſeltennur ſolebhaftſind,alsoben,ob

ſteübrigensſchonganz dieſelbenſind.Es ſcheine
grôößtentheils,alsob dieFlügelderTagfalter,ins

beſonderederTrojaniſchenRitter,aufderUnterſeite
vielſparſamermit Stcubſchuppenbeſeztwären , als

oben,und daherhabendieFlügeldaſeibſtge-vöhn-
licheinigenGlanz.Das iſthiervölligder Fall,
denn dieUnterſeiteder Vorderflügelhateimgen

Gianz
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Glanz,ſoſanftund ſammtartigauchdie obereiſ,
diegeringen{warzenZeichnungenaberſindvöllig
dieſelbigen,und ſelb|der rotheFlekkenhierebenſo
gegenwärtig,wie oben.

Die Oberſeiteder Hinterflügeliſtvorzüglichan-

genehmund vortreflihgezeichnet,Der Grund

mcrklichdunklerals aufden Vorderflägeln,mehr
mit ſ{hwarzgemiſcht,und daraufdie breitenganz

hwarzen,indigoblauſpielendenLängsſtreifenübev

den Adern um das innereFeld,und den Raum ge-

gen die Einlenkungen,mit welchemder aufden

Vorderflügelngleichſamzuſammenhängt,Zwiſchen
dieſenin der Mitte eines jedenFlügelsdiekleinen
weißen,zurHälftebraun gerandetenFlekken, der

langegebogenerotheStreifbeymAfterwinkel, und

diezwey rotheBogenhinterdem fünftenverlänger-
ten Zahnim Außenrande:welcheinherrlichesSpiel
der gütigenNatur,und welcheeinfachewohlzu-
ſammenpaſſendeSchönheit!Eben ſoſ{hôn,eben
ſorcizend,alswenn an einem ſ{hwülenSommers

tageüberdem düſternHorizontſchwarzeGewölke

ziehen,und nur hierund dort ein kargerSonnen-
blikhervorlächelt,und einen fleinenRaum um ſich
hecerhellee.O man wird dieſen,ſogar oftun:
bedeutendſcheinendenSchönheiteneinesvorzügli-
chenSchmetterlingsſeineganzeBewunderungge-
wißnichtverſagenkönnen,wenn man ihnennurei-

nigeAufmerkſamkeitſchenkt.Auchhieriſtvon der

Unterſeiteariwendbar,was ichbeyden Vorderflü-
D 3 geln
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geln,in Rükſichtaufdas Koloritdavon geſagt
habe.JhreFarbenſindeinwenigmatt, und ſchei-
nen einigenGlanzzuhaben. Jh würde ſagen,
die Uncerſcite1 der obern ganz gleich,wewn die

weißenFletfen,welchein deren Mitteſtehen,nicht
ein weniggroßerwären,dieſemachenaberan<
ledigltchalleVerſchiedenheitaus, wenn mans ansé

ders Verſchiedenheitnennen fann.

Die Vorderflügelſindungezähnt,und kaum

merkichgeſchweift,dieHinterflügeldagegenum ſo
ſtärker,und der fünfteZahng-htin eineanſehnliche
Verlängerungaus, welcheunten f{aufelförmigiſt.
Auf dem ſchwarzenKopfeſtehenvierweißePunkte,
das gleichfarbigeBruſtſtükaberiſtungeflekt,der

Hinterleibbraun,und dieſchwarzenkolbenförmigen
Fühlhörnerfürbie Größe des Jnſektskaum ver:

hältmißmäßigiang, Wird in Chinagefunden.

HerrProfeſſorFabriciusführtbeyſeinerBe?
ſchreibungvon dieſemFalter,die CramerſcheAb-

bildung,unter dem Namen PapilioAntenor alt.

Die Sacheiſtzwar von ſehrgeringerBedeutung,
da indeſſenaberCramer in ſeinemganzen Werke
keinenFalterunter dieſenNamen aufgeführt, ſon-
dern unſernPapilioAlphenor,unter dem Namen

PapilioAlcanorbeſchriebenhat,ſoſcheintdiesnur

eineingeſchlichenerDrukfehlerzu ſeyn,den ichzu
VermeidungalleretwanigenJrrungenhierverbeſ-
ſernwill,

Alcan-
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Alcandor..

45) P. E. T. aliscaudatisſubconcoloribusfuſcis,an-

ticisarea magna pofíticismacula quadrifidalunu-

lisquemarginalibusfeptempallidis,fubtusma-

eulisſexſubannularibusfuluis,omnibusquebafi
rubro notaris.*

PapilioAlcandor. Cramer. Inſ.4. tab, 40.

fig.A. B.

Seba.Muſ-4. tab,46.fig.15. 16?

Edwards Aves. tab.346?

SechszehnteTafel, Sig.2.

Unter allengeſchwänztenRittern,diewir be»
reitsfennen gelernthaben,und nochfennenlernen

werden,iſtder gegenwärtigeunſtreitigder größeſte,
und verdientedaher,wenn tvirſienah der Größe
reihenwollten,dieerſteStelle,obſchoneinPapilio
Alphenor,Deiphobusund Antenorihm nichtgar
weitnachſtehen.Er unterſcheidetſichdochvouallen

vorigen,und insbeſonderevon den einigenihmver-
wandt ſcheinenden,ſoſtandhaft, daßman ihmmit

RechteineeigeneStelleim Syſtemnichtverſagen
kann. HerrProfeſſorFabriciusſcheintverſchiedene
der exotiſchenFalter,bloßnah den Abbildungen
einesCramer,Drury2c. beſtimmtzu haben,und

ichbewunderees, daßer den gegenwärtigenausge-

laßenhat,da er dochvou dem unermüdetenCra»
O 4 mer
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mer ſoſchên,und allemAnſehennah, getreuab?

gebiidetiſ. Jm Seba und Edwards findenſi
Abbildungenvon Faltern,welchemit dem gegen:

wärtigenungemeinvielAehnlichkeithaben,und
vom HerrnFabricius,wie es mir ſcheint,verkaunt

worden ſind.Jchwillebennichtſagen,daßbeyder
Abbildungenſchlechterdingszu unſeremFaltergehd-
ren, und habeſiedahernur Fragweiſeangezogen,
ſieſcheinenmir aberdochmit mehreremNechtehier-
herzu gehören.HerrFabriciushatdieerſteredes

Seba zu dem PapilioAgenor, dielezteredesMd-

wardsaber zudem PapilioDeiphobusgeſezt,und

michdünft,beydefommen mit dieſemFalterweit

wenigerüberein,als mit dem unſrigen,und ih
ſtreic;edahermit allerUeberzeugungdie Ldroard-

cheFigurbeymeinem PapilioDeiphobrisaus,und

verbeſſerehierdurchzugleich,was ichvor einiger
Zeitaus Mangeldes Seba zu dem PapilioAgenor
ſezte,nemiichdiedabeyaus gedachtemWerke an-

gezogeneFiguren,welchemit mehreremRechtehier
ſtehenkönnen. Wären alledieſeWerke nichtzu
Eoſibar,und beſäßeih jedesderſelbenſelbſt,#0
wurde dieVergleichungleichterund mit wenigeren
Umſtändenverknüpftſeyn,da man dergleichenBü-

cheraberoftaus vielenBibliothekenentlehnenmuß,
ſowird es bisweilenumſtändlich,jagar unmöglich,
allesſozu vergleichen,alses nôthigwäre,über-
diesbeſindetſichder Seba nur alleininder hieſigen
koſibarenund reichenfôniglichenBibliothek,welche
nun wieder ſeiteinigerZeitjedemWißbegierigen

durch



Tagfalter, ErſteFamilie. 217

durchdie Gnade unſersgroßenKönigsoffenſteht.
IhrreichlicherVorrathan auserleſenenaltenund

neuen Werken fürdieNaturgeſchichte,iſtinderThat
anſehnlich, und derVortheil,ſolchennah Gefallen
benuzzenzu können,muß den NaturforſchernBer-

linsgewißunſchäzbarſeyn:ichwenigſtenshabe
michdarinn bey vorkommenden Fällenmit allem

VortheilRathserholt.

Es erhelletaus dieſen,wie es mir ſcheint,irrig
angezogenenAbbildungenabermals,wie wenigman

fichan vieleCitatein den Syſtemenbinden, oder

darnachſeineJuſektenbenennenmüſſe,weil den

Syſtematikernbeyihrenweit umfangendenſchwie-
rigenArbeitengewöhnlichzu wenigZeitzur ge-
nauen Vergleichungübrigbleibt,und ſichdaher
leichtlichund wieder ihrenWillenkleineUnrichtig-
keiteneinſchleichenkönnen,diedoch,ſounbedeu-
tend ſieauchſcheinenmögen,dem Liebhaberviel

zu ſchaffenmachen.

Die Beſchreibung,welcheuns der Ritterin

dem Muſaeo von dem PapilioAgenorgiebt,if
zu beſtimmt,als daß man den aufunſererachten
Tafel,Figur2. Zz.abgebildetenFalternichtdafür
haltenſolte,und der gegenwärtigeiſtvon dieſemo
auffallendverſchieden,daßin derThatalleEinbil:
dungskraftzu Hülfegenommen werden muß,wenn

man beydefüreinenhaltenwill: man vergleiche
beydeAbbildungen,und es wird augenſcheinlich

O5 far
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klarzu Tageliegen,was ichhierſage. Eben0
verhältes ſichmit der vor angezogenenFigurdes
Ædwards, und dem PapilioDeiphobus,denn ſis
iſtebenfallsvon demſelbenhimmelweitverſchiedett,
vielnäheraberkömmt ſiedem Alcandor. Linne

ſeztſcinenPapilioAgenor ausdrüflihunter die

Trojanermit gezähntenFlügeln, in derThatein

nichtgeringerCharakter; und ſowohlunſerealsdie
Figurendes Seba und Edwards habenan deu

fünftenZahn der Hinterflügeleine ſ0anſehnliche
Verlängerung,daßman ſie,ohneeinenunverzeih-
lichenFehierzubegehen,ohnmöglichunter dieFalter
mit gezähntenFlügelnſtellenkann, Wäre die

Verlängerungohngefehrnur ſogroß,alsbeydem

PapilioPhorbanta,und wenigandern Arten,ſo
Éônnteman leichtaufdie Gedanken gerathen,es

ſeylediglicheinzufälligesSpielderNatur;allein,
da dieſeZähneſoauffallendlangſind,ſoiſtes

unmöglichzuglauben,daßdieNatur ſoſehrihre
Gränzenüberſchreitenſolle. Aucherinnertder
Rittervon Linne im Muſaeo nirgendetwas von

einerAbart dieſesFalters,oder,daßeinigederſels
bengeſhwänzteFlügelhabenſollten, da er es ſonſt
dochſorgfältiganzeigt,wenn er Berſchiedenheiten
von einerArt bemerkthat:dochhierwiederwäre

wohleinzuwenden,daß er damahlsnur wenige

Falterkannte,und ihm mithinnichtſogleichjede

Spielart, die ſichin derFolgenochetwan gezeigt

hat,vorgekommenſeynfonnte. Dochauchdies

thuthierzurSachenur wenig,wo wahreSach:
teunt-
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kenntnißentſcheiden,wo das Auge immer der

ſicherſteRichterbleibenkann, Die Analogiemuß
dochſonſtſomanchesbeſtimmen,warum ſollteman

ihrdenn inFällen,woſiewirklichbeſtimmenkann,
ihrAnſehen,ihreKraftſchmälern, und nur blos

zum ObngefehrſeineZufluchtnehmen,da ſieuns

dochináhulichenFällenaus ſomancherſcheinbaren
Verlegenheitreißenund zurechtweiſenmuß. Ver-

laßenwir uns alſoimmer aufdas Auge,ſofern
wir es an Scharfſichtigkeitund an Genauigkeit
gewöhnthaben,wenn wir nähereBeweisgründe
herbeyzu ſchaffennichtvermögen:und worinn

könnendie hierwohlandersbeſtechenalsin der

näherenKenntnißder von dieſenFalternmangelnden
Larvenund Chryfſaliden,ihrerGeſtalt,Zeichnungen
und Eigenſchaften;ſolangeuns die mangeln,(ich
habees ſchondôfterergeſagt)ſolangetappenwir

auchim Finſtern,und die Naturgeſchichteder

Fnſektenbleibtein unvollklommenesÆrwas, ein

ſchônesGemälde,worinn abernochvieleHaupr-
zügefehlen,

Jchhabemit allemFleißdie oben angezogene
Abbildungendes Seba und Cramer verglichen,
und zwiſchenbeydenſovielÜbereinſtimmendesge:

funden,daßichmichnichtentſchließenfann, die

des Seba fürden PapilioAgenorLin. zu halten,
otelmehrhabeih michüberzeugt, daßſiemitmeh:
rerem Rechtehierhergehört,uud wenn man den

zu den AbbildungengehörendenYBeſchreibungen
auch
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auchſchonnichtgarvielzutrauendarf,ſoiſtdo.
dieZeichnungund derStichGewährsmanngenug,
und dieſe,wenn man ihnenſonſtGerechtigkeitwie-

derfahrenlaſſenwill,gehöreneben nichtzu den

mittelmäßigen.

Bey der Figur15. des Seba findeichdas

hellegroßeFeldaufden Vorderflugeln,wie bey
der unſrigen,aberes láuftgegen den Außenrand
mehr ſtralförmigaus, ohngefehrwie bey dem

PapilioRemus, *) dahßergegenes ſichbey dem

unſrigenſanfterverliert,Aufden Hinterflügelniſk
der größeſteinnereTheilheller,derkleinereum den

Außenrandaberim Stichdunklergehalten,ohnedie

hinzugefügteBeſchreibungſchoneinBeweiß,daß
daſelbſtdieFarbenwechſelnmüſſen;nachderſelben
aberiſtfürden hellerenTheileinegelbliche, und

fürden dunklereneine brauneFarbebeſtimme,
Uebereinſtimmunggenug mit unſeremPapilio
Alcandor!Wenn auchſchonderhelleFlefflendors

einenungleichgrößerenRaum aufdenHinterflügeln
einnimmt,alsbeydem gegenwärtigen,ſohatſeine
Geſtaltdochdie größeſteAehnlichkeitmit dieſem,
und er endet ebenfallsgegen den Außenrandmit
vielenſpizzigenZafken. DieſeſonderbareGeſtalt
des blaßenFlekkensentferntmeines Bedünkens

auchdieSebaſcheAbbildungam meiſtenvon dem

PapilioAgezax,und bringtſolchedagegender

unfri-

*)Sicheim erſtenTheilunſreTafel3. Fig,1,
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unſrigenweitnäher,alsirgendeinem andernFalter.
Auch ſtehendichtam Außenrandeſiebenhelle
Mondchen,derenFarbegelbſeynfoll,wiederum
dienächſteAehnlichkeitmit dem PapilioAlcandor,
und wann ichdemallen dieZeichnungender Unter-

ſeitebeyfüge,ſokannichnichtzweifeln,daßSeba

vielleichtebenunſernFalterabgebildethabe,denn
ſamtlicheZeichnungender Unterſeiteentſprechen
unſererFigur2. faſtohneEinſchränkung.Freylich
findeichbeyderFigurdes Seba im leztenFeldeim

Afterwinkeleine Art von Augenmakel,die der

unſrigengänzlichmangelt,und aufder Oberſeite
der Vorderflügelden beyunſernFalterſoſichtbaren
rothenFlekkenan den Eiulenkungen,nichcange-
zeigt,und dies könnte manuallenfallsals eiue

weſentlicheAbweichungeines von dem ander

annehmen; dagegenaberverbindetbeydewiederum

Geſtalt,Größeund Umris der Flügeldeſtonach-
drücflicher.UnſerFalterhatſtattder Augenmakel
einen dreyekkigengelbenro:hecingefaßtenFlekten,
jedochauf eben der Stelle,wo beyjenem das

Augeſteht.

Die AbbildungderUnterſeitevon dem Papilio
Alcandor habeih weggelaßen,wei! fiemit dem

aufder XVIII. TafelbefindüichenPapilioDeipho-
bus ziemlichvielAehnlichteithat. Das Kolorit

iſtaufbendenSeiten ganz gleich,und die große
gelbeFlekkenunten ſowie oben. Auf den Vorder-

flúgelnwürde man gegen dieOberſeitefaſtganz
feine
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keineVerſchiedenheitbemerken,wenn ſienichtbis
dichtan die Junkturengeibwären,wogegenaber
oben einTheilbraun gef.rbrit, Auf den Hinter-
flúgelnbefindenſihum die Einlenkungenrothe.
Streifen,völligin der Ördriuung,und von der

Geſtalt,wie beydem PapilioDeiphobus,nur
etwas ſchmälerund nichtſoblucroth,der größeſte
Theilderſelbenaberiſtbraun,wie oben. Faſtin
der Mirte des Fiúgelserbliêtman den vierfachen
gelbenF.ekken,welchervon dem aufder Oberſeite
nicheim mindeſtenverſchiedeniſt,Abitechenderiſt

dagegender untere Theilder Hinterflügeloon dem

übrigen,denn verſchiedeneſaubererotheFlekken,
deren untere Halfieſchòngelbwird,zierenihn.
Dieſeſindes nun, die den Gedanken von Achn-
lichkeitzwiſchendieſemFalterund dem Päpilio
Deiphobusallenfallsregemachenföônnten,Die
erſterendrey vom dünnen Rande der Flügelhërs
gerechnet,ſind,wie beydem ebengenannten,nur

die obereHâlftenichtſobreit,von der Geſtaltder
vierúbrigenaber kann man ſi durchdie Zeiche
nung der Oberſeiteden bellenBegrifmachen,
wenn man ſichvorſtellt,daßin dem vierten, fünf:
ten und ſehſtenFeldeder brauneRaum von dem

Mondchenan bisin den großengelbenFlekkenmit
einerſchmalen,unterwärtsgelben,oberwärtsaber

rothenEinfaßungumgebeniſt,und fol:hergeſtalt
éinem Kegelvölliggleichſieht.Hiervoniſtdas

ſiebendeFeldverſchieden,deun diesiſtunterwärts

gelb,wie aufder Oberſeite,ſodaunfolgtein kleie
nee
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ner braunerund über dieſemein größerer'rother
Flekken,welcherbis in diè Gegenddes Afters

reicht.DieſerZeichnungiſ die Unterſeiteder

Figurdes Seba vollkommengleich,und ih würde
mir daherehergefallenlaßen,daß man ſolchezu
dem PapilioDeiphobuszôge,als zu dem Papilio
Agenor, mit welchemſiedochin der Thatgar keine

Achnlichkeichat.

Der Körperiſ aufderOber- und Unterſeite

gleichfärbigbraun,und das Vaterlanddieſesſchö:
nen FaltersAmboina.

Demetrius.

46) P. E. T. alisſfabcaudatisconcoloribusnigrie,
pofticisſupralunula ferrugincaad angulumani,
ſubtus lunulis ſeptemmarginalibusocellogue
ferrugineo.

*

PapitoDemetrius, Cramer Inſ.33. tab.38s.
fig.E, F.

DieſenſehreinfärbigenFalterwürde ih ſchon
hinterdem PapilioMemnon und Protenor,*)mic

welchemlezterener insbeſondereaußerordentlichviel

Übereinſtimmendeshat,eineStelleim Syſteman

gewieſenhaben,wenn ichuichtlieberbeymeiner

vorge:

» SieheunſereſechſteTafel,Figur2. und ſiebenteTafel
> Fig,1,

|



224 Staubſlügel,ErſtesGeſchlecht.

vorgeſeztenOrdnungbleiben,und dieungeſhwänzete
ſowohl,als die geſchwänzteTrojanerbeyfammen
laßenwollte,

WennichdieGeſtaltderFlúgel,derenUmris,
diefurzenſtumpfen,einem Spatel!nichtunähulichen
Verlängerungenan den Hinterſlügeln,kurz,wenn

ichdieganzeGeſtaltdieſesFaitersmit irgendeinem
der bereitsabgebildetenvergleichenwolle,ſowäre
es einzigund alleinmit dem PapilioPolydorus,*)
dieGrôßeabervölligmit den bendenerſtgedachten.
Und da im Grundeder äußereHabituswohleigent-
lichdieforilaufendeKette der Arten ergebenſollte,
ſohâttefreylichder PapilioDemetriusbilliggleich
hinterden PapilioPolydorusſtechenſollen,weil

beydean GeſtaltdiemeiſteAehnlichkeithaben,

Eine Abbiidungvon dieſemſehreinförmigen
Falterzu geben, halteichfaſtfürunnúz,da er der

bereitsvorausgeſeztenAehnlichkeitwegen, nach)
einer deutlichenBeſchreibungleichtzu erkennen

ſeyuwird,es wäre denn,daßih vorBeendiguug
dieſesTheilsnocheinigegehofceOriginaleerhielte,
und ſolchefürdieſenFaltereinPläzchenübrigließen.
Man muß aberaus dem, was ichhieroon Aehn-
lichkeitmit dem PapilioProtenor ſage,ja niche
etwann ſchließen,daßunſerPapilioDemetrius eine

zufälligeAbartvon dieſenſey.Nichtsweniger,als

dieſes

*)Tafel15. Fig,3
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dieſes,ſonderner unterſcheidetſichſehrſtandhafe
durchvieleganzeigeneCharaktere,und macheda-

herganzgewißeineeigenebeſtändigeArt aus. Fch
habeihmdaherauchnachreiflicherPrüfung,eine
eigeneStelleim Syſtemeingeräumt.

Fn dem prächtigenCramerſchenWerke iſtge-
genwärtigerFalterunter dem Namen PapilioDe-
metrius zuerſtabgebildetund beſchriebenworden,
und ichfann außerdemin keinem der vorhandenen
encomologiſchenWerke beyder genaueſtenDurch-
ſichtirgendeinigeAnzeigevon demſelbenfinden,
Es gebührcdieEhrederBekanntmachungdeſſelben
alſobilligden gelehrtenZerrenVerfaſſerndes foſt-
barenCramerſchenWerkes,und dieentomologiſche
Republikmuß es JhnenDank wiſſeu,daßſiedie-
ſelbemit ſomancherſhônenAbbildungeinesſelte
nen neuen Jnſekrsbereicherthaben.

UnſerPapilioDernetriusiſaufbeydenSeiten
derFlügelebenſoſ<hwarz,als der PapilioProte-

nor, dieHinterflügelausgenommen,welchenichts
durchſchimmerndeshaben,ſondernvielmehrmic
dikfen, foblſczwarzenſammtartigenStaubſchuppen
reichlichüberzogenſind.Der Grund derVorder-

flügelſcheintein wenigins Erdbraunezu fallen,

zwiſchenden Adern aberbefindetſichinjedemFelde
einſchroarzerStreif,welcheroben breitiſt,unten
aberſpizzigzuläuſt,und von deminnern Feldebis
an den äußerenRandjedenFlügelsziehe,Jn dem

YJacr.Syſt.d,Inſ.IL Th. P vorleze
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vorleztenFeldeſtehenzweenſolcheStreifen,und
längſtdem äußerenRande ihrerzehenin jedem

Flügel,in dem innerenFeldeaberfúufſhmälere.
Der erdbraune Grund, woraufdie ſ{hwarzen
Streifenſtehen,iſtüberallmit ſehrzartenblaucn

glänzendenPunktenbeſäet,wie die Hinterflügel
unſeresPapilioAnceus *) und nimmt ſichdaher
ungemeinſchônaus.

Die Hinterflügelſinddurchausſammcartig
{warz,und kaumzeichnenſichdaraufdie Adern

aus. IhreZeichnungbeſtehtlediglichin einem

{malenſichelförmigenroſtfarbenenFlekken,wel-

cheran dem Ausſchnittam Afterwinkelder Hinter-
flügelmic demfeinenweißenBogen,derſolchenzu

äußerſtumgiebt,gemeinſchaftlichin dieHöheläuft,
und ſichdannin ſichelförmigerGeſtaltnachder Bos

genſeitedesFlügelswendet.

Die Hincerflügelſindmic anſehnlichenZähnen
verſehen,deren fünfterin einemerklicheſpatenför-
migeVerlängerungendet,und zwiſchenden Zäh-
nen im äußerenRande mit weißenBogengepuzt.

Die GrundfarbederVorderflügelaufder un-

tern Seiteiſtganz dem PapilioProtenorentſpre-
chend,

*®)Tafel8.Fig,1, Manwundre ſihnihtdarüber, daß
ichdieUnterſeiteder Falterhierweglaße, ichbeziehemich
lediglichaufdie obere,weil nur alleindieſemit dem Pa-

pilioDemetcius Aehnlichkeithaben,
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chend,bläßeralsoben,und gleichſamder Flügel
durchſcheinend,bis aufeinenbreitenſ{hwärzeren
Streif,welcherden obernund Außenrandumzgiebe,
Auchhiervermißtman die {warzenLangsſtreifen
nicht,welchein dem mittlerenund übrigenFeldern
ſtehen,und deren ichdereitsbeyBeſchreibungder

Oberſeitegedachthabe.

Gben ſoſchwarzals dieHinterflügelauf der

obernSeitewaren, ſindſiees auchunten, allein

hierzeichnenfichdieAdern vieldeutlicheraus, denn

es laufenzu beydenSeiten an denſelbenbláßere,
ſchmaleStreifenhinunter,und erhebendaherdie
mittenindenſelbenliegendeAdern. Das ſehrein-
förmigeAnſehender oberuSeite wird hierebenfalls
durchſechsniedlicheroſtfarbene,faſtziegelrothe
Mondchenverſchdnert,welchelängſtdem Außen-
rande inden ſehsFeldernvom Bogenrandeher
vertheiltliegen,Jn deniſiebentenFeldeliegtim
Afterwinkeldes FlügelseineſhôneroſtfarbeneAu-

genmakel,deren innererRaum ſ{warziſt,Ges
gen den Vorderflügelſchneidetdieſegeradeab,
ziehtunten mit einerSpizzebisan den weißenBo-

gen, welcherden Ausſchnittbegränzt,und füllt
alſounter ſichden ganzen übrigenTheildesſieben-
cen Feldesaus. Der Theilüberdeminneren fu-

gelförmigenſchwarzenFlekkeniſtzurHälftein der
GeſtalteinesMondchenmit feinenweißenPurkten
beſtreut.DichtnebendieſerAugenmakelſtehtin

ſechſtenFeldenochein roſtfarbenesMondchen,
P a3 wels
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welchesebenfallszur Hälfteweißpunktirtiſt,ſo
daß in allemaufder UnterſeiteeinesHinterflügels
ſieben,nemlichin jedemder fünferſtenFelderei-
nes, in demſechſtenaberzween Mondchen,und
die Augenmakelim ſiebentenFeldebefindlichſind.
DieſeſiebenroſtfarbéneMondchen,neb| dem

Mangelder blauen glänzendenStaubpugakteauf
derOberſeiteder Hinterflügel,wie auchdie merkli-

chenVerlängerungen,machenwohlin allem Be-

trachteinen großenUnterſchiedzwiſchendieſemFal-
terund dem PapilioProtenor, ob ſiefichim übri-

gen ſchonſehrnahefommen, und ichglaube,es
wirò nun woblniemand mehrdaran zweifeln,daß
unſerPapilioDemetrius eineeigeneArt iſt.Selbſt
im Cramer, woer ebenfalismit dem PapilioPro-
tenor verglicheniſt,wird meine Meinungbe-

hauptet.*)

Der Körperiſtüberallſchwarz,dierothbrau-
nen Augenauegenommen, welchedem Thiererect
niedlichſtehen, und dieFühlhörnervorne ſtartge-
Folbr. Zu ſeinemVaterlaudewird im Lramer,Ya-
pan angegeben,von woo ihnHerrZouttuinnebſt
vielandern Juſeftenzugleicherhaltenhat.

Glau-

Tons,IV. pag. 196und 197. heißtes: Ce Papilionres
ſemble au Pap. Proten:urde la Cline, mais il en varie

par les quences en forme de ſpatulesaux ailesinférieus-

res, & pac le defaut des pointillésazurées, comms

auſi par le deſleinvarié des taches ronges en forme ds

demi-Inne ſurle deſſonsdes ailesſusmentionnécs,
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Elaucus.

47)P. E. T, alisſubcaudatisnebuloſiscencoloribus:

primoribusmacula flaua;,poſticismacula ani

flaua, Linn. Syſt.Nat. 2. 746.n. 9. Meuſ.
Lud. Vir.190. Fabr.Syſt.Ent. 445. n. 14.

Ej.Spec.Inf.2. p. ç.n. ig.

PavilioGlaucus. Clerk.Icon. tab.24. fg.1.

PapilioGlaucus. Cramer. Inſ.2. tab.139.

hg.A, B.

SiebzehnteTafel, Fig.1. 2.

Der Rittervon Linne beſchreibtuns in detti

Muſaco ſowohlalsin dem Syſtem, dieſc Falter
einweniganders,alsderHerrProfeſſorFabricius,
denner ſeztihnunter diekurzgeſchwänzten,dieſer
aber unter die langgeſhwänztenTrojaner.Die

Differenziſzwar gering,indeſſenaberhabenge-
ringeVerſchiedenheitenoftzu großtenStreitigkeiten
Gelegenheitgegeden,und was kaun wohlange-
nehmeruudnüzlicherſeyn,als wenn man bemüht
iſt,jedenZweifelzu heden,und jedeZweydeutig-
keitauszurotcen,Jch-habemirs zur Pflichtge-
macht,alleJrrthümerwegzuſchaffenund zuberich-
tigen,und ih werde gewißkeineMühe, keinen

Fleißſparen,dieferPflichtGenügezu leiſten.

AuchdieſerFalterſcheintmir einigeBerichti-
gung zu bedürfen,da die Syſtemtikerbeyihren

P J deiftlts
5
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deutlichenund beſtimmtenBeſchreibungendoch
nichteinigſind,welcheAbbildungſiefürdierich-
figeerélárenſollen.Linne ziehtbeyſeinerBeſchreis
bungdieoben angeführteClerfſcheAbbildungvor,
und dieſepaßéaufallevon ihmin dem Muſaco weit»

laufrigangegebeneCharaktereſoziemlich,deu einen

verlängertenZahn ausgenommen, welcherbeym
Cler?faſtlängeriſ, als ihnder Ritterangiebt.
Sabriciusſagtdagegenauf dizClerfſcheAbbildung
paßlicherund ohneEinſchränkung:mir geſhwänz-
ten Flügeln(aliscaudaris)und weichthierinnvom
Linneab, trágtdennochaber Bedenken,die vor-

angezogeneCramerſchefürrichtigund paſſendanzu-
nehmen,weil der Zahndaſelbſtviellängerals an

der erſterniſt,denn er bezeugtſeineUngewißheit
durchein hinzugefügtesFragzeichen,wodur<man

gewöhnlichzu bezeichnenpflegt,daßman nochun-

gewißi, ob man ein Dingfürdas rechteanneh-
men ſollodernicht.

Wie michdánkt,hatCramer *)auchein tve-

nig geirrt,daß er ſeineFigurgeradehinmit der

Clerfſchenvergleicht,oder füreinerleyhält,dd

beydedochwohlin einigenStükfkenverſchiedenſind,
und vorzüglichin der Verlängerungdes dritten

Zahnsän den Hinterflügelnvom Fnnenrandeher
gerechnet,welcherbeyder CramerſchenAbbildung
merklichlängeriſt,alsbeyjener.Judeſſenbinich

doh

PapilionsexotiquesYom, !l.pag.64.
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dochſehrgeneigt,beydeebengedachteAbbildun-
gen ferden wahrenPapilioGlaucus zn erfláren,
den der Rittervon Linne im ſchwedenKabinet
geſehen,und im Muſaco weitläuftigbeſchriebenhat.

SolltediegeringeVerſchiedenheitdieſerFigu-
ren wohlnichtim Untecſchieddes Geſchlechtsliegen
konnen,nemlihdaß dieVerlängerungdes Zahns
beym männlichenGeſchlehtmerklicherals beym

weiblichenwäre? Jchglaubeja,denn wir finden
davon beyandern FalternBeyſpielein Menge.
Oder man könntewohlauchſagen:der Rittervon

Finne habevielleichtbeyſeinerBeſchreibungein

unvollſtändigesExemplarzum Gegenſtandegehabt,
wie es mit den exotiſchenFnſekftenoftder Fallſey.
Fh glaubeaber dieſenvielleihtmôglichenEinwurf,
ohnemichaufmeine Abbildungvon dem Papilio
Glaucus beziehenzu dürfen,doppeltbeantworten

zu fônnen.,

Fürserſtewar Linneein vielju großerNatur-

fündigerin allenFächerndes Nacurreichs,alsdaß
man nur aufdieVermuthungſollcefommen fônnen,
er habeſichdurcheinunvollſtändigesExemplarhin-
tergehenlaßen,um ſolchesfürfompletzu halten,
und es in der Arc zu beſchreiben.Es gehörteben

RichteineganzaußerordentlichgroßeKenntnißdazu,
um zu beurtheilen,ob einFaltervollſtändigoder

defekt,ob einTheilſeinerFlúgelmit einem deucli*

chenRande,EinfaſſungoderSaum umgeben,oder
P 4 ob
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ob er mit einerScheere,wie man von den Netura-

lienhäândlernleiderofthintergangenwird,wiederum

glattgeſchnittenſey. Und wenn dies auchoft.ge-
ſchieht,ſoglaubeih

Fürszweyte,daß dem aufmerkſamen,ſehr
ſcharfſichtigenRittervon Linne ein ſolcherBetrug
ſoleichtnicheentgangenſeynwürde, da er beyan-
dern Gegenſtändenſehrgetreuzu Werke gegangen

iſt,und jedesmahllieberſeineBeſchreibungabge:
brochen,als daß er einen Theilunrichtigbenannt

oderbeſchriebenhat,der dem YJnſektfehlte.Ueber-

diesläßtes ſichauh vermuchen,daßſichin dem
KabineteinergroßenKönigin,diees an Aufwand
und Koſtenzu BefriedigungihrerLieblingsneigung
zu Nacurſeltenheiten,eben nichtermangelnlaßen
durfte,unvollſtändigeExemplarebefundenhaben
ſollcen.

Jchwärevielleichtnichtaufden Gedankenge-

Fommen,mir ſelbſtden eben gedachtenEinwurfzu

machen,wenn michnichteinFreunddurchdieMeis

nung daraufgebrachthâtte,daßLinne wohlein

unvollſtändigesExemplarbeſchriebenhabenkönnte:

und da es leichtmöglichiſt,daßandere mehrauf
einengleichenZweifelſtoßendürften,ſohieltich
es nichtfürganzunnúz,meine Gedankendarüber

zuerôfnen,diedurchmeine vorliegendeAbbildung
von demPapilioGlaueusgar ſehrunterſtúztwerden.

Durch
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DurchdieGüte meines ſehrſhäzbarenFreun-
desdesHerrnBanquirGerninginFrankfurtham

Mayn, dem ichnichtnur fürvielemir bereitsgege-
bene ProbenwahrerFreundſchafr,ſondernauch
füranſehnlicheBeyträgeaus entferntenGegenden
zu meiner Sammlung hieröffentlichden wärmſten
Dank ſage,binichim Stande,den Freundendes
nſektenreichseinedur<hHerrnMüller in Zanau

verfertigterichtigeAbbildungvon dem Papilio
Glaucus vorzulegen,die der ZLinneiſchenBe-

ſchreibungvölligentſprihe,Das ſehranſehnliche
Kabinet®)dieſestheuernFreundesenchältden koſt
barſtenSchazvon ſchönenund ſeltenenFnſekten,

P 5s wie

*)EinerauthentiſchenPrivatnachrichtzu Folgeſolldas
ſchóneGerningſcheKabinet40000 Stückder ſchönſten
und ſeltenflenJnſektenvon allenOrdnungen(Klaßen)
und Gattungenenthalten.Dies ſindnun zwar wohl
nichtſovieleinzelneArten,denn HerrGerningſammelt
zugleichfürdas wißenſchaftlicheund fürsAuge,das heißt
von ſehrſchönenund eben ſoſeltenenStükkenzwey,drey
auchwohlvierExemplare,wenn es möglichiſt,außer-
demaber allenur möglichekoſtbareSpiel- und Abarten,
und hierinnhates dieſerverdienſtvolleEntomologein der

Dhatweitgebracht, da er nun zu dem Beſizeinerſeltenen
Abart zu gelangen,weder KoſtennochMúhe ſpart.
Er mag es mir verzeihendaßichvon Privatnachrichten
ſeinerFreundeöffentlichenGebrauczmache,aberichhal-
te es nur füreinegeringeGenugthuungfürfeinenFleifi
und Eiferum dieEntomologîe,dasjenigederWelt zu

ſagen,was er bishermit ſovielerBeſcheidenheitgez

heimhielt,
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wie viele in den ſchönenWerken des Herrs
d’Orcy*)zuParis,und HerrnEſper**)in Er-
langenbereitsbekanntgemachteAbbildungendex

ſeltenſtenStükke bezeigen,und dieſergefällige
Freundhatauchmir verſprochen,michdur<hAbs
bildungenund Beſchreibungenvon Juſektenallev
rt zu unterſtüzen,ſovieles nurimmer möglich
ſeynwird. Michenur die AbbildungdesPapilio
Glaucus,und auchdes folgendenPapilioTroi-
lusiſnachden ſhönſtenExemplarenaus ſeinerzahl
reichenSammlung verfertigt,ſondernih habe
außerdemnochAbbildungenvon koſtbarenund ſel
tenen Stükkenerhalten,die ih nächſtfolgendmit

dem beſtenErfolgzu benuzzengedenke.

Die

*)Dapilionsd'Europe&c. Diesſ<ôneund nüzlicheWerk

iſtbisherunter dem Namen Ernſt erſchienen,wird

aber, wie ih nacheiner ſehrſichernNachrichtweiß,
dieſenNahmen in Zukunftnichtmehrführen— Mon-

ſieur Gigotd'Orcy,Receveur Général des Finances de

Champagne in Paris edirétes eigentlihaufelgene
Koſten.

**)Außerdenen inHerrnProfeſſorEspersKuropüâiſchen
Schmetterlingenenthaltenenvielen{önen Falterarten
und Varietätenfindenwir auchin des HerrnProfeſſor
BergſträßersLTomenklatur der HangauſchenZn-
ſekten2c. einen großenTheilder ſeltenſtenTagfalter
nebſtſedrvielen{<önenSpielartenaus des Herrn,Ger-

ningsSammlung abgebildet,und in manchenandern

gemeinnüzzigenSchriftenangenehmeBeyträge.Es
Läßtſichhlerausleicht.auf die Größeund Koſtbarkeit
ſcinesVorrathsder Schlußziehen.
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Die Grundfarbedes PapilioGlaucusif inder

Thacnicheleichtmit Gewißheitzu beſtimmen, denn

fieiſtvor der unendlichenMenge ſeinerStaub-
punkte,womit alleFlügelgleichſambeſetſind,
faum zu erkennen. Braun kann man ſiein allem

Betrachtnennen, und ſo nennt ſieauchLinne,
aberdas Braun làßtſihnichtgenauerbeſtimmen,
weiles durchdiefeinenPunktegleichſamſchillernd
gemachtwird.

Ein großerTheilder VorderflügelFigur1.
iftgegen dieEinlenkungſ{wärztich,und einbreiter

Streiflängſtdem Außenrandehinbraun,alles

úÚbrigeaber mic feinengelblichenStaubpunktenſs
dichtüberzogen,daßdieGrundfarbenur ein wenig
hindurchſchimmert.Die {warzenAdernſtechen
fehrhervor,ſindfaſtgarnichtmit gelbenPunkten
bede>t,und erhebendieübrigeneinfachenFarben
einwenig.

Im mittlerenFeldeder Vorderflügelerblifc

tan ganzdeutlichzwey aus feinengelblichenPunkf-
ten zuſammengeſeztefaſtnierenförmigeFlekken,die
Kinne vorzüglichals ein Kennzeichendieſesſel-
tenen Faltersangiebt,jedochſindfienur ſehr
wenig,oder deutlicherzuſagen,blasgelb,und dieſe
Sleffenvermißtman ſowenigbeyder Clerkſchen
als beyder CramerſchenAbbildung:ein deutlicher
Beweis,daßdie eineſowohlwie die andere,den

wahrenPapilioGlaucus vorſtellt.Jn dem brau-

nen
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nen Streifam Außenrandebefindenſichachtgelbe
Fleffenvon verſchiedenerGeſtalt,dieLinne ohne
UnterſchiedPunktenenne. Jhrerdreyvon der

Spizzeherkann maa wohlPunktenennen, die

übrigenaberhabenmehreinemondförmigeGeſtalt,
und verdienten daherwohl eherden Nahmen
Mondchen, über derenlezterenein aus blauen

PünktchenbeſtehenderFlekkenbefindlichiſt.Jn
Außenrandebefindenſichebenfallsachtweißeg&
theilteRandmondchen,woherman auchdie Vors

derflügelgezähneltnennen könnte,ſonſtaber{hne
den ſiein einerglattenLinieam Außenrandeab.

Die Hintterflúugelfallenmehrin die Augen,
weilſievielfältigerund mit mehrerernFarbenge-
zeichnetſindals dieVorderflügel;ſecsdie große
unnachahmlicheRactur,dieden Reizin den ſanf-
teſtenUebergängenzu erhöhenund zu mildern

weiß,ſodaßdas AugebeyjederGelegenheitge-

winnt,und derKünſtlerneue Schönheitenlernt.

So wie auf den Vorderflügelniſkhierdie
Grundfarbebraun,und einTheilgegen dieEin-

lenkungenſ{wärzlih.AufdiegrößereobereHälfce
derHinterflügelſindſehrvielefeinegelbePúnkt-
chea,die in der Natur blos dem Pudergleichen,
dichthingeſtreut, und aufdieſemTheileerbliktman

auchvurdie ſchwarzenAdern. Eineganzſchwarze
wellenförmigeBinde folgtſodann,und nimmc den

Übrigenunteren Theilfaſtganz ein. Auf dieſer
ſtehen
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ſtehenoberhalbſiebenblaueMondchen,welchevon
einergroßenMengefeinerPunktezuſammengeſezt
ſind,und deren ſiebentesvon den Vorderflügeln
verdekcwird. Hierinniſtmeine Abbildungder

Cramerſchenziemlichgleih,nur gehenda die

blauenPunktetieferhinunter,Linne ſagtblos,
der untere Theilder Flügelſeyſchroarzund blau,
mithinmußaufſeinemExemplardasſchroarzeBand

faſtüberallmit blauenPunktenbeſtreutgewc‘en
ſeyn.Am untern Nande der Binde ſtehenſechs
Flekfenvon verſchiedenerGeſta'tund Farbe.Einige
ſindmondfôrmig,andere gebogen: einigegelb,zwry
aberfaſtroth,nenmlihdie beydenäußerſten,wo-

von der am dünnen Rande,des daraufliegenden
Vorderflúgelswegen, unſichebariſ. Gegen‘den

ſtarkausgerändetenAfterwinkelbeſindetſichnoch
eine großerotheMondmakel,und am braunen

AußenrandeweißeRandmondchen.

Die CramerſcheAbbildungiſ durchausvon
vieldunkelerGrundfarbe,alsdiemeinige,und ins-

beſondereFinddaſelbſtdie äußerenRäâuderganz
ſchwarz,anſtattſiebeydermeinigendie eigentliche
brauneGrundfarbezu habenſcheinen.Bey Ver-

gleichungder Abbildungenglaubteichzuerſt,die

meinigeſeynacheinem abgeblaßtenExemplare

gemacht,alleindieſerJrrthumhobſichbaid,indem

ichdieſchwarzen,rothen,gelbenund blauenFar-
ben vergli,und darinn nichtediemindeſteSpur
vom Abblâßenvorfindenkonne, DieſeAbwei-

<ung
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chungkannalſolediglichin derVerſchiedenheitdes

Geſchlechtsliegen,wie ichoben ſchongeſagthabe,
denn die Männchenhabenjederzeitein dunkeler

Koloritals dieWeibchen, und zugleichauchlebd-

hafrereZeichnungen;ſolltemeine Abbildungdaher
wohlnichtnächeinem FalterweiblichenGeſchlechts
verfertigtſeyn?— Ichglaubees ſehrſtark,und

haltedie Clerêſche,da ſieder meinigenam nâch-
ſtenkömmt, ebenfallsfürein Weibchen,Auch
dieUnterſeitemeinerAddvildungbeſtärktmichvöllig
in meinerMeinung,daßſienacheinem volllomme-

nen und wohlaufbewahrtenExemplaregezeichnec
iſt,weilihreGrundfarben,wie ichſogleichnäher
erflárenwerde, ebenfallshellerſind,als beyder

Cramerſhen. Ein Falterkann der geſundenVer-

nunfenachdochnur immer aufeinerSeitever-

blaßen,nehmlichaufderjenigendieobeniſt,und

allenfallsdem Lichtoder derSonne blosſtehet, auf
der Unterſeitedagegenmüßen ſichdie Farden

ſchlechterdingserhalten.Und welcherLiebhaber,
insbeſondereein Gerning,der mit den Juſekten
alleuſeinenNachrichtenzufolgeſobehucſamum-

zugehenweiß,wird auchnur eine SeitecinesFal-
ters dem Verderbenblosſtellen?—

Wenn ichdieUnterſeitemeinerAbbildungvon

dem PapilioGlaucus mit der Cramecſchenzuſam-
men halte,ſoſcheintmir derUnterſchiedzwiſchenbey-
den ſogargroßeben nichtzu ſeyn,vielmehrer-
halteichdadurchnochnehrereUeberzeugungdavon,

daß



Tagfalter. ErſteFamilie. 239

daßalledreynunmehrvorräthige,aberdoh unter

ſicheinigermaßenverſchiedeneAbbildungenblos
SpielarteneineseinzigenFaltersſind,dieſoziem-
lichaufdieBeſchreibungdes Ricterspaßen.

Die VorderflügelführenaufderUncerſeiteeiue

der obern ganz gleichartigeGrundfarbe,und ſind
durchausmit weisgrauenPunktenbeſäeczjedoch
ſiehtman dieſchwarzeAdern ganzdeutlich.Yunus
nerhalbder Schwungader,oder in der Rundung
des innern Feldes,ſtehtebenfallsein aus vielen

zartenPunktenzuſammengeſezternierenförmiger
Flekkfen,nichtaber ihrerzwey, wie man aufder

CramerſchenAbbildungdeutlichſiehe,Die weißen
Punktein den übrigenFelderrder Vorderflügel,
machenallerleywellenförmigeBögen,und geben
denſelbenein niedlichesAnſehen.Uceberdemaber

iſtdie Unterſeiteder Vorderflügelgleichder obern

längſtdem Rande hinaufeinem braunenGrunde

mit einerReihevon achtblasgelbenMakeln,wo-
von fünferund, und dreylänglichege|taltſiud,
geziert,

und der äußerſtefeineRand mic weißen
Randmondcheneingefaßt.

Um derGrundfarbederHinterflügelden wah:
ren Nahmenzu geben,glaubeih,man kann ſie
mitRechtleberfarbennennen. Eine unzählbare
Menge feinerweißerPunkteiſtwiederum aufdir

größereHälftederſelbenhingeſtreuct,und hierinn
alleinfindeichzwiſchenmeiner und derCramerſchen

Figur
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FigurdiemerklihſteVerſchiedenheit.Zwarkann
man wohlſehen,daß auchbeydieſerdiePunktes
habenausgedruftwerden ſollen,indeßenhacder

MahlerſichvielleichteineErle:chterungſchaffen,
und die vicleMühe abwenden wollen,welchedas
Aufſezzender Punktein der Erleuchtung*)verurs

ſachen.Jchzweifledahergar nicht,daßder Oris
ginalfaltergleichdemjenigen,worna<hmeine
Abbildunggemachtworden iſ, mit weisgrau
punktirctgeweſenſeynmag, da allesübrige#2
ziemlichübereintrife.

Sebr

Es iſtfaum zu glauben,was füreinemühſameund
ZeitverſplitterndeArbeitdieErleuchtungeinesJnſekts
i, welchesdie Natur ſoreichlichmit feinenPunkten
beſireuethat,wie ¿. B. den PapilioParis und dieſen
PapilioGl'aucus. Unmöglichfann ſi<irgendjemand,
der es nichtſelbſtverſucht,oder wenigſtensgeſehenhat,
einen Begrifdavon machen, Jch ſelbſthabees viels

fädltigverſucht,dergleichenFalternah der Natur zu

mahlenund zu erleuchten, aberih muß es auchgeſte-
den,daßdie ErleuchtungeinesſolchenFalters,wenn
ſiemit allenFleißund mit allerKunſtnah dem Origis
nalegemachtwerden foll,mit einem Gulden faum bes

zahltiſt,und dennochkoſteteine ganze Tafel,worauf
drey,vierund mehrereFiguren, oftgleichſchwerund
künſtlichzu erleuchten,befindlichſind,hiernur vier

Groſchen.Beweis genug, daß Gewinnſuchtbey
dieſemUnternehmennichtzum Grunde liegt.—
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Sehrdeutlicherbliktman den vom Ritterauf
der obern Hâlfceder Hinterflügelangegebenen
braunen Streif,welchervon beydenSeitennach
dem innernRandeſchiefhinläuft,ſichaber ohne
denſelbenmit der Spizzezu berühren,wiederum

erhebt,und bis an den Afterdes Faltersigleichſam
einen zweytenbildet.

Die untere Hâlfteder Hinterflügeliſtſchwarz,
und mic vielenbläulichenPunktenbeſtreut,welche
oberwärtsblaueMondchenbilden,ſichuntenhin
aber ganz matt verlieren. Bey Cramern weicht
diesab, denn die blauenMondchenverlierenſich
uncenhinin einzelnengelbenPunkten.Untoeitdes

äußerenRandes ſtehenſiebenverſchiedentlichge-

ſtalceorangegelbeMondmakeln,wovon die beyden

äußerſtendiegrößeſtenſind.

Der Körperiſtoberhalbdunkelbraun,faſt
ſchwarz,und von gleicherFarbeſindauchdieFüße.
Die Fühlhörnerganz ſ{hwarz,vorne kolbig,und
unter jedemAugeein weißerFleffen.Der Cras-

merſcheFalterharvon den Augen herauf dem

Rúkken zu jederSeiteeinenhellbraunenlänglichen
Flefkenoder Kappenſtreif,der ganz artigausſieht,
meinerAbbildungaberfehlt.

Der Falcerfindecſichim micternächtlißenAmes

rika, vorzüglichzu LTeu-Nork?,nachCramers

Bericht,auchaufder FJnſelJamaiïa, und viel

leichtnochin andern Ländern,

Yat,Syſt.d.Inſ.II.Th, J ‘Tyèi«
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Troilus.

58)P.E, T. aliscaudatisnigris: primoribuspundQtis
marginalibuspallidis;poſticisſubtusmaculisful-

vis. Linn. Syſt.Nar. 2. þ.746.n. 6. Muſſ,
Lud. Vlr.187. Fabr.Syſt.Enr.p. 444. n. 7.

E).Spec.Inf.2. p. 3. n. g.

Petiv.Muſ:51. n. 523.

Papilio‘Troilus.Cramer Inſ 18. tab. 209.

fig.A. B. C.

Drury.Inf.1. tab.11. úg.3. 5

SiebzehnteTafel. Fig.3.4.

GegenwärtigerFaltergehörtgewiſſermaßenun-

ter die gemeinſtenin Amerika, indem er, allen

Nachrichtenzu Folge,dort ebenſohäufigangetrofs
fenwird, als man beyuns den PapilioMachaon

findet,wovon ichvieleFahrezuvierzigbisfunfzig
Raupen zuſammengebracht,und zu meinem Ver-

gnügenerzogenhabe. Demohngeachtetaber iſ
uns der PapilioTroilus eineeben ſogroßeSelten-

heit,alsunſerShwalbenſchwanzes in Amerika

ſeyumag, und ichbewundre es ſehr,daß dieflei-
ßigeMerianin deſſenRaupenichtangetroffenhac,
wenn auchCramer und Druryſchonverſichern,daß
ſieihnnur von YIeu-Nork aus erhaltenhaben,
mithinaus dem mitternächtlichènTheilvon Ames-

rika,ſowäre es dochkeinWunder, wenn er ſich
auch
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auchin Surinam zeigte,da es nichtunbekanntiſt,
daßman den PapilioPodaliriusnichtnur in allen

GegendenKuropens,ſondernauchſogar inAfrika
bisaufdem Vorgebürgeantrift.Dochdas mache
nichrsaus, und der Falteriſtfüruns ſoſchónals
ſelten,da er ſichnur inwenigmir bekanntenSamms-

lungenbefindet.Woher der MangeldieſesFal-
ters in vielenfoſtbarenSammlungenrühre,läßt
ſichfaumeinſehen, da er in Holland,zuverläßigen
Nachrichtennach,ebennichtfüretwas ſeltenesges

haltenwird. Faſtglaubeih,derMangelmanches
ausländiſchenJnſektsliegebloßin dem ſonderbaren
und verdorbenenGeſchmakgeldgierigerNaturalien-

händler,welchenur dafürGeld zu löſengedenken,
was buntiſtund in dieAugenfällt,und dies brins

gen ſiedaherauchzu Markte, das übrigeaber,
was nachihrecMeinungnichebunt genug iſt,
laßenſieliederzuruk.Mir ſelbſthateinſtweilen
einNatucalienhändler,alsichihmverſchiedeneein-

farbigeſelteneTrojanervorzeigte,und ihnbefrug,
warum er dergleichenkoſtbareexotiſcheFalternicht
ebenſowohlalsdiegemeinerenmitbrächte,zurAnte

wort gegeben:JenefallennichtinsAuge,und ko-

ſtenviel,dieſeaberſindſchönbuntund wolfeil,—

Von dem PapilioTroilusfônnenwir bereits

verſchiedeneſhôneAbbildungenaufweiſen,da aber

faſtin keinerArt mehrixeVerſchiedenheitenfallen,
ſoglaubteih, den Freundender Entomologieei
nen Dienſtzu erweiſen,wenn ichihnenſtactderim

Q A Cra-
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Cramerbereits ſehrgetreuabgebildetenHauvtart,
eineebenſoſchónealsſelteneAbarcélieferte,welche
einenmännlichenFaltervorſtellt,und gleichden er-

ſterenFigurenderſiebzehntenTafelnacheinem Ori-

ginaleaus der vortreflihenSammlung meines

Freundes,des HerrnGerninggezeichnetift.

Man werfemir hierbeynichtetwan vor, daß
ichmeinem Vorſazzuwider,da Spielartengebe,
wo iches unterlaßenſollte,da ih Úberhaupcgar
keineVarietätenabbildenwill. FJchwerde aber

fehrbaldzeigen,daßhierbeykeineunnüzzeVer-

mehrungderTafelnund Figurenzum Gruudeliege,
ſondern,daßman aus dieſerVariecätſehrleicht
dieHauptartabſtrahiren,und mithinbeydeszugleich
habenfann.

Die Grundfarbemeiner drittenFiguriſtvon
derGrundfarbederZauptarrgar nichtverſchieden,
ſondernvielmehrebendieſelbe,ſowie alleübrige
Farbenſtandhaftſind,und die Abweichungliegt
alleinin der Zeichnung,welchevon jenermerklich
abgeht,

Auf den VorderflügelnderHauptartdes Papi-
lioTroilus mas zeigtſichnur eineReiheſtrohgelber
Flekken, und hinterdieſer,nachder Schwungader
ſtehennoh zwey oder drey gleichfarbigeeinzelne
Sleffen.Eben ſoerbliktman aufden Hinterflü-
gelnnur eineReibegelberMondchenohnweitdem

Außen-



Tagfalter. ErſteFamilie. 245

Außonrande,außerdemaber am dünnenoder Bo-

genrandejedesFlúgelsüber den blauenPunkcen

nocheinen länglichenblaßgelbenFlekfen.Die
blauen Punkteziehenſichin einerbreitenBinde

gleichſamquer durchjedenFlügel,und enden im

Afrerwinkelmit einerMondmakel,worunter noch
eineziemlichgroßeorangegelbeſteht,welchemit
der blaßgelbenEinfaſſungin derAusſchweifungdes

Hincerflügelsgleichſamzuſammenhänge.

Allesdieſesleide:beymeiner Abbildunggröß-
tentheilseineAusnahme, Die aufden Vorderflú-
gelnbefindlicheblaßgelbeFlekfenreiheiſtzwar auf
meiner Figurunverändert,alleinſowie die beym
Cramernur achcFlekfenenthält,beſtehtdie meis

nigeaus neun, welchesdaherkömmt,daßder ro-

theFlekkengegenden Hinterflügelaus zweenzuſam-
men gelaufen,beymeiner Figuraber durcheine
Nebenribbein zwey deutlichePuuktegetheileiſt,
Mau kann diesbeyden vorangezogenenAbbildun-

gen deutlichſehen,wo jederPunktſichmerklich
abzeichnet.Nebender am äußerenRande befindli-
chenerſtenFlekkenreihe,ſtehetnun einezwoeyte,die

abernur vierFlekkenenthält,und hinterdieſerge-
gen den oberndifkfenRand derVorderflügel,noch
ein einzelnerblaßgelberPunke. Dieſezweyte

ReihemachtalſoſchoneineaugenſcheinlicheVer-

ſchiedenheitgegenandereAbbildungen.

O 3 Zinne
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Linne gedenktzwar *) außerder am Außett-

rande der VorderflügelbefindlichenReiheblaßgel-
ber oder grünlicherFlefken(wieſiebeyden weibli-

chenFalterndieſerArt gewöhnlichſpielen)nocheis
ner andern, welcheer beyeinigenCremplarenbee
merkt hat, die aber nachder Lângedes Flügels
laufenſoll,(quibusdamfaſcialongitudinalisex ma-

culistrigonisflauis)und das triftauh bey den

männlichenFalternzu, wie ih kurzvorhergedacht
habe,denn aufeinigenExemplarenſollenſichwohl
drey bis vier dreyekkigekleineFlekfenam obern

Randehin zeigen,ſowie man derenbeymCramer

fig.A. nur zwey erblift.

Sehrauffallendiſtbeymeiner FigurdieAbän-

derungder Zeichnungaufden Hinterflügeln,denn

außerdenen,den übrigenAbbildungenvolllklommen

gleichenſehsblaßgelbenMondmakeln am Außen-
rande zeigtſichaufderſelbenüber dent aus ſchöôn
hellblauen,breiten,aus feinenPunktenbeſtehenden
Querbande,nocheineReiheziemlichgroßerblaß-
gelberFlekfen,welchejuſtin der Mitte querdurch
jedenHinterflügelhinläuft,und zurZierdedeſſel-
ben einen großenTheilbeyträgt.Ueberhauptaber

iſtauchdas aus feinenPunkten.zuſammengeſezte
blaueBand von einer weit ſchônern,lebhaftern
Farbe,als man es beyvielenandern findet.Die

orangegelbeMondmakelim Aſterwinkelfehltbris

gens

©)Im Muſ:Lud,Vir.pag.187.
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gensmeiner Figurebenſowenig,als dieblaßgelbe
Mondchen,wodurchdieZähneder Flügelhervor-
gebrachtwerden, und ebenſoiſtdieVerlängerung
des drittenZahnsan den Hinterflügelnſpizzig,wie

dieganzeFigurauchan Geſtalcund Größevon an-

dern männlichenFalterndieſerArt gar nichéabs

weicht,

Wenn nun einLiebhaberetwanndie eigentlichen
PapilioTroilus Lun. beſáße,und ſolchennach
meiner Abbildungerforſchenwollte,ſodarfſichdie-

ſernur von der zweyten,aus vierFlekkenbeſtehenden
Reiheaufden Vorderflügeln, die dreylezternvom

obern Rande hergerechnet,und die ſieben,faſt
runde blaßgelbeFlekken,welcheüberdem blauen

Bandein der Mitte der Hinterflügelſtehen,weg-
denten,und er wird einevolllommeneAbbildung
von dem eigentlichenPapilioTroilus mas vor ſich
haben.

Wiedas zugehe,daßLinne aufſeinenErem-
plarenam Außenrandeder OberſeitederHinterfl-
gelachtgelbeMondchenencdefchat,mag ichnichk
entſcheiden, da alleExemplaredavon,das orange-

gelbe,oderwie er es nennc blutfärbige,Mondchen
im Afcerwinkelmitgerechnet, nichtmehralsſieben
haben,auchalleAbbildungenderen nichtmehrere
zeigen.Ueberhauptaber ſcheintes mir, als ob

der Rittervorzüglicheinen weiblichenFalterbé-

ſchrieben,und den männlichenbloßfüreinegeringe
O 4 Abwei-
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Abweichunggehaltenhabe,dochzeigenſi<auh
beydem WeibchennichtachtRandmondchenals

aufderUnterſeite,denn ih habevon dieſemeben-

fallsnacheinem GerningſchenOriginaleAbbildung
erhalten,ſolcheaberweggelaßen,weil ſievon dem

Männchennur wenigabweicht,wie ichbaldzeigen
werde.

HâtteFabricius,dieſerſcharfſichtigeEntcomo-

logeund gelehrteSyſtematiker,den PapilioPoly.
xenes, welchenwir weiterunten beſchreibenund ab-

bildenwerden, nichtals einebeſondereArt inſein
Syſtemaufgenommen,ſomuß iches geſtehn,daß
ichihnaus der Zahlder Arten weggelaßen,und

bloßals Spielartvom PapilioTroilus aufgeführt
habenwürde,weiles dieſemFalterzunahekômmt;
alleinalsein Feindvon unnüzzenNeuerungen, die

einStudium,anſtattſolchesaufzuklärenund faßli-
cherzu macheu,nur um ſomehrverdunkelnund

erſchweren, jaoftin die alteBarbareyzurükwer-
fen,wollteichauchhierinneigenmächtignichtsabz
ändern.Meine Abbildungenvon dem PapilioTroi-
lus und Polyxeneswerden indeſſen,wenn man

beydefleißigvergleicht,deutlichgenugzeigen,wie

nahebeydeFaltermiteinanderverwandt ſeynmüſſen,
und wie geringdieStuffenfolgevon dem einenzum
andern iſt.

Die Unterſeiteleidetfaſtgar keine,oder doch
nur eineſehrgeringeVeränderunggegendieHaupts

0 art.
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art. Die Vorderflügeldunkelbraun,faſtſchwarz,
wie beyder CramerſchenAbbildung,mit zwey pa-

rallelenReihenblaßgelberFlekkenvon verſchiedener
Geſtalt,deren erſteam Außenrandeaus neun , die

zweyte aber aus ſiebeneinzelnenFleffenbeſtehe,
Hinterder zweytenReihebefindenſichaußerdem
nochzwey einzelneFlekken.

Der größteTheilderHinterflügelvon denEin-

lenkungenbis in die Mitte derſelben,iſtumbra-
braun, allesübrigeum den äußerenRand heraber

ſhwarz. Hierbefindenſichebenfallsauf dem

{warzenGrunde zwey Reihenverſchiedentlichge-

ſtalteterMakeln,welchein der Mittehochorange-
gelb,an den Rändern aberſtrohgelbgefärbcſiud.
Die Flekkenderuntern Reihekann man wohlMond-
chennennen , dieder obernReiheaberſindan Ge-

ſtaltzu ſehrverſchieden,alsdaßman ſieinsgeſanunt
mit einem Nahmen benennenfönnte,Yundem

ausgeſchweifterlAſcerwinkeleine länglicherothe
Makel,und zwiſchenbeydenReihengelberFlekken
feineblauePunkte,faſtwie auf der Oberſeite.
UebrigensſinddieFlügelaufderUnterſeiteebeufalls
zwiſchenden Zähnenmit einem blaßgelbenbogigten
Nande eingefaßt.

Derganze Körperiſtoberhalbſchwarz,unten
aberbraun,und der Leibmit vierlängſthinunter-
laufendenReihenblaßgelberPunktegeziert.Aber-

mahlseineigenerCharakter,welcherdieſenFalter
Qs und
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und den PapilioPolyxenesaußerder auffallenden
AehnlichkeitinAnſehungdes Koloritsund der Zeich=
nungen derFlügelſonahean einanderſtellt,daß
ſchlechterdingsfeindritterdazwiſchenſtehenkann,
indem wir unter allenTrojanern(ichmeine die bis»

herbefanntgewordene)außerdem Pap.Philenor

Linn.nichteinenmehrfinden,der einenſoſonder-
bar und zugleichniedlichgezeichnetenKörperhätte,
wodurchſichdieſezwey Arten von allenübrigen
abzeichnen.Außerdemzeigenſichaufdem Thorax
zu jederSeitenochzwey ſchmuzziggelbePunkte.
Fühlhörnerſind{hwarz,vorne kolbig,dieFüße
braunund von mäßigerLänge.

Die Verſchiedenheitdes weiblichenFalters
von dem männlichen,ſcheintmir ebennichtſehr
großzu ſeyn,außer,daßer mehraufdieKinneiſche
Beſchreibungpaße. Die Grundfarbeder ganzen

Oberſeiteiſtdurchausſchwarzeralsbeydem Männ-

chen,alleblasgelbeFleffenſpielenins gräuliche,
was man Glasfarbenennt,und das Mondchenim

AfterwinkelderHinterflügeliſtnur zurHälfteroth.

Auf den Vorderflügelnbefindetſi nur eine

Reihevon achtmeiſtdreyekkigengelbgrünlichrn
Flekfen,außerdemaberiſtnichtdiemindeſteSpur
irgendeinigerZeichnungvorhanden.Längſtdem
AußenrandederHinterflügelſtehteineReihegleich-
farbigerMondchen,welcheum ein Anſehuliches
größerſindalsdieaufden Männchens.Stattder

zwey-

>
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xiveytenFlekkenreihemeiner Fig.3- läufthierquer
durchdie Hinterflügelein gleichſamverloſchenes
gelbgrünesBand, welchesaus lauterfeinendicht
aneinander ſtehendenPunftenzuſammengeſeztiſt.
Der ZwiſchenraumzwiſchendieſemBande und

den Mondmakeln am Außfenrande,iſtmit ſehrvie-
len einzelnengelbgrünenins Blaue ſpielendenfei-
nen Punktenbeſtreuet,welcheaufdem ſchwarzen
Grunde zwar einen angenehmenEffektmachen,
jedochniht ſoprangendſind,als die ſhôn-
blauen,des Männchens.Außerdemſtehtnocheine

ziemlichgroßeorangegelbeMondmakel am dún-

nen Rande der Hinterflügel,da, wo aufmeiner

Fig.3+ dererſteblasgelbeFlekkender obernReihe
befindlichiſt.DieſeMondmakel findeichauchbey
Cramers männlichenFalterFig.A. jedochviel
kleiner,und blasgelb.

Die untere Seite des weiblichenFaltersifi
von unſerermännlichenFigurebenfallsnur wenig,
von der Cramerſchenaberdarinn gar ſehrverſchie-
den,daßſichderRaum zwiſchenden beydenReihen
orangegelberMakeln,ſowie aufder Oberſeite
Fig.3+ mit ſehrvielenblauenPunktenbeſtreut,
zeigt,einUmſtand,dermichmit der größeftenZu-
verläßigkeitglaubenläßt,ihhabeein Exemplar
des wahrenPapilioTroilus,welchenZinneeigent»
lichbeſchriebenhat,vor. mir, denn er ſagtim
Muſaeo ausdrüflihvon der Unterſeite.derHinter-
flúge.:Baſinverſusfuſcae;extrorſumcaeruleo-

vire:
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vireſcentes,#0wie er diesauchals einenCharakter
der Hinterflügelauf der Oberſeiteangiebt,und

dieſerfehltderCramerſchenangezogenenAbbildung
gänzlich, vielleichteinVerſehendes Jlluminateurs,
weilſichin verſchiedenenExemplarendes Cramere-

hen Werks dieſeblauePunktefinden,die in an«

dern hinwiederumfehlen.Die von dem Ritter

angegebeneaht Randmondchenaufder Oberſeite
aber fann ih ſ{le<terdingsnirgendfinden,oh

HerrMüller ſchondie Abbildungdes weiblichen
Falcersſogemachthat,daß ſogareinTheildes
dúnnen Randes der Hinterflügelſichtbariſt,und

alſofeineinzigerFlekfenverſte>tſeynkann. Jch
komme daheraufdienichtungegründeceVermus-

kung,daßLinne diejenigeMondmakel mit gezählt
habe,welcheeigentlichaufmeiner-Abbildungden

Anfangder zweytenReihemacht,und dahernicht
füglichmacula marginalisgenanntwerden fann,
weilihrer’zweyin einem Feldeübereinanderſtehen,
und dochdieunterſtenur amRandebefindlichiſt.

ch findenur nochzu erinnern,daßman auf
der Unterſeiteder Hinterflügel‘desweiblichenFal-
ters,da, wo in derobernReihegelberFlekkenvom
dúnnenRandeherder fúnfceſtehenſollte,blos

einegebogeneblasgelbeLinieerblikt,daßdieVer-

längerungan denſelbenrunder und ſtumpfiſt,und

daßdiegelbenPunkteam Leibekaumin dieAugen
fallen.

Poly-
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Polyxenes.

59)P.E.T, aliscaudatisatris,faſciisduabusmacu-

tar:busflauis,anguloani fuluo punétonigro,
Faby.Syit.Ent. p. 444. n, 10, Ej.Spec.Inſ.2,
P. 4. n, 12.

PapilioAſterinxs.Cramer Inf.33,tab,385,
fig.C. D.

Drury.Inſ.1. tab,11. fig.2,

PapilioAjax Clerk.Icon.tab. 33. hg.5.6,

AchtzehnteTafel. Fig.1.

NicheunrechtſagtHerr Favricius: dieſer
Falcerſeydem PapilioTroilus hnlich,denn beyde
kommenin ſovielenScükkenmiteinanderúberein,
daß man ſiebeymerſtenAnblikleichtmiteinander

verwechſelnkönnte, Wie ichvorhinſchongeſagt
habe,ſozweifleichno, ob beydeFalterwirklich
zweyverſchiedeneArten ausmachen,da meine

Abbildungvon dem PapilioTroilus ſoſehrnahe
an den PapilioPolyxenesgránze,Die Gründe,
warum ich es liebermit Fabriciushalte,alsNeu-
rungenmache,habeichvorhinſchongeſagt.

Der CramerſchePapilioAſteriusiſ in der

Thackein anderer als unſerPapilioPolyxenes,
und eben ſoverhältes ſichmic der angezogenen

DruryſchenFigur.) Drury fandeben ſowie

ich,
Y J< muß hierbeyanmerken , daß mir bie Druryſchen
Abbildungendieſerganzen Tafelnichtſo gut gefallen,

alé
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ich,ſowenigUnterſchiedzwiſchenſeinendreyabg&æ
bildetenFaltern,daß er ſienichtvoneinander
trennte. Zudem kommt noch,daß er einſtmals
von einem ſeinerFreundeaus Neu - York,wie er

ſelb}ſagt,*)an die zwanzigChryſalidenvon einer

Raupenarterhielt,woraus beydevon ihm vorge-

ſtellteFalcerhervorfa:nen,nemlichderjenige,wel

cherdem PapilioTroilus am náchſtenfômmc,und

derjenige,welchermit dem PapilioPolyxenesdie

meiſteAehnlichkeithat.HerrFabriciuscitirt ohne
Ausnahmebeydem PapilioTroilus die zweyte,
dricteund fünfteDruryſcheFigurder elftenTafel;
aber mir ſcheintes, als ob er dieſeFigurennur

ſehrfluchtigmit den Originalen,der Kinneiſchen
und ſeinereigenenBeſchreibungverglichenhabe,
denn beydevom Drury abgebildeteFalterhaben
meiner EinſichtnacymehrAehnlichkeitmit dem

von

als die Clerk-und Cramerſchen,ob gleihandern in

dieſemſehrkoſtbarenWerke beſſerbearbeitetſind.Man

vermißt¿zuſehrTreuenachder Natur, und Sicherheit
in der Ausführung,wogegen man beym Clerk? und

Cramer faſtdurchausgetreueNachahmungfindet,ich
nehme dieStellungender ClerkſchenſizzendenFiguren
aus , welcheſehrſteifgezeichnetſind,und ob ihreArt

zu erleuchten,der ſlarkübertragenenFarbenwegen,
ſchonein wenighartausfällt,ſoerfenntman den Gez

genſtanddochbeymerſtenAnblik. Dies iſ der eigent-

licheZwekeinesdurh Abbildungvorgeſtelltennatürli-

chenGegenſtandes.

*) [liuſcacionsNat. Hiſt,of Inſcâs,Tom, I,pag,93.
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von ihm beſclriebenenPapilioPolyxenes,alsmit

dem vorigen,augenſcheinlichaber gehörtDrurys
zweyte Figurwohlhierher.FaſtalleCharaktere,
wodurchFabriciusden PapilioPolyxenesvor dem

PapilioTroilus guszeichnet,paßenaufbeydeFi-
guren des Drury,und insbefondereder ſchwarze
Punkcin dem rochgelbenAfterwinkel,welcherſich
auchaufCramers Aſteriusſodeutlichzeigtz-um

ſomehraber wunderts mich,daß dieſergroße
EntomologeeineſoauffallendeZeichnungverkennen
Fonnte,die dochdem PapilioTroilus gänzlich
mangelt,und von der ſoweniger, als Linne,bey
BeſchreibunggedachtenFaltereinigeMeldung
thut. Dies harmichauchbewogen,desDrury
dritteund fünfteFigurnur fragwcisbeym Papilio
Troilus anzuziehen,weilichgänzlichdafürhalte,
daßſolcheebenſowohlwie diezweyte,vieleherzu
dem PapilioPolyxenesgehôren,wenn dieſerwärk-

licheine eigeneArr ſeynſolice.

WäreichſoglüklichalledieſeverſchiedeneFalter
ſelbſtzu beſizzen,ſowürde ichmirs zur Pflicht
machen,mit völligerGewisheirzu entſcheiden,
wer Rechthabe,aber nachbloßenAbbildungen,
nachkurzenunbeſtimmtenBeſchreibungenzu ent-

ſcheiden,halceichderSachenichtfürangemeßen.
Soviel iſtindeßengewiß,daß der Cramerſche
PapilioAfteriusder ClerfſchePapilioAjax,und des

Drury,Fig.2. feinanderer iſt,als der Papilio
Polyxenesdes Sabricius,und daßdes Drury,Fig.

zZ!5
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3+5+ ſichvondieſennuralleinin den kleinerngelben
Makeln der zweytenReiheauf der Oberſeiteder

Flúgelunterſcheidece.Oder ſollteHerrFabricius
die Fig.2. des Drury roohldarum nur nichefür
ſeinenPapilioPolyxenesgehaltenhaben,weil die
ſizzendefünfteFiguraufder Unterſeiteder Vorder

flügelfeinerochgelbeMakeln hat,und daherdem.
CramerſchenPapilioTroilus náberfómmt?

FJchwürde nichtfertigwerden,wenn ichalle

Urſachenergründenwollte,diedieſenund jenenzu
ſeinerMeinungverleitethabenmôgen,und dadurch
dochnichtsweiterausrichten,als daß, wie ih
ſchonmehrmahlsgeſagthabe,ſichbeyallerAuf-
merkſamkeitnochFehlerin einerWißenſchafteins

ſchleichenkönnen: denn auchichlaßemir nicht
beykommen,meine Meinungenfüruntrüglichaus-

zugeben,ſondernichtheilenur dasjenigemit,was
mir nachunermüdetenUnterſuchungenund Gegen-
einanderhaltungengegründetzu ſeynſcheinc.So
vieliſtgewiß,daß der PapilioAjaxdes Cler?,
und unſerPapilioPolyxenecseinerleyFalterſind.
Die Abweichungenzwiſchenunſererund der

ClerkſchenAbbildungſindin der Thatvonſo gerins

gerBedeutung,daß man nichteinen Augenblik
anſtehenkann,beydefüreinen zu erflären.Die

Flekkender zwey ReihenaufderOberſeiteſindbeym
Cler®?durchausgrößerund blasgelban Farbe,
vielleichtdieFolgeeines altenabgeblaßtenExem-

plars,Dagegenſcheintmir diegelbeFarbeder

Fleks
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Flekkenim Drury verſchönert,und nähertſich
mehrdem PapilioTroilus, Aufder Unterſeiceſind
dieFlekkeuebenfallsgrößerbeymCler®,die rothen
bläßer,und die gelbendunkeler, alsbeyunſerer
Sigur1.

Dies iſtder ganzeUnterſchiedzwiſchenallen

bekanntenAbbildungendieſesFalters,welcher,wie

ichglaube,die Auseinanderſezzungderſelbenkaum

hindernfann. Das hatindeßenmeine Bewun-

derungerregt,daßClerk,welcherſeinſchönesWerk
gleichſamunter den Augendes Rirtcersbearbeitete,
dieſenFalterPapilioAjaxnennen fonnte,da dies

nachder KinneiſchenBeſchreibungdochein ganz
anderer,dieſemgar nichtähnlicherFalteriſt,wel

chenauchLinne beyſeinerBeſchreibungdes Papi-
lioAjaxnichtanführe.HerrProfeßorÆſper
hatden PapilioAjaxals eineneuropäiſchenFalter
abgebildet,und dabeyzugleichdieſenJrrthumbe-
richtigt.YJudeßenglaubeih doch,daß der Pa-

pilioAjaxauf europäiſchenGrund und Boden

nur einFlücheling,nicheabereigentlichund beſtän-
digzu Hauſeſey.

Die Grundfarbeſowohlals dieübrigen,glei
chendem PapilioTroilus,denn unſereFigur1.iſ
aufder Oberſeiteder Flügeleben ſoſchwarzals
dieſer,Bey nähererVergleichungmit meiner

drittenFigurvorigerTafel,werden wiraberbald
entdefken,daß dochein merklicherUncerſchied

Lac, Syſt.d.Inſ.U. Th, M ¡wi-
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zwiſchenbeydenFalcèrnherrſche,da die gelbett
Flekkennichtnur von einerandern Geſtaltund in

größererAnzahl, ſondernauchvon einerdunkleren

Farbevorhandenſind.Ueberdemaberführtunſer
PapilioPolyxenesim AfterwinfeleinerotheAugen-
makel,in deren Mitte ein deutlicherſchroarzer
Punktſteht,ſtattdaßman beyjenemeingroßes
rothesMondchenohneden Punktfindet,welches
mit der gelbenEinfaßungzuſammenhängt, die

ſichhieruicheſodeutlichzeige.

Die Unterſeiteweichtabermerklichervon dem

PapilioTroilus ab,dennſie iſdurchausgleichfär-
bigbraun,da beyjenemdieVorderflügelſchroarz
find.

Auf den Vorderflügelnzeigenſichzwar eben-

fallszwey Flefkenreihen,jedohſinddie Fleffen
durchausgrößer, die äußereReiheganz blasgelb,
die zweyteaber ſchmuzzigorangegelb.Yunder

äußerenſindnur dreyFlefkenvon der Spizzeder

Flúgelan, triangelförmig,mic der einen Effenach
dem Rande gekehrt, dieſechsÜbrigenabermehr
abgerundet,und uachund nachkleiner.Yu dec

zweytenReiheiſder erſteFleklenvon der Spizze
her,faſtrautenförmig, dievierfolgendenaberha-
ben volllommen die Geſtalteines ſpizzigenTrian-

gels,und ſindſowie aufder Oberſeite,nachden

Funkturengekehrt,dochregelmäßigervon Geſtal.
Hierauffolgenendlichnochzwry ziemlichgroße

runde
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runde Flekfken,ſämmtlichſhmuzzigorangegelb,
und dannzeigenſichnochzwey ganz blaßgelbeFlek=
fen,etwas hôheram obernRande, einerda, wo

obender kleineeinzelneFléffenſteht,und derzweyte

gleichim Bogen der Schwungabder,

AufdenHinterflügeln,dieuntere Hâlfteſchwarz
wie beydem PapilioTroilus,mit zwey Reihenblut-

rotherFlekkenvon verſchiedenerGeſtaltund Größe,
dochſammtlichmit einem zartenweißenSaum um-

geben.Junder obern Reiheder erſtegroß,faſt
viereffig,der zweyte und drittetriangelförmig,
und überdendritten im Bogen der Schwungader
einrother,oberhalbweisgeſaumterQuerſtreif,der

vierte,fünfteund ſechſtelänglih,faſteyförmig,
und der ſiebentedichtunter dem Afterwiederum

triangelförmig,alſoüberhauptachtrocheFlekffen
in der obernReihe.Jn der unternder erſtevôllig
Rhombus,xingsumherweis geſäumt,der zweyte
einwenigſtumpf,der drictceMondmakel,der vierte

kugelrund,und der fünfteund ſechſtewiederum

SMondmakel,dochſinddiezwey leztenmehrweißals

roth,da in jedemoberhalbnur ein kleinerrother
Punktſteht.Der Afterwinkelwie aufder obern

Seite,roth,mit einem deutlichen,‘etwas grôßee
reu ſchwarzenPunke.Dichtunter der obern Flek-

kenreiheſiebenblaueQuerſtreifen,in jedemFelde,
und unter jedemFlekêeneinen faſtmondförmiggee
bogenen,darunter aberaufdem ſhwarzenGrunde
vielcſehrfeinegelbePunkte. Der Rand ſâmmlis

R 32 “cher
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cherFlúgelabwechſelndweißeingefaßt,undüber-
allgezähnt.

Ichmuß hierbeynocherinnern,daßſämmtliche
blauePunkteeinen angenehmenGlanzhaben; und

daß der zarteweißeSaum um dierothenFlekken
aufder Unterſeiteſilberartigſpielt.

Der Körperiſtfaſtſhwarz, diebrauneBruſt
ausgenommen. Aufdem Kopfeſtehenzwiſchenden

Augenzwey feinegelbePünktchen,und hinterdie-

ſenaufdem Bruſtſtùkzwey größere.Der Leib

aber iſtmic vierReihenweißerPunkteder Länge
nachgeziert,wovon oberhalbzwey, und unterhalb
ebenfallszroeyzuſehenfiud.

DieſerFalterfindetſichim größtenTheilvon
Amerika,

Deiphobus.

go)P. E. T, aliscaudarisnigris:fubtusbaſirubro

maculatis;poſticismaculis ſeptemrubrisſub.
annularibus. Linn.Syſt.Nar. 2. p. 746.n. 7,

Muſ.Lud. Vir.188. Fabr.Syſt.Ent. p. 444.

n. $. Ej.Spec,Inſ.2. p. 3. n. 10.

PapilioDeiphobus.Clerk.Icon.tab.25.fig.1.a.

PapilioDeiphobus.Cramer. Inſ.16, tab,181.

fig.A. B,

Seba



Tagfalter, ErſteFamilie. 261

Scba.Muſ 4. tab.47. fig.5.6.

PapilioLuzonicus maximus nigreſcens,maculié

eoccineis,Petiv.Gazoph.tab.11. fig.8. -

AchtzehnteTafel. Fig.2. 3.

Dieſerſehrgroßegeſ<hwänzteTrojaniſche
Ritter, gehörtebennichtzu denjenigen,welcheein
vorzüglichſchônesAnſehenoder prangendeZeich-
nungen haben,denn dieſeſindvorzüglichauf der

Oberſeiteder Flügelſoeinfa<hund gering,daß
man ihn mit andern nichtleichtverwechſelnkann.

Eriſ einervon den ſchonlängſtbekanntenYn«
dianiſchenFalteru,denn der Rittervon Linne hakt
ihnbereitsin dem Muſaeo beſchrieben,demohn-
geachtetabergehörter mit zu den ſeltenſten,da er

ſichin den SammlungenderJnſektenliebhabereben

nichchäufigfindet,

Die Clerk- und CramerſchenAbbildungenſind
nachweiblichenFalterngemacht,ichlieferedagegen
hierdieAbbildungeinesMännchens,welchesden
vorhandenenAbbildungennach,von jenennur ſehr
wenigabweicht,Mein vortrefliherFreund,der

HerrKriegesrathKirſtein,hatdieſenFalteraus

Hollanderhalten,uud iſtunter allenhieſigenEnto-

mwmologender einzige,welcherdenſelbenbeſizt.

DieGrundfarbederganzenOberflächederFlü-
geliſteineigenesſonderbaresDunkelbraun,wel-

R 3 ches
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chesſichleichterdurchdas Auge,alsdurchdieFe-
der beſtimmenläßc.Die Vorderflügelſindganz
einfórmig,und bloßam Außenrandemit einer

großenAnzahlhellerLängsfſtreifengeziert,welche
aus lauterfeinengelbbraunenStaubpunktenbeſte-
hen. Ebenſo eiförmigſinddieHinterflügel,wo

ebenfallsnur der Außenrandmit Längsſtreifenum-

gebeniſ, dieſowie dieerſtern,aus feinenblauen
Punktenbeſtehen,ſichihresGlanzeswegen aber

ungemeinſchönerheben,und aufder düſternGrund-

farbehervorſtechen.Einen niedlichenAbfallvon
der Grundfarbemachendabeyaufden HinterAü-
gelndieſchônweißenBogenzwiſchenden Zähnen,
welcheden Vorderſlügelngänzlichmangeln.Die-

ſergroßenSimplicitätund der vorzüglichauffallen-
den Größewegen, hatgegenwärtigerFalterwohl
auchdas widrigeSchifſalſo vielerandern ge-

habt,verwechſeltoder verkanntzu werden, und

Irrungenunter den Entomokogenzu erregen.

Das, was der Oberſeitean verſchiedenerley
Zeichnungenmangelt,wird dagegenaufder untern
reichlicherſezt,und das Augegewinntdurchdieſe
angenehmeund überraſchendeAbwechſelungin der

Thatnichtwenig.

SogleichſichallevierFlügeloberwärtsſind,
ſoverſchiedenkolorirtzeigenſieſichunten , denn die

Grundfarbeder Vorderflügeliſtgewöhnlichum-

brabraun,dieSrundfarbederHinterflügeldagegen
{chôu
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ſchônſammtartigſchwarz.Schonaufden Vorder-

flügelnzeigtſichbeyder Einlenkungein blutrother
ſonderbarerlamellenförmigerStreif,welcherin

verſchiedenenStrahlengegen die Spizzedes Flüs
gelshineitdet,wo ſowie aufder Oberſeite,viele
aus feinenerdgelbenPunktenzuſammengeſezteLängs-
fireifenden ganzenäußerenRand umgeben,

Ohnweitder Einlenkungder Hinterflügelev-

blifcman wiederumeineblutrotheBinde,welche
nachdem äußerenBogen derſelbenconvex liegt,
und vonden ſichtbarenbräunlichenAdern gleichſant
in verſchicdenebeſondereFlekkenabgetheiltwird.

Die Zeichnungenam äußerenRande ſindungemein
ſchon,und nehmenſichaufdem ſammtſchwarzen
Grunde vortreflihaus. Die Flekkenhabeneine

ſehrverſchiedeneGeſtale,ihreFarbejedochiſt
durchgängigblaßund orangegelb.Vn jedemFelde
liegteineziemlichgroßeMakel,deren nur diezwoey

erſtenvom Vorderflügelher,und die zwey vorlez-
ten vom Leibe einanderein wenigähnlichſind.
Linne nennt dieſeMakeln theilsring-theilsbogen-
fôrmig,und das ſindſieauchin der That,denn

ihrerfünfeſindauf einerSeiteoffen,zwey aber

faſtrund mit einem rundenſchroarzenFlekfeninder

Micce;derdrittevom Vorderflügelheraberiſtmehr
in zwey kleinereMakeln getheilt, und überden bey-
den erſtenſtehenkugelförmigeFlekken,welcheaus

feinenblauenPunktenzuſammengeſeztſind.

N 4 BeyD
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Bey den weiblichenFalterniſtden Abbildungen
zu Folgeder ſechſteFleffenvon einerganz audern

Geſtalt,alsbeyden männlichen,denn es läuftzu
beydenSeitenan den Adern ein rothgell'erStreif

nochbisüber die lezteMakel in die Hohe, uud

oberhalbquer über,ſo daß,der innere {warze
Raum einem länglichenViereknichtunähnlichiſt.
Umauch vondieſerVerlängerungdes ſechſtenFlek-
keneinenBegriffmachenzu können,habeichſol4
chendurchden Stichandeuten laßen,ſodaßman

ihnleichtbemerkenfann,wenn man dieTafelge«-
gen das Lichthält.

. Was derNiétervon Linne im Muſaeo von der

ObevſeitederHinterflügelſagt:alaepoſticaeſupra,”
intervenas nigras,albidaefu flaueſcenresmaculis

nigris,fannichnichtbeurtheilen, nochmit ihmbe-

haupten,da ſowohldievorhandeneAbbildungen,
alsdas ebenerwehneeſehrvortreflicheOriginalmei=
nes FreundeskeineSpuhr von roeis oder gelbauf
den Hincerflügelnhat;vielmehrſudſolchealíemit
feinenblauenStaubezwiſchenden ſchwarzenAdern

Reihenweiſebepudert,Vielleichtgiebtes Varie-

câten,diehierinnabweichen,oder aber,allebe-
kannteFalterdieſerArt ſindVarietätenvon dem

KLinneiſhen,oder,was auchſehrleichtmöglich
ſeynkann, Linne hatein abgeblaßtesExemplar
vor ſichgehabt,worauf ſichdiezärtlicheund flüch-
tigeblaueFarbedurchdie Längeder Zeitverlo-

hen, und in gelboder weißverwandelthat.
Midchy-
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Michroundert es, daßHerrProfeſſorFabricius
wenn er dieſenFalcerin derNacurgeſehenhat,hier-
von nichtsgedenktoder erinnert.

So wohldem Körperalsden Flügelnnach,ge-
hôrtdieſerFalterzu den TrojaniſchenRitternvon

der erſtenGröße, Erſtereriſtdunkelbraun,aber

durchausmit vielenfeinenlangenHaarenüberzo-
gen, welcheeinenhellerenScheinhaben,und eiji-
germaßenglänzen.

Die Fúhlhdrnerſindziemlichlang,keulförmig
und ſchwarz,und von gleicherFarbedieFüße.
DaseigentlicheVaterlanddieſesFalters,iſtnach
Cramers näherenBeriche,Amboina,einevon deu

molukfkiſchenJnſeln.

Pelagus?

F 1)P.E.T. aliscaudatisatris,anticisfaſcia,pofticis
lunulismarginalibusalbispunflisqueduobus
rubris. Fabr.Syſt.Ent.p. 444. u. 9. EJ}.
Spec,Inſ,2, p,4. n. 12.

PapilioTorquarus,Cramer af. 15. tab.177.

fig.A. B.?

Seha4. tab.7. fig,21. 22?

R 5 YTéun-
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YTeunzehnteTafel, Sigur 1.

So unentſchloßenih diesmahlbin,was ih
eigentlichaus dem PapilioPelausdes HerrnPros
feßorFabriciusmachenſoll,ſoſehrwar ichsnech
faitbeyfeinemder vorigen.Er ſcheintim Syſtem
einen ganz andern Falterzu'béſchreiben,als die-

jenigeAbbildungiſt,woraufer beym Cramer ver-

weißer;ichhabees daherauchnichtgewagt, ſolche
mit ſovielerGewieheitanzuziehen,als Herr
Fabricius,ob ſieſchonmit dem Falterverwandt zu

ſeynſcheint,welchener ſehrgenau charakteriſirt.
Eben ſoverhältes ih mit der anausgemahlten
Abbildungim Seba, welcheder Cramerſchen

wohlganz ähnlich,und dahervon mir ebenfalls
nur Fragweisangeführtwordeniſt.

Jn der erſtenFigurunſererneunzehntenTafel
liefreichdie AbbildungeinesFalters,welchernach:
einem Originaleaufstreueſtegezeichnet,und durch
Bodnehrn mit dén ihm gewöhnlichenFleißegut
geſtocheniſt. Derſelbeſcheintmit der Beſchrei-
bungdes HerrnFabriciusweiteherÚbereinzufom-
men , als der,des Cramer und Seba, dem ohnge-
achtetmag ichmichnichtunterſtehen,mit Gewigheit
zu ſagen:dies i� der wahrePapilioPelaus des

Fabricius,weiler doh in manchenStükkennoch
von der gegebenenBeſchreibungabweicht.Damit
nun ein jedernacheigenemBeliebengedachteBe-

ſchreibungmit unſererAbbildungvergleichenkönne,
ſezze
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ſezzeih ſolche,wie ſieim SyſtemaEntornologiae
ſtehet,*) von Wort zu Wort überſezt,hierher.

„ Der PapilioPelans,ein trojaniſcherRitter, hat
» geſchwänztefohlſhwarzeFlügel;aufden vor:

„dern cine weißeBinde,auf den hinternweiße
„Randmondchen,und zwey rotheTüpfelchen.
„Er iſ klein,hatſchwarzeſtumpfeFüh!hörner,
„Und aufjederSeite an der ſchwarzenBruſk
„einenbiutrorhenFlekfen.Gezähnrtegleichfarbig
» brauneVorderflügel, in deren Mitteeineetwas

»geflekcreBinde und ſehrzarteweißeRänder.

» Auf der OberſeitederHinterflügelgrößereweiße
»„Randmondchenund zwey rotheTüpfelchen,
„UntenſechsrotheTüpfelchenvor dem Rande und

„weißeRandmondchen.“

Weder meine nochdie übrigenAbbildungen,
paßenganz zu dieſerBeſchreibung,denn bey der

meinigeniſtdieGrundfarbeder Vorderflügelganz

ſchwarz,der Hinterflügelaberein wenigbräunlich.
Auf

P)Pag.444. n. 10. Paruus. Antennae nigrae,obtuíac.
Pcétus nigrum,vtcinquemacula ſanguinea,Alae an-

ticac dentatac,concotores fuſcae,faſciamedia ſubmas

culari lunulisquetenuiſlimismarginalibus,albis, Poſti-

cae lupralunulismajoribusmarginalibusalbispundisque
duobus rubcis; ſubtuspundtislexrubris ante marginem
lunulisquemarginalibusalbis, DieſeausführlichereBe-

ſchreibungſezzeih bloßfürLiebhaber, die das Syſtem
des Fabricius.nichtbeſizzen„ in lateiniſcherSprache
hierher.
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Auf den erſternbefindetſichziemlichin der Mitte

eineblasgelbeBinde,welcheaus achtgroßenund
einem kleinenFlekkenbeſteht.DieſeBindeſcheint
mir dex FabriciusſchenBeſchreibungziemichent-

fprecheudzu ſeyn,nur daß darinn nichtgedacht
wird,aus wie vielFlekkendieBinde beſlehenſoll.
AußerdemfindeichfeineZeichnungweiter.

Die Hinterflügelſinddurhaus{wärzli<,
ſtumpfgeſhwänzt,und um den äußerenRand mit

einerReihevon ſechsblasgelbenMondchenbeſezt,
welchein einem konvexenBogen am Rande hin
liegen.Beſonderszierlichnehmenſichdabeyzween
rotheTüpfelchenaus, welcheſichim leztenFelde
befindenund übereinanderſtehen.Ungleichſtärker
ſinddieHinterflügelgezähnt, alsdie vordern , und

jedesmahlzwiſchenzwey Zähnenmit einem deutlie

chenblasgelbenBogenverſehen.

So weit paßteauh aufmeine Abbildungdie

mehrgedachteBeſchreibung,aberob ſieauf die

Unterſeitepaßt,ſcheintmir bedenklich,denn da fehle
der meinigenebenſowohlalsder Cramerſchen, der

angegebeneblutrotheFlekkenzujederSeitederBruſt,
wofüran der meinigeneinlänglichergraugelblicher
Strichſteht,welcher,wie es ſcheint,aus zwey oder

dreyeinzelnenPunftenzuſammengeſeztiſt,Da im

übrigendieUnterſeitevon der obernzu ſehreben
nichtverſchiedeniſt,ſohieltichdieſeneinzigenUm-

ſtandeinerAbbildungderſelbennichtnôtig.
Die
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Die Grundfarbeder Vorderflügeliſthierein
wenigmattſchwarz,einigermaßenglänzend,die
Flefkengrößer, mehrzuſammenge!aufen, und faſk
weis. Dichtam Außenrandeziehtſichein abge-
ſeztergrauer Streifhin,welcheraber gleichſam
verloſchenzu ſeynſcheint,und der Abſäzzewegen,
welchedurchdiehinunterlaufendeAdern hervorge:
brachtwerden,gewißeeinzeluemondförmigeStreif-
chenbildet.

Die Hinterflügelſindſehrſ{<warz,oberhalb
nur mit ſehrfeinenScaubſchuppenbedekt, ſodaß
einigermaßendie Membrane des Flügelsdurchzu-
ſchimmernſcheint, unterhalbaber ſtärfer,und faſt
ſammtartig.Dichtan den Junkturenläuftgleich-
ſamaus dem grauweißenSireifan der Bruſtein

gleichfärbigerStrichkaum einerhalbenLiniebrett,
und einer Linielang,an dem obern Rande hin.
Am Außenrandeaberzichtſichebenſowie oben,
und aufgleicherSrelleeine Reihevon ſechsblas-

gelbenMöndchenhin. Das ſiebenteiſtblutroth,
ſowie cine zweyreüber der erſternſtehendenReihe
fleigerFlekfen, ebenfallsſechſe,welchetheilseine

drey-:theilseinevierekfigeGejtalthaben,und theils
rund ſind.

Das Bruſtſtäkhatſowohl!obenalsunten eine

ſchwarzeFarbe,der Leib aber ij bräunlichund

ganzungezeichnet,dieFüße und Fühihörnerſind

ſchwarz,
Das
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Das Vaterlandkann ichnichtbeſtimmen, viele

leichtYndienè?

CramersPapilioTorguartus,welchervom Herrn
Sabriciusbeydem PapilioPelaus angezogenwird,

iſtin der Thatmir idemmeinigennaheverwandt,
oder der meinigewit dieſem,und wenn meiner

auchnichtder wahrePapilioPelausif, ſoſcheinen

ſichdochalledreyeinander ſehrnahezu fommen.

Dererſtehataufden ſchwarzenVorderflügeln
zwegroße erdgelbeFiekken,einen in der Spizze,
den zweitennachdemn Jnnenrande.Feneriſtfaſt
nochgrößerals die drey großen,und der kleine

Flekfenan der SpizzeunſererAbbidung,dieſeraber

ſogroß,als diedreyleztenFlekfenam Jnnenrande.
Zwiſchenbeydeniſtein breiterſchwarzerRaum von

zweyFeldern.Der lezteFlefkenaufdem einenVor-

derflüugelvereinigtſichmit dem andern vermittelſt
einerebenſobreitenin der Mittequerdurchbeyde
Hinterflügelhindur<laufendenBinde,welchemit
den Fleklenvon gleicherFarbeiſt,und unſerer
Sigurgänzlichmangelt. Uebrigensſtehenam
AußenrandeebenfallsſechsgelbeRandmondchen,
aberdreyrocheTüpfelchen,nemlichzwey imlezten
Feldenebeneinander,und im zwepytenFeldedavon
nebendem oberſtendas dritte.

Die Unterſeiteiſ der obernin Anſehungder

gelbenBindeund Flekfenganzglcich,nur ſindſolche
Zani
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ganzblas,und von den Junkturenaus laufenauf
den Vorderflügelnnachder Spizzezu ſechsbisacht
ſeineSrreifchen,welchecinen förmlichenStrah!
bilden,und den Flügelrechtangenehmzieren.Von
den Randinondchenaufden Hiaterflügelnſindihrer
ſehsganz weis,in dem ſiebentenaber ſtehtein
rotherPunkt. Ueberden mitteltenfünfMondchen
ſtehenſ{ônblauePunkte,welchedem meinigen
gänzlichmangeln, und überdieſeneine Reihevon

ſechstrlangelförmigenFleinenrothenFlefklen,Die

Schwänzean den Hinterflügelnſindlänger,dcr
Leibgelb,und oberhalbmit einem breitenſchwarzen
Längsſtreifgezeichnet,

das Bruſtſiüküberallſchwarz,
abereben ſowenig,als das Bruſiſlukdes meini-

gen mit einem rothenPunktan den Seicenverſehen,

NachCramers Berichtiſtder PapilioTorgua-
tus in Surinam einheimiſch.

Philenor.

52) P.E. T. Alis caudatisnigrispoſticisſubtusni-

tenticyaneis,ocellisſcpremconcartenatis,Linn.
Manr. 1. p. 535.

PapilioPhilenorE. P. aliscaudatisnigrispoftieis
vireſcentinitidis,ſubrus maculis ſeptemrubris
ſubocellaribus.Fabr.Syſt.Enr, p. 445. n. 13.

E}.Spec.Inſ.2. p. 4.n.15.

PapilioAſlinousDrury Inſ,1. Tab. 11. fig,1. 4.

PapilioAſtinous.Cramer. Tof.18. tab.208.

fig.A,B.
TTe111-
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VieunzehnceTafel. Figur2. 3.

Ein ungemeinſchönerFalter,we!cherdem Pa-

pilioTroilus und Polyxenes,die wir vorherſchon
beſchriebenhaben,ſehrähnlichiſt,und mit beys

den,wie ichglaube,in naherVerwandſchaftſtee

denmuß. Linne hacihnin der erſteuMantifla

nochden trojaniſchenRièternzugeſelle, aber etwas

undeutlichbeſchrieben,ſodaß es ſchwerhält,ihn
nachder Beſchreibungzu examinirenund genauer

zu beſtimmen.Der HerrProfeßorFabricius,
derdieſenMangelauchenmdekte, beſchriebihnda:

herim Syjiemdeutlicherund fennilicher, ſodaß
man ihnuun mit leichterMühe beſtimmenkann.

Er hatdiegrôßeſteUebereinſtimmungmit dem

PapilioTroilus,ſowohlan Größe und Geſtalt,
alsan Koloritund Zeichnungen,dieHiuterflügelaus-

genommen, welchedochan Farbevon dieſemmerklich
abweichen.Hierzukömmt noh der dem Troilo

ganzgleichfärbiggezeichneteHinterleib,welcheszur
ſammengenommen, michfüreine muchmaßlihe
VerwandſchaftmehrgedachierdreyFalterum o
mehrbeſtimmt, weilſieaucheingleichesVaterland

haben.

Die VorderflügelhabenvölligdieGeſtaltder
vorigen,und ſiudgrößteutheilsſammeartigſchwärzlich,
Naurein geringerTheilderſeiben, uebè dem oberen

diffenRande,fälltins dunkelblaueoder gräuuche,
jenachdemman den Faltergegeadas Lichtweudet,

uud
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und dieſerTheilnimmt nichevölligdiezwey leztert
Felderdes Vorderflügelsam FJunenrandeein. Die

grünlichblaueFarbeiſ faſtunbeſchreiblichund un-

nachähmlich;uud muß, wenn man ſichéinenrichti-
genBegriffdavon machenwollte,aufeinéninâtur-

lichenExemplaregéſehêènwerden. Dieſerbláue
Streifzeigtſichvon der Junkturdes Flügelsan,
bisum den Winkel deſſelben,und erſtrektſicham
Außenrandenochübervier Felder.Jn demſelben

ſtehenauchlediglichdieviergelbenFlekfert,welche“
dieganzeZeichnungder Vorderflügel,deren Außen-
rand mit abwechſelndenniedlichengelbenBögeneine
faßtiſt,ausmachen.

Die Hinterflúgelfinddurchausgrünlichblau,
ob ißxGrund ſchon,wie ichglaube,ſchwarziſt.
HiererſcheintdieſereizendeFarbentiſchungerſtin

ihrervölligenPracht,dennſiehateinenunbeſchreibs
lichſ{öônenSchiilerund ſtarkenGlanz,welchéx
gleichſameinenSilberſchimmerfährt

Aufeinem mäßigenTheilederHinterflügeluit

dieEinlenkfungenſiehtman ſehrdeutlichdieſchwarze
Grundfarbe hindur<hſchimmern,und aufdieſent
Theilemachtdaherauchdas angenehmegrúünlichs
Blaunichtganz den ſchönenEffekt,alstveiterun-
fen, ſondernes fômmethier die Farbedem Streif
auf dén Vorderflägelngleih, Gewiſſermaßen

ſcheinedas {dneFarbenſpielvon den Junkcuren
an, ſtuffenweiszuzunehmen,bisés iùdexMitte

Ylat,Syſt,d.Inſ.Il.Th. S dex
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det Flügelam ſtärkſtenwird,und ſodauert es dann

auchbisan den äußerenRand ununterbrochenfort.

Die Zeichnurggder Hinterflügetiſtebenfalls
nux vonfehrgeringerBedeutung,denn ſiebeſteht
lediglichaus einer ReiheweißerNMondchen,wovon
in einem jedenFlügelſtebeneinzelneMakeln ſtehen,
derenlezteresim Afterwinkelkaum ſichtbariſt,weil
es ganz verlofchenzu ſeynſcheine.Dagegenaber

ſinddiegelbenBögenim Rande der Hinterflúgel
deutlich,und bildendaherſtarkeſichtbareZähne,
deren viertermit einerlangenſtumpfenVerlänge-
rung oder Schwanzſichendet.

Reicherund prachtvolleran ſ{dnenFarbeniſt
dagegendieUnterſeite,vorzüglichderHinterflügel,
denn dieVorderflügelſindhierfaſtebenſoeinfach,
alsoben. FhreGrundfarbe,beſondersaberdas

innereFeld,iſtvon einerganzdunkelbraunemFarbe,
und dievierleztenFelderführenblaueLängsſtreifen,
welchegrößtentheilsvom innernFeldebis an den

Außenrandziehen.An demſetbenſtehteineReihe
blaßgelberFleffen,faſtwiebeymTroilus,dochſind
ihrerhierzweymehr, denn es ſtehendereninjeder
Reiheoder aufjedemFlügelfehſe,auchiſtder
außereRand abwechſelndmitgelbenBögenverſeheu,
und dieVorderftügeldaherebenfallsgezähnelt.

Aufden Hinterflügelniſtinder Thatas&esver«

eint,was man beyeinemſokleinenunbedeutenden
Geſchöpf
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Geſchöpfnur ſchônund geſchmakvollnennen kann,
denn dieFarben, ob ſieUntéreinanderſchonzieme
lichbunt zu ſeynſcheinen,ſinddochſoſanft,zu-
ſammenpaſſend; und ſowohlgewählt,daßſichih-
rer ſogardiemodſuchtigſteunſerergalantenjungen
Dämens nichthâmen dürfte.Ein ſanftesBraun,
einlieblichesHellblau,einnihtprahlendesRoth
mic ſchwarzſchattirt,und danebenzu beydenSei-
ten cinereißeund gelbèBrodüré.

O

all ihrrei-

zendendenModen ſeydgegendieſesKleidder kunſt-
undgeſchnrakvollenNatur , nur immer einePoſſe,
eineelendeübelausgeführteNachahmung,Doch
ichfommezu weic;alſogenug:

EinenziemlichgroßenTheilderHinterflügel
nimmt die braune Farbeein,einennoh größeren
aberziertdas ſchôneHéllblau,welchesdurchden
Pinſelnur mit Mühe hervorgebrachtwerden kann,
unddieſerTheikförmirtgewiſſermaßeneinebreites

gebogeneBinde,welchedenganzenAußenrandder
Flügelumgiebt,JundieſerſchonenblauenBinde
liegenſiebenziemlichgroßefaſtrunde rotheMakeln,
dérenjedeeineſchwarzeEinfaſſunghat.Dixlezte,
ivelchemit dem AfterîngleicherLinieſteht,iſtkegels
förmig,und hatein weißesMondchenüber ſich,
nebenderüſelbenaberſtehennochvier ändereweiße
Panktedichtam obernRandeder Bindein vier

derſchiedenenFeldern:Die gelbenBögenzwiſchen
den Zähnenim Außenrandeſindhierauch)vielgrößer,
alsoben,ünd gewiſſerinäßengefranzt;außerdent

S > >ber
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aberbefindetſichnochdichtan derEinlenkungeiues

jedenHinterflügelseinweißerFleffen.

Kopfund Rumpfſindſchwarz,auferſterenſe-
henzwey, auflezterenviergelbePunkte,unten
aberan derBruſtaufjederSeitedrey, auchvier

weißePunkfce.Der Hinterleibiſtoberwärtsgrün-
lich- blau, mit ‘einem Glanzwie die Hinterflügel,
unten aberbraun,und gleichdem PapilioTroilus
und Polyxenesan jederSeite mit zwey Neihen
blaß- oder vielmehrſchmuziggelberPunkte,oft
aber auchnur mit einer ReihedeutlicherPunkte
geziert.Hältſichin Amerika auf.

Pammon.

53)P. E. T. aliscaudatisnigrisconcoleribusmar-

ginemaculatis: pofticisfaſciamaculis ſeptem.
Linn.Syſt,Nar. 2. p. 746.n.8. Muſ:Lud.
VIy. p. 189. Fabr.Syſt,Ent. p, 445. n. 13.

Ej.Spec.Inf.2. p.4. n, 16.

PapilioPammon. ClerkIcon. tab,14. fig.3.

Klemann.tab. 1. fig.2. 3.

Seba. Muſ.4. tab.27. fig.21. 22. tab.34.

fig.23. 24. tab.41. fig.11. 12.

Aubent.Miſtel.tab.43. fig.1.

PapilioPammon, Cramer.1lnſ.12. tab.141. fig.B.

YTeun-



Tagfalter. ErſteFamilie. 277

YVTeunzehnteTafel. Fig.4.

Eben ſo, wie wir unter unſernvaterländiſchen
Fnſektengewiſſe,ja ſehrvieleArten finden,die
höchſtſeiten,und wiederumandere, diebiszum

Unwerthgemeinſind,ſcheintes ſichmit den exoti-

ſchenzu verhalten.Jedem Sanunler wird dies

einealteSacheſeyn,undJederwird diesaus eige-
ner Erfahrungwiſſen,daß man Jahrvor Jahr
einigeFalterartenim größeſtenUeberflußfindet,
andere dagegenallenmühſamenNachforſchunger.
zuinTruznichtentdekkenkann.

Der PapilioPammon muß ganz gewißunter
den indianiſchenFalterneinerder gemeinſtenſeyn,
da man ihninunſerneuropäiſchenSammlungenſo
im Ueberflußantrift.FJchhabenichtleichteine

Sammlung, ſogareinemittelmäßigenur geſehen,
worinn derPapilioPammon gefehlthâtte,da wir

dochandere indianiſcheFalterſoſchroerlichh,und

nur durchgroßeKoſtenerhaltenkönnen. Jch
ſchließehierausſehrnatürli,daß er zu den ge-

meinſtenFalterartenIndiens,mithinauchzu de-

nen gehöre,welchedem wenigſtenUngemachund

SchwierigkeitenbeyderVerwandlung,oder auch
andern Nachſtellungenunterworfenſind. Seine
Larveund Chryſalidemuß auchzu den härterenAr-

ten gehören,welchemehrKräftehaben,alleszu
ertragen,alundere:denn man ſiehttäglichbey
uns dieBeyſpiele,daßgewiſſeJnſektenmehrHärte
ertragenkönnen,daßebendieſegewöhnlichbiege-

S Z ¿eeints
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meinſtenſind,und am häufigſtengefundenwerden.
Zum Beſizanderer zärtlicherArten gelangtman
nurſelten,und wenu man auchſchonallenur môg-
licheSorgfaltund“Behutſamkeitanwendet. Wer

dieSchmetterlingevon dexLarveanſelbſterzieht,
kanndies ambeſtenbeurtheilen,und auch;derjenige
nur hatdiebeſteGelegenheitdazu,weilſichaus

ihrerLebensartin denerſterenZuſtänden,nurcllein

einrichtigerBegrifvon ihxenEigenſchaftenfaſ-
ſenläßt.

'

Daßein Junſektgemeinerſey,alsdas andere,
beweiſt,wie ichglaube,auchdiesnoh, wenn es

ſichin vielerHände,mithinin mehrerenSamm-

lungennichtnur einfach,ſondernfogar häufigbe:

findet.Amleichteſtenkann man fichdavon über-

zeugen,wenn man erforſcht,ob fichin den bereits

porhandenenWerkenvieloder wenigBeſchreibun-
gen und Abbildungenvon verſchiedenenPerſonen
und verſchiedenenGegendenvorfindenoder nicht.
Sind deren bereitsvielevorhanden,ſoiſtes ein

ſichererBeweis,daßſichdas Scük in vielenHân-
denbefindet,ſo wie es im Gegentheilvo ſeinex
Seltenheitzeigt,wenn es wenigegeſehenoder ge-
fannthaben.Auchdiestriftbeydem PapilioPan-
mon zt, indem außerCler?,Aubenron, BVle-

mann und Cramer,Seba alleindreyverſchiedene
Abbildungengelieferthat, nWincer,wie ichhoffe,
dieunſrigedochdie getreueſte,ſowohlinRüfſicht
gufZeichnungalsKoloritſeynſoll,weilichſiemit

O

“gallen
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allem Fleißnachdem beſtenmeiner verſchiedenen
Originalegezeichnethabe.

Schonbeydem PapilioHeétor habeih meine

Bewunderunggeäußert,daßin dem Cramerſchen,
ſonſtſokoſtbarenund ſehrgetreugearbeitetenWerke,
ſomancheAbbildungmitten im Schooßdes Reich-
thumsderNacurſeltenheiten,in Zolland,nacheinen
kleinenoder elendenOriginalegemachtiſt,da man

dochglaubenſollte,es fônntedaſelbſtan der Aus-

wahlder vortreflichſtenStükkegar nichtfehlen.
Bey dem PapilioPammon findeih aucheiniges
auszuſezzen,und beyvdeAbbildungenſindindieſem
Werke aufeinerTafelbeyſammen.Diejenigen,
welchedas CramerſcheſchôneWerk beſizzen,mô-

gen erſtvergleichen,und dann entſcheiden,ob ich
zu vielſage.Nochoftwerde ih in der Folgevon

dieſemund jenenFalter,durchgütigeUnterſtüzzung
ineinerhieſigenund quswärtigenFreunde,Abbil-

dungenliefern,die,wie ihhoſe,getreuerund
richtigerausfallenſollen,als vieleandere bereits

vorhandene,

ClerfïsAbbildungmag wohlunter allendiebeſte
ſeyn,und ih würde in allemBetrachtRlemanns

ihrergutenund getreuenZeichnungwegen , mit bils

ligemRechtjederandern vorziehen,wenn ſienicht
nacheinem alten abgeblaßtenExemplarekolorirt
wäre. Es iſtbekannt,daßkeineFarbeleichter
verbleicht,alsdieFarbender Juſekten,und dies

S 4 ſielié
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ſiehtman an ebengedachterAbbildungganz deutlich,
denn ſieiſtbraun,ſtattdaßſieſchwarzſeynſollte,
und eben foverhaltſihsmit dem ſehvfeinen
Exemplare,welchesAubenton von dieſemFalter
vorg-ſtelichat,

Unmöglichkann man von irgendeinem Schmet-
terlingemehrVarietätenoder Abänderungenfine
den,a!s von dem PapilioPammon, denn unter den

vierExemplaren,welchenur alleinichbeſize,iſ
dochauchnicheeinesdem andernvollkommengleich,
und ſovielichderen in den Sammlungenmeiner

Freundegeſehenhabe,ſovieleVerſchiedenheiten
fandenſichauchvor. Die größeſteBeſtändigkeit
zeigtſichaberdochin der äußerenGeſtaltund in

derGrundfarbe.Sonſtfindetman vorzüglichin

Anſehungder GrößemerklicheVerſchiedenheiten,
diejedoch,meinem Erachtenzu Folge,ledig-
lichin der mehroderwenigererlangtenVollkom-

{nenheitder Larveund ChryſalideihrenGrund
habenmögen. Zu dergegebenenAbbildunghabe
ich‘dasvollſtändigſtemeinerExemplare,worauf
dievom Ritterin dem MulaeogegebeneBeſchreis-

bungvolllommenpaßt,gewählt,
|

AußerdermerklichenVerſchiedenheitin Rük-

ſichtaufdiemehrodermindereGrößedieſerFalter,
habeicheinigegeſehen,derenHinterflügelſtattder

anſehnlichenlöffelförmigenVerlängerungdeseinen

Zahns,blosgezähntwaren, dieſeaberſind,wie
mir



Tagfalter. ErſteFamilie. 281

mir es ſcheint,ſeltenerals die geſchwänzten,weil

man ſienichtſoâufigin den Sammlungenfindet.
Cramer *)gedenftunter andern Spielartenauch

dieſcr,jedochſagter; dieFlügelwären nur ſchr
uninerklichgeſ<hwänzt,alleinichhabeeiuigegeſe!
hen,deren Himerflúgelnichtdie mindeſteVerlän-

gerung hatten, ſonderngleichdem PapilioMemnon,
Protenor und andern dieſerAbtheilung,blosge-

zähntwaren. Sonſtfindenſichtn Anſehungder

Größe,Geſtaltund Farbender weielich:gelblich
oder grünlichenFiekkenaufden Flügelnauchnoch
häufigeAbänderungen, gewönlichaber ſindſolche
aufder Oberſcirekleinerals unten. Auf einigen
Falternfindetman grünliche,aufandern ganzblas:

gelbe,auf noch andern aber erdgeldeFlekken,
IhreZahliftgl-ichfallsunbeſtändig,dochnur auf
der Unterſeiteder Flügel,und lediglihbeydem

verſchiedenenGeſchlecht,denn dieweiblichenFalter
habenſowohl!aufder Obers als Unterſei:ein jeder
Reiheſieben,die männlichenaber größretitheils
unten nurxſechsFleffen,

und wenn der ſiebenreſich
jazeigt,ſoifes nur einverloſchenerAnſaz,Ueber:

hauptaberſindſiebeyden weiblichenFalterndurch:
aus größeralsbeyden mänulichen,und größten-
theilsgrüulicht,ob ih überhauptſchondie grüne
FarbefüreinZeichenhalte,daßſienochrechtfriſch

S5 ſind.

®) PapilionsExotiquesTom, Il. pag. 70. On. trouve

pareillementd’autres,dont lesdittesailesſantfortpeu,
ou obtuſemenià queue,
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ſind. Außerdem,was ih hiereben angezeigt
habe,findeih zwiſchenbehdenGeſchlechterneben

keinenſonderlichenUnterſchied,als die etwas ge-

ringereGrößedes Mänuchensgegendas Weibchen.

UnſereFigur4. ſtelleein Weibchenmit aller

Treuevor, und hataufderganzenOberflächeeine

ſchwarzbrauueGrundfarbe,Die ganzeinfärbigen
Vorderflügelführenam äußerenNandeblosſieben
bläulichekleineFlekken,diegleichfärbigenHinterflu-
geldagegenſindmit einerniedlichenBinde geziert,
welcheaus ſiebeneinzelnenverſchiedentlichgeſtalten
Flekkenbeſleht,die mit den Bögen,welcheſich
zwifchenden ziemlihgroßenZähnenbefinden,von

gleicherFarbeſind.

Daësjenige,was Cramer von der Unterſeite
derjenigenſagt,dieer fürSpielartenhält,haben
alleFalterdieſerArr, diemir jemahlszu Geſicht
gekommenſind,Die Grundfarbeifthierebenfalls
dunkel:faſtſchwarzbraun,dochwenigeralsoben,
und die Flügelſcheinenunten wenigerbepudert
zuſeyn, Die vordern ſindder Oberſeitevöllig
gleich,diehinternaberunterſcheidenſichinsbeſon-
deredarinn,daßvorzüglichaufſelbigender zweyte,
dritteund vicrteFleklenvom Afterhermehrcylin-
driſhund längeriſtalsoben,und daßdichtüber
dem AußenrandeſiebenzarteMondchenſtehen,wo-

von das erſte,welcheseigentlichnur einPunktiſt,
und dievierleztenſhóônroſtfarben,die übrigen

zween
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zween aber erdgelbſind. Linne gedenktdieſer
Flekkenebenfalls:Punéta in diſcopoſterioreſex

ſubferrugineca,nennt ihreraber nur ſeſe,und in

der Tharhabendie Männchenihrernichtmehr,
oftſogarauchdie Weibchen.Das deutlichſtedie-

ſerMoudchenſtehtim Afterwinkcl,und der ganze
Raumdes leztenFeldesunter demſeiben, welcher
gleichſameinen kugelförmigenFlekkenausmacht,
iſtſehrſchwarz,und endet im Außenrandemit
einemrunden weislichenPunkt,ſtattdaßaufder-

ſclbenStelleoberwärtsein zierlicherBogen im

Ausſchnittbefindlichiſt.Zwiſchender bläulichen
Flekfenbindeund der Reihekleinerroſifarbener
Mondchen,zeigtſichfaſtinjedemFeldeeineSpur
fehrfeinerbrennenderblauerPünktchen,beſonders
ader in den zwey leztenFelderngegenden Aftér,
und da das hieſelbſtadgebildeteExemplarder

KLinneiſchenBeſchreibungganz eutſpricht,ſowun-

dertsmichdoch,daß Linne den blauenStaub

nichtebenfallsbemerkthac,da,er ſichdochaufſo
vielenSxemplarenſtandhaftzeig. Zwiſchenden

ÜbrigenZähnenſinddieBögenwieoben,

Der Körperhatoben und unten durchausdas
Koloritder Flügel.Die Freßſpizzenſindweis,und

gleichfärbigePunkteliegenoben zwiſchenden Au-

gen. Auchuntenherziehtum dieAugeneinerhos
benerweißerStreif,woiebeymPapilioParis,He-
lents,und andern mehr, und ichglaube,man
fönntedieſenStreif,welchenjederTagfalterſtära

fer
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ker oder geringerhat, fügüihAugenliednen-
nen, denn er it gewißnichtganz ohneNuzzen
fürdas Geſchöpf,weildas Augegleichſamdarauf
zuruhenſcheine.Es iſbishernochniemand dar-

aufgefallen,dieſen“leinenTheilam Schmetter-
lingsförper,oder ſeinenNuzzenund Gebrauch
näherzu unterſuchen,Vielleichtſageih darüber

einmahlin der Folgemeine Gedanken,wenn ich
Gelegenheitgehabthabe,ſolchengenauerzu exami-
niren. Am Halſeliegennochzween weißePunkee,
und ſehſeauf dem Thoraxſehrartigvertheilt.
AußerdieſenPünktenziehtſichnochweiterhinauf
jederSeite ein grauerSchopf,der aber nur auf
wenigExemplarenzu findeniſt,weilſiegrößten-
theilsdurh eine úbieBehandlungoberwärtsvon
allemStaubeentblößtſind.

Die FüßedieſesFaltersſindlängeralsgewöhn-
lich,vorue durchgeheudsweis,hinterwärtsaber

ſchwarz,und die Bruſtführthinterdem zweyten
und drittenPaarFüßeneinevon unten ſchräg!über

ſichhinauflaufendeReiheweisgrauerPunkte,deren

erſteſih bis an die Junfturdes Vorderflugels
erſtre>:,und aus vier:die hinterſteaber aus dréy

einzelnenPunktenbeſteht,und beyder Einlenkung
des Hinterflügelsendet. Ueberdiesiſtauchdie

Kehlegräulichweis,und danebenmitſehrkleinen

weißenPunfienbeſezt.

Die:
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DieſenFalterhatman bisherblosin Fudien
und China,auf der Küſtevon Coromandel und

Bengalengefunden.

Ajius.

54)P. E.T. aliscaudatisnigris,faſciacommuni alba,

poîíticisſubtus baſi apicequerubro maculartis,

Fabr.Spec.Inf.2. pag. 5. n. 17.

Da ichvor der Hand auchvon dieſemvom

HerrnProfeßorFabriciusin den "SpeciebusIn-
ſectorum allererſtbeſchriebenenFaltereine Abbil:

dungzu gebennihtvermögenddin,ſohätteich
ihnvorerſtfüglichnoh ganz weglaßen,und mic

dem PapilioPammon, meine erſteFamilieder

Tagfalter,beſchließenfönnen,wenn michnichtdie

angenehmeHoffnung,ihnnächſtensnochzu erhal-
ten,veranlaßte,ihnunter ſeinerFamilieim Syſtem

aufzuführen.Fch kann dahervon ihmnichtswei-
ter ſagen,als dasjenige,was Fabriciusbereits

geſagthat,ichwilles alſohierebenſomachen,wie

beydem PapilioAſtyanaxund Lyſander,und blos

die ausführlichereBeſchreibunghinzufügen, welche
Fabriciusdavon gegebenhat,künftigaber bey

GelegenheitderAbbildungin einem Nachrragenach-
ho:en,was jeztmangelt,Am angezeigtenOrte

heißces:

Habi-
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Habitatin America meridionali.

Corpusparuum nigrum,Thorax linealaterali
cinerca.Punétum cineréum vfrinqueinpeore
er linealateralisſubtus in abdomine. Alae

anticaeconcolores,nigraefaſciaalba, Poſticás

ñigracſuprafaſciaalba lunulistribuscoccineis

adangulumani et quinquealbisad margiriem,
{ubtusfuſcae,faſciaalba,punisbaſeosrubris,
lineaad margiñemtenuiorem lunulisquetribus_
angulianirubris, Lunulaecquatuor albaemar-

ginales,

Sm mittäglihenAmerikaeinheimiſch.

Der Leibklein,ſ{<hwarz,Das Bruſtſiukmit eînex

aſchgrauenSeitenlinie,Ein .aichgrauerPunke

zu beydenSeitender Bruſtund Seitenlinieun-

ten aufdem Bauche.Die Vorderflügelgleich:
färbig,ſchwarzmir einer weißenBinde: Die

Hinterflügelobenf<hwarzmir weißerBinde,drey
fchariachrothenMondchengegen den Afterwinkel,
Und fünfweißengegen den Rand, unten braun

mit weißerBinde,rotheuTüpfelnan der Einlen-

kung,einerLiniegegen den dünnen Rand,und
dreyrothenMondchenim Afterwinkel,Außer-
dem vierweißeRandmondchen.

Ichbeſchließedemnachhiermitden zweyten
Theil,und die erſteFamilieder Tagfalter,oder

dieTrojaniſchenRitter, Was mir möglich
War,
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(var,habeichherbeygeſchaft,und inunzertrennter

Ordnungvier und funfzigverſchiedeneFalterarten,
nebſtihrenVarietàtenund Abweichungen, theils
abgebildet,theilsbos beſchrieben,was ichzu
vielerAehnlichkeitwegen nicheabzubildenſúr
nötigerachtete,Minigehabeih als neue Arten

hinzugefügt,und wie ih hoſſeund glaube,mit

Necht,ob ſieFaLriciusſhondafurnichthatwol-
lengeltenlaßen.Vielleichtaberſtekkenauchunter

denen,welcheichgewißerBedenklichkeitenwegen,

füreigeneArtennochnichtannehmenmochte,den-

nocheinige, die nichtblosAbartenſind,ſonderu
gleichandern billigeine eigeneStelleim Syſtem
verdienten, Lind was ſollichvon dieſenſagen?
Vorläufigmeinen Lefern,meinen Bceuriheilecn,
überhauptden FreundenderEntomologieverſichern,
daßſowenigmeine als anderer Kenntnißehinrei-
chendſind,dasjenigeaus Rapſodienzu beſtimmen,
was oftaus der Vollkommenheitzu beſtimmen
unmöglichbleibt, Selbſtdie vollſtändigſteGe-

ſchichteeinesJufektsläßtfürdeßenrichtigeBeſtim-
mung oftnochunausfüllbareLükkenübrig.

Nachtrag,
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Nachtrag.

Nueder 138, Seite dieſesTheilsbeyBeſchreibung
des PapilioPolytes,erinnerteichmichmit der grôößeſten
Zuverläßigkeir,deu männlichenFalterdieferArt ſowohl
als den weiblichen,in der Sammlungeines meiner hie-
ſigenFreundegeſchenzu haven,nur wollte es mir

damahlsſogliichnichtbeyfallen,wo und beywem?

Fhn zu derZei, da iches niederſchrieb,wieder aufzu-
ſuchen,war mir theilshauſtgerSGeſ-häfie,theilsanderer

Umſtändewegen, nichtrechtmöglich:ih nahm mir

dahervor, ſoichesbey der erſlenund beſtenGelegerheit
zu thun,und verſprachwenigîensvorlá::fia,cineAbbile

dung vou dieſemmönniichenFalterzu geben,ſofern
michmeine Bewerkungnichtcrügen,und ichſolchen
wieder auffindenſolle,Feztkaun ichſagen,daßmich
mein Gedächtnißnichtgetäuſchthat,und daß meine

Erinnerung,dies ſchôneJrſektbeyderleyGeſchleches
irgendwogeſehenzu haben,gegründetwar, denn ich
habenunmehrbey Betrachtungder hieſigenSamm-

lungen,in den-vortreffüch-nKabinettenmeiner vereh-
rungswürdigenFreunde,des HerrnRegierungsraih
Ruüdolphi,und des HerrnPredigerZerbſt,iu dem

erſterenden weiblichen,und in dem zweyten den männ-

lichenFalter,von unvergleichüicherSchönheitange-
troffen,Mein Verſprecheazuerfüllen,war, nachdem

ſou
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ſchonalle zum zweytenTheilgehörigeTafelnfertiglagen,
der einzigePapilioPolyresnichthinreichend,ob ichſchon
beydeFlächendeſſelbenvorſtellenwerde. FJchwählte
dahernochzwey andere Falter,deren Abbildungennicht
wenigerintereßirenwerden, da ſievorhernochgefehle
haben,undordnete alſonochvierFigurenaufeine neue

Tafel,diemit den vorigenganz in Verbindungſtehen
kann,weil diedaraufbefindlichenAbbildungenvonſol-
chenFalterngenommen ſind,dienochzu derFamilieder
Trojanergehören.Wenn ichüberlege,daßſämmtliche
aufder zwanzigſtenTafelbefindlicheAbbildungen,theils
bishernochnicht, oder dochnur in der Verſchiedenheit
des Geſchlechtsvorgekommenſind,wenn ichbedenke,
daßſiemanchesDunkeleaufflären,zu Berichtigung
manchesZweifels,mancherJrrung,und zu richtigerer
BeſtimmungeinigerArten nachdem verewigtenLinne
dienenkônnen,, ſozweifleichgar nicht,daßdieſezulezt
nochhinzugekommeneTafel,den Frêundender Entomo-
gieeinigesVergnügenmachenwerde,und um ſoweni-

germöchteichſiezurüthalten, alsdieZeichnungendreyer

daraufbefindlichenFigurenmit äußerſtemFleißeund Ge-

nauigkeitnachden ſ{dnſtenOriginalſtükkenverfertiget
ſind,VieſedreyFalterſind:

+)PapilioEq.Tr. Demerrius. tafel20. Sig.1,

Hierzukannman die BeſchreibungindieſemTheile
Seite 223. nachſehen.

Weil ichbeyBeſchreibungdes PapilioDeme-
triusdie Figurenaufſammlclichezwölf,zudieſem

Yat, Syſt.d,Inf.II.Th. T Theile
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TheiledamahlsbeſtimmteTafelnbereitsgeord-
net hatte,und ziſchendieſemſonderbareneinföôr-
migenFalterund dem PapilioProtenor ungemein
vielAehnlichkeitfand,ſobeſchloßih, ſolchenun-

abgebildetzu laßen,und durchBeſchreibungzu er-

ſezzen,was durchdie mangelndeAbbildungab-
gienge.Jezt,da michdermännlichePapilioPo-
lyteszu etwas andern beſtimmt,glaubeih, nicht
unrechtzu thun,wenn ichdieAbbildungvon die-

ſemganzeigenenFalternochnachhole,und den Lieb-

haberndes Jnſeftenreichsvorlege,da ſiees ihrer
Sonderbarkeitwegen, wie michdünft,vieleher
verdient,alsſomancheandore,

Fc war anfänglichunentſchloſſen,wie iches
anfangenſollte,wenn ichbeydeFlächendieſesFal-
ters abbildenwollte,weilder Raum einer Tafel,

ichmochtedie Figurenauchwenden, wie ichnur

konnte,dennochzu eingeſchränktwar, um fünf
ziemlichgroßeFigurendaraufzu bringen,und

demohngeachtetwar dieAbbildungder untern Seite

dieſesFalterseben ſonothwendig,als die, dev
obern. Darauffielmir bey,daßichim Nothfall
wohleinmahleineAusnahmevon der Regelma-

chen,und beydeSeitendes Faltersan einen Kör-

perſezzenkönnte,weilichvermuthete,daßjeder

Liebhabervieleherdas einzigeahl eineAdweie

chungvon derNatur verzeihen,alsgänzlichdieAbo

bildungeinesin derThatſonderbarenJnjektsent-

behrenwürde: in dieſerHoffnungzeichneteichgee
troſt
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troſtden den Falterin der Art nachCramer,weil
keinermeiner hieſigenFreundeeinOriginaldavon

beſizt,und ließihnſtehen,Mir bleibthiernichts
nachzuholenübrig,da ohnedemin der Beſchrei-
bungvon dieſemFalterSeite22 z 2c.mehrgeſagtwor-

den iſt,als nôthiggeweſenwäre, wenn ichda-

mahlseineAbbildunghättemittheilenwollen;ih
gehedaherſogleichzu der folgendenFigur,welche
vorſtellt

2) den weiblichenFalterdes PapilioEq.Tr. Troilus,
Tafel20. Fig.3.wobeyichaufdieZz.und 4, Figur
der vorhergehendenſiebenzehntenTafel,und aufdie

Beſchreibungen,Seite242 bis252. Bezugneh-
me. AufgedachterTafelhabeicheinenmännlicheu
Faltervorgeſtellt,den ichfüreine{dneSpielart
des PapilioTroilus halte.Er hatfreyli<hwohl
auchſehrvielAehnlichkeitmitunſermPapilioPoly-
xenes *) und ichwürdenachder Zeitfaſtunſchlüßig
gewordenſeyn,wozuichihneigentlichzählenſollte,
wenn ichnichtjederzeiteinezu beſtimmteAehnlich-
keitverſchiedenerZeichnungenzwiſchendem hier
vorliegendenWeibchenund gedachterFigurange-
troifenhätte.

An der ZeichnungdesweiblichenFalters,wel-

chemit allemFleiß,Genauigkeitund Geſchiflich-
keitnacheinemvollſtändigenund ſchônemOriginale

T 2 ver-

*)TafelXVUI. Figur14
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verfertigtiſt,wird man hoffentlichdie Natur nir-

gendwovermiſſen,und eben aus dem Grunde

Éonnteichmichnichtüberwinden,ſolchezurükzu
halten,weilſiedurchſolcheVorzügenur erſtWerth
erlange.Michtlangeerſterhieltichſiedurchdie
Güte meines theureſtenFreundes,des HerrnGers-

ning,unter deſſenbeſondererAufſichtſieauchver-
fertigtiſt,und hieltſiezurMittheilungum foeher
fähig,da ſiedieerſtere,welchemir mit der männ

lichenzugleichüberkam, an Pünktlichkeitund Treue

beyweiten übertrift,

Der Körperführt,wie beydem männlichen
Falter,auchhierzwey ReihengelberPunkteauf
der Unterſeite,welcheÜberhauptvon jenerweiter

nichtabweicht, alsdaßaufden Vorderflügelneben

ſowie oben,nur eineReihekleinerFlekfenbefindlich
iſt.SämmtltlicheFlekkenaufder Oberſeitefallen

ins grünliche,den einzigenausgenomnten,welcher
gleichim crſtenFeldeſteht,und gewiſſermaßenmit

dergrünlichenBinde zuſammenläuft,und den im

lezenFeldegegenden Afterwinkel.Beydehaben
in der Mitte einen ſchmuzzigrothenPunkt, wel

cherſichin die Grundfarbedes Flekkensverliehrt.
Am Kopfezwiſchenden Augenſtehenzwey weisliche
Punkte,und um jedesAugeläuftvon den Freß-
ſpizzen, welchefaſtweißſind,feineLinienbisge-
gen die Punkte,übrigensaber iſtdas Bruſtſtúk
ebenfallsmit vier gleichfarbigenPunktengeziert.
DieFühlhörnerhabeneineeigeneGeftalt,und wei-

chen
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ehenſchrvon der gewöhnlichenBauartab, indem

das Kölbchenvorne in eineSpizzeendet,dahin-
gegen es beyden mehreſtenTagfalternkeulförmig
iſt,und mit einerſtumpfenRundungendet. Die

Vorderflügelſindzur Hälfteſchwarz,zur Hälfte
aber matt oder bräunlich,dieHinterflügelaberganz

{{<warz.Allesübrigeiſtbereitsweiteroben in der

ausführlicherenBeſchreibungvon dieſemFalterent-
halten,Munfolgtnoch

3)derPapilioFg.Tr. Polytesmas. Dies iſteigent-
lichder Falter,der ſchonſomancheGelegenheitzu

Jrrungengegebenhat,dieih dadurch:endlichzu

hebengedenke,daßichhiereineganz getreueAb-

bildungvon demſelbenmittheile,die ichſelbſtmit

dem äußerſtenFleißenacheinemganz unvergleichlich
ſchônen,in der Sammlungmeines verehrungswüÜr-
digenFreundes,HerrnPredigerHerbſtbefindlichen
Originaleverfertigthabe.SieheTaf.20. Fig.Z.4.

Man wird einenſtarkenAbſtandzwiſchendem

männlichenund weiblichenFalterbeymerſtenBlik

ſogleichfinden,aberman wirdauchbaldbemerken,
daßder männlicheeigentlichderjenigeiſ,den der

Rittervon Linne ſodeutlichim Muſaeo beſchrieb,
Er ſeztſeineGrößeein wenigunter den Helenus,
und das crifthierganzein. Der ſ{<warzeKörper
iſtmic vielenweißenPunktenüberallbeſtreut,auf
dem Kopf, zwiſchenden Augen, um die Augen
zarteStreifgen,aufdem Bruſtſtükzehen,und un-

TZ ten



294 Staubflügél. ErſtesGeſchlecht.
fkenanderBruſtſovielePunkte,daßſiekaum deutlich
zu zahlenſind,denn vor jedemFuß läuftan der-

ſelbeneine aus ſechsbisachtfeinenPunktenbeſte
hendeLinieſchrägüberſichin dieHöhebis an die

Junkcuren.Von der Seite bemerktman auch
an der Figur4. ganz deutlichdie weißenFreßs
ſpizzenund das weißeAugenlied.Die innere

SeitederFüßeiſ‘ebenfallsweiß,dieäußereaber

ſchwarz, und am LeibeläuftaufjederSeite ein

weißerStreifvom Bruſtſtukbis an den Afcer

hinunter,völligſo,wie es der Ritterbeſtimmt.
Diesallesmangeltegrößtentheilsmeinem weibli

chenFalter, und ließmichdahernocheinerunan-

genehmenUngewisheitüber,die ſichdochjezé
völliggehobenhat,ſodaßih mit Gewisheitſa-
gen kann: die zweyteFigurunſererfunfzehnten
Tafelſtelltdas Weibchenvon der gegenwärtigen
männlichenvor, denn daßichden weißenStreif
am Leibemeines Originalsnichtfindenkonnte,
rührt,wie ih nun wohleinſehe,lediglichdavon

her,daßſolchermeiſtvom Staube entblößtiſ,
und dahernatúrlicherweiſekeine Zeichnungen
mehraufweiſenfann.

Die Geſtaltder Fühlhörneriſtebenſoſonder-
bar als beydem PapilioTroilus,merflichgeglies
dert,und ‘mit einem Kölbchenverſehen,welches
vorne in einedeutlicheSpizzeendet. Der äußerſte
Theilder Fühlhörneriſt,wie dieAbbildungzeigt,
gelb,ſouſaberſindſieganzſchwarz.

Von
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Vonden Farbenund AuszeichnungenderFlä-
gelmag ichweiternichtserinnern,dieAbbildungen
ſindgetreugenung, und ichdarfaufdieſeblos
„verweiſen.

Mein ſchazbharerFreundhatdieſenſchönen
Falter,nebſteinergroßenAnzahlauderer ſeltenen
Fnſekten,ſelbſtaus Cranguebar,übrigensaber
keineweitereNachricht,wo dieſerFaltereigentlich
zuHauſegehôre, dazuerhalten.

Ende des ¿weytenTheils.
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